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Vorrede. 



Wer sich je mit Unterricht befasste, wird die Erfahrung 
gemacht haben, dass die Neugierde der Schüler zunimmt, je 
weiter sie vorrücken, und dass, wenn sie etwas ihnen an- 
fangs Unmöglichscheinendes überwinden lernten, sie sogleich 
weiter fragen , ob nicht auch dieses oder jenes möglich ge- 
macht werden könne, und sogleich Beschränktheit oder 
üblen Willen des Lehrers vermuthen , wenn er sie nicht von 
der Möglichkeit oder Unmöglichkeit des fraglichen Gegen- 
standes überzeugt. Selbst solchen Schülern , die anfangs nur 
beabsichtigten, das Allernoth wendigste einer Sache kennen 
zu lernen, kommt bald die Ueberzeugung bei, dass sie mehr zu 
wissen nöthig haben, als sie zuerst zu wissen verlangten; 
und worauf sie selbst nicht verfallen, darauf werden sie 
durch ihre Umgebung aufmerksam gemacht, wodurch die 
Neugierde immer wächst. 

Dem Lehrer steht es nun zu , ihnen nebst Befriedigung 
der Neugierde auch die natürlichen Schranken, welche 
nicht überschritten werden dürfen , anzuzeigen , damit nicht 
anstatt des Schönen oder Erträglichen das Hässliche ent- 
stehe. 

Nach Erwägung des eben Gesagten wird es die Leser 
nicht befremden, dass sowohl die früheren, als auch insbe- 
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sondere die in diesem Buche vorkommenden Abhandlungen 
vom strengen Satze und vom doppelten Contrapunkte 
ausgedehnter ausgefallen sind , als sie sich dieselben vorge- 
stellt hatten. 

Dass die Bedingungen , unter welchen nur die Ausführung 
einer Sache möglich ist , bei manchen Schülern die Neugierde 
abkühlen und dieselben zurückschrecken, dieses macht die 
kräftigeren und muthigeren nur in ihrem Eifer zunehmen. 

Für diese letzteren und für ihre Lehrer sind diese Ab- 
handlungen vorzugsweise geschrieben. 



D. V. 
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Erster Theil. 

Vom drei- und zweistimmigen Satze , insofern er 
aus dem vierstimmigen Satze hervorgeht. 



Sechter, Grundsätze d. mosik. Komp. III. 



Vom drei- und zweistimmigen Satze, insofern er aus dem 
vierstimmigen Satze hervorgeht. 



Die Harmonie kann bei diesen beiden, wie leicht vorauszusehen 
ist, nicht so vollkommen sein als bei dem vierstimmigen Satze ; man 
sucht aber wenigstens die nothwendigsten Antheile der Accorde, in- 
soweit es der Zusammenhang gestattet, anzubringen. 

Der Zusammenhang macht im dreistimmigen Satze Folgendes 
noth wendig : 

a) Der Dreiklang wird nebst dem Grundton entweder mit Terz 
und Quint, oder mit Terz und Octav, oder mit doppelter Terz 
ausgedruckt. 

b) Der Sextaccord wird nebst dem Basston entweder mit Terz und 
Sext, oder mit Sext und Octav, oder mit doppelter Sext aus- 
gedruckt. 

c) Der Quartsextaccord wird nebst dem Basston entweder wirk- 
lich mit Quart und Sext ausgedruckt, oder man nimmt die 
Sext und Octav, in welchem Falle aber nur der Zusammenhang 
entscheidet, ob damit ein Sextaccord oder ein Quartsextaccord 
gemeint sei. 

d) Der Septaccord wird nebst dem Grundton mit Terz und Sept, 
seltener mit Quint und Sept ausgedruckt. 

e) Der Quintsextaccord wird nebst dem Basston mit Quint und 
Sext am besten ausgedruckt ; wenn man aber bloss Terz und 
Quint nimmt, so kann nur der Zusammenhang entscheiden, ob 
damit ein Dreiklang oder ein Quintsextaccord gemeint sei. 

f) Der Terzquartaccord wird nebst dem Basston seltener mit Terz 
und Quart ausgedrückt als mit Terz und Sext, wenn auch im 
letzteren Falle nur der Zusammenhang entscheidet , ob damit 
ein Sext- oder ein Terzquartaccord gemeint sei. 

g) Der Secundaccord wird nebst dem Basston meistens mit Secund 
und Quart, seltener mit Secund and Sext ausgedrückt; ge- 
braucht man bloss Quart und Sext, so muss der Zusammenhang 
entscheiden, qj) damit ein Quartsext- oder ein Secundaccord 
gemeint sei. 

1* 



In allen diesen Fällen können über demselben Bass die verschie- 
denen Bezeichnungen eines und desselben Accordes gleich nach ein- 
ander kommen. Z. B. 




Fundament : C — 



m. 



a) 



Im zweistimmigen Satze wird 



der Dreiklang nebst dem Grundton mit der Terz ausgedrückt, 
in welchem Falle Quint und Octav desselben Grundtones nach- 
folgen, auch vorausgehen können. 

Der Sextaccord wird nebst dem Basston mit der Sext ausge- 
drückt, und die Terz und Octav können vorausgehen oder 
nachfolgen. 

Der Quartsextaccord kann im zweistimmigen Satze nur insofern 
ausgedrückt werden, als über demselben Basston die Quart und 
Sext nach einander folgen. 

Der Septaccord wird nebst dem Grundton mit der Sept aus- 
gedrückt , in welchem Falle die Terz , Quint oder Octav über 
demselben Grundton vor- oder nachher kommen können. 
Der Quintsextaccord kann nur insofern ausgedrückt werden, 
als über demselben Basston wenigstens Quint und Sext, wenn 
nicht auch die Terz, nach einander gehört werden. 
f) Der Terzquartaccord kann nur insofern ausgedrückt werden, 
als über demselben Basston Terz und Quart, besser auch noch 
die Sext, nach einander gehört werden. 

Der Secundaccord wird nebst dem Basston mit der Secund 
ausgedrückt, in welchem Falle die Quart und Sext über dem- 
selben Basston vor- oder nachher kommen können. Z. B. 



*) 



c) 



d) 



e) 



9) 
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Fund.: C 
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Die Leser belieben nun die folgenden Sätze , die zuerst vier-, 



dann drei - und zweistimmig gegeben werden , zu vergleichen , und 
zu bemerken, wie sie aus denselben Grundharmonien entspringen. 

Wenn öfters statt eines Stammaccordes eine seiner Verwechs- 
lungen, oder umgekehrt, gebraucht werden muss , so ändert dieses 
nichts an dem Wesen der Harmonie, und geschiebt nur der leichteren 
melodischen Fortschreitung wegen. 

Dass trotz der vielen Beispiele nicht Alles erschöpft ist und den 
Lesern noch sehr Vieles Überlassen bleibt, darf kein Vorwurf für den 
Verfasser sein, weil das Verfahren in den gegebenen Beispielen hin- 
länglich gezeigt wird. 

Cdur. 
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Enharmonteehes Beispiel. 
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Zweiter Theil. 
Rhythmische Entwürfe. 



Rhythmische Entwürfe. 



§*• 
Sätze vod acht Takten sind die üblichsten und einfachsten. 
Die acht Takte werden entweder in zwei Hälften, jede zu vier Takten, 
oder in vier Abtheilungen, jede zu zwei Takten, getheilt. Da die Folge 
des Fundamentes die Hauptrolle dabei hat, so wird dieses hier zuerst 
angegeben. Die einfachsten Sätze behelfen sich mit der Tonica und 
der Dominant. Der Uebergang von der Tonica in die Dominant kann 
eine Frage vorstellen , und jener von der Dominant in die Tonica die 
Antwort. Die ersten Beispiele sollen bloss aus diesen beiden Funda- 
menten bestehen. Das Komma (,) bei allen folgenden Beispielen 
bedeutet einen Abschnitt. 
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Alle wirklichen Abschnitte kommen entweder zu Anfang des 
vierten und achten , oder auch zu Anfang des zweiten und sechsten 
Taktes. In dem folgenden siebenten Beispiele kommen aber die Ab- 
schnitte nur auf den sechsten und achten Takt, und in dem achten 
Beispiele nur einer auf den achten Takt. 
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In den folgenden Beispielen kommen auch Abschnitte von der 
Tonica auf die Unterdominant übergehend und von letzterer wieder 
auf die Tonica zurückgehend vor. 

IX. X. 
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Wenn mit den Nebenfundaraenten Abschnitte gemacht werden 
sollen, so müssen sie sich auf ähnliche Weise wie Dominant und To- 
nica zusammen verhalten, nämlich eine Quint oder Quart von einan- 
der entfernt sein. Nun kann man aber bekanntlich von jedem Fun- 
damente aus um eine Quart steigen oder um eine Quint fallen, nicht 
aber von jedem aus um eine Quint steigen oder um eine Quart fallen. 
Für den letzten Fall bleiben, ausser den bereits gezeigten Fortschrei- 
tungen von der Tonica in die Dominant und von der Unterdominant in 
die Tonica , nur jene von der 6 toa in die 3 te Stufe. 

In den folgenden Beispielen findet sich die Anwendung des eben 
Gesagten. 

XIII. XIV. 
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Den Abschnitt bewirkt der letzte Accord des vorhergehenden 
Taktes übergehend auf den Accord des neuen , darum ist in diesem 
Falle jederzeit im Fundamente ein Quart- oder Quintsprung; wenn 
im vorhergehenden Takte von der ersten zur zweiten Hälfte im Fun- 
damente ein Terzsprung vorkommt, so ist dieser eben nur das Mittel, 
um den Eintritt des Abschnittes im neuen Takte mit einem Quart - 
oder Quintsprung bezeichnen zu können. In folgenden Beispielen 
kommen zuweilen drei Fundamente vor , um das vorgesteckte Ziel 
zu erreichen. 

XIX. 



- * - + ^* .r^ ^ -T^ »-,»'- 'j « 1 - 

XX. 



Diese Fundamentalfolge gilt in allen diesen Beispielen für alle 
Taktarten , darum wurde auch keine besonders vorgezeichnet. 

§2. . 
In der Melodie wird, besonders beim Abschnitte, der Accord- 
wechsel durch ein stufenweises Fortschreiten ausgedrückt. Sind 
zwei melodische Stimmen, so kann auch jederzeit die zweite Stimme 
den Accordwechsel beim Abschnitte durch ein stufenweises Fort- 
schreiten kennbar machen. Um dieses in der Wirklichkeit zu zeigen, 
folgen nun alle angeführten Beispiele mit zwei melodischen Stimmen 
versehen, welche während der Dauer desselben Fundamentes von 
einem Antheile des Accordes zu einem andern springen können, aber 
beim Wechsel der Fundamente , besonders beim Abschnitte, stufen- 
weise gehen müssen , wie hier zu sehen : 
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VIII. 
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Die bisherigen Beispiele können leicht in Moll übertragen wer- 
den , wenn die Tonica und Unterdominant eine kleine Terz bekom- 
men ; die Dominant bleibt unverändert. 

XIII. 




Wenn vorstehendes Beispiel in Moll übertragen werden soll , so 
muss, ausser einigen andern kleinen Veränderungen, im fünften 
Takte die erste Hälfte noch die 5 te Stufe haben , und die 3 te Stufe 
gilt nur in der zweiten Hälfte als Fundament, wie hier in C moll zu 
sehen : 
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Dieses Beispiel verträgt ebenfalls drei f> in der Vorzeichnung, 
nur muss im vorletzten Takte die grosse Terz genommen werden, um 
fttr C moll zu passen , weil die ersten vier Takte im temperirten Sy- 
steme auch in Es dur sein könnten. 

XV. 
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Auch dieses Beispiel verträgt drei t? in der Vorzeichnung, wenn 
beim Dominäntaccord im vierten , fünften und siebenten Takte die 
grosse Terz genommen wird , um für C moll zu gelten. 



XVI 




Vierstimmig und chromatisch kann dieses Beispiel so ausfallen 
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In C moll passt folgende Melodie besser : 
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Um bei der Uebertragung in C moll jm Bass einen schlechten 
Sprung vermeiden zu köpnen, wird eine kleine Aenderung der Melo- 
die nöthig , wie hier zu sehen : 
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Um für Gmoü zu passen, gelten im vorstehenden Beispiele drei J? 
in der Vorzeichnung , nur muss die Dominant am Anfang des fünften 
und in der zweiten Hälfte des siebenten Taktes eine grosse Terz haben. 
XIX. 
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Mit der Vorzeichnung von drei (? kann dieses Beispiel in G moll 
gehen , wenn die Terz der Dominant im dritten und siebenten Takte 
gross ist. 



XX. 
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Wenn die Dominant im ersten , dritten , fünften und siebenten 
Takte gross ist, so kann dieses Beispiel auch für C moll passen. 

Es galt in diesen Beispielen zu zeigen, wie bei lauter Funda- 
mentalnoten im Basse die zwei oberen Stimmen ihre melodischen Ab- 
schnitte machen können; dadurch konnte der Satz öfters nicht so 
voll klingen, als wenn der Bass statt des Fundamentaltones abwech- 
selnd andere Antheile des Accordes genommen hätte, womit er auch 
melodische Fortschreitungen hätte bekommen können. Dadurch, dass 
ausser den Tönen des Accordes noch Vorhalte, Durchgänge und Vor- 
schläge genommen werden , kann viel mehr Abwechslung hineinge- 
bracht werden. Um nicht Alles zu wiederholen , was bei den Takt- 
gesetzen ohnehin gesagt wurde, bleibt es den Lesern überlassen, 
nach den dortigen Mustern Veränderungen anzubringen; so über die 
hier gegebenen Fundamental-Thematen andere Melodien zu bauen. 

§ 3 - 
Um während der acht Takte auch Uebergängein verwandte 
Tonleitern zweckmässig machen und gehörig in die Haupttonleiter 
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zurückkehren zu können, dient ebenfalls zuerst der Entwurf des 
Fundamentes. 

I. Um von Cdur angefangen im vierten Takte in Gdur zu kom- 
men und im achten Takte wieder in C dur schliessen zu können : 
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Stufen in C dar : 4 
Stofen in Gdur: 



5 4 5 4 4 2 5 4 

I 4 2 5 4 4 

IL Um von C dur angefangen im vierten Takte in F dur zu kom- 
men und im achten Takte wieder nach C dur zurück zu sein : 



g^_^Jg^£^±fa 
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Stufen in C dar : 4 
Stufen in F dur: 5 



.4 
4 6 



4 2 5 3 6 2 5 4 
2 5 4 

HI. Um von C dur angefangen im vierten Takte in A moll und im 
achten Takte wieder nach G dur zu kommen : 
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Stufen in G dur : 4 
Stufen in A moll: 



5 4 
3 



6 2 5 



2 5 4 



IV. Um von C dur angefangen im vierten Takte in £ moll jind im 
achten Takte wieder nach G dur zurück zu kommen : 
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Stufen in Cdur: 4 5 
Stufen in E moll : 



4 5 



3 6 
4 



2 5 4 



V. Um von C dur angefangen im vierten Takte in D moll und im 
achten Takte wieder nach C dur zu gelangen : 
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Stufen in Cdur: 4 5 
Stufen in D moll: 



3 6 2 5 



2 5 4 
5 4 



4 2 5 4 



VI. Um von C dur angefangen im zweiten Takte in A moll , im 
vierten Takte in F dur, im sechsten Takte in D moll und im achten 
Takte nach G dur zurück zu gelangen : 
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Stufen in Cdur:. 4 
Stufen in A moll: 3 



in Fdur: 3 



6 2 5 
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in Dmoll: 9 6 2 6 



in C dur : 2 
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5 4 5 
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VII. Um von Cdur angefangen im zweiten Takte in E moll, im 
vierten Takte in G dur, im sechsten Takte nach A moll und im achten 
Takte nach G dur zurück zu kommen : 
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Stufen in C dar : 4 

Stufen in E moll : 6 2 5 



in Gdar: 6 



in A moll : 7 



'■*-+)h++f=i=m 



^ 



E6 



in Cdur: 6 
4 



2 5 4 

3 6 2 5 

VIII. Um von C dur angefangen im zweiten Takte nach F dur, 
im viertön nach A moll, im sechsten nach Gdur und im achten Takte 
wieder nach C dur zu gelangen : 
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Stufen in Cdur: 4 
Stufen in F dur : 



in A moll : 6 
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in Cdur: 5 3 6 2 5 4 

in G dur : 2 5 4 

§ 4. 
Nun folgen diese Beispiele vierstimmig mit beigefügtem Funda- 
mente, welche die Leser mit dem im vorigen § gemachten Entwürfen 
vergleichen wollen. 
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Fund.: C — F D G C F 
Sechter, Grandsfttze d. roosik. Komp. III. 
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Nun folgt der Entwurf des Fundamentes, wenn die Haupttonlei- 
ter in Moll ist, in die verwandten Tonleitern ausgewichen wird, und 
die Rückkehr in die Haupttonleiter erfolgt. 

I. Um von Amoll angefangen im vierten Takte in E moll und im 
achten Takte wieder nach A moll zu kommen : 

J L ._. * 



fe£ 



^g 



2SE 



?zr=3= 



^^ 



Stufen in Amol! : 4 
Stufen in E moll : 



5 3 6 2 5 4 5 4 



4 2 5 



II. Um von A moll angefangen im vierten Takte in D moll und im 
achten Takte wieder nach A moll zurück zu kommen : 



* H » 




Stufen in A moll : 4 5 
Stufen in D moll: 



4 

5 3 
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III. Um von A moll angefangen im vierten Takte nach C dur und 
im achten Takte wieder nach Amoll zurück zu kommen : 



^^ E=== ^^ 



-**- 



te 



•& 



TZ. 



U= 



'12. 



£ 



■gH 



Stufen in A moll : 4.6 8 5 4 
Stufen in C dur : 



6 2 5 



6 2 5 



4 6 2 5 4 



IV. Um von Amoll angefangen im vierten Takte nach Fdur und 
im achten Takte wieder nach A moll zurück zu kommen : 
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Stufen in A moll : 4 5 
Stufen in F dur : 



4 
3 4 



6 2 5 



4 2 5 4 
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V. Um von A moll ausgehend im vierten Takte nach G dur und 
im achten Takte wieder nach A moll zurück zu kommen : 
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Stufen in A moll : 4 
Stufen in G dur : 



4 2 
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in A moll : 7 3 6 4 2 5 4 5 4 

VI. Um von A moll ausgehend im zweiten Takte in Emoll, im 
vierten Takte in Cdur, im sechsten Takte in Fdur und im achten 
Takte wieder nach A moll zu kommen : 
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Stufen in A moll : 4 
Stufen in E moll : 4 



in Cdur: 6 



in Fdur: 5 
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in A moll : 6 



4 6 



VII. Um von A moll ausgehend im zweiten Takte in D moll, im 
vierten Takte in Fdur, im sechsten Takte nach C dur und im achten 
Takte nach A moll zurück zu gelangen : 
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Stufen in Amoll: 4 

Stufen in D moll: 5 3 6 2 5 



in F dur : 6 



4 
in Cdur: 4 
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VIII. Um von A moll beginnend im zweiten Takte in G dur , im 
vierten Takte in E moll , im sechsten Takte in D moll und im achten 
Takte wieder in A moll zu gelangen : 
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Stufen in Amoll: 4 
Stufen in G dur : 2 5 



in E moll: 3 6 2 5 
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§6. 



Nun folgen die.se Beispiele vierstimmig mit beigefügtem Funda- 
mente. 
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§7. 



Da man auch Sätze bildet, welche erst mit dem zwölften oder 
sechzehnten Takte ihr Ende erreichen, so folgen auch hierüber 
Beispiele , aber nur mit dem Entwürfe des Fundamentes , woran die 
Leser sich versuchen mögen , die vier Stimmen daraus zu bilden. 
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Aach für Satze mit zehn und vierzehn Takten folgen hier 
Beispiele mit dem Entwürfe des Fundamentes. 
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Dass der Entwurf des Fundamentes für alle diese Fälle noch auf 
mancherlei andere Arten geschehen könne, sowie dass man auch 
Sätze für noch mehr Takte entwerfen kann , ist nach allem Bisheri- 
gen leicht zu begreifen. 

§ 8. 

Bei dem geübten Gomponisten entsteht die Melodie gleichzei- 
tig mit der Harmonie; weil er aber gewöhnlich die Melodie zuerst 
niederschreibt, so sind Viele der Meinung, er habe zuerst die Melodie 
erfunden und suche dann erst die Harmonie dazu. 

Da er aber eine gute Melodie nur dann finden kann , indem er 
zugleich eine gute Fundamentalfolge in sich hat; da ferner aus einer 
guten Fundamentalfolge mehrere Melodien und mehrere Gestaltungen 
der begleitenden Harmonie hergeleitet werden können: so ist es 
billig, dass der Lehrling sich zuerst den Entwurf im Fundamente 
mache. 

Hiermit soll übrigens nicht geläugnet werden , dass zu mancher 
einzelnen melodischen Fortschreitung mehrere Fundamentalfort- 
schreitungen passen können, wovon bereits in der »Kunst, zu 
einer gegebenen Melodie die Harmonie zu finden«, ge- 
handelt wurde; ob aber der ganze Satz dadurch fliessend werden 
kann , ist eine schwerer zu beantwortende Frage. 

Um im Grossen zeigen zu können, welchen Spielraum der Gom- 
ponist hat , wenn er sich zuerst einen guten Entwurf im Fundamente 
macht, habe ich ein grosses Variationen -Werk für das Pianoforte 
componirt, in welchem das Thema von C dur in alle verwandten 
Tonleitern ausweicht und jedesmal wieder in die Haupttonleiter zu- 
rückkehrt, wesswegen das Thema allein hundert und vier Takte 
enthält. Die Zahl der Variationen ist ebenfalls hundert und vier, und 
es finden sich darin alle Dur- und Moll-Tonleitern ; alle Taktarten ; 
mit zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben und acht Stimmen, und eine 
mit einer Stimme ; in allen Gattungen des strengen und freien Satzes, 
auch Parodien und Quodlibets. Dass hiermit das ganze Werk sehr 
ausgedehnt ausfallen musste , ist begreiflich ; indessen dient es nicht 
nur zum Studium der Composition, sondern auch zum Studium des 
Ciavierspieles , so zwar, dass auch ein Geübter wenigstens ein Jahr 
lang daran zu arbeiten hat. 

Ich halte es für Pflicht, dieses hier auszusprechen ; aber nur die 
Theilnahme der Musikliebbaber kann es möglich machen , die Kosten 
der Herausgabe zu decken. 



Dritter Theil. 
Vom strengen Satze. 



Vom strengen Satze. 



Unter diesem versteht man überhaupt den ernsten , würdigen 
Styl , den man vorzüglich bei der Kirchenmusik angewendet wissen 
will. Da er vorzüglich für den Chor angewendet wird, so ist das 
erste Erforderniss, dass er möglichst leicht und einfach , also diato- 
nisch sei , dass in der Melodie alle schwierigen Sprünge sowie ein 
zu grosser Umfang der Tonhöhe zu vermeiden sind, dass in der Har- 
monie nur die reinsten, fasslichsten Accorde gebraucht werden , und 
dass die Takteintheilung keine Schwierigkeit darbietet. Da er ferner 
würdig sein soll , so werden selbst solche Accorde und Sprünge , die 
im weltlichen, wenn auch populären Style gäng und gebe sind, und 
die auch nicht schwer wären , aber eine Weichlichkeit oder Heftigkeit 
ausdrücken, wie z. B. der Septaccord oder Septnonaccord der Domi- 
nant , oder die Sprünge vom Grundton in die Sept oder Non , oder 
von der Terz in die Sept oder Non , und umgekehrt , möglichst ver- 
mieden. Da einem ernsten Satze nichts mehr zuwider ist , als das 
Wiederholen der nämlichen Tonfolge, z. B. c-d-c-d } so vermeidet 
man auch dieses. 

§2. 

a) Die stufenweisen Fortschreitungen, als die natürlichsten und 
anspruchslosesten, sind am meisten anzuwenden ; nächst diesen sind 
es die grossen und kleinen Terzsprünge. 

b) Die reinen Quartsprünge sind zwar alle anwendbar , jedoch 
sind jene von der \ teh zur 4 len Stufe, von der 2 len zur 5 teo und von der 
5 Un zur 8 tett Stufe, oder umgekehrt, am leichtesten , weil ihnen die 
wichtigsten Accorde zu Grunde liegen. Die andern reinen Quart- 
sprünge, nämlich in der Dur- Tonleiter von der 3 ten zur 6 Un und von 
der 7 un zur \Q** Stufe, oder umgekehrt, welchen nur Nebenaccorcje 
zu Grunde liegen, können nur dann mit Vortheil gebraucht wer- 
den, wenn das unmittelbar Vorangehende oder Nachfolgende sich 
wohl anschliesst. Der Sprung von der 6 1011 in die 9* Stufe in der Dur- 
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Tonleiter, oder umgekehrt, ist bekanntlich nicht vollkommen rein 
und erfordert daher eine Auflösung, wie bei dem einstimmigen Satze 
gezeigt wurde. In der Moll-Tonleiter ist der reine Quartsprung von 
der 3 UB zur 6 ton natürlichen Stufe dem Charakter viel gemässer, als 
jener von der 7 l6B natürlichen zur 4 UB Stufe. Die Sprünge von der 4*" 
in die 7" natürliche und von der 6 UB erhöhten in die 9 te Stufe sind 
bekanntlich nicht vollkommen rein und bedürfen, wie bei dem einstim- 
migen Satze gezeigt wurde, eine Auflösung. — Die übermässigen 
Quqrtsprünge, nämlich in Dur von der i*" 1 zur 7 leB Stufe, und in Moll 
von der 3 1 ™ zur 6 UB erhöhten , von der 4 teB zur 7 UB erhöhten und von 
der 6 teB natürlichen zur 9 teB Stufe, sowie alle diese rückwärts, wer- 
den gänzlich vermieden. — Der verminderte Quartsprung in der 
Moll-Tonleiter von der 7 UB erhöhten in die 4 le Stufe , welcher bei 
traurigen Sätzen erlaubt ist , kann nur gebraucht werden , wenn er 
durch das. Vorausgehende und Nachfolgende gemildert wird , und 
zwar wenn die 8 le Stufe vorausgeht und die 9 U nachfolgt, wodurch 
folgende Tonreihe entsteht: 8 le , 7 te erhöhte, 40*, 9 te Stufe. (Siehe 
den einstimmigen Satz.) 

o) Die reinen Quintsprünge sind wohl auch alle anwendbar, je- 
doch sind jene von der 4 leB zur &** Stufe, von der S ten zur9 teB und von 
der i 1 ** zur 8 teB Stufe , oder umgekehrt, am leichtesten , weil ihnen 
die Antheile der wichtigsten Accorde zu Grunde liegen. Die andern 
reinen Quintsprünge, nämlich in der Dur-Tonleiter von der 3 teB zur 
7 teB und von der.6 teB zur 40* en Stufe, oder umgekehrt, hängen von 
dem Vorhergehenden und Nachfolgenden ab. Der Sprung von der 
2 UB zur 6*** Stufe, oder umgekehrt, ist bekanntlich nicht vollkommen 
rein und bedarf daher eine Auflösung. In der Moll-Tonleiter ist der 
reine Quintsprung von der 6 ten natürlichen Stufe zur 40 UB , oder um- 
gekehrt, dem Charakter viel gemässer, als jener von der 3 t€n in die 
7 te natürliche Stufe, oder umgekehrt; beide Sprünge hängen aber 
von dem Vorhergehenden und Nachfolgenden ab.— Die falschen Quint- 
sprünge, nämlich in Dur von der 7 UB zur 44 leB Stufe, und in Moll 
von der SS**" in die 6 U natürliche, von der 6** erhöhten in die 40 le 
und von der 7 teB erhöhten in die 44 u Stufe, noch besser umgekehrt, 
können bei traurigen Sätzen , und auch da nur insofern gebraucht 
werden , wenn das Vorausgehende und Nachfolgende , welches letz- 
tere die Auflösung der falschen Quint sein muss, dieselben mildern. — 
Der übermässige Quintsprung von der 3 tan zur 7 teB erhöhten Stufe 
in der Moll-Tonleiter , oder umgekehrt , wird gänzlich vermieden. 

d) Die kleinen Sextsprünge sind alle anwendbar, nur entspricht 
jener in Moll von der %}** zur 7 teB natürlichen Stufe dem Charakter 
am wenigsten. Von den grossen Sextsprüngen sind in der Dur- 
Tonleiter jene von der 1 Un zur 6 toB und von der 5* 611 zur 4 ö tüB Stufe 
anwendbar; seltener sind jene von der 2 teB zur 7 teB und von der i*** 
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zur 9 tn Stufe, oder umgekehrt , weil sie sehr von dem Vorhergeben- 
den und dem Nachfolgenden abhängen. In der Moll-Tonleiter taugen 
nur jene von der 3 leB zur 8 ldB und von der 6 leB natürlichen zur 41 t0m 
Stufe, oder umgekehrt, nicht aber jene von der 4 teB zur 6** erhöh- 
ten , von der 2 UB zur 7 teB erhöhten und von der 7 leB natürlichen zur 
42 teB Stufe, oder umgekehrt, weil sie zu sehr vom Vor- und Nach- 
herigen abhängen und also mehr in die künstlichere Melodie gehören. 

e) Die Septsprünge werden gewöhnlich vermieden, ausser wenn 
man bei weniger Strenge von der 5 teB in die 44 u , oder in Dur von der 
7 teB in die 43 u Stufe, oder in Moll von der 7 teB erhöhten zur 43 un 
natürlichen Stufe springt, womit im ersten Falle Grundton und Sept 
und im zweiten Falle Terz und Non der Dominant ausgedrückt wird. 

f) Die reinen Octavsprünge geschehen am besten von der 4 teB 
zur 8 teB und von der 5 leB zur IS**", auch wohl von der 3 leB zur 40 teB 
Stufe , weil hiermit Antheile des Dreiklangs der Tonica ausgedrückt 
werden. Zu vermeiden sind die Sprünge: in Dur von der 7 teB zur 
4 4 leB , und in Moll von der 6 teB erhöhten zur 43 teB erhöhten und von der 
7 Un erhöhten zur 4 4 teB erhöhten Stufe. 

Ein grösserer Sprung als in die reine Octav wird gänzlich ver- 
mieden. 

Anmerkung. Die chromatische Fortschreitung um einen kleinen halben 
Ton taugt nicht , wenn es sich um Ernst und Würde handelt , wohl aber 
wenn Traurigkeit oder Demuth ausgedrückt werden soll. Die Fortschreitung 
in Moll von der 6 ten natürlichen in die 7 ,e erhöhte Stufe, oder rückwärts, ge- 
hört nicht unter die eigentlich stufenweisen Fortschreitungen , wie man aus 
der Abhandlung über die Moll -Tonleiter sehen kann, und wird daher im 
strengen Satze vermieden. Um so mehr müssen die Intervalle, die' aus der 
Vermischung zweier Tonleitern entstehen, nämlich die verminderte und über- 
mässige Terz, die verminderte und übermässige Sext, sowie die verminderte 
Octav, stets vom strengen Satze ausgeschlossen werden. 

§3. 

Da die stufenweisen Fortschreitungen am einfachsten und na- 
türlichsten sind, so ist es wohlgethan, wenn man nach einem Sprunge 
eine stufenweise Fortschreitung, und zwar am besten nach einem 
Sprunge aufwärts einen Schritt abwärts , und nach einem Sprunge 
abwärts einen Schritt aufwärts macht. Je grösser der Sprung war, 
um so eher gilt dieses Verfahren , um nicht zu schnell den Umfang 
der Stimme zu erschöpfen. Es soll übrigens hiermit keine Beschrän- 
kung gemeint sein , denn es wird auch gut ausfallen können , wenn 
nach einem Sprunge aufwärts ein Sprung abwärts folgt , und so im 
Gegentheile. Von mehreren Sprüngen nacheinander wird aber ohne- 
hin bald die Rede sein. 

Jeder stufenweise Fortschritt kann einen Abschnitt machen, 
ausser in der Dur -Tonieiter von der 6*" 1 zur 7 len Stufe, weil man 
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noch die 8* Stufe erwartet, und von der 7 tea zur 6*° Stufe, weil 
man noch die 5* erwartet; und in der Moll -Tonleiter ausser von 
der 6 toB erhöhten zur 7 teB erhöhten Stufe, wonach die 8 te erwartet 
wird , und von der 5 UB zur 6*** erhöhten Stufe, weil noch die 7 U er- 
höhte und 8 U Stufe zu erwarten sind. 

§*• 

Wenn nach einem Terzsprung aufwärts noch ein Seeundschritt 
aufwärts geschieht, so macht der letzte Ton zum ersten eine Quart; 
dieses ist in der Dur-Tonleiter von jeder Stufe aus beruhigend, ausser 
von der 4* 611 Stufe aus, wo der höhere Ton, nämlich die 7 te Stufe, eine 
übermässige Quart macht. Id der Moll-Tonleiter sind folgende Stufen 
nach einander nicht beruhigend : 3 l », 5* und 6* erhöhte; 4 le , 6 te er- 
höhte und 7 te erhöhte ; 6 te natürliche, 8 to und 9* Stufe, weil jederzeit 
der letzte Ton zum ersten eine übermässige Quart macht ; nicht be- 
ruhigend ist auch die Folge der 7 taD erhöhten, 9 leB und iO Un Stufe, 
wo die äussersten Töne eine verminderte Quart machen und darum 
die 8* Stufe zu folgen hat. Am besten in Moll ist diese Figur bei der 
Folge der ***, 3*« und 4 toB ; 2 leB , 4 teB und 5*"; 3*», 5 teB und 6 leB na- 
türlichen ; 5 lea , 7 ten erhöhten und 8 UB ; 6 len erhöhten , 8 ten und 9 ten 
Stufe. 

Wenn nach einem Terzsprung abwärts noch ein Seeundschritt 
abwärts geschieht, so macht der erste Ton zum letzten eine Quart; 
dieses ist in Dur von jeder Stufe aus beruhigend, ausser von der 7 Un 
Stufe aus, welche zur letzten, nämlich zur 4 teB Stufe, eine übermässige 
Quart macht. In der Moll-Tonleiter sind folgende Stufen nach einan- 
der nicht beruhigend : 6 U erhöhte, 4* und 3 t# ; 7* erhöhte, 5* und 
4 te ; 9**, 7* natürliche und 6 te natürliche Stufe , weil jederzeit der 
erste Ton zum letzten eine übermässige Quart macht ; nicht beruhi- 
gend ist auch die Folge der 10 teB , 8 ten und 7 teB erhöhten Stufe, wo die 
äussersten Töne eine verminderte Quart machen ; endlich findet sich 
auch keine Beruhigung in der Folge der 9 ten , 7 ten erhöhten und 6 ten 
erhöhten Stufe , weil man überhaupt bei der letzteren keinen Ruhe- 
punkt hat. Am besten in Moll ist diese Figur bei der Folge der Stu- 
fen : 8*, 6 to natürliche und 5"; 5 te , 3" und 2*; 4 te , 2* und 1* 
Stufe. Nach der Folge : 7 U natürliche, 5 U und 4* Stufe verlangt man 
die 6 U natürliche, sowie man nach der Folge: 6 10 natürliche, 4* 
und 3 to die 5* Stufe verlangt , wie beim einstimmigen Satze gezeigt 
wurde. 

§ 8- 
Wenn nach einem Quartsprung aufwärts noch ein Seeundschritt 
aufwärts geschieht , so macht der letzte Ton zum ersten eine Quint. 
Ist der Quartsprung rein und macht zugleich der letzte Ton zum ersten 
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eine reine Quint, so ist die Folge beruhigend. Dieses trifft sieh a) in der 
Dur-Tonleiter bei der Folge der Stufen: 4-4-5, 5-8-9. Nach der 
Folge der Stufen: 3-6-7, welche zwar dasselbe Verhältniss haben, 
muss aber noch die 8 to Stufe folgen, weil die Folge 6-7 keinen Ruhe- 
punkt bildet. Die Folge der Stufen : 2-5-6 kann nicht beruhigen, 
weil der letzte Ton mit dem ersten eine unreine Quillt bildet , es 
sollte also die 5 1 * Stufe noch einmal folgen. Die Folge der Stufen : 
6-9-40 erfordert noch die 5 te Stufe hinterdrein, um das Miss verhält- 
niss der unreinen Quart nachträglich zu lösen ; Übrigens wäre diese 
Folge für den strengen Satz schon zu sehr zusammengesetzt, und es 
wird folgende Stufenfolge viel tauglicher sein: 6-9-5-40. — b) In 
der Moll-Tonleiter bei der Folge der Stufen : 1-4-5, 5-8-9. Bei der 
Folge der Stufen: 3*, 6 ta natürliche und 7* natürliche, welche 
zwar dasselbe Verhältniss haben , muss die 7* natürliche Stufe als 
zurückkehrender Durchgang betrachtet werden , und demnach muss 
wieder die 6 U natürliche und dann die 5 U Stufe folgen. Nach der 
Folge der Stufen:. 2 te , 5 U und 6 te erhöhte, muss noch die 7" erhöhte 
und 8" Stufe folgen. Die Folge der Stufen: 4 le , 7* natürliche und 
8 to , ist ganz gegen den Charakter der Moll-Tonleiter, weil schon die 
7 U natürliche zur 4 U " Stufe eine unreine Quart bildet und weil die 
7 U natürliche Stufe nicht zum Steigen bestimmt ist. 

Wenn der Quartsprung rein ist und man dann um eine kleine 
Secimd aufwärts schreitet , so bildet der letzte Ton zum ersten eine 
falsche Quint, welches geduldet wird, wenn diese falsche Quint dann 
um eine Stufe fällt, und zwar a) in Dur bei der Folge der Stufen: . 
7-40-44, wenn dann entweder sogleich die 4 to Stufe wieder 
kommt, oder vor dieser noch die 9** kommt. — b) In Moll bei der Folge 
der Stufen : 2 te , 5 te und 6 te natürliche, wenn dann entweder sogleich 
wieder die 5* , oder vor dieser noch die 4 U Stufe kommt. Bei der 
Folge der Stufen : 6 le erhöhte, 9 t0 und 4 0* muss aber entweder so- 
gleich die 9 U Stufe wiederkehren, oder vorher noch die 8 te kommen, 
dann muss noch die 7* erhöhte und endlich die 8" Stufe kommen ; 
statt dieser verwickelten Folge wäre im strengen Satze folgende Stu- 
fenfolge viel natürlicher: 6 te erhöhte, 9 U , 7? erhöhte, 8", 40 te ; oder: 
6 ta erhöhte, 7 te erhöhte , 9", \ U , 8* ; am natürlichsten und einfach- 
sten aber: 6 te erhöhte, 7* erhöhte, 8 te , 9 te und40 te . 

Nach einem verminderten Quartsprung aufwärts darf kein wei- 
teres Aufwärtsgehen stattfinden , sondern es muss als Auflösung ein 
Seeundschritt abwärts geschehen, oder höchstens ein Terzsprung 
abwärts; nämlich in der Moll-Tonleiter müssen nach der Folge der 
7 WB erhöhten und 40 leB Stufe die 9 te oder 8 l ° Stufe, noch besser 
beide nach einander, folgen. 

Wenn nach einem Quartsprung abwärts noch ein Secundschritt 
abwärts geschieht, so ist es am besten, wenn der Quartsprung rein 
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ist und zugleich der erste Ton zum letzten eine reine Quint macht. 
Dieses trifft sich in Dur und Moll bei den Stufen: 5*2-4 und 
8-5-4. Doch wird es noch besser sein, wenn hinterdrein noch eine 
Stufe abwärts nachfolgt, nämlich: 42-9-8-7 und: 8-5-4-3. Zwar 
wäre in Dur noch die ähnliche Folge der Stufen: 40-7-6, nach wel- 
chen noch die 5 te Stufe nachfolgen könnte ; da aber der erste Sprung 
nur Antheile eines vom Ziele weit entfernten Nebenaccordes ausdrückt, 
so taugt diese Folge nur in einer zusammengesetzten Melodie, wie beim 
einstimmigen Satze hinlänglich erklärt wurde. Das Nämliche gilt in 
Moll bei der Folge der 40 te11 , 7 leB naturlichen und 6 l<m natürlichen 
Stufe. Bei der Folge der Stufen in Dur: 6-3-2 ist zwar der Quart- 
sprung rein, aber der erste Ton macht zum letzten eine unreine 
Quint ; da zugleich der erste Sprung nur Antheile eines entfernten 
Nebenaccordes ausdrückt, so taugt diese Folge wieder nur in einer 
zusammengesetzten Melodie, worüber man sich beim einstimmigen 
Satze Rathes erholen kann. Bei der Folge der Stufen in Dur: 9-6-5 
ist der Quartsprung unrein , obgleich der erste Ton zum letzten eine 
reine Quint macht; da der erste Sprung Antheile eines dem Ziele 
schon näheren Nebenaccordes ausdrückt und die 5 te Stufe die Auflö- 
sung der vorausgegangenen 6 ten Stufe bildet, so wäre das wohl eine 
Entschuldigung des unreinen Quartsprunges, indessen taugt auch 
diese Folge nur in einer zusammengesetzten Melodie ; die Folge der 
Stufen : 9-6-7-5-8 ist schön weniger zusammengesetzt, wie folgen- 
des Beispiel in Gdur zeigt, welches zuerst dreistimmig, dann zwei- 
stimmig erscheint. 

weniger gut : 
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Bei der Folge der Stufen in Moll: 9 te , 6* erhöhte und 5* gilt das 
Nämliche, und es ist auch hier die Folge der Stufen : 9 te , 6 to erhöhte, 
7 le erhöhte, 5 te und 8* viel natürlicher, weil die 6 U erhöhte Stufe in 
die 7** erhöhte zu gehen bestimmt ist. 

Wenn der Quartsprung abwärts rein ist, aber der letzte Ton 
zum ersten eine falsche Quint bildet , so muss entweder sogleich ein 
reiner Quartsprung aufwärts gemacht werden , oder zuerst ein Terz- 
sprung und dann noch ein Seeundschritt aufwärts kommen , wo in 
beiden Fällen für die Auflösung der falschen Quint gesorgt ist; z. B. 
in Dur die Folge derStufen: 44-8-7-40, oder: 4 4-8-7-9-40; und in 
Moll die Folge derStufen: 4 4*, 8* 7 te erhöhte, 9 le , 4 te . 

Nach einem verminderten Quartsprung abwärts darf kein weite- 
res Abwärtsgehen stattfinden, sondern es muss ein Seeundschritt 
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oder ein Terzsprung aufwärts geschehen , nämlich in der Moll-Ton- 
leiter müssen nach der Folge der 4 tw und 7 teB erhöhten die 8 U oder 
9** Stufe , noch besser beide nach einander, folgen. 

Ueberhaupt ist nach einem Quartsprung abwärts (wenn er nicht 
übermässig ist) ein Secundschritt aufwärts besser, als ein solcher 
abwärts. 

§6- 

Wenn nach einem reinen Quintsprung aufwärts noch ein Se- 
cundschritt aufwärts geschieht , so macht der letzte Ton zum ersten 
eine Sext. Diese Folge ist in folgenden Fällen am besten : In der 
Dur-Tonleiter bei den Stufen : 4-5-6 und 5-9-40 ; seltener bei den 
Stufen: 4-8-9 und 6-10-14 ; noch seltener bei den Stufen: 3-7-8.— 
In der Moll-Tonleiter am besten bei den Stufen: 4 to , 5 U , 6* natür- 
liche; 5-9-10; seltener: 4-8-9; 6 U natürliche, 10*, 44*; die Folge 
der Stufen: 3 U , 7 te natürliche und 8* ist wegen der unrichtigen 
Fortschreitung der V tn natürlichen Stufe sehr selten und darf nur 
gelten , wenn hinterdrein die 6* natürliche Stufe folgt. 

Nach einem unreinen Quintsprung aufwärts ist ein Secundschritt 
aufwärts in einer einfachen Melodie unbrauchbar, weil hier ein Se- 
cundschritt abwärts nothwendig wird, um die unreine Quint aufzu- 
lösen, nämlich in Dur die Stufen : 2-6-5, und in Moll die 7 te natür- 
liche , 4 4 u und 4 U Stufe, welche Folge aber für eine einfache Melo- 
die nicht taugt , da der erste Sprung die Antheile eines vom Ziele 
weit entfernten Nebenaccordes ausdrückt, und also nur in einer zu- 
sammengesetzten Melodie vorkommen kann. In Moll müsste aber 
nach dem Sprung von der 2 l * n in die 6 te erhöhte Stufe die 7 to erhöhte 
und die 8 te Stufe folgen, welche letztere mit der anfangs gehörten 
2 teB Stufe eineSept macht; darum nimmt man lieber dafür die Folge; 
9 te , 6 to erhöhte, 7* erhöhte und 8 to Stufe. 

Nach einem falschen Quintsprung aufwärts, welcher ohnehin 
selten ist, kana in einer einfachen Melodie ebenfalls kein Secund- 
schritt aufwärts folgen, weil, um die falsche Quint aufzulösen, ein 
Secundschritt abwärts nöthig wird , nämlich in Dur die Stufenfolge : 
7-4 4-4 0; in Moll: 2 te , 6* natürliche, 5 te ; 7" erhöhte, 41 te , 4 te , 
wonach auch die 8 le . Die an sich richtige Folge: 6 to erhöhte, 40*, 
9* ist in einer einfachen Melodie selten. 

Wenn nach einem reinen Quintsprung abwärts noch ein Secund- 
schritt abwärts geschieht , so macht der erste Ton zum letzten eine 
Sext. Dieses geschieht in Dur bei folgenden Stufenfolgen am besten : 
8-4-3; 42-8-7; 9-5-4, wenn die 3 te Stufe nachfolgt; schwieriger 
ist die Folge: 40-6-5, wofür man lieber 3-6-5 nimmt; noch schwie- 
riger die Folge : 7-3-2, wofür man lieber 7-4 0-9 nimmt. — In Moll 

Sechter, Grundsätze d. musik. Komp. III. 5 
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geschieht dieses am besten bei der Folge der Stufen: 8-4-3; 42 u ,8 t % 
7 U natürliche oder 7 te erhöhte ; 9-5-4 i wenn die 3^ Stufe nachfolgt; 
schwieriger ist die Folge : 1 te , 6* natürliche , 5* , wo man statt der 
\ ten die 3 te Stufe nimmt; noch schwieriger die Folge : 7 tc natürliche, 
3 te und 2 te . 

Nach einem unreinen und falschen Quintsprung abwärts soll 
aber zur Auflösung desselben ein Quartsprung aufwärts geschehen, 
nämlich in Dur: 6-2-5; 41-7-10; oder mittelst eines kleinen Um- 
weges : 6-2-3-5 ; 11 -7-8-10. In Moll bei den Stufenfolgen: 6 te na- 
türliche, 2 le , 5*; 11 te , 7 te natürliche, 40 te ; nach der 41 teB und 7 ten 
erhöhten folgt zuerst die 8 te , dann die 1 le Stufe ; statt der Folge : 6 te 
erhöhte, 2 te , 5 te und 7 le erhöhte nimmt man lieber: 6 te erhöhte, 9 te , 
7 te erhöhte , dann 5" , endlich die 8 tc Stufe ; die Folge : 1 0", 6 te er- 
höhte, 9 te und 7 te erhöhte ist in einer einfachen Melodie selten ; bes- 
ser ist die Folge : 10 l % 6 te erhöhte, 7 le erhöhte, 9 te , wonach die 8 te 
Stufe zu folgen hat. 

§*• 

Wenn nach einem Sextsprung aufwärts noch ein Seeundschritt 
aufwärts geschieht, so macht der letzte Ton zum ersten eine Sept, 
welches aber immer noch leichter und besser ist , als ein wirklicher 
Septsprung; nur muss bemerkt werden, dass der letzte Ton zum 
ersten keine grosse , sondern nur eine kleine oder verminderte Sept 
machen darf, und dass selbst diese^wie ein zurückkehrender Durch- 
gang, sogleich wieder um eine Stufe abwärts gehen soll. In der Dur- 
Tonleiter gilt diese Figur bei folgenden Stufenfolgen: 3-8-9-8; 
5-^0-11-10; 6-41M2-11; 7-12-13-12; aber statt der Stufenfolge ": 
2-7-8-7 nimmt man lieber: 9-7-8-7. In der Moll- Tonleiter gilt diese 
Figur bei folgenden Stufenfolgen : 5 te , 1 le , 1 1 te , 1 te ; 1 te , 6 le natürliche, 
7 te natürliche, 6 le natürliche ; 7 te erhöhte, 12 le , 13 t0 natürliche, 12 te ; 
aber bei der Stufenfolge: 2 le , 7 te erhöhte, 8 te , 7 te erhöhte nimmt 
man lieber die 9* Stufe statt der 2 ten . 

Wenn nach einem Sextsprung abwärts noch ein Seeundschritt 
abwärts geschieht , so macht der erste Ton zum letzten eine Sept, 
darum folgt entweder sogleich ein Sextsprung aufwärts , um diese 
Sept aufzulösen , oder es wird der dritte Ton als zurückkehrender 
Durchgang betrachtet und darauf ein Seeundschritt aufwärts ge- 
macht ; zugleich muss bemerkt werden , dass nach dem Sexlsprung 
abwärts der Schritt abwärts nicht mehr als eine kleine Secund be- 
trage , damit der erste Ton zum dritten keine grosse Söpt ausmache. 
Es taugt also für den strengen Satz diese Figur in Dur nur bei folgen- 
den Stufenfolgen: 9-4-3-8, oder: 9-4-3-4; 13-8-7-12, oder: 
13-8-7-8; und in Moll bei den Stufenfolgen: 14 to , 6* natürliche, 
5", 10 le , oder statt letzterer die 6* natürliche; 1 3* natürliche , 8 U , 
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7* erhöhte, 42 u , oder statt letzterer die 8**; 8*, 3* 2 te , 3 U . Statt 
der Folge: 8 te , 3* 2 U , 7 le erhöhte nimmt man lieber: 8 U , 40 u , 9 U , 7 U 
erhöhte Stufe. 

§ 8. 

Nach einem erlaubten Septsprung aufwärts wird sogleich ein 
Seeundschritt abwärts gemacht , und zwar in Dur bei den Stufen : 
5-4 4-40; 7-13-12; in Moll : 5", 11 te , 10"; 7 U erhöhte, 13 1 - natür- 
liche, 42 te Stufe. 

Nach einem erlaubten Septsprung abwärts wird ein Sextsprung 
aufwärts gemacht, und zwar in Dur bei den Stufen: 41-5-10; 
4 3-7-1 2 ; oder auf einem kleinen Umwege : 1 4 -5-9-4 ; 4 3-7-8-4 2 ; 
in Moll: 4 4 le , 5*, 40*; 43* natürliche, 7* erhöhte, 42*; oder auf 
einem kleinen Umwege : 4 4 u , 5'% 9* 40 te ; 43* natürliche, 7 te er- 
höhte, 8 te , 42 te Stufe. — 

Nach einem reinen Octavsprung aufwärts steigt man äusserst 
selten noch um eine Secund , sowie man nach einem reinen Octav- 
sprung abwärts äusserst selten noch um eine Secund fällt. Die Leser 
belieben § 3 wohl zu beherzigen. 

§9- 

MehrereSprüngein gerader Richtung taugen dann am besten 
für den strengen Satz, wenn sie Antheile eines reinen Dreiklangs sind. 
Vorzüglich sind e& die Harmonien der Tonica, der Ober- und Unter- 
dominant. Den Dreiklang der Tonica drücken folgende Stufenfolgen 
aus: 4-3-5; 3-5-8; 5-8-4 0; 4-3-5-8; 3-5-8-40; 5-8-40-42; 
oder alle diese rückwärts. — DenDreiklang der Dominant drücken fol- 
gende Stufenfolgen aus: 5-7-9; 7-9-42; 2-5-7-9; 5-7-9-42; 
oder alle diese rückwärts. Hierbei ist die Bemerkung nöthig, dass 
in der Moll-Tonleiter die 7 te erhöhte Stufe gemeint ist. Die Folge : 
2-5_7 w ird vermieden , weil der obere Ton der Leitton ist , welcher 
sich in die 8 te Stufe auflösen muss , welche zum anfangenden Ton, 
nämlich zur 2 ten Stufe, eine Sept macht ; auch die Folge : 7-9-4 2-4 4 
wird vermieden, weil durch den obersten und untersten Ton der 
Leitton verdoppelt wird. — Den Dreiklang der Unterdominant drücken 
folgende Stufenfolgen aus : 4-4-6; 4-6-8; 6-8-4 4; 1-4-6-8; oder 
alle diese rückwärts. Hierbei ist die Bemerkung nöthig, dass in der 
Moll -Tonleiter die 6 te natürliche Stufe gemeint ist. Die Folgen: 
4-6-8-4 4 und 6-8-4 4-43 werden der Folge wegen selten gebraucht. 

Die Dreiklänge der 6 teB und 2 ton Stufe werden gewöhnlich im 
kleinsten Umfange der Sprünge ausgedrückt, nämlich durch die Stu- 
fenfolgen : 6-8-4 ; 2-4-6 ; oder rückwärts, wobei zu bemerken ist, 
dass in der Moll-Tonleiter die 6 te natürliche Stufe genommen wird. 
Den Dreiklang der 3*° Stufe , welcher noch seltener als die beiden 

5* 
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vorigen ist, drückt die Stufenfolge: 3-5-7 aus, wobei in Moll die 7** 
natürliche Stufe gemeint ist. Die Folge der Stufen : 7-9-4 4 drückt 
weit öfter die Terz , Quint und Sept der Dominant als den Dreiklang 
der 7 te " Stufe aus ; die Terz der Dominant ist aber in der Moll-Ton- 
leiter die 7 U erhöhte Stufe. 

§ 10. 
Um zu schwer zu treffenden Intervallen mittelst eines an- 
genehmen und kurzen Umweges leicht zu gelangen , springt man zu- 
erst in dasjenige leicht zu treffende Intervall , welchem das zu fin- 
dende am nächsten steht. 

a) Um zur grossen Sept zu gelangen, springt man erst auf die reine 
Octav. Z.B. in Dur: 4-8-7; 4-41-40; 40-3-4; 4 4-7-8. 

b) Um zur übermässigen Quart zu gelangen , springt man erst auf 
die reine Quint. Z. B. in Dur: 4-8-7; 7-3-4; oder mit Um- 
wegen: 4-6-8-7; 7-5-3-4. 

c) Um zur übermässigen Quint zu gelangen , springt man erst auf 
die grosse Sext. Z.B. in Moll: 3-8-7; 7-2-3; oder mit Um- 
wegen: 3-5-8-7; 7-5-2-3. 

(NB. Der Strich durch 7 bedeutet die 7 te erhöhte Stufe.) 

d) Um zur verminderten Quart zu gelangen , springt man erst auf 
die kleine Terz. Z.B. in Moll: 7-9-40; 40-8-7. 

e) Um zur übermässigen Secund zu gelangen, springt man erst auf 
die grosse Terz. Z. B. in Moll : 6-8-7; 7-5-6. 

f) Um zur verminderten Terz , welcher Sprung nur abwärts aus- 
geübt wird, leicht zu gelangen, springt man erst eine kleine 
Terz abwärts. Z. B. f-d-dis, weiches in A moll die 6 te natür- 
liche, die 4 te und die chromatisch erhöhte 4* Stufe bildet; 
worauf e als die 5* Stufe kommen muss. 

g) Um zur übermässigen Sext, welcher Sprung nur aufwärts aus- 
geübt wird, leicht zu gelangen^, springt man zuerst eine grosse 
Sext^aufwärts. Z. B. f-d~dis; oder mit einem Umwege: 
f-(*-d-dis , worauf e zu folgen hat. 

h) Um zur verminderten Octav, welcher Sprung nur abwärts aus- 
geübt wird , zu gelangen , springt man erst eine reine Octav 
abwärts. Z. B. g-g-gi$. 

Die folgenden Sprünge gehören, auch sammt den Mitteln, leich- 
ter dahin zu gelangen, durchaus nicht in den strengen Satz. Um 
aber ein anderes Mal für den freien Satz diese Erleichterungsmittel 
zu wissen , diene Folgendes : 

i) Um zur verminderten Sext, welcher Sprung nur abwärts gültig 
ist, zu gelangen, springt man zuerst eine kleine Sext abwärts. 
Z. B. b-d-dis, worauf e zu folgen hat. Diese Töne gehören in 
die chromatische A moll Tonleiter. 
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k) Um zur-übermässigen Terz , welcher Sprung nur aufwärts gül- 
tig ist , zu gelangen^ springt 'man zuerst eine grosse Ten auf- 
wärts. Z. B. b-d-dü, worauf e zu folgen hat. 

§ *t. 
Der Umfang einer Melodie ist je nach der grösseren oder 
minderen Einfachheit verschieden. Hier folgen Beispiele verschiede- 
ner Gattung in C dur : 

I. Von der 4 laB bis zur 4 le " oder von der 8«" bis zur M"* Stufe. 



i 



m 



* 



ö 



3E 



3 



3= 



3*2 



i 



J J I J Jl^ 



II. Von der 4 leB bis zur 5 le " oder von der 8 te " bis zur ii"* Stufe. 



i 



& 



^ 



iE 



3" j, t" ^3 r l w J I J 



-«- 



fr-* 1 J I J J I jEg 



III. Von der 7 1 " bis zur H*" Stufe. 



aiL^TTiqgrFl r pi-f r i r r-F 1 



iüü 



E£ 



£ 



IV. Von der & M bis zur 9 t,D Stufe. 



^ <r, f j^-^JfTT^Tf 



iE 




V. Von der V tn bis zur 6 len oder von der 8*° bis zur 13** Stufe. 




SpE fct±to 



* 



m 



=t 



s 
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j-J- r ( ! i r l ^+r-H? ^ 



VII. Von der 3 tM1 bis zur 8 ten Stufe. 



fa^iT rjrtT^+^^J Bfc^ 



^^^S^ 



VIII. Von der 7 UB bis zur 42 ten Stufe. 



^4==t=f£&$££ 



f I i * f I r f^f r 



F^^^g 



s 



IX. Von der S"» bis zur < l*» Stufe. 



^^-pqiif^fr- TTEIp 



1^=5* 



-«- 



, J f 1" ^^^ 



P ■ 



X. Von der 7 UB bis zur 4 3 1 " Stufe. 



^ ^^fefet^r-irfr i H^rg 



IM 



*=t£r*- 



gE^T^ 



/ffl. . ■» 



XI. Von der 3 len bis zur 9 len Stufe. 



a^o i jj^tgctf^p^pm 




XII. Von der 2 ten bis zur 8*» Stufe. 



fe 



Ä 



^-^-H^j-j4^a 



Ei£ 



i=s 



j j ij j rrf^ 



(g ■ 
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XIII. Von der i •- bis zur 8 U " Stufe. 



ff j j JU J --fr-^ hHH=3^ Ö£^ 



sf^ fr^ 



^^ 



^^ 



XIV. Von der 5 1 " bis zur 12 te » Stufe. 



^=T E3Ef^B^E [^^ 



jr^«H =J=fcl=3=f=£ : ^BE^^^p 



XV. Von der 3 teB bis zur 10 ten Stufe. 



i^=^?3^ ä£3 i r f i ä ^fet 



Ort ,i I CC ^H=QXTJ*rr=t 



XVL Von der 2 ,en bis zur 9 ,<B Stufe. 



^^H^^i^^^^p^ 



|rx^^ ^^^ 



3=*: 



^ 



XVII. Von der fe teB bis zur 13 lea Stufe. 



|^^ ^? ? = g : ^ fc n ^ c n r if j^g 



fl T &r r -gr^^M-i^^i 



<g^ ■ 



XVIII. Von der 1 teB bis zur 9 ten Stufe. 



ipa- : tfFS &E &-r +Ht c j-fl^ ^ 




^g5Tj=££p^_J7fl f^f 



XIX. Von der 5 ten bis zur 43 teB Stufe. 



j. w r j r f I r r r rffftf-ji-CJ^jfeg ^ 
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W R f I f r J Ulm^^fff^f^ 



XX. Von der 3 teB bis zur M ten Stufe. 



JHH-f J j JlZJ=(b&i£4Ffff^ ^g^iEJ 



^- U^fJ^t) j it l Jf*f+^hbUj E= 



XXI. Von der 7 lOT bis zur 45 twl Stufe, oder vom Unterhalbton 
bis zur 8 ten Stufe. 



i^ 



i f \ j i-jyt ^ 



i jj l J J-U 



fE^yt^zr^j^j-^^^ 



XXII. Von der 4 ten bis zur 12 ten Stufe. 



|U--f-r E^E ^I^r3 J i -^ - fe s 



£ 



fe^£ 



XXIII. Von der 4 UB bis zur i ten Stufe. 



feg 



*E$=^H^^=ä=f 



=E 



1^ 



^ 



=3= 



XXIV. Von der 3«" bis zur 12'» Stufe. 



3E 

-4- 



^ gUj^jj^nrr^^ff^ 



^^^.^jp^u=u^ ^^ 



XXV. Von der 2*» bis zur W B Stufe. 



IMSa /rJf^jt ffFttf -fa f I rq a 



|m; c j r l ^=^4?#^ 
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XXVI. Von der 4*» bis zur i 3^ Stufe. 




m 




äti^ l jjj ^f 



XXVII. Von der 7«« bis zur 16'" Stufe, oder vom Unterhalbton 
bis zur 9*" Stufe. 



iM- I J - 1 r tMJ-=^ 



£ 



3= 



^^ 



j"JJ j|j-'Tr^M=fttf=f 



<g ■ 



XXVIII. Von der i** bis zur U»* Stufe. 



jrf 4 ijl^fg-^tni' r r i rf7^ 



i 



gE^ 



Z2C 



s 



^ 



XXIX. Von der 8«« bis zur 12 tea Stufe. 



a=3pfct?*B l f 1 1 J7* | r 



i 






^ 



XXX. Von der 3 len bis zur 13 Un Stufe. 




j ^ft r £H =s= p j f I r s-Cs^ f^y 



XXXI. Von der 5"" bis zur W Stufe. 



Je&=^ 



ppz^grr^^^r^^fe^ 



^ 



^S 



^gg 
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XXXII. Von der T" bis zur 47 1 " Stufe , oder vom Unterhalbton 
bis zur 10 ten Stufe. 



JTt * 1 J-^ gg 



3fc 



^ 



3E 



3=*=F^ 



^F^fTf 






£=£ 



m 



^ 



§ «• 



Da die meisten Sänger keinen grossen Umfang der Stimme 
haben , so beschränkt man »ich in den Chorslimmen oft auf den Um- 
fang einer Undezime, wie hier zu sehen : 

Für einen besonders tiefen Bass : 






Für den gewöhnlichen Bass : 



m 



^ 



3 = tf= t= JE&=i 



£=£ 



Für den Bariton : 



£-j-J-HlM J ^ 



£=££3= 



Für den Tenor: 



'J-r-r rlJ^ 



fc^t^M 



Für den Contra-Alt: 



t 



* 



^* 



gÜ=Ü= 



2 * * 

Für den Mezzo-Sopran oder für den höheren Alt : 



^ö 



FUr den gewöhnlichen Sopran : 

PS 



nm^ 



^ 



■fTT 



~^- 



Für einen höheren Sopran : 



gzj. -^Tr^ 



T~rr 
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In dieser Einschränkung können die im vorigen § gehabten Bei- 
spiele nur durch Uebersetzung in andere Tonleitern für eine Stimme 
brauchbar werden. Hier soll es mit dem gewöhnlichen Sopran ge- 
zeigt werden , und zwar mit Bezeichnung der Stufen. 

4 2a« 

In Cdnr 



InFdir: 



InBdar: ££ 




Ti i * \-Lr^M=f^= Cz i 



Stufen: 2 3 4 5 6 7 8 9 40 44 42 

42 8 456 7 8 9 



hhto: yhj__ [ __j j=t=g sa J r~] r F-g 



Stufen: 6 7 8 9 40 44 42 48 44 45 46 

4 2 8 4 6 6 



hüte: jj^^^=P?f^=^ ^E tX££ 



Stufen :T 4 5 6 7 8 9 40 44 12 48 



423 4567 89 40 



h. B«,d«: pyr— jp ^-t~3^= z3 ~f r TT-r- 



Stufen: 7 8 9 40 44 42 43 44 45 46 47 

4 2 3 4 5 6 7 



InFisdnr: 



:fgj^ F^feSilgl 



Stufen: 5 6 7 8 9 40 44 42 43 44 

4 2 3 4 



In H dar: 



InEdnr: 




^=i=& mM 



^ 



Stufen: 2345 6789 40 44 

4 2 3 4 5 6 7 8 




^^JD33^ ^ 



Stufen: 6 7 8 9 40 44 42 43 44 46 
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4 2 3 



InAdnr 



Stufen: 3456 78940 4 4 42 



In D dar: 



n ^ 428 4567 8» 



Stufen: 7 8 9 40 44 42 43 44 



Inftdnr: 



|gz^;-^üp^ ^ 



45 46 
6 



^ 



Stufen: 4 



40 44 



42 43 



Nach dieser Erklärung kann es nicht mehr schwer fallen, zu be- 
stimmen, in welche Tonleiter eines der im vorigen § gegebenen Bei- 
spiele für den Sopran übersetzt werden kann. So viel sieht man auf 
dem ersten Blick, dass die ersten acht Beispiele in mehrere Tonleitern 
übersetzt werden können. Wenn dieselben Beispiele in die Moll- 
Tonleiter übertragen werden sollen , so ist wegen der 6 len und 7 leo 
Stufe Folgendes zu merken. Bei der Folge: 5-6-5 bleibt die 6 le Stufe 
natürlich ; bei der Folge : 8-7-8 ist die 7 le Stufe erhöht ; bei der 
Folge: 8-7-6-5 sind die 7* und 6 te natürlich; bei der Folge: 
5_6-7-8 wird die 6 U und 7 te Stufe erhöht. 

§ *3. 

Die herrschenden Accorde in einem strengen Satze sind die 
Dur- und Moll-Dreiklänge und die davon abstammenden Sextaccorde. 
Da in der strengsten Art die Quartsextaccorde sowie der Septaccord der 
Dominant sammt seinen Verwechslungen nicht unter die wesentlichen 
Accorde gezählt werden und doch öfters die Quint der Dominant im 
Bass gebraucht werden muss , so nimmt man statt des Quartsext- 
oder Terzquartaccordes den Sextaccord der 2 teB Stufe, obgleich er 
vom falschen Dreiklang der 7 ten Stufe abstammt , welcher ebenfalls 
im strengen Satze nicht unter die wesentlichen Accorde gezählt wird. 

Wie man übrigens Sätze mit lauter reinen Dreiklängen und da- 
von abstammenden Sextaccorden bilden kann, ist bereits in der 
»Kunst, zu einer gegebenen Melodie die Harmonie zu 
finden«, gezeigt worden. 

§ U. 

Die Dissonanzen braucht man im strengen Satze entweder 
als Durchgänge oder als Vorhalte. 

Die Durchgänge sind entweder fortschreitend oder zurück- 
kehrend. 
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Als fortschreitende Durchgänge über demselben Fundamente gel- 
ten : a) die Non zwischen der Octav und Dezime ; b) die Quart zwi- 
schen der Terz und Quint; c) zwischen der Quint und Octav die Sext 
und Sept. Z. B. 



i 



±± 



MjJ Jjj >JJJ jjOj 



Wenn bei einem Sextaccorde zwischen der Sext und Octav die 
Sept als Durchgang erscheint, so ist es gegen das Fundament nichts 
Anderes, als zwischen der Octav und Dezime die Non (a.). .Wenn zwi- 
schen der Octav und Dez eines Sextaccordes die Non als Durchgang 
erscheint, so ist es gegen das Fundament nichts Anderes, als zwischen 
der Terz und Quint die Quart (6.). Wenn zwischen der Terz und Sext 
eines Sextaccordes die Quart und Quint als Durchgänge erscheinen, 
so ist es gegen das Fundament nichts Anderes, als zwischen der Quint 
und Octav die Sext und Sept (c). Z. B. 

«±±±±1 + ."■} j J J,i j >J Jl^^^DJ 



i 



isz: 



^^ 



:£: 



^ 



-& 



3= 



=£= 



Fund.:C — C — 



C — C — 



C — 



C — 



Wenn diese Durchgänge im Basse vorkommen , ist es das Näm- 
liche , denn in den folgenden Beispielen macht der Bass gegen das 
Fundament bei a. die Non , bei b. die Quart t>der Undez , bei c. die 
Sext und Sept im Durchgange : 



Fund.: C C C — C — C C 

Uebrigens werden für den Bass im strengen Satze nur die Bei- 
spiele bei a. gebraucht, weil bei 6. und c. immer ein Quartsextac- 
cord zum Vorschein kommt, welcher zum freien Satze gehört. 

Als fortschreitende Durchgänge bei dem Wechsel des Fundamen- 
tes gelten: 

a) Wenn das Fundament um eine Quart steigt, kann die Octav 
des ersten Fundamentes in die Sept herab gehen , welche dann bei 
dem nächsten Fundamente in die Terz herab geht. Daraus entstehen 
folgende Gänge : 
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lJU. 



iE 



— ä» 



S 



-ÖJ 



•gy 



-^r 



-ä>- 



Fund.: G — C 



G ■ 



G — 



Es erscheint also bei 4. ein Septaccord, bei 2. ein Quiotsext- 
accord und bei 3. ein Secundaccord im Durchgange. 

b) Wenn das Fundament um eine Quart fällt, kann die Terz des 
ersten Fundamentes in die Quart hinauf gehen, welche dann bei dem 
nächsten Fundamente in die Octav hinauf geht. Daraus entstehen 
folgende Gänge: 



£ 



^i 



-Ä_ 



■±=± 



-Od- 



3. 



T 

Keiner dieser Durchgänge bildet einen Accord. 

c) Wenn das Fundament um eine Terz fällt, kann diejenige 
Stimme, welche die Octav des ersten Fundamentes hat, in die Sept 
herab gehen, welche dann in die Octav des zweiten Fundamentes 
herab geht. Wenn aber dieses geschieht, darf keine andere Stimme 
die Fortschreitung der Fundamentdlstimme machen , weil hierdurch 
verdeckte Octaven herauskämen. Zugleich kann diejenige Stimme, 
welche die Dezime des ersten Fundamentes hat, in die Non herab 
gehen , welche dann in die Dezime (Terz) des zweiten Fundamentes 
herab geht. Daraus entstehen folgende Gänge : 




=5?^ 



=Ü 



asc 



*: 



r r 



Fund.: C 



— A 



S=P^feE 



5. 



3= 



* 






c — 



Es erscheint also bei \. ein Septaccord , bei 2. ein Secundac- 
cord, bei 3. ein Quintsextaccord, bei 4. ein Terzquartaccord, bei 5. 
ein Secundaccord im Durchgange. 

d) Wenn das Fundament um eine Terz steigt, so kann diejenige 
Stimme, welche beim ersten Fundamente die Octav hat, in die Non 
steigen , welche dann in die Octav des zweiten Fundamentes steigt, 
wobei aber keine andere Stimme die Fortschreitung der Fundamen- 
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talstimme macheü darf, weil hierdurch verdeckte Octaven zum Vor- 
schein kamen. Zugleich kann diejenige Stimme, welche beim ersten 
Fundamente die Terz hat, in die Quart steigen, welche dann in die 
Terz des zweiten Fundamentes steigt. Daraus entstehen folgende 
Gänge: . 




— E C — E 

Auch hier bildet keiner von den Durchgangen einen eigentlichen 
Accord. 

e) Die durchgehende Sept darf vor ihrer Auflösung noch als Non 
eines unhörbaren Fundamentes betrachtet werden und sich dem- 
nach in die Quint des nächsten Fundamentes auflösen. Z. 6. 
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Bei \ . erscheint ein Septaccord und bei 2. ein Quintsextaccord 
im Durchgange. 

Als zurückkehrende Durchgänge über demselben Fundamente 
gelten: a) die Non, wenn früher und später entweder die Ootav oder 
die Dezime ist; b) die Sept, wenn früher und später die Octav ist; 

c) die Sext (als Tredezime), wenn früher und später die Quint ist; 

d) die Quart (als Undez), wenn früher und später die Terz oder die 
Quint ist. Z. B. 
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Wie die zurückkehrenden Durchgänge beim Sextaccord ausfal- 
len , sehe man hier : 
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In folgenden Beispielen erscheinen zwei zurückkehrende Durch- 
gänge zugleich : 




Ausser bei 3. , wo der Durchgang einen Quartsextaccord bildet, 
findet sich in den übrigen Durchgängen kein eigentlicher Accord. 

Wie die zurückkehrenden Durchgänge im Bass angewendet wer- 
den , zeigen folgende Beispiele : 



4. 
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Zum Fundamente macht der Bass bei \ . und 4. eine durchge- 
hende Non, bei 2. eine durchgehende Sept und bei 3. eine durch- 
gehende Quart (eigentlich Undez). 

Es ist die Dissonanz im Bass härter, als in den oberen Stimmen, 
darum ist es gut, sie von kürzerer Dauer zu machen. 

Alle Durchgänge sind im strengen Satze auf einem schwachen 
Takttheil zu machen , weil sie da weniger hart klingen , darum sie 
auch regelmässige Durchgänge genannt werden. 

§ *5. 

Bei den Vorhalten im strengen Satze ist zu merken, dass sie 
jederzeit durch eine Consonanz vorbereitet werden und sich auch in 
eine solche aufzulösen haben. Wenn die Vorbereitung eines Vorhal- 
tes durch die Sept eines Fundamentes geschehen muss , so wird das 
Fundament dabei verschwiegen, damit die Regel keinen Abbruch 
erleide. 

a) Die Vorbereitung der Non des Fundamentes geschieht durch 
die Quint des vorhergehenden. Z. B. 
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Wenn die Sept als Vorhalt beim Sextaccord erscheint, so ist sie 
entweder sogleich die Non zum Fundamente wie bei 4 . und 2. , oder 

sie wird wenigstens so aufgelöset wie bei 3., wo man das e im So- 
pran des Vorausgehenden wegen als Sept von F, oder des Nachfol- 
genden wegen als Non von D ansehen kann. 
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Wenn die Non des Fundamentes im Basse gebraucht wird, so 
darf in den oberen Stimmen das Fundament nicht vorkommen, damit 
man es nicht gleichzeitig mit der Non im Basse höre. Da ferner die 
Vorbereitung der Non durch die Quint des Fundamentes geschehen 
soll, so müs'ste zuvor ein Quartsext- oder Terzquartaccord sein, statt 
dessen man, wie § 43 erwähnt wurde, den Sextaccord nimmt, 
wodurch also die Non im Basse zuerst als Sept des Fundamentes er- 
scheint und dann erst die Auflösung wie eine Non erhält, wie in 
folgenden Beispielen zu sehen ist : 

4. 2. 3. 
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Bei i. und 2. erscheint ein Secundaccord ohne Sext, wodurch 
beide Fundamentalbezeichnungen gelten können; bei 3. aber, wo 
die Sext beim Secundaccord ist , gilt nur ein Fundament , wobei der 
Bassvorhalt in Rücksicht des Vorausgegangenen die Sept von F und 
in Rücksicht des Nachfolgenden die Non von D vorstellen muss. 

b) Die Vorbereitung der Undez des Fundamentes geschieht ent- 
weder durch die Octav oder durch die Sept des vorhergehenden Fun- 
damentes , welches aber im letzten Falle verschwiegen wird. Z. B. 
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Wenn die Non als Vorhalt beim Sextaccord erscheint, so ist sie 
die Undez zum Fundamente , welche durch die Sept des vorherge- 
henden unhörbaren Fundamentes vorbereitet wird. Z. B. 
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Sachter, Grundsätze d. musil. Komp. III. 
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Wenn der Bass gegen das Fundament die Undez hat , so darf in 
den oberen Stimmen nicht zugleich die Terz des Fundamentes vor- 
kommen. Bevor der Bass ündez wird, ist er die Octav des Funda- 
mentes. Z. B. 
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c) Die Vorbereitung der Tredez des Fundamentes geschieht im 
strengen Sätze nur durch die Terz des vorhergehenden Fundamentes 
(4.). Wenn die Quart als "Vorhalt beim Sextaccord erscheint, so ist 
sie die Tredez zum Fundamente (2.). Z. B. 




Fund.: G 



G — CG — 



Während die Tredez sich in die Duodez (Quint) auflöset, kann 
zugleich die Octav in die Sept im Durchgange herab gehen , welche 
sich dann in die Terz des nächsten Fundamentes auflöset. Dadurch 
entstehen folgende Gänge : 




Bei 4 . ist in der zweiten Hälfte des zweiten Taktes ein Septac- 
ord im Durchgange; bei 2. ebendaselbst im Durchgange ein Quint- 
sextaccord; bei 3. ebendaselbst ein Terzquartaccord, und bei 4. ein 
Seoundaccord im Durchgange. 

§ *6. 
Doppelvorhalte sind im strengen Satze nur folgende: 
a) Nön undündez des Fundamentes, vorbereitet durch die Quint 
und Sept eines unhörbaren Fundamentes [\.). Wenn Sept und Non 
Vorhalte bei einem Sextaccorde sind , so gelten sie auch als Non und 
Undez des Fundamentes, obgleich es auch möglich ist, sich zuerst 
Sept und Non des Fundamentes vorzustellen p insofern haben sie ihre 
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Vorbereitung durch die Terz und Quint des vorhergehenden Funda- 
mentes (2.}. Z. B. 
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b) Undez und Tredez (Quart und Sext) des Fundamentes , vor- 
bereitet durch dieOcta v undTerz des vorhergehenden Fundamentes. Z.B. 
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An den Doppelvorhalt^n nimmt der Bass nicht TheiL 
In der Generalbassbezifferung kommen ,also im strengen Satze 
nur folgende Vorhalte vor : 



9 8 
5 - 
3 - 



a) Einfache Vorhalte : 



9 8 
3 - 
3 - 



9 8 
6 -- 
3 - 



7 6 

8 - 
3 - 



o) Bassvorhalte: 



2 3 
4 5 
2 3 



7 6 
3 - 

3 - 

6 8 

4 5 
2 3 
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56 
3- 

2 3 
5 6 
2 3 



14 3 

5- 
8- 



4 3 
5- 
5- 

6 
3 

6 



4 3 

8- 
6- 



4 3 
6- 
6- 
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8- 
3 - 



65 
3- 
3- 



c) Doppelvorhalte: 

H 10 9 8 

9 8 oder: 4 3 

5 - 5 - 



6 5 
4 3 
8 - 



Die Ursache dieser Beschränkung ist, weil bei der Auflösung 
ein Dreiklang oder ein Sextaccord zum Vorschein kommen muss; denn 
die Übrigen Accorde kommen nur im Durchgange oder als Vorhalt 
vor. 

.- ' § «• 

Zur Reinheit des Tonsatzes gehört nicht allein, dass die zugleich 
eintretenden Töne harmonisch seien und dass folglich die Dissonan- 
zen nur vorbereitet oder durchgehend angebracht werden ; dass die 
nach einander folgenden Töne entweder aus stufen weisen Fortschrei- 
tungen oder aus harmonischen Sprüngen bestehen : sondern es soll 
auch gesorgt werden, dass nicht eine Stimme Veranlassung gebe, 
dass eine andere in ihrer Fortschreitung Hemmniss erleide. Dieser 
letzte Umstand soll nun erklärt, werden. 

6* 
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Wenn zwei Stimmen zusammen singen , so muss jede nicht al- 
lein auf sich selbst, sondern auch auf ihre Gefährtin Acht haben. So 
lange beide Stimmen stufenweise fortschreiten , ist wenig zu besor- 
gen. Wenn aber eine Stimme einen Sprung zu machen hat, so misst 
sie ihn im Voraus nicht allein von dem Tone ab, den sie selbst jetzt 
singt, sondern auch von dem, welchen ihre Gefährtin hat. Ist nun 
der Ton, welchen die Stimme von ihrer Gefährtin eben singen hört, 
in Widerspruch mit demjenigen , w.orauf sie selbst springen soll , so 
ist es kein Wunder, wenn dieses ein Gefühl der Unsicherheit erzeugt. 
Im Gegentheil wird der Sprung leichter, wenn der Ton, den sie von 
der Gefährtin singen hört, im harmonischen Verhällniss mit dem 
durch den Sprung zu erlangenden Tone steht. Ein Beispiel möge die- 
ses erläutern : Die eine Stimme habe einen reinen Quintsprung auf- 
wärts zu machen, z. B. g-d. Singt sie allein, so wird sie diesen 
Sprung leicht treffen ; es wird ihr aber schwerer, wenn ihre Gefähr- 
tin, während sie selbst noch dasg singt, sie mit e begleitet, gegen 
welches das hernach zu treffende d eine unvorbereitete Sept macht : 
es ist also fast so viel , als sollte sie selbst den Septsprung machen. 
Ob nun die Gefährtin so fortschreite, dass §ie mit denrrä wieder har- 
monire, ändert an der Schwierigkeit nichts. Es wäre der ersten 
Stimme viel leichter, von g auf c oder e oder g oder h zu springen, 
weil diese Töne mit dem e , was sie von ihrer Gefährtin hört , wäh- 
rend sie selbst noch g singt , im harmonischen Verhältnisse stehen. 
Man nennt den schwierigen Fall einen unharmonischen Quer- 
stand, den leichten einen harmonischen. In Noten wären die 
gegebenen Fälle so : 
schwierig : | J J leicht 
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Der Querstrich deutet hier auf das Verhältniss der zweiten Note 
der Oberstimme zur ersten Note der unteren Stimme ; daher auch das 
Wort: Querstand. 

So wie hier die Schwierigkeit für die obere Stimme war , so 
kann es Auch eine für die unlere geben. Es habe die untere Stimme 
einen reinen Quintsprung aufwärts zu machen, z. B. c-y. Singt sie 
allein, so wird sie diesen Sprung leicht treffen; es wird ihr aber 
schwerer , wenn die obere Stimme , als ihre Gefährtin , während sie 
selbst noch das c hat, sie mit a begleitet, welches gegen das g eine 
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See und macht, und welches g , als Dissonanz gegen das a, unvor- 
bereitet eintritt. Es wäre der unleren Stimme viel leichter, von c nach 
f oder A oder selbst nach e zu springen, welche Töne mit dem a, 
was sie von ihrer Gefährtin hört , während sie selbst noch c singt, 
im harmonischen Verhältnisse stehen. In Noten sind die gegebenen 
Fälle so : 

schwierig: , eicht: 

-*Lj__--~ - - J i 




Der Querstrich deutet hier auf das Verhältniss der zweiten Note 
der unteren Stimme zur ersten Note der oberen. 



§ <8. 

Um die guten und. Übeln Querstände genau unterscheiden zu 
lernen , suche man sich eine gute Oberstimme , in welcher zu einem 
gegebenen Bass gleichzeitig lauter Consonanzen vorkommen, und be- 
trachte die mit dem Querstrich bemerkten Verhältnisse , welche hier 
meistens gut oder zu entschuldigen sein werden. 

a) Wenn die Oberstimme mit der Octav des Basses beginnt : 

4. 2. , ^ 8. 4. 5. ^ ^ 



P=3S 



^ 



^st 



rsr: 



m 



:irzz: 



6. 7 



9. 



&: 



ä 



:ä; 



.*- 



40. 






44. 



43. 



m 



2ä : 



Z2SZ 



^d 



Bei 4 . macht die erste Note der Oberstimme zur zweiten Note 
des Basses eine querüberstehende Sept, welche sich aber gehörig 
auflöset; bei 2., 3. und 4. eine kleine Sext; bei 5. und 6. eine reine 
Quint; bei 7. und 8. eine reine Quart; bei 9. und 4 0. eine kleine 
Terz; bei 4<. eine kleine Dezime; bei J2. eine kleine Non, welches 
aber durch das stufenweise Fortschreiten beider Stimmen entschul- 
digt wird ; besser aber lässt es sich erklären , wenn man den ersten 
Basston als dissonirend annimmt, welcher sich gehörig auflöset. 
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b) Wenn die Oberstimme mit der Dezime oder Terz des Basses 
beginnt : 

4. Ä _*.«•. 3. ^ 4. _ 
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Bei 4 . macht die erste Note der Oberstimme zur zweiten Note 
des Basses eine querüberstehende Non , welche sich aber auflöset ; 
bei 2., 3. und 4. eine reine Octav;* bei 5. eine querüberstehende 
grosse Sept, welche sich aber auflöset; bei 6. und 7. eine grosse 
Sext; bei 8., 9. und 4 0. eine reine Quint; bei 4 4. und 42. eine 
reine Quart, die im letzten Falle auch als Undez betrachtet werden 
kann , weil sie sich gehörig auflöset. 

c) Wenn die Oberstimme mit der Quint oder Duodez des Basses 
beginnt:. 
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Bei 4. macht die erste Note der Oberstimme zur zweiten Note 
des Basses eine querüberstehende reine Quart , welche auch als Un- 
dez betrachtet werden kann , weil sie sich gehörig auflöset; bei 2., 
3. und 4. eine querüberstehende kleine Terz; bei 5. und 6. eine 
grosse Secund, besser Non, wie bei 7., welche stufenweise fort- 
schreitet, bei 5. und 7. auch gebührend abwärts geht; bei 8. und 
9. eine reine Octav; bei 40. eine kleine Sept, welche gehörig ab-^ 
wärts geht; bei 44. wieder eine kleine Sept, welche wenigstens 
stufenweise fortschreitet; bei 42. und 43. eine kleine Sext. 

d) Wenn die Oberstimme mit der Sext des Basses beginnt : 
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Bei 1., 2. und 3. macht die erste Note der Oberstimme zur 
zweiten Note des Basses querüber eine reine Quint; bei 4. eine reine 
Quart, welche auch als ündez betrachtet werden kann; bei 5. efne 
reine Quart; bei 6. und 7. eine grosse Terz; bei 8. eine grosse Non, 
welche sich gehörig auflöset; bei 9. eine grosse Secund oder Non, 
welche wenigstens stufenweise fortschreitet; bei 10., 11. und 12. 
eine reine Octav; bei 13. eine grosse Sept, welche sich gehörig auf- 
löset; bei 14. wieder eine grosse Sept, welche, wie ein aufwärts 
gehender Vorhalt , steigt. 



§ *9. 

Ebenso wie die Oberstimme zum Bass querüberstehend betrach- 
tet werden kann, so Jässt sich auch der Bass zur Oberstimme quer- 
über betrachten. Es sollen also die im vorigen § angeführten Bei- 
spiele auch in dieser letzten Rücksicht betrachtet werden. Der Un- 
terschied in der Bezeichnung ist, dass jetzt von der ersten Note der 
Bassstimme zur zweiten Note der Oberstimme der Querstrich ge- 
macht wird. 

o) Wenn die Oberstimme mit der Octav des Basses beginnt : 
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Bei 1 . macht die zweite Note der Oberstimme zur ersten Note 
des Basses, also querüber, eine grosse Sept, auf welche übrigens 
stufenweise geschritten wird, welches hinlänglich entschuldigt, wenn 
sich auch noch etwas zur Beruhigung erwarten lässt; bei 2. macht 
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die zweite Note der Oberstimme zur ersten Note des Basses eine reine 
Octav; bei 3. eine reine Quint; bei 4. eine grosse Sept, wie oben 
bei 4. ; bei 5. eine reine Octav; bei 6. eine grosse Sext; bei 7. eine 
grosse Sept, wie oben bei 4.; bei 8. eine grosse Dez; bei 9. eine 
reine Octav; bei 40. eine reine Undez; bei 44. eine reine Quart; 
bei 42. eine grosse Non, welche wenigstens stufenweise fortschreitet, 
welches übrigens dadurch richtiger herauskommt, wenn der Bass 
querüber als dissonirend gilt und sich gehörig abwärts auflöset. 

b) Wenn die Oberstimme mit der Dez oder Terz des Basses be- 
ginnt : 
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Bei 4 . macht die zweite Note der Oberstimme zur ersten Note 
des Basses eine grosse Non , wobei die Stimmen wenigstens stufen- 
weise fortschreiten; bei 2. eine reine Octav; bei 3. eine reine Quint; 
bei 4. eine grosse Dez; bei 5. eine grosse Non, wobei man aber ent- 
weder den Bass, als den früher eingetretenen, als Grundton der 
Secund betrachtet, wonach noch einj Auflösung desselben in üTzu 
erwarten ist , oder die Non der Oberstimme als durchgehend , wo- 
nach eine Auflösung derselben in c zu erwarten ist. (Der Bass hat 
hier die kleine Schwierigkeit, einen Ton sprungweise zu treffen, der 
mit dem zuvor gehörten in der Oberstimme nicht übereinstimmt; 
dafür ist es ein reiner Quartsprung aufwärts, welcher, wie der 
reine Quintsprung abwärts, unter die natürlichsten harmonischen 
Sprünge gehört , den zu treffen von jedem Sänger gefordert werden 
musst) Bei 6. eben wieder eine grosse Non; bei 7. eine grosse Dez ; 
bei 8. eine reine Octav; bei 9. eine grosse Dez; bei 40. eine reine 
Quart; bei 44. eine reine Quint; bei 12. eine grosse Secund, deren 
Grundton gehörig abwärts geht; bei 43. eine reine Quart. 

c) Wenn die Oberstimme mit der Quint oder Duodez des Basses 
beginnt : 
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Bei 4 . macht die zweite Note der Oberstimme zur ersten Note 
des Basses eine reine Quart; bei 2. eine reine Quint; bei 3. eine 
reine Octav ; bei 4. eine grosse Terz ; bei 5. eine reine Quart ; bei 
6. eine grosse Sext; bei 7. eine reine Undez ; bei 8. eine reine Duo- 
dez; bei 9. eine grosse Dez; bei 40. eine reine Quart; bei 4 4. eine 
grosse Sext; bei 42. eine reine Quint; bei 43. eine grosse Non, rich- 
tiger aber, wenn der Bass als Grundton der Secund angesehen wird, 
der sich gehörig auflöset; indessen bleibt die Schwierigkeit des 
Sprunges in der oberen Stimme jedenfalls. 

d) Wenn die Oberstimme mit der Sext des Basses beginnt : 
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Bei 4 . macht die* zweite Note der Oberstimme zur ersten Note 
des Basses eine grosse Sext; bei 2. eine reine Quart; bei 3. eine 
kleine Sept, wobei glücklicherweise beide Stimmen stufenweise fort- 
schreiten; bei 4. eine reine Quint; bei 5. eine reine Octav; bei 6. 
eine grosse Sext; bei 7. eine reine Quart; bei 8. eine reine Duodez; 
bei 9. eine kleine Sept, wonach man auf eine Auflösung derselben 
wartet; bei 40. eine grosse Sext; bei 44. einen reinen Einklang; bei 
42. eine reine Quint; bei 43. eine kleine Sept, wobei jedoch beide 
Stimmen stufenweise fortschreiten. 



§ 20. 

Bis hierher war die Fortschreitung der Stimmen grösstenteils so 
beschaffen, dass entweder querüber eine Consonanz war, oder, wenn 
querüber eine Dissonanz sich vorfand , diese durch das stufenweise 
Fortschreiten entschuldigt werden konnte. Nun sollen auch Fälle 
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vorkommen, wo die querüberstehenden Dissonanzen erst später 
gelöset werden. 
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Bei a. macht die erste Note der Oberstimme zur zweiten Note 
des Basses eine kleine Sept , die erst bei der dritten Note aufgelöset 
wird ; bei 6. ebenso ; bei c. macht die zweite Note der Oberstimme 
zur ersten Note des Basses eine übermässige Quart , welche bei der 
dritten Note im Basse aufgelöset wird; bei d. ebenso; bei e. macht die 
erste Note der Oberstimme zur zweiten Note des Basses eine falsche 
Quint, die bei der dritten Note aufgelöset wird; bei /*. macht die erste 
Note der Oberstimme zur zweiten Note des Basses eine kleine Sept, 
welche sogleich aufgelöset wird, zugleich macht aber die zweite Note 
der Oberstimme zur ersten Note des Basses eine entfernte Secund 
(scheinbar Non) , darum auch die letzte Note des Basses als die stu- 
fenweise Fortschreitung der ersten gilt; bei g. ebenso, nur dass die 
letzte Note des Basses die ordentliche Auflösung der ersten Note des- 
selben ist; bei A. bildet die zweite Note der Oberstimme zur ersten 
Note des Basses eine grosse Sept, die als zurückkehrender Durchgang 
bei der dritten Note stufenweise steigt; bei i. macht die zweite Note 
der Oberstimme zur ersten Note des Basses eine entfernte Secund 
(scheinbar Non) , wobei der Bass bei der dritten Note seine Auflö- 
sung erhält. 

Anmerkung. Bei f. und g. muss der Bass seinen reinen Quartsprang auf- 
wärts treffen, ohne dass die Oberstimme mit ihrem vorhergehenden Ton dazu 
hilft. 

Leichter wird man es noch begreifen , wenn die querüberste- 
henden Dissonanzen zu gleichzeitigen gemacht werden. Zu diesem 
Behufe sollen die eben gegebenen Beispiele auf diese Weise verändert 
und mit beigefügtem Fundamente hier folgen. 
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Hier folgt eine Kette von querüberstehenden Septen, die steh 
aber alle gehörig auflösen , und gleich darauf eine Kette von quer- 
überstehenden Secunden , deren Basstöne sich ebenfalls alle gehörig 
lösen. 
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In folgendem dreistimmigen Satze erscheinen diese Dissonanzen 
gleichzeitig. 
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Anmerknngen. 4) Die Stimme, welche den Quartsprung aufwärts und den 
Quintsprung abwärts macht, ist die Grundstimme, nach welcher sich die an- 
dern zu richten haben. 

2) Die gleichzeitigen Dissonanzen, wenn sie nicht Vorhalte oder Durch- 
gänge sind , gehören nicht zum strengen Satze, also auch nicht dieses drei- 
stimmige Beispiel. Das zweistimmige Beispiel, welches diesem vorausging, 
könnte für die zwei Stimmen folge üderweise erleichtert werden : 
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J 



92 



_Ä_ 
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§ 24. 



In der Moll -Tonleiter giebt es noch einige querüberstehende 
Missverhältnisse, die in der Dur-Tonleiter nicht vorkommen. Hier 
folgen sie sammt ihrer Auflösung : 

J 




chromatisch : 



ZBlL 



Se 



^ 



. =/8= 



^feSjE 



Bei a. macht die zweite Note der Oberstimme gegen die erste 
Note des Basses eine übermässige Quint, darum mussderBass, als 
der früher eingetretene , um eine Stufe fallen ; zugleich macht die 
erste Note der Oberstimme gegen die zweite Note des Basses eine 
kleine Sept, welche gehörig um eine Stufe abwärts geht ; dann macht 
die zweite Note der Oberstimme zur dritten Note des Basses eine 
grosse Sept , w r elche dann um eine Stufe aufwärts geht. 

Bei b. macht die erste Note der Oberstimme gegen die zweite 
Note des Basses eine verminderte Quart , welche dann stufenweise 
abwärts geht ; die zweite Note der Oberstimme macht ferner zur drit- 
ten Note des Basses eine grosse Non und geht darum hernach um 
eine Stufe abwärts. 

Bei c. macht* die erste Note der Oberstimme gegen die zweite 
Note des Basses eine verminderte Sept und geht deshalb abwärts ; 
dann macht die vierte Note der Oberstimme gegen die zweite Note 
des Basses eine verminderte Quart, aber beide Stimmen gehen gehö- 
rig stufenweise. 

Bei d. macht die zweite Note der Oberstimme gegen die erste 
Note des Basses eine übermässige Secund , worauf der Bass gehörig 
stufenweise abwärts geht; dann macht die zweite Note der Ober- 
stimme gegen die vierte Note des Basses eine übermässige Quint, 
welche, als die früher eingetretene, hernach gehörig steigt. 
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Bei e. macht die zweite Note der Oberstimme (das zweite f) zur 
dritten Note des Basses eine verminderte Octav, welche sogleich 
stufenweise herah geht ; das Uehrige ist bekannt. 

Bei f. macht die erste Note der Oberstimme zur zweiten Note 
des Basses wieder eine verminderte Octav ; diese Auflösung ist mil- 
der als die vorige, weil die verminderte Sept wie eine grosse Sext 
klingt. 

Bei g. macht die zweite Note der Oberstimme zur ersten Note 
des Basses eine Übermässige Octav (einen höber versetzten Übermä- 
ssigen Einklang), darum muss der Bass fallen; das Uebrige ist be- 
kannt. 

Statt des Satzes bei e. könnte man füglicher einen der folgenden 
gebrauchen : 
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Statt der Sätze bei /*. und g. wären folgende naturlicher: 
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noch natürlicher : 
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§ 22- 
Die folgenden chromatischen Beispiele enthalten für die Bass- 
stimme die Schwierigkeit des Springens, weil die erste Note der 
Oberstimme zur zweiten Note des Basses eine verminderte Octav 
macht. 
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mit Vorbereitung der Quart : 


j. 1 
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Diese Sätze, welche Kühnheit oder Ueberraschung ausdrücken, 
aber nicht in den eigentlich strengen Satz gehören , sind aus folgen- 
den einfacheren Sätzen entsprungen : 



a. 



■jj j . 



=: = ± ± b. zr 
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c. ~ _ 2t 3 d.; Za_ _ * 
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Die folgenden Sätze enthalten für die Oberstimme die Schwie- 
rigkeit des Springens , weil die zweite Note der Oberstimme zur er- 
sten Note des Basses einen übermässigen Einklang macht. 



a. 2T 
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Diese kühnen Sätze sind aus folgenden einfacheren entsprun- 



gen: 



a.s: 



j 



i^^g 



^^^pg 



c. Ä 



^ssz 



Wenn zwei Stimmen springen und querüber eine verminderte 
oder übermässige Octav oder einen übermässigen Einklang machen, 
so gehört dieses zu den übelsten Fortschreitungen. Z. B. 
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§ 23. 

Sowie die querüberstehenden Verhältnisse einen consonirenden 
Sprung erschweren können , so können sie auch einige dissonirende 
Sprünge erleichtern ; darunter gehören vorzüglich diejenigen Sprünge, 
die aus dem Septaccord und Septnonaccord der Dominant hergeleitet 
sind , nämlich der Sprung in die übermässige Quart , in die falsche 
Quint und in die kleine und verminderte Sept. Z. B. 
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Statt: 
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Fund. : G 
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statt : 
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statt : ä 
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G 



i 



statt :ä 
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Uebrigens sind diese Sätze für den eigentlich strengen Satz nur 
ausnahmsweise , weil sie theils zu weich , theils zu kühn sind. 

Es ist leicht einzusehen , dass die dissonirenden Sprünge dann 
am schwersten werden müssen, wenn auch die andere Stimme quer- 
über dissonirt. Z. B. 
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Um diese Sprünge entweder zu vermeiden oder zu erleichtern, 
können mit diesen Beispielen folgende Aenderungen vorgenommen 
werden : 
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§ 24. 



Die quertiberstehenden Verbältnisse machen erst recht fühlbar, 
dass, wenn .nicht das nämliche Fundament bleibt, d. h. sobald die 
Harmonie wechselt , das stufenweise Portschreiten in jeder Hinsicht 
den Sprüngen vorzuziehen ist , und dass ein Ton , welcher beiden 
Grundharmonien gemeinschaftlich ist, am liebsten in derselben 
Stimme bleibt. Auch das macht der Querstand klar , dass , wenn 
das Fundament um eine Stufe zu steigen scheint , die Quint des er- 
steren zu der Quint des zweiten eine Sept bildet, und daher die 
Quint des zweiten Fundamentes früher selbst als Fundament be- 
trachtet werden müsse. Es sind also, wie gleich bei den Harmonie- 
schritten gezeigt wurde, statt zweien, drei Fundamente. Z. B. es 
sollen die Fundamente G und A nach einander folgen , so macht die 
Quint von G, nämlich d, eine Sept zur Quint von A, nämlich zu e: 
dieses e oder E ist also dasjenige Fundament , welches zwischen G 
und A zu setzen ist , wie hier in Noten zu sehen : 



^E± 



statt: 



oder : 



f 



zozz 



-TT 



Also auch das geht aus der Betrachtung der querüberstehenden 
Verhältnisse hervor , dass man im strengen Satze wohl die dissoni- 
renden Sprünge und die gleichzeitigen Dissonanzen vermeiden kann, 
nicht aber die querüberstehenden, wenn man nicht immer bei einem 
und demselben consonirenden Accorde bleiben will. 
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Hiermit mag von den querüberstehenden Verhältnissen genug ge- 
sagt sein , um die Leser in den Stand zu setzen , ahnliche Fälle zu 
beurtheilen. 

Dass , wenn der Satz freier und kuhner wird , Vieles zu erlau- 
ben ist, was hier beschränkt werden musste, versteht sich von 
selbst. 

§25. 

Nach dem , was bei den Gesetzen des Taktes ohnehin ausfuhr- 
lich vorkam, kann es sich hier nur dämm handeln, zu bestimmen, 
worauf die Takteintheilung im strengen Satze zu beschränken ist. 

Hier folgen die nöthigen Hauptgrundsätze: 

4 . Je .weniger Accorde in einem Takte, desto besser, und auf ei- 
nen Takttheit nicht mehr als einen Accord, z. B. im 4 / 4 Takt nicht 
mehr als vier, und im % Takt nicht mehr als drei Accorde, ausser 
bei einem sehr langsamen Zeitmaasse der Abwechslung wegen. 

2. Der Accord, der auf dem schlechten Takttheile begann, darf 
bei dem nächsten guten nicht fortdauern , weil wohl ein Hinken der 
einzelnen Stimmen, aber nicht das Hinken der ganzen Harmonie ge- 
stattet wird. Selbst durch Versetzung desselben Accordes wird die- 
sem Uebelstande nicht abgeholfen. 

3. Im Allabreve -Takte, welcher im strengen Satze häufig ge- 
braucht wird , haben die einzelnen Stimmen die Wahl unter ganzen, 
halben und Viertheil-Noten ; die Achtelnoten kommen nur theilweise 
bei dem zweiten oder vierten Viertheile vor. Z. B. 
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Wenn der Gang gleichmässig sein soll, so kommen in einer 
Stimme entweder lauter ganze, oder lauter halbe , oder lauter Vier- 
theil- Noten vor. Auch beim hinkenden Gange entsteht ein gewisses 
Gleichmaäss, wenn immer (ausser beim Schlüsse) die zweite halbe 
Note des einen an die erste halbe Note des nächsten Taktes gebunden 
wird. Z. B. 
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I>a aber in diesem Falle die Stimme bei dem Anfange des neuen 
Taktes unbeweglich bleibt, so muss eine andere Stimme diese Bewe- 
gung ersetzen. Z. B. 

Sechter, Grundsätze d. musik. Komp. III. 7 
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oder : 
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Ein ähnlicher Fall entsteht, wenn an das zweite Viertheil das dritte, 
und an das vierte das erste Viertheil des nächsten Taktes u. s. w. 
gebunden wird. Hier.muss eine andere Stimme die fehlende Bewe- 
gung beim ersten und dritten Viertheile ersetzen. Z. B. 
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^M-f -^-j 



? 



Ein Beispiel einer gemischten Bewegung in einer Stimme ist 
schon oben vorgekommen. Es bleibt nur noch zu zeigen übrig, dass 
auch zuerst eine Halbe und dann zwei . Viertheil -Noten in einem 
Takte zu gebrauchen sind (a.). Dem Ernste wäre es aber unwürdig, 
wenn die zwei Viertheile zuerst und dann die halbe Note käme, ohne 
an letztere die erste Halbe oder das erste Viertheil des nächsten Tak- 
tes zu binden, weil sonst ein unnatürliches Stillstehen stattfände, 
welches höchstens im Komischen vorkommen darf (6.). Z. B. 

b. übel: 



i 
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Dass bei diesem letzten Beispiele eine ändere Stimme die feh- 
lende Bewegung mit Anfang des zweiten Taktes ersetzen muss, ist 
begreiflich. 

Hier folgt noch ein Beispiel ähnlichen Inhalts, wo im ersten Takte 
beim vierten Viertheile und im zweiten Takte beim zweiten Viertheile 
Achtel vorkommen^ und zugleich mit einer Begleitungsstimme. 
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Man setzt in dem vorletzten Takte dieses Beispiels statt der drei 
Noten h-a-h auch h allein mit einem Triller , welches übrigens dem 
ernsten Satze nicht besonders zuträglich ist. 

§ 26. 
Zur Vermeidung der Wiederholung der nämlichen Tonfolge ist 
besonders nothig, dass, wenn man zweimal zum nämlichen Ton zu- 
rückkehren muss, man ihm das zweite Mal von der entgegengesetzten 
Seite beizukommen sucht, nämlich das erste Mal von oben, das andere 
Mal von unten, und zwar stufenweise oder sprungweise. Z. B. wenn 
man von c ausgeht und zweimal darauf zurückkommen will : 



oder. 



oder: 
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oder: 



oder: 
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oder: 



-■& 
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Auch mit Umwegen geschieht es auf diese Art am besten : 

öder: 
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oder : 



oder : 
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oder: 



oder: 
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Sonst trachtet man besonders bei dem Anfange des neuen Tak- 
tes einen Ton zu nehmen, der im vorigen Takte nicht enthalten 
war. Z. B. 
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Sollte dieses nicht möglich sein, so ist es erlaubt, denjenigen 
Ton, der im vorigen Takte beim zweiten Viertheile war, welches das 
unmerklichste ist , bei Anfang des neuen Taktes, wo er stark her- 
vortritt, zu nehmen. Z. B. 



lh #£ r^ Egg 



FFf^ 
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Am unangenehmsten ist die Wirkung , wenn der neue Takt mit 
dem nämlichen Tone beginnt, welcher im vorigen Takte beim dritten 
Viertheiie war , wozu kein Beispiel nöthig ist. 



§27. 
Wenn in einem Takte vier Viertheiie vorkommen sollen, und 
vom ersten Viertheil des einen Taktes bis zum ersten Viertheil des 
nächsten ein Sextsprung durch die drei dazwischen vorkommenden 
Viertheile vermittelt werden soll, so sieht man bald, dass, wenn diese 
Vermittelung durchaus stufenweise verrichtet werden sollte, ein Vier- 
theil zu wenig wäre , und dass daher einmal ein Terzsprung in der- 
selben Richtung geschehen müsste. Nun wäre aber am übelsten, 
wenn zuerst die stufenweisen Fortschreitungen kämen , wodurch der 
Terzsprung vom vierten Viertheil zum ersten Viertheil des nächsten 
Taktes angebracht werden müsste. In diesem Falle würde das Ohr 
nicht den Terzsprung, sondern ein stufenweises Fortschreiten in der- 
selben Richtung erwarten. Z. B. 

_^ b. 

übel: 






£= 



=£ 



weil nach Anhörung des ersten Taktes das Ohr eine weitere 
stufenweise Fortschreitung verlangt , nämlich : 



2=t 
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Damit käme man aber nicht an das verlangte Ziel. Wenn es 
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daher die Umstände gestatten, so ist es besser, den Terzsprung gleich 
anfangs zu machen , damit der Uebergang vom vierten Viertheil bis 
zum nächsten ersten stufenweise geschehen könne (a. und b. )• 
Minder gut, aber nicht verwerflich ist, wenn der Terzsprung vom 
dritten zum vierten Viertheil geschieht (ü. und d.). Z. 8. 
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Sollten es die Umstände nöthig machen, Üass vom vierten Vier- 
theil bis zum nächsten ersten ein Terzsprung in derselben geraden 
Richtung vorkomme, so muss schon vom dritten bis zum vierten 
Viertheil ein Sprung vorausgehen. Z. B. 

+. oder : +. oder : +. 



ü 



e 



^ 



^ 



^ 



oder: 



£ 



oder: 



Wer die oberen üblen Sätze mit folgenden freien Sätzen entschul- 
digen will , möge sich erinnern , dass die im zweiten Takte von bei- 
den Beispielen vorkommende erste Note nur als ein Vorschlag gilt, 
und dass die Vorschläge nicht in den strengen Satz gehören. 

Freie Sätze : 
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Werden aber zwei Achtel zu Hülfe genommen, die entweder 
beim zweiten oder beim vierten Viertheil angebracht werden können, 
so erlangt man freilich das, verlangte Ziel ohne einen Sprung, wie 
hier zu sehen: 



Ä a. +. oder: 



&& 



: & = r j -R 



oder: 



tez^ 



Umstände können das Eine oder das Andere nöthig machen. 
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Der Grund, warum die ersten Beispiele in diesem § übel sind; 
liegt in den Gesetzen der Harmonie. (Siehe § 25 bei 2.) In besagten 
Beispielen gehört die vierte Note des ersten Taktes nicht zu der näm- 
lichen Harmonie, wozu die dritte Note desselben Taktes gehört, also 
fängt entweder bei einem sohlechten Takttheile eine Harmonie an, 
wozu auch das erste Viertheil des nächsten Taktes gehört , wodurch 
das Taktgesetz in Hinsicht der Harmonie verletzt wird, oder das vierte 
Viertheil müsste alsDurchgang erklärt werden, der aber eine unrich- 
tige Fortschreitung nimmt. 

Nach diesem können alle ähnlichen Fälle beurtheilt werden, dass 
nämlich der Terzsprung von der letzten Note des einen bis zur ersten 
Note des nächsten Taktes dann nicht gut ist , wenn zuvor in dersel- 
ben Richtung (auf- oder abwärts) eine Secundfortschreitung war; 
folglich sind auch die folgenden Beispiele, für den strengen Satz un- 
tauglich : 
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Diese Beispiele können folgenderweise verbessert werden : 



U0L. 



oder: 
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oder: 
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oder: 



oder: 



oder : 
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oder: 
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oder: 
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oder: 
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oder: 



d. 



oder : 
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Ä oder : 

m 



oder: 



oder: 



f * I ^ 



oder: 



Ä oder : 

im 
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Dass alles dieses, was vom Allabreve- Takte gesagt ist, sich 
verhaltnissmässig auch auf die Übrigen Taktarten anwenden lässt, 
kann bei den Taktgesetzen nachgelesen werden. 

§ 28. 

Zwei sich zunächst stehende Stimmen sollen sich nicht leicht 
über eine Dezime von einander entfernen, und die äusserste Grenze 
für den strengen Satz mag eine Duodez sein , und zwar wird es so 
gehalten zwischen dem Bass und Tenor, Tenor und Alt, Alt und So- 
pran. Hier ein Beispiel mit Tenor und Bass : 

i I i I J ■ J . •*' 'J 









&^ 



Bei drei sich zunächst stehenden Stimmen können die äussersten 
zwei Octaven und höchstens noch eine Terz darüber von einander 
entfernt sein , und zwar wird es so gehalten zwischen Bass , Tenor 
und Alt, und zwischen Tenor, Alt und Sopran. Hier ein Beispiel 
für den letzten Fall : 
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Bei vier Stimmen ist es am geratensten , dass die äussersten, 
nämlich Bass und Sopran, sich nicht über die dritte Octav entfernen. 

Z. B. , - i , 
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Dass zwei sich zunächst stehende Stimmen bis auf einen Ein- 
klang sich nähern, ist in diesen Beispielen schon vorgekommen. Nun 
soll auch gezeigt werden , wie sich dieselben überschreiten können, 
wie in folgendem Beispiele zwischen dem Tenor und Alt vorkommt, 
wobei man auch sehen wird, dass diese Ueberschreitung nur augen- 
blicklich geschieht und dass beide Stimmen sogleich wieder in ihr 
naturliches Yerhältniss zurückgehen. 
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Unter den Fundamentalschritten bildet der Quartsprang auf- 
wärts, einerlei mit dem Quintsprunge abwärts, die meisten melodi- 
schen Fortschreitungen ; es gehen nämlich, wie bekannt : die Terz um 
eine Stufe aufwärts , die Quint um eine Stufe abwärts , oder , wenn 
sie rein ist, auch um eine Stufe aufwärts, die Sept (welche nur im 
Durchgange gebraucht wird) um eine Stufe abwärts! Nächst diesen 
ist der Quartsprung aufwärts, sowie der Quintsprung abwärts, im 
Fundamente selbst eine vorzugliche Fortschreitung; zunächst ein sol- 
cher Sprung von der Terz des einen in die Terz des andern Funda- 
mentes ; sodann in Abwesenheit der Sept der Sprung der Octav des 
ersten Fundamentes in die Terz des zweiten, wozu ein Terzsprung 
abwärts besser ist als ein Sextsprung aufwärts. 
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Das harmonische Band zwischen beiden Fundamenten ist die 
Octav des ersteren, welche als Quint des zweiten bleibt. Daraus las- 
sen sich folgende Gestaltungen dieser Harmoniefolge für den stren- 
gen Satz, in welchem nur Dreiklänge und Sextaccorde gebraucht 
werden, herleiten, 
fünfstimmig : vierstimmig : 
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vierstimmig 
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Wenn dazu die unregelmässigen Fortschreitungen : a) der Sprung 
der Terz des ersten in die Quint des zweiten Fundamentes , und b) 
der Sprung der Quint des ersten Fundamentes in die Quint des zwei- 
ten, mit gehöriger Vorsicht (siehe Harmonieschritte § 34, Ab- 
theil. I. S. 46) gebraucht werden , so entstehen noch folgende Ge- 
staltungen dieser Harmoniefolge für den strengen Satz : 
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dreistimmig : 
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Wenn überdies das erste Fundament verschwiegen wird, wo- 
durch eine unhörbare Sept frei angewendet werden kann , so erge- 
ben sich noch folgende Gestaltungen dieser Harmoniefolge für den 
strengen Satz : 
vierstimmig : 
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dreistimmig : 
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zweistimmig : 



s 



2C 



f 



A D 



A D 



CAD 



A D 



ÜBT. 



CAD 



as 



CAD 



CAD 



t 



A D 



Wenn endlich nebst dem ersten Fundament zugleich dessen Terz 
verschwiegen wird, wodurch nebst der unhörbaren Sept auch die 
unhörbare Non des Fundamentes in Anwendung kommen kann , so 
finden sich noch folgende Gestaltungen einer solchen Harmoniefolge 
für den strengen Satz : 
vierstimmig: _ dreistimmig: 
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i 



zweistimmig : 



O G C 



DG G 



Daraus können schon folgende und ähnliche strenge Sätze gebil- 
det werden : 
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Fund.: CAD GEA D G C FDG C 
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zweistimmig : 
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Fand. : C A D* — GEA D G C FDG C 
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Mit regelmässigen Durchgängen gemischt : 
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Mit Vorhalten : 
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Fund. : C . — A D — G 



E A — FD 
oder: D — 



G 
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dreistimmig : 
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Eine andere Gestaltung mit den pämlichen Fundamenten : 
vierstimmig : 
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Mit regelmässigen Durchgängen gemischt : 
vierstimmig : 
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zweistimmig : 
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Mit Vorhalten : 
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dreistimmig 



(i 
I 



p^ä^pyE§ 



iumimg: \, 



i 



■jJ 



f-w-p 



r 



Ä 



^ 



l 



F p 6 — C — C —AD — G — EA — 



£4: 



5 



32^ 



^fcÄ^tp— P 



2 



■*■ 



S 



Z2ZI 



D -r G 
zweistimmig: 



C — F D ■— G 



i 



. feLj, l j ^^zx^ 



m 



Jr-^l 



3^ 



31 



^ 



Fund.: C — AD— q— EA— D — 



— ^ ~ « -" Jg /q '" ' T ^ 



: F=tf 



FT - 

F D — G 



S 



St 



Eine andere Gestaltung mit den nämlichen Fundamenten : 
vierstimmig : . 
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zweistimmig : 
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Dasselbe mit Durchgängen gemischt : 
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zweistimmig : 
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Dasselbe mit Vorhalten : 
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zweistimmig-. 
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NB. Da in Abwesenheit des Fundamentes die Non als Sept erscheint, so ist 
das Fundament öfters auf zweierlei Art angegeben , was auch bei den folgen- 
den Beispielen der Fall sein wird. 

§ 30. 

Der Quart sprung abwärts, oder, was einerlei ist, der Quint- 
sprung aufwärts, im Fundamente ist beschränkter als der vorige, 
welcher von jeder Stufe aus geschehen konnte. Der jetzige kann nur 
von der Unterdominant zur Tonica , von dieser zur Oberdominant 
und von der ö* 6 " zur 3 teB Stufe (von der unteren zur oberen Mediante) 
gültig geschehen, weil die anderen Schritte in die Oberquint nicht als 
wesentlich gelten. Die melodischen Fortschreitungen dabei sind be- 
kanntlich folgende : Die Octav des ersten Fundamentes geht entwe- 
der eine Stufe abwärts in die Terz oder um eine Stufe aufwärts in 
die Quint des nächsten , und die Terz des ersten Fundamentes geht 
um eine Stufe abwärts in die Quint des nächsten. Nächst diesen ist 
der Quartsprung abwärts oder der Quintsprung aufwärts im Funda- 
mente selbst eine wichtige Fortschreitung ; zunächst ein Sprung der 
Terz des einen in die Terz oder in die Octav des andern Fundamen- 
tes. Das harmonische Band zwischen beiden Fundamenten ist die 
Quint des ersten , welche als Octav des zweiten bleibt. Daraus las- 
sen sich folgende Gestaltungen dieser Harmoniefolge für den stren- 
gen Satz herleiten : 

vierstimmig : fünfstimmig : vierstimmig : 
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dreistimmig : 
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Wenn dazu auch die unregelmässige sprungweise Fortschrei- 
tung von der Quint des ersten zu jener des zweiten Fundamentes mit 
gehöriger Vorsicht gebraucht wird, so entstehen noch folgende 
brauchbare Gestaltungen dieser Harmoniefolge: 
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Durch diese Fundamentalfolge, mit der vorigen verbunden, 
können folgende und ähnliche strenge Sätze gebildet werden : 
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Sechter, GrundsStze d. rnngik. Komp. III 
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dreistimmig : 
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Dasselbe mit regelmässigen Durchgängen gemischt : 
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Dasselbe mit Vorhalten 
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Eine andere Gestaltung mit den nämlichen Fundamenten : 
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Dasselbe mit Durchgängen : 
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oder: F H G 



C 
C 



— AD — G 

— F D H 



i 



^ 



2z 



I ^ 



-T*b* 



^scz 



w? 






r*i 



^£ 



C — 
E C 



F— G — G — E A — 



E 
E 



= <g . I & 



m 



±±± 



> t f'-i^f-f f4-f r 



3C 



^3= 



-J j 



-g- 



1221 



A — 
C A 



dreistimmig: 



m 



121 



^ 



^ 



^* 



-«- 



?~7 



ISI 



Z=*==: 



Fund.: G G — C F — DG — 



C — A D G- 
oder : D H ■ 



PMfN^ 



Z E--jJ als 



r ' "^f r 



^ 



17" 



P 



£=£ 



£ 



£_£?£_=£ 



"3T 



E C — 



F — 



C — G — E A — E 
G - C A E 



'i Jd-J.rJ.-fvj 1 - J HJ J I g 



rr 



-*- 



£^ 



^ 



=2C 



A — 
G A 

zweistimmig : 



^^rfr^F 






rtrtf7 



Fund.: G 



G — G F— D—G 



i 






rrtrf-J 



Fpf^f 



G C 



G — E A — 



i 



i+Jq-Jj J 



W 1 



IZC 



^^ 



r=^ 



§ 31. 



Der hier abzuhandelnde Harmonieschritt ist zwar schon in den 
bereits gegebenen Beispielen stillschweigend vorausgesetzt worden ; 
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nun soll er aber selbstständig auftreten , nämlich als hörbare Drei- 
klangsharmonie. 

Der Terzsprung abwärts, oder, was einerlei ist, der Sext- 
sprung aufwärts , im Fundamente Iässt nur eine einzige melodische 
Fortschreitung zu, nämlich von der Quint des ersten Fundamentes in die 
Octav des nächsten , und selbst da gilt in folgenden Fällen die Octav 
nur als zurückkehrender Durchgang , wenn das Fundament von der 
2** Stufe in die 7 to , oder von der 7 Un in die 5 l * Stufe springt ( in der 
Moll-Tonleiter ist von der l*" erhöhten Stufe die Rede), weil in die- 
sen beiden Fällen die Quint des ersten Fundamentes, bei dem näch- 
sten zur Sept werden soll. Nächst dieser ist der Terzsprung ab- 
wärts oder der Sextsprung aufwärts im Fundamente selbst eine 
wichtige Fortschreitung ; zunächst der Sprung der Terz des einen in 
die Terz oder Octav des nächsten Fundamentes. Das harmonische 
Band zwischen beiden Fundamenten ist hier doppelt, und zwar die 
Terz des ersten Fundamentes, welche zur Quint des zweiten wird, 
und die Octav des ersten Fundamentes, welche zur Terz des zweiten 
wird. Daraus lassen sich folgende Gestaltungen dieser Harmonie- 
folge für den strengen Satz herleiten : 
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Wenn dazu die unregelmässigen Fortschreitungen von der Octav 
oder Quint des ersten Fundamentes in die Quint des zweiten , oder 
von der Quint des ersten in die Terz des zweiten Fundamentes mit 
gehöriger Vorsicht gebraucht werden, so entstehen noch folgende 
brauchbare Gestaltungen dieser Harmoniefolge : 
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Durch diese Fundamentalfolge, mit den vorigen verbunden, 
können folgende und ahnliche Sätze für den strengen Satz gebildet 
werden : 
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Dasselbe mit Durchgängen : 
vierstimmig : 







-— Jij 



g JFETTFnj^ S 



=g= 



Fund.: C 



A — F — D 



G — E A 



1 



*£s 






=£: 



y, — g- 



-L 



Jj 



Seie 



C F 



G — E — 



=0= 



^2C 



?=P* 



g^^ 



=s= 



-aar 



F 



zzz: 



dreistimmig : 



EU 



ISC 



^rrwr 



r_CM^,g_i3Ji 



Fund.: C — A — F 



oder: CE AC F — A D — 



D — G — E A 



125 



ä=^z 



fe^r^r ^ip 



ZBT. 



?— l-C-C-l^F 



^fe 



E C 



G - E 

GH— E 







3C 



^=fr 



Ä: 



^ 



I2C 



zweistimmig : 



te^Ö 



g^y^T-"^^ 



• f^f— rTTrrp.frr 



Fund.: G 



G — E A 



gÄiHg^iip^pp 



E 



wmmm 



zst: 



~f~V 



Da der Terzsprung abwärts im Fundamente keine Vorhalte mög- 
lieb macht , so können in dem folgenden Beispiele nur bei den übri- 
gen Fundamentalfortschreitungen Vorhalte angebracht werden. 
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Dasselbe mit Durchgängen 
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§ 32. 

Der Terzsprung aufwärts im Fundamente ist beschränkter 
als der vorige, der von jeder Stufe aus geschehen konnte. Der jetzige 
kann nur von der 4 l * B zur 6 teB Stufe (von der Unterdominant zur Un- 
termediant) , von der 6 ten zur S Un Stufe (von der Untermediant zur 
Tonica), von der \ Un zur 3 teD Stufe (von derTonica zurObermediant), 
und von der 3 teB zur 5** Stufe (von der Mediaht zur Dominant) gültig 
geschehen, weil die übrigen Schritte in die Oberterz nicht als wesent- 
lich gelten. 

Melodische Fortschreitung ist hier nur eine, nämlich von der 
Octav des ersten in die Quint des zweiten Fundamentes. Nächst die- 
ser ist der Terzsprung aufwärts im Fundamente selbst eine wichtige 
Fortschreitung ; zunächst der Sprung von der Terz des ersten in die 
Terz des nächsten Fundamentes , und der Sprung von der Octav des 
ersten in die Terz des zweiten Fundamentes. Das harmonische Band 
zwischen beiden Fundamenten ist hier wieder doppelt, und zwar die 
Terz des ersten Fundamentes, welche zur Octav des zweiten, wird, 
und die Quint des ersten Fundamentes, welche zur Terz des zweiten 
wird. Daraus lassen sich folgende Gestaltungen dieser Harmoniefolge 
für den strengen Satz herleiten : 
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Wenn dazu die un regelmässigen Fortschreitungen von der Terz 
oder Quint des ersten in die Quint des zweiten Fundamentes mit ge- 
höriger Vorsicht gebraucht werden, so entstehen noch folgende 
brauchbare Gestaltungen dieser Harmoniefolge : 
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Wird diese Fundamentalfolge mit den vorigen verbanden, so 
können folgende und ähnliche strenge Sätze daraus gebildet werden : 
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Dasselbe mit Vorhalten : 
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Eine andere Gestaltung mit den nämlichen Fundamenten : 
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Dasselbe mit Durchgängen: 
vierstimmig : 




im 



^ 



^T 



S 



: g= 



L 



rrrr 



j^^Ü^^i^^ 



iSp 



3C 



Fand.: C 



— C F 
3 



iT^fg 



■ Jfli ,Ji J 



T=TT 



r'f r r ' r" t^ ^frj=Fppi 




* 



J 



^.^iJJ^JJ ^ 



.<g>-^ r^^g 



1 _-^ 



isi 



C F — D — G - 



dreistimmig : 



m 



-<9 ;, 



r> rTp" Yyr' f ^Tr 



zs^ 



fer-f^-l^ £fc. 



PSÜ 



Fund,: G 



E C F 






asfcgSBS 



=g^ 



^ 



T= 



r 



£fe£ 



oder: A F 



139 






s 



i 



3C 



E — C F — D — G 



zweistimmig: 



Fund.: C 8 C F A 



Fund.: C 
oder: G 



G 



C — F-DG CA 



^'«['SinFfltiÜtst 



D 
D 






bra: — — r . _T g . zzz: 



A D 



G 

6 



i 



3 5 ^- — gg — ' 7r '- ^ 



SP 



f,r ' ff^f 



E 
C 



C F — D — G 



Dasselbe mit Vorhalten : 
vierstimmig : 



' pr-'i^sü^ 



-&- 



f+f±f r 'p ^ 



>cn^, mt 



^te 



3c: 



3Z 



Fund.: C — E 
oder: C — E 



— C F 

— A F 



A — D 
A — D 



G — 
H G 



140 



$ E = f^ Jj^3f JUT 






g 



-j «*y^7J J , j ^ , f .-^i 



^ 



■ r . 



^ 



-gr; 



3C 



7" 



c 
c 



E 
E 



A — C —AD 
C A C — F D 

dreistimmig : 



G 
G 



E — C 
E — 



Ih4-p^ 



-st 



^T^ - ^ M 



Js, 



F= 



»«- 



-^ 



r 



^ 



= Ä 2T 



^-fcl=M^ 



zac 



-ä*- 



F D G 

A F D G — 



C 
C 



C— E — C F — A 



f f#mt g S^ teiii 



S 



C — E — A 



C — A 
C . — 



dr^WJj 



pf^TTfg 



za= 



-dS?- 



*-r— p- 



k 



a Ljf — =^z=i zzzz 



D — G— E— CF— D— G 

F D G — 

zweistimmig: i I I i i t i i 



s 



r=P 



P 



Fand.: C 



C F 






» V r^ rf 



C — E 



C —AD 



141 



IM 






E — C F — D — 



Es soll sich nun zeigen , ob die Leser nach den vorhergegange- 
nen Regeln und Beispielen genug zu dem Folgenden vorbereitet sind. 

§ 33. 

Um Stoff zur Uebung im strengen Satze zu haben , nimmt man 
sich eine Choralmelodie , welche man nach Belieben im Sopran oder 
im Alt , im Tenor oder im Bass aufschreibt , und sucht die übrigen 
Stimmen nach Maassgabe der bisher gegebenen Regeln selbst dazu. 
Man nennt die gewählte Choralmelodie den festgestellten Ge- 
sang (Cantus firmus) und die dagegen zu setzenden Stimmen, die 
Gegenharmonie (Contrapunkt). 

Diese Uebungen theilt man in fünf Hauptgattungen ein. 

I. Die erste Gattung verlangt , dass gegen jede Note der Cho- 
ralmelodie nicht mehr- als eine Note in der Gegenharmonie kommen 
soll; sie heisst deshalb diejenige Gegenharmonie, wo Note gegen 
Note zu setzen ist , und selbige muss durchaus reine Accorde haben 
(§ 13). Darum nimmt man anfangs in der Choralmelodie lauter 
Noten, die den ganzen Takt hindurch dauern. Wer sich diesen 
Bedingungen fügen will, wird einsehen, wie nothwendig er die 
Harmonieschritte von § 29 an bis hierher sammt den gegebenen 
Beispielen inne haben muss , und dass das, was dort vielleicht Will— 
kühr schien, hier zur Notwendigkeit wird. 

II. Die zweite Gattung verlangt in der Gegenharmonie zwei 
Noten gegen eine Note der Choralmelodie, welches am leichtesten 
geschieht , wenn nach Gelegenheit und Bedarf bald diese, bald jene 
Begleitungsstimme die zwei Noten macht; schwieriger wird es, wenn 
immer eine Stimme mit zwei Noten fortfahren muss. Zu dieser Gat- 
tung rechnet man noch jene, wo drei Noten in der Begleitung gegen 
eine Note des Chorals zu setzen sind , und zwar, ob bald diese, bald 
jene Begleitungsstimme, oder immer nur eine und dieselbe Stimme 
die drei Noten zu nehmen hat. Mit Anfang eines jeden Taktes , wo 
auch die Choralnote beginnt , muss ein reiner Accord, und im zwei- 
stimmigen Satze ein consonirendes Intervall sein; auf die zweite 
oder dritte Zeit des Taktes kann ein consonirendes oder im Durch- 
gange ein . dissonirendes Intervall vorkommen ( § 4 4). Auch hier 
wird man den Nutzen der von § 29 an bis hierher gegebenen Bei- 
spiele verspüren. 
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III. Die dritte Gattung verlangt in der Gegenharmonie vier, 
seltener sechs Noten gegen eine Note des Chorals, und zwar auf die 
nämliche Weise wie zuvor. Auch hier muss also der Anfang eines 
jeden Taktes consonirend sein , und auf den schlechten Taktgliedern 
können Durchgänge angewendet werden. 

IV. Die vierte Gattung verlangt Bindungen in einer der Be- 
gleitungsstimmen, und zwar so, dass diese, ausser bei der ersten und 
letzten Note, nicht mit der Choralstimme zu gleicher Zeit eintritt, die 
Bindung mag nun consonirend oder dissonirend sein, in welchem 
letzteren Falle die Vorhalte angewendet werden (§ 45). Beispiele 
hierüber sind von § 29 an bis hierher zu finden. UebrigensistdieArt 
der Bindung wie beim zweiten und dritten Beispiele in § 25 gemeint. 

V. Die fünfte Gattung heisst die gemischte, wo in einer Be- 
gleitungsstimme bald zwei, bald drei und bald vier Noten gegen eine 
Note des Chorals vorkommen können , und wenn bei dem zweiten 
oder vierten Taktglied eines Allabreve-Taktes zwei Achtel genommen 
werden, so kommen auch fünf Noten gegen eine vor (§ 25) ; beson- 
ders aber werden Bindungen und Vorhalte angebracht, und zwar 
länger oder kürzer, wie in den Beispielen mit Vorhalten § 31 und 
§ 32 zu sehen ist. 

§ 34. 

Was von der Melodie von § 2 bis § 9 gesagt wurde , gilt beson- 
ders für die Choralmelodie , mit der Bemerkung , dass vorzugsweise 
die leichteren Fortschreitungen für diese gebraucht werden, und dass 
die erlaubten schwierigeren Sprünge imNothfall lieber für die Beglei- 
tungsstimmen zu gelten haben. Der Anfang in der Choralmelodie 
wird am besten mit der Tonica, d. b. mit der 4 tcn oder 8*" Stufe, 
gemacht, obgleich ausnahmsweise auch mit der Quint derselben, 
d. h. mit der 5 Un Stufe, begonnen werden kann. Das Ende ist die 
Tonica und der vorletzte Ton ist gewöhnlich die Quint der Dominant, 
welche in die Tonioa herab geht, nämlich die 2 te Stufe in die 4", 
seltener die 9 te Stufe in die 8 te ; noch seltener ist die vorletzte Note 
des Chorals die Terz der Dominant, d. h. die 7 te Stufe, welche in 
die 8 te Stufe, als in die Octav der Tonica, hinauf geht. Hat die Cho- 
ralmelodie als vorletzte Note die Quint der Dominant, so hat eine 
andere Stimme die Terz derselben, und so im Gegentheil. Diese 
beiden sind diejenigen, die mit ihrem Fortschreiten in die Tonica dem 
Schlüsse die eigentliche Form geben ; darum werden im zweistim- 
migen strengen Satze nur diese Fortschreitungen zum Schlüsse ge- 
braucht. Z. B. 
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Beim dreistimmigen Satze wird, wenn der Choral in einer der 
oberen Stimmen ist, im Bass als vorletzter Ton die Dominant genom- 
men, welche in die Tonica springt (a.). Ist aber der Choral im Bass, 
.wo die vorletzte Note gewöhnlich die Quint der Dominant ist, welche 
um eine Stufe in die Tonica fällt, so bekommt die oberste Stimme 
zugleich die Terz der Dominant, welche um eine Stufe in die Octav 
der Tonica steigt; die mittlere Stimme kann aber hierbei nicht die 
Dominant selbst nehmen , weil sonst ein Quartsextaccord entstände, 
welcher im strengen Satze nicht als wesentlich gilt, sondern man 
nimmt dafür die Sept der Dominant, welche bei abwesendem Fun- 
damente nicht also erscheint, und geht dann um eine Stufe abwärts 
in die Terz der Tonica (6.). Durchgehend oder als Vorhalt könnte 
der Quartsextaccord hierbei wohl erlaubt werden (c). Die obere und 
mittlere Stimme können wohl ihre Verrichtung vertauschen, aber die 
Wirkung des Schlusses ist matt (d.). Hat aber der Bass im Choral 
ausserordentlicherweise die Terz der Dominant als vorletzten Ton, 
welcher sodann zu steigen hat , so bekommt die oberste Stimme die 
Quint der Dominant, welche dann zu fallen hat, und die mittlere 
Stimme nimmt entweder die Octav der Dominant, welche dann einen 
Terzsprung abwärts in die Terz der Tonica macht {e.) } oder sie nimmt 
auch die Quint der Dominant , welche um eine Stufe in die Terz der 
Tonica steigt (/*.). Z. B. in C dur: 

oder: b. c. 
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Beim vierstimmigen Satze wird, wenn eine der oberen Stimmen 
den Choral hat, im Basse als vorletzter und letzter Ton die Dominant 
und Tonica genommen (a.)- Hat aber der Bass den Choral und als 
vorletzte Note die Quint der Dominant, welche in die Tonica herab 
geht, so verfahren zwei andere Stimmen so, wie im ähnlichen Falle 
beim dreistimmigen Satze ; die noch übrige vierte Stimme ist nun, 
da sie die Dominant nicht nehmen soll , weil diese die Quart zum 
Bass bildet, und da sie ferner nicht mehr die Terz der Dominant 
nehmen kann, weil diese als Leitton nicht verdoppelt werden darf, in 
Verlegenheit : es bleibt deshalb für sie nur übrig, die Quint der Domi- 
nant zu verdoppeln, das heisst hier: dieOctav des Basses zu nehmen; 
aber auch hier findet sich die Schwierigkeit , dass dieser Quint der 
Dominant kein richtiger Weg übrig bleibt , indem , wenn sie steigt, 
die Terz des letzten Accordes verdoppelt werden und dafür die Quint 
der Tonica ausbleiben müsste. Nach dem Beispiele der Alten bleibt 
also nur übrig , diese Quint der Dominant in die Quint der Tonica 
springen zu lassen, und die dadurch mjt dem Bass vorkommende 
verdeckte Quint sich zu erlauben (6.). Der freie Satz bei c. ist 
hierin im Vortheil. Z. B. in C dur: 
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Da die Sept bei abwesendem Fundamente nicht als solche ge- 
fühlt wird , so lässt man sie auch wohl in zwei Stimmen hören , und 
lässt eine davon in die Quint der Tonica steigen, während die andere 
richtig in die Terz der Tonica herab geht (a.); nur muss die steigende 
Sept nicht oberhalb der steigenden Terz sein , weil sonst zwei Quin- 
ten herauskämen (&.)• Obgleich auch der erste Fall nicht tadellos ist, 
so wird man im Nothfalle froh sein , sich dieser Freiheit bedienen zu 
dürfen , wenn man einen strengen Satz im Sinne der Alten bilden 
will. Z. B. 
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a. erlaubt: 



P=l 



b. übel: 



übel: 
t— ^-- 
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Fund. 



Hat aber der Bass ausserordentlicherweise im Choral die Terz 
der Dominant als vorletzten Ton , welcher dann in die Tonica steigt, 
so wird die Dominant selbst in einer der oberen Stimmen anzubrin- 
gen sein , und es finden sich darüber folgende brauchbare Sätze : 
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§ 35. 
Eine besondere Freiheit wird nöthig, wenn die Oberstimme den 
Choral hat und von der Terz der S 160 Stufe in die Quint der Domi- 
nant herab springen soll ; denn da die Quint der 2 Un Stufe in die 
Octav der Dominant herab zu gehen verlangt, so sind verdeckte 
Quinten unvermeidlich, wie man in folgenden Beispielen sehen 
kann. 
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Fund. :DG DGDGDG 

Wenn man, um die verdeckten Quinten zu vermeiden, die Quint 
der 2 tCtt Stufe in die Terz der Dominant steigen lässt, so sollte eigent- 
lich die Terz der 2 ten Stufe als Sept der Dominant bleiben , welches 
aber im strengen Satze nicht angeht , da hier der Septaccord nicht 

Sechter, Grundsatze d. musik. Komp. III. 40 



146 



unter die wesentlichen Accorde gerechnet wird. Es bleiben daher 
nur die beiden Beispiele bei a. als untadelhaft, denn bei den zwei 
nächsten bei 6. finden sich zwei grosse Terzen in gerader Bewegung, 
die ebenfalls bei den Alten als Fehler erklärt wurden. 
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b. nicht gut : 



nicht gut; 
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Fund. : D G D G 

Ganz unvermeidlich werden bei dieser Bedingung die verdeck- 
ten Quinten, wenn der Sopran die Octav der Unterdominant hat 
und von da in die Quint der Oberdominant herab springen soll, denn 
das verbindende Zwischenfundament lässt den unhörbaren Sept- 
acord der 2 ten Stufe erkennen , wonach die Sept und die unreine 
Quint in die Terz und Octav der Dominant abwärts zu gehen haben, 
wie in folgenden Beispielen in C dur zu sehen ist , wo im Jetzteren 
sogar zwischen dem Sopran und Bass, als den vernehmbarsten Stim- 
men, verdeckte Quinten entstehen. 
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Dass die verdeckten Quinten leicht vermieden werden können, 
wenn die erwähnte Choral- Fortschreitung des Soprans in den Alt 
oder Tenor verlegt wird, zeigen folgende Beispiele : 
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Gerade bei Erwähnung dieser Freiheiten darf Folgendes nicht 
unfcrwogen bleiben: Was man auch gegen den strengen Satz ein- 
wenden mag , dass er nämlich zwar wenige äusserliche, doch genug 
verdeckte Freiheiten in sich enthalte, und dass er gerade dadurch r 
dass er den Gebrauch der Quartsextaccorde und der Septaccorde und 
ihrer Umkehrungen auf Durchgänge und Vorhalte beschränkt, sich 
oft der natürlichen Verbindung beraube : so kann man ihm dennoch 
den ernsten, würdigen und gar oft erhabenen Charakter nicht 
wegläugnen. 

§ 36. 
Die T o n w e c h s 1 u ng e n im strengen Satze werden auf diatonische 
Weise gemacht, wie im dritten Theile der »richtigen Folge der 
Grundharmonien«, welcher von der diatonischen Tonwechslung 
handelt, gezeigt wurde. Da übrigens dort auch Septaccorde als 
wesentliche Accorde vorkamen , so sollen hier noch einige Beispiele, 
welche gänzlich dem strengen Satze entsprechen, mit beigefügtem 
Fundamente folgen. 



Von C dur nach G dur : 

oder : 



oder: 
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Von C dur nach F dur : 
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Von G dur Dach A moll : 
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Von A moll nach C dur : 
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Von Fdur nach C dur : 
oder: 



oder :.a 



Fund. : F 
Stufen in C dur : IV 




Von C dur nach E moll : 
oder 
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Von E moll nach C dur : 
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Von C dur nach D moll : 
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Von D moll nach C dur : 
oder: 



oder: 
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Nach diesen Mustern werden die Leser die ähnlichen Uebergänge 
selbst zu machen im Stande sein. Zu bemerken ist jedoch, dass die 
in diesem Paragraphen gegebenen Beispiele für die vier gewöhnlichen 
Singstimmen zu hoch wären , und dass sie daher für solche vielmals 
transponirt werden müssen. 

§ 37. 

Die chromatischen Fortschreitungen, die ohnehin selten im 
strengen Satze sind , beschränken sich hier in der Harmonie darauf, 
dass die grossen Terzen des Fundamentes zu kleinen und die kleinen 
zu grossen, und zwar in einerund derselben Stimme, umgeändert wer- 
den, um als Durchgänge zu dienen. Ein Beispiel mag hinlänglich sein: 
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Fund. : C F — C — G E 
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Dass hierbei ein sehr langsames Zeiimaass gemeint ist, wenn 
die Würde nicht ganz verloren gehen soll , versteht sich wohl von 
selbst. Das ganze Beispiel könnte für die vier gewöhnlichen Stim- 
men entweder um eine Octav tiefer gesetzt, oder wenigstens um 
eine Quart tiefer transponirt werden; denn wie es da steht, würde 
es nur für zwei Soprane und zwei Altstimmen passen. 

§ 38- 

Nach allem Bisherigen wird es den Lesern überlassen, zu einem 
gegebenen Choral die übrigen Stimmen nach den gegebenen Grund- 
sätzen zu setzen, und zwar muss es so versucht werden, dass der Cho- 
ral im Sopran, im Alt, im Tenor oder im Bass ist. Fernere Beispiele 
zu geben wäre unnöthig , da die bisherigen sammt den dabei vor- 
kommenden Grundsätzen ohnehin alles Nöthige enthalten , und weil 
jeder besondere Fall doch dem Ermessen des Tonsetzers anheim fällt. 
Der Lehrer könnte von nun an nichts thun, als darüber zu wachen, 
wie die gegebenen Regeln vom Schüler befolgt werden. Wer sich 
ganz befestigen will, soll die Gattungen der Choralbegleitung zw r ei-, 
drei- und vierstimmig durchmachen. 

§ 39. 

Nicht immer verbindet man Hinter dem Ausdruck »strenger 
Satz« den bisher gegebenen engen Begriff, denn auch die Fälle, wenn 
die Quartsextaccorde , die Septaccorde nebst ihren Verwechslungen 
mit gehöriger Vorbereitung und Auflösung gebraucht werden , wenn 
ferner auch die Dissonanzen eine Verzögerung der Auflösung bekom- 
men, kurz, wenn Alles, was bei Abhandlung der »richtigen Folge der 
Grundharmonien « festgestellt w r urde, angewendet wird, will man 
noch dazu gerechnet wissen. Man möge sich aber erinnern, dass 
diese Vermehrung der Hülfsmittel von den Alten schon zum freien 
Satze gerechnet wurde, obwohl auch da noch feste Regeln anzuwen- 
den sind. 
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Andere wollen unter dem Ausdruck »strenger Satz« nur den 
doppelten Contrapunkt , den Canon und die Fuge verstanden wissen, 
weil da sehr strenge Gesetze befolgt werden müssen. Nun sind abör 
diese schon künstliche Formen, die oft bei weitem verwickelter sind, 
als jene, welche in diesem Werke als strenger Satz bezeichnet wurden. 
(Siehe Marpurg's Abhandlung von der Fuge. Neu bearbeitet von Si- 
mon Sechter.) 

§ 40. 
Etwas Weniges vom freien Satze. 

Wenn der freie Satz Abweichungen von der richtigen Anwen- 
dung der melodischen Fortschreitungen enthält, so muss diejenige 
Art der Freiheit am besten sein , die sich noch am engsten an die 
richtigen Fortschreitungen anschmiegt. 

Fortschreitende und zurückkehrende. Durchgänge, so wie Vor- 
halte wurden sogar beim »strengen Salze«, noch mehr aber bei der 
» richtigen Folge der Grundharmonien « gebraucht ; aus diesen aber 
lassen sich die Vorschläge herleiten , die einen Hauptzweig des freien 
Satzes ausmachen. Die Vorschläge sind also, unvorbereitete Disso- 
nanzen, die in einem strengeren Satze entweder als Durchgänge oder 
als Vorhalte vorkommen könnten , wie folgende Gegenüberstellungen 
zeigen werden. 



Einfacher Satz : 
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Einfacher Satz : 
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Einfacher Satz : 



Mit Durchgängen 

• . ^ . Ja 



mi^^i^ß*^ 



f '^ ' f 7 'f- Te -f 



Mit Vorschlägen : 
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Einfacher Satz : Mit Durchgängen und Vorhalten : Mit Vorschlägen : 
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Einfacher Satz : Mit Durchgängen und Vorhatten : Mit Vorschlägen : 
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Einfacher Satz : Mit Durchgängen : Mit Vorschlägen : 
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Einfacher Satz : 



Mit Durchgängen 
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Mit Vorschlägen : 
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Einfacher Satz : 
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Einfacher Satz : 
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Einfacher Satz : 



Mit Vorhalten : 
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Einfacher Satz : 
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Mit Vorschlägen : 



i^ 



ta 



154 



g 



f 



£= 



Einfacher Satz : 
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Einfacher Satz : 



Mit Durchgängen : 








Einfacher Satz 



Mit Durchgängen 



Durc hgängen : 




■0-^ 
P? 



sSEäPSs 




NP^f 



^ 



155 



Mit Vorschlägen : 
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Wenn der einfache Satz verdeckte Quinten enthält, so kommen 
mittelst der Durchgänge offenbare Quinten heraus , wie in folgendem 
Falle, welcher den Lesern schon oft zu Ohren gekommen sein mag: 



Einfacher Satz : Mit Durchgängen : 



rchg; 



oder: 
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Ss: 



Besser : Mit Durchgängen : ^— — Mit einem Vorschlage : 




Es wäre überflüssig, die Leser im Einzelnen darauf aufmerksam 
zu machen, inwiefern die Abweichungen im freien Satze die im rei- 
nen Satze gegebenen Regeln überschreiten ; aber so viel scheint nöthig 
zu bemerken, dass Diejenigen , welche nur den freien Satz gewohnt 
sind und daher im Recht zu sein glauben , über die Regeln des rei- 
nen Satzes die Nase rümpfen zu dürfen , nachdem sie die hier gege- 
bene Gegenüberstellung der einfachen Sätze gegen die Verzierungen 
gehörig betrachtet haben, einsehen werden, dass denn doch der 
reine Satz den Grund abgeben müsse , wenn der freie Satz etwas 
taugen soll. 
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Da es ohnehin nicht der Zweck sein kann , in das Ganze des 
freien Satzes einzugehen, so möge genug sein, noch folgende Bei- 
spiele im einfachen und verzierten Zustande zu betrachten. In den 
einfachen Sätzen ist nämlich in einer Stimme ein Ton länger auszu- 
halten, während die anderen Stimmen stufenweise fortschreiten (a.), 
und in den verzierten Sätzen macht die Stimme , welche ihren Ton 
aushalten soll, zurückkehrende Durchgänge, welche das erste Mal, 
bei b. , keine Störung verursachen , weil sie in der Zwischenzeit des 
augenblicklichen Stillstehens der anderen Stimmen geschehen, bei 
c. aber Veranlassung zu verschiedenen Unannehmlichkeiten geben, 
welche selbst bei der Schnelligkeit eines Trillers nicht gemildert wer- 
den können. Die Fehler hierbei sind so sichtbar und merklich, dass 
dieselben keiner Erklärung bedürfen. 
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c. übel: 
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§44. 
Begründung des doppelten Contrapunktes. 

In den allgemeinen musikalischen Regeln, welche bei der »rich- 
tigen Folge der Grundharmonien« aufgestellt und erörtert wurden, 
ist schon alles das enthalten , was in den sieben Gattungen des dop- 
pelten Gontrapunktes vorkommen kann; es kommt hierbei noch in 
Betracht, wie bei jeder einzelnen Gattung die Intervalle zu behandeln 
sind. In den folgenden vier Darstellungen wird man sehen, dass die 
einzelnen Intervalle sieben Deutungen bekommen können. 

Erstens nehme man eine Terz oder Sext, z. B. c und e, oder 
c und e. Diese zwei Töne machen zum Fundamente C die Octav und 
Terz ; zum Fundamente A die Terz und Quint ; zum Fundamente F 
die Quint und Sept ; zum Fundamente D die Sept und Non ; . zum 
Fundamente H die Non und Undez; zum Fundamente G die Undez 
und Tredez ; und zum Fundamente R die Tredez und Qctav. 
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Zweitens nehme man eine Quart oder Quint, z. 6. c und g, 
oder c und g. Diese zwei Töne machen zum Fundamente C eine 
Octav und Quint; zum Fundamente A eine Terz und Sept; zum 
Fundamente F eine Quint und Non ; zum Fundamente D eine Sept 
und Undez ; zum Fundamente H eine Non und Tredez ; zum Funda- 
mente G eine Undez und Octav ; zum Fundamente E eine Tredez und 
Terz. 

Drittens nehme man eine Secund oder Sept, z. B. f-g, oder 
f-g. Diese zwei Töne machen zum Fundamente C eine Undez und 
Quint ; zum Fundamente A eine Tredez und Sept. Zum Fundamente 
F machen sie eine Octav und Non ; weil aber diese letztere als Vorhalt 
nicht so nahe an der Octav sein darf, so nimmt man entweder f-g f 
oder F-g, um die gehörige Entfernung zu haben, oder man ge- 
braucht g als Durchgang. Zum Fundamente D machen sie eine Terz 
und Undez ; weil aber auch diese nicht so nahe zusammenkommen 
dürfen, so nimmt man entweder f-g, oder F-g, um die gehörige 
Entfernung zu haben , oder man gebraucht g als Durchgang. Zum 
Fundamente B machen sie eine Quint und Tredez, darum nimmt man 
entweder, um die gehörige Entfernung zu haben , f-g } oder F-g, oder 
man gebraucht g als- Durchgang. Zum Fundamente G machen sie die 
Sept und Octav; zum Fundamente E die Non und Terz. 

Viertens nehme man einen Einklang oder eine Octav, z. B. 
e-e, oder e-e. Diese zwei Töne machen zum Fundamente C die ver- 
doppelte Terz ; zum Fundamente A eine verdoppelte Quint ; zum 
Fundamente F eine verdoppelte Sept, welche bei verschwiegenem 
Fundamente geduldet werden kann, weil eine da von unregelmässiger- 
weise steigen darf; zum Fundamente D eine verdoppelte Non, wovon 
beide nur durchgehend vorkommen können; zum Fundamente H eine 
verdoppelte Undez, wovon abermals beide nur durchgehend vorkommen 
dürfen; zum Fundamente G eine verdoppelte Tredez, abermals beide 
nur durchgehend ; zum Fundamente E die verdoppelte Octav. 

Man ersieht daraus, dass es nur auf dem Fundamente beruht, ob 
etwas als Consonanz oder als Dissonanz zu betrachten ist. 

Um gehörig verstanden zu werden , folgen hier über die vorste- 
henden vier Untersuchungen die nöthigen Beispiele. 

Zur Erklärung derselben diene noch Folgendes : 

Die ganzen und halben Noten enthalten die oben genannten Ver- 
hältnisse gegen das unten mit Buchstaben bezeichnete Fundament ; 
die Notenpunkte vorher und nachher bedeuten die nöthigen Vor- 
bereitungen und Auflösungen der Dissonanzen; die Notenpunkte, 
welche mit den ganzen und halben Noten zugleich kommen , gehören 
zur Ergänzung des jedesmaligen Accordes. Wo die fraglichen Ver- 
hältnisse nur im Durchgange vorkommen, können sie nicht mit halben 
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Noten bezeichnet werden ; daher sind sie in solchen Fällen mit zwei 
Sternchen angezeigt. 



I. 
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oder: 
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§ 42. 



Es giebt musikalische Sätze, in welchen der strenge und freie Styl 
so gemischt ist, dass der strenge die Oberhand hat und der freie nur 
durchschimmert. Für die Leser des Bisherigen wird es gut sein , die 
Compositionen von Sebastian Bach, von Friedrich Händel, von Mozart 
und von Joseph und Michael Haydn zu studiren, nachdem sie den 
Grund, worauf diese Meister bauten, kennengelernt haben. Von Com- 
positionen, in denen die strenge und freie Schreibart so gemischt ist, dass 
die freie die Oberhand behält und die strenge nur durchschimmert, 
finden sich in der neuernZeit mehrere nicht zu verachtende Beispiele. 
Es finden sich aber auch mehrere Compositionen, wo der freie Styl so 
sehr vorherrschend ist , dass der strenge ganz in den Hintergrund ge- 
drängt ist. Zum Verstehen dieser letzten Gattung wäre es unnöthig, eine 
Anweisung zu geben, denn theils ist im Fundamente wenig Abwechs- 
lung, theils ist in der Folge der Fundamente selbst, keine gehörige 
Ordnung. 



Vierter Theil. 
Vom doppelten Contrapunkte. 



Sechter, Grundsätze <d. musik. Komp. III. \\ 



EINLEITUNG. 



Wer die Vortheile des doppellen Contrapunktes kennt, wird 
sich dadurch , dass öfters der einfache — sei es zur Ergänzung oder 
zur Herbeiführung eines ordentlichen Schlusses — zu Hülfe genom- 
men werden muss , in der Werthschätzung des ersteren nicht irre 
machen lassen. 

Dass man den allgemeinen musikalischen Gesetzen dabei nicht 
entgehen kann, zeigt sich erst dann vollkommen, wenn man alle 
möglichen Fälle durchgeht. In dieser Abhandlung zeigen sich die 
Verhältnisse der Intervalle zu einander in den verschiedensten Um- 
ständen, und doch wird das allgemeine musikalische Gesetz, die 
Dissonanzen gehörig vorzubereiten und aufzulösen, oder nur im 
Durchgange anzubringen, überall befolgt werden. 

Damit man diesen Gegenstand mit den Harmonieschritten, welche 
in der ersten Abtheilung dieses VVerkes abgehandelt wurden, in Ver- 
bindung bringen könne , sind, so oft als nöthig, die Fundamente bei- 
gesetzt worden, gegen deren Folge keine anderen Freiheilen vorkom- 
men, als solche, die auch im strengen Satze einheimisch sind. 

Die Aehnlichkeit vieler Beispiele zeigt am deutlichsten , dass das 
allgemeine musikalische Gesetz auch bei den schwierigsten Umstän- 
den zu beobachten ist. 

Wer diese Abhandlung mit Nutzen lesen will , suche vor allem 
die drei ersten Paragraphe gut zu verstehen , dann wird ihm alles 
Uebrige keine besondere Schwierigkeit mehr machen. 

Uebrigens ist von den Lesern zu erwarten, dass sie in den For- 
derungen an den doppelten Contrapunkt nicht zu unbescheiden sein 
werden. Obgleich er viel leistet, so kann er doch nicht alles leisten. 
Dass er dem Gefühle schädlich sein soll, ist ein albernes Vorurtheil, 
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Vom doppelten Contrapunkte überhaupt. 

Der doppelteContrapunktist seinem Grundbegriffe nach ein 
zweistimmiger Satz, welcher der Umkehrung fähig ist, nämlich dass 
die tiefere Stimme zur höheren und die höhere zur tieferen werden 
kann. Die Bestimmung, um wie viel höher oder tiefer die Stimmen 
umgekehrt werden sollen, giebt die verschiedenen Gattungen des- 
selben. 

In der allgemeinen Harmonielehre , dargestellt in der » richtigen 
Folge der Grundharmonien«, kommt alles dasjenige im Allgemeinen 
vor , was beim einfachen und doppelten Gontrapunkte, zu bestimm- 
ten Zwecken, gesondert vorkommt. 

Der einfache sondert sich in den strengen und freieren , wovon 
bereits gehandelt wurde. Bei denv strengen Satze mussle der Ge- 
brauch der Dissonanzen möglichst beschränkt werden , welcher im 
freien einen viel ausgedehnteren Wirkungskreis bekommen kann, 
wenn sie nur entweder durchgehend , oder gehörig vorbereitet und 
aufgelöset, oder endlich als Vorschläge behandelt werden. 

Die verschiedenen Gattungen des doppelten Contrapunktes , bei 
welchen die verschiedene Deutung der Intervalle unter verschiedenen 
Umständen die Hauptsache ausmacht, schliessen die Dissonanzen 
nicht aus , wenn sie nur wie in der allgemeinen Harmonielehre be- 
handelt werden. Dafür werden die Consonanzen nach Umständen 
ihre Freiheit verlieren , wenn sie in der Umkehrung zu Dissonanzen 
oder zu unbefriedigenden Consonanzen werden. 

Indem also dem doppelten Contrapunkle die Regeln der allge- 
meinen Harmonielehre zu Grunde liegen, so wird der Werth der ein- 
zelnen Intervalle hier noch einmal kurz bestimmt. 

Consonanzen sind: Der Einklang, die Terz, Quint, Sext, 
Octav, Dezime, Duodezime. Da gewöhnlich die diatonische Leiter, 
vorzüglich jene in Dur, zu Grunde liegt, so können keine anderen 
Einklänge und Octaven als reine, keine anderen Terzen, Sexten 
und Dezimen als grosse oder kleine vorkommen. — Unter den Quin- 
ten und Duodezimen versteht man vorzüglich reine, und zugleich 
die im temperirten Systeme nicht bemerkliche unreine , welche, 
gleich der reinen, Freiheit geniesst. Die falsche Quint behandelt 
man lieber gleich den Dissonanzen, nämlich entweder im Durch- 
gange, oder ordentlich vorbereitet und aufgelöset. — r Eine unbe- 
friedigende Consonanz für den zweistimmigen Satz ist die Quart; da- 
her hat man sie halb unter die Dissonanzen gerechnet, nämlich man 
sieht entweder ihren Grundton, oder sie selbst als Dissonanz an. 
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Eigentliche Dissonanzen sind : Der Grundton der Secund, die 
Sept , Non , Undez , Tredez. Bleibende Dissonanz ist der Grunjdton 
der Secund ; es kann aber auch die Non , die ihrer Benennung nach 
Dissonanz der Oberstimme ist, wie eine entfernte Secund betrachtet 
werden, in welchem Falle wieder die Unterstimme als Dissonanz gilt. — . 
Bei der Quart (als halber Dissonanz) gilt die Unterstimme als dissoni- 
rend , wenn sie als wie beim Secundaccord oder beim Terzquart- 
accord vorkommend behandelt wird. Die Oberstimme bei der Quart 
gilt als dissonirend , wenn sie wie die Undez behandelt wird. Darum 
kann aber auch die Undez , die ihrer Benennung nach Dissonanz der 
Oherstimme ist , als entfernte Quart betrachtet werden , in welchem 
Falle auch ihr Grundton als Dissonanz behandelt werden kann. — 
Bleibende Dissonanz der Oberstimme ist die Sept. — Die Tredez ist 
ihrer Benennung nach Dissonanz der Oberstimme; sie kann aber 
auch eine höher versetzte Sext, also eine Consonanz sein. 

Dass die Consonanzen unter gewissen Umständen ihre Freiheit 
verlieren können , zeigt sich schon theilweise in der Harmonielehre, 
und zwar : 

4. Die Terz gilt als Dissonanz beim Terzquartaccord; das Näm- 
liche gilt von der Dez. 

2. Die Quint gilt als Dissonanz beim Quintsextaccord ; das Näm- 
liche gilt von der Duodez. 

3. Die Sext kann eine Tredez vorstellen , wo sie als Dissonanz 
gilt; oder ihr Grundton dissonirt beim Secundaccord. 

Unter welchen Umständen der Einklang und die Octav dissoni- 
rend behandelt werden müssen, wird sich bald zeigen. 

Kürze halber wird in dieser Abhandlung nur die höhere Stimme 
tiefer versetzt, indem die andere, welche zuvor die tiefere war, un- 
verändert zur höheren wird. Dieses geschah darum, weil derHatfpfc- 
satfc, theils zur Bequemlichkeit der Leser, theils zur Ersparung des 
Raumes, immer im Violinschlüssel geschrieben wurde, und hiermit 
die Versetzung der tieferen Stimme in die höhere zu hoch ausgefallen 
wäre. Wer sich den Hauptsatz im Bassschlüssel entwirft, wird dafür 
Gelegenheit haben, die tiefere Stimme höher zu versetzen. Es kom- 
men dieselben Verhältnisse heraus , ob man auf die eine oder andere 
Art verfährt. Die Kenntniss des Altschlüssels , der in den Umkeh- 
rungen zuweilen nöthig wird , kann von Jedem , der gegenwärtige 
Abhandlung studiren will, vorausgesetzt werden. 
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Vom doppelten Contrapunkte in der Octav. 

Dieses ist ein zweistimmiger Satz , welcher nicht allein in der 
ersten Gestalt gut ist, sondern auch dann noch gut bleibt, wenn ent- 
weder die höhere Stimme, indem man sie um eine Octav tiefer versetzt, 
zur unteren wird, während die untere Stimme unverändert zur obe- 
ren wird; oder wenn die tiefere Stimme, indem man sie um eine Octav 
höher versetzt, zur oberen wird, während die obere unverändert zur 
unteren wird. (Es wird aber hier nur [nach Verabredung in § 4] die 
höhere Stimme um eine Octav herabgesetzt werden.) Dadurch ver- 
ändern sich die Intervalle des zuerst entworfenen Satzes so, dass der 
Einklang zum Grundton der Octav , die Secund zum Grundton der 
Sept, die Terz zum Grundton der Sext , die Quart zum Grundton der 
Quint, und folglich die Quint zum Grundton der Quart, die Sext 
zum Grund ton der Terz, die Sept zum Grundton der Secund, und die 
Octav zum Grundton des Einklangs wird, wie folgende gegenüber 
stehende Zahlen zeigen : 

4 2 3 4 5 6 7 8 oderkürzer «234 
8 7 6 5 4 3 2 4 ? oder kürzer ' 8 7 6 5. 

Da aus der allgemeinen Harmonielehre bekannt ist, dass der 
Einklang und die Octav, die Terz und Sext , welche sich hier gegen- 
über stehen, gleichartige Consonanzen sind, so ist ihr Gebrauch nicht 
beschränkter , als dort. Da aber hier die Quart der Quint gegenüber 
steht, erstere aber entweder in der oberen oder unteren Stimme vor- 
bereitet und aufgelöset werden muss , so trifft diese Notwendigkeit 
der Vorbereitung und Auflösung auch die Quint , nämlich entweder 
in der unteren oder oberen Stimme. So wie die Sept gewöhnlich die 
Dissonanz der Oberstimme , und der Grundton der Secund gewöhn- 
lich Dissonanz der Unierstimme, ist, so bleibt es auch hier. 

Die Regeln dieses Contrapunktes sind also , kurz gefasst , fol- 
gende : 

\ . Als frei , und zur Vorbereitung und Auflösung der Dissonan- 
zen tauglich sind : der Einklang, die Terz, die Sext und Octav. 

2. Die Quart und Quint müssen entweder in der oberen oder 
unteren Stimme vorbereitet werden, und zwar muss derjenige Theil, 
welcher vorbereitet war, sich auch auflösen. 

3. Die Sept wird in der oberen Stimme, und die Secund in der 
unteren vorbereitet und aufgelöset. — Hier Beispiele : 

Behandlung der Quart : 
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In die Octav umgekehrt ergiebt »ich : 

Die Behandlung des Grundtons der Quint : 
<. *. s. 
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Behandlung des Grundtons der Quart: 
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In die Octav umgekehrt ergiebt sich : 
Die Behandlung der Quint : 
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Behandlung der Sept : 
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In die Octav umgekehrt ergiebt sich : 

Die Behandlung des Grundtons der Secund : 
4. 2. ' 3. 



i 



^ 



se£ 



■#*>■ ♦ ^~ 



-«- 



w 



rr 



Wenn der Grundton der Quart abwärts geht , so ist die Vorbe- 
reitung der Quint möglich (a.) ; wenn die Quint abwärts geht, so ist 
die Vorbereitung des Grundtons der Quart möglich (6.). Z, B. 

In die Octav umgekehrt so : 
6. 
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Der Gebrauch der Durchgänge ist entweder fortschreitend (a.), 
oder zurückkehrend (6.), oder beides (c). Z. B. 

a. - 
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Dasselbe in die Octav umgekehrt : 
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Dasselbe in die Octav umgekehrt : 

4. SiaU: 2. , statt: 3. 
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Dasselbe in die Octav umgekehrt : 

Statt: 2. 
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169 

Wenn die Sept sich in die Quint auflöset , so gilt dieses nur als 
eine durchgehende Auflösung, wonach die Quint sich in die Terz auf- 
lösen muss (a.). Wenn umgekehrt der Grundton der Secund sich in 
den Grundton der Quart auflöset , ist es ebenfalls nur eine durchge- 
hende Auflösung , wonach der Grundton der Quart sich in jenen der 
Sext aufzulösen hat (6.). Z. B. 
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Dasselbe in die Octav umgekehrt : 
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Nun folgt ein längeres Beispiel : 
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Dasselbe in die Octav umgekehrt : 
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§ 3. 

Vom doppelten Contrapunkte in der Non. 

Ein solcher zweistimmiger Satz soll nicht allein in der ersten 
Gestalt richtig sein, sondern auch, wenn entweder die obere Stimme 
um eine Non herab versetzt wird, während die^untere Stimme un- 
verändert zur oberen wird , oder wenn die untere Stimme um eine 
Non hinauf versetzt wird , während die obere Stimme unverändert 
zur unteren wird. (Das Letztere unterbleibt, nach Verabredung, der 
Kurze wegen.) Dadurch verändern sich die Intervalle des ersten 
Satzes so , dass der Einklang zum Grundton der Non , die Secund 
zum Grundton der Octav, die Terz zum Grundton der Sept, die Quart 
zum Grundton der Sext, die Quint zum Grundton der Quint, und 
folglich die Sext zum Grundton der Quart , die Sept zum Grundton 
der Terz , die Octav zum Grundton der Secund , und die Non zum 
Grundton des Einklangs wird, nämlich : 

4 2 3 4 5 6 7 8 9 oderkürzer 4 2 3 4 5 
9 8 7 6 5 4 3 2 4, oderkUrzer - 98765. 

Auf den ersten Blick scheint eine solche Composition unmöglich, 
da die meisten Consonanzen in der Umkehrung zu Dissonanzen wer- 
den und nur die Quint frei bleibt , von welcher bekanntlich gefor- 
dert wird , dass sie nur in der Gegenbewegung , oder in einer der 
beiden Stimmen vorbereitet erscheine. Die Schwierigkeit wird 
schwinden, wenn man sich aus der Harmonielehre erinnert, dass die 
Non und Sept durch die Quint vorbereitet werden und sich wieder 
in eine Quint auflösen können; dass es eine sehr natürliche Mög- 
lichkeit ist, dass die Octav durch eine Quint vorbereitet werde und 
sich wieder in eine Quint auflöse ; dass der Grundton der Quart 
durch den Grundton der Quint vorbereitet werden und wieder in den 
Grundton einer Quint aufgelöset werden kann. Dieses vorausgesetzt, 
darf das diesen Intervallen Gegenüberstehende nur gefolgert werden, 
nämlich : 

4. Wenn die Non durch die Quint vorbereitet und wieder in 
eine Quint aufgelöset wird : so muss der Grundton des Einklangs 
durch den Grundton der Quint vorbereitet und wieder in den Grund- 
ton einer Quint aufgelöset werden. 
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2. Wenn die Qctav durch die Quint vorbereitet und wieder in 
eine Quint aufgelöset wird : so wird der Grundton der Secund durch 
den Grundton einer Quint vorbereitet und wieder in den Grundton 
einer Quint aufgelöset werden können. 

3. Wenn die Sept durch die Quint vorbereitet und wieder in 
eine Quint aufgelöset wird : so muss der Grundton der Terz durch 
den Grundton der Quint vorbereitet und wieder in den Grundton 
einer Quint aufgelöset werden. 

4. Wenn der Grundton der Quart durch den Grundton der Quint 
vorbereitet und wieder in den Grundton einer Quint aufgelöset 
wird : so wird ebenso die Sext durch die Quint vorbereitet und wie- 
der in eine Quint aufgelöset werden müssen. 

Dieses ist die erste und einfachste Ansicht, welche in folgenden 
Beispielen dargestellt ist. 



Behandlung der Non : 



Behandlung der Octav 



Behandlung der Sept : 
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Behandlung des Grundtons der Quart : 
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Dasselbe in die Non umgekehrt zeigt : 

Behandlung des Grundtons Behandlung des Grundtons 
des Einklangs : 



der Secund: 
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Behandlung des Grundtons 

der Terz : 
3. 



Behandlung der Sext : 
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Nun folgt die erweiterte Ansicht. 

Durch die verzögerte Auflösung der Non und Sept, wodurch vor 
der Quint eine gebundene Sext (Stellvertreterin der Tredez) erscheint, 
entsteht in der Umkehrung eine verzögerte Auflösung des Grundtons 
des Einklangs und der Terz , wodurch vor dem Grundton der Quint 
noch der Grundton der Quart erscheint, wie in folgenden Beispielen 
zu sehen , wo im Hauptsatze die Non und Sept in der zweiten Hälfte 
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des ersten Taktes vorkommen , und in der ersten Hälfte des zweiten 
Taktes aufgehalten werden. 
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In die Non umgekehrt ergiebi sich : 
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Wenn die vorbereitete Sept herab geht , so kann der untere Ton 
als vorbereiteter Grundton der Sext gelten , welcher sodann herab 
geht; nun kann aber die Sext nicht in die Quint des neuen Grund- 
tons herab springen, weil hiermit verdeckte Quinten entständen, son- 
dern sie bleibt als vorbereitete Sept , welche sodann wieder in die 
Sext Übergehen kann, weil ihr Grundton vorbereitet ist. Dieses Ver- 
fahren kann einige Male fortgesetzt werden , bis sich endlich die Sept 
in die Quint auflöset (a.). Bei der Umkehrung in die Non erscheint 
hiermit , dass, wenn der vorbereitete Grundton der Terz herab geht, 
der obere Ton als Quart vorbereitet ist ; nun kann aber die Quart 
nicht in die Quint herab gehen , weil hierdurch verdeckte Quinten 
entständen, sondern sie geht in die Terz herab, weil deren Grundton 
vorbereitet ist ; nachdem nun dieser wieder abwärts geht , bleibt der 
obere Ton als Quart. Dieses Verfahren kann einige Male fortgesetzt 
werden, bis sich endlich der Grundton der Terz in den Grundton der 
Quint auflöset (6.). Z. B. 



1 



m 



j^iEfEE^* 



Dasselbe in die Non umgekehrt : 



j j J * "* f^v^K ^ 



Wenn die vorbereitete Sept noch als Quart aufgehalten wird , so 
kann sich diese Quart nicht in die Quint auflösen , weil verdeckte 
Quinten zum Vorschein kämen ; es kann aber der Grundton der Quart 
als Grundton der Terz bleiben y wird nun dieser letztere wieder als 
Grundton der Sext aufgebalten , so kann er nicht in den Grundton 
der Quint herab gehen, weil wieder verdeckte Quinten zum Vor- 
schein kämen , sondern es wird bei dem Herabgehen des Grundtons 
die Sext zur Sept, welche dann wieder als Quart aufgehalten werden 
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kann. Dieses Verfahren kann einige Male fortgesetzt werden , bis sich 
die Sept in die Quint , oder der Grundton der Terz in den Grundton 
der Quint auflöset. Z. B. 



=ät 



*U 
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Dasselbe in die Non umgekehrt : 

-» ■ & e 3 — ^^ 



^^5^P 



TT 



ff 



•TT 



Wenn die Non in die Octav, die Octav in die Sept, oder die Sept 
in die Sext übergeht, so gilt dieses nur als durchgehende Auflösung, 
indem der Durchgang ebenfalls wieder abwärts verlangt , bis endlich 
die wahre Auflösung in die Quint erfolgt. Wenn umgekehrt der 
Grundton des Einklangs in jenen der Secund, der Grundton der Se- 
cund in jenen der Terz , oder der Grundton der Terz in jenen der 
Quart übergeht , so ist dieses ebenfalls nur eine durchgehende Auf- 
lösung, indem der Durchgang ebenfalls wieder abwärts verlangt , bis 
endlich die wahre Auflösung in den Grundton der Quint geschieht. Z.B. 
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i=^ fe jg 
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Dasselbe in die Non umgekehrt : 



£ 



^^rm 
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5± 
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~2zz: 



^rcr^^+t 



r 

Wenn die Non um eine Stufe in die Sept herab geht , so muss 
letztere noch um eine Stufe in die Quint herab gehen ; darum muss 
auch umgekehrt , wenn der Grundton des Einklangs um eine Stufe 
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in jenen der Ten herab geht, letzterer noch um eine Stufe in jenen 
der Quint herab gehen ; in beiden Fällen ist die erste Auflösung nur 
eine durchgehende. Z. B. 

I. .1 | ._ | 



jEZ. 1 r rH 



r^-^rrr^^^ 



In die Non umgekehrt : 




^rf=F? 



ff r 



Der Gebrauch der Durchgänge ist, wie im doppelten Contra- 
punkt überhaupt, so auch in diesem sehr häufig, wie folgende Bei- 
spiele zeigen : 



J_^L 



statt: 



|f=<-cj ^i/fp g 



^s 



-■i J *fe-U j • 



^rTf-JH^^M-f er rxüPfpN 



statt : 



i 



<~j j «-iiljj 



statt: 



^§^=^ ^ 



In die Non umgekehrt : 



m&^M 



statt : 



-d?~ 



d^i-J-^ 



-<s^ 
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Ff 1 



statt : 




fa^ifcbd: 



£Z Z~ff 



^c 



&£ 



statt; 



S5» 



»■4f r ]rf" iV f f 



^-^— 



^ 



statt: 



-jBT~ 



-&- 



6. 
4. 
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iJJ-2 



statt: 



-A-— : ~ r ^ ^.g — „ z — , ^ — a. _ 




statt: 



i-f-=^fc 



*ee£=£e£ 



rr f^-f zzp^pr^ 



In die Non umgekehrt : 



statt : 




Statt: 



=± 
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In die Non umgekehrt : 



i 
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rjfzr <- — -rtrrc/ 



statt: 
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Wenn die Non als höher versetzte Secund betrachtet wird , so 
gilt der Grundton als die Dissonanz , welcher sodann in den Grund- 
ton der Quint abwärts zu gehen hat ; um aber verdeckte Quinten zu 
vermeiden , muss der Grundton der höher versetzten Secund zuvor 
noch Grundton der wirklichen Secund und der Terz werden (a.). Da- 
her erscheint in der Umkehrung der Einklang in der oberen Stimme 
als Dissonanz, welcher, vor seiner Auflösung in die Quint, zuvor noch 
Octav und Sept werden muss , um verdeckte Quinten zu vermei- 
den (6.). Z. B. 

I . . 
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Dasselbe mit Durchgängen : 



u ' 




?i-rr-&*= i 
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Da man sowohl in diesem , als auch in anderen doppelten Con- 
trapunkten nicht immer voraussehen und auch nicht immer vermei- 
den kann , dass eine falsche Quint entweder im Hauptsatze oder in 
der Umkehrung unvorbereitet zum Vorschein komme , so dient zum 
Tröste, dass, wenn man stufenweise dazu kommt und ebenso davon 
weggeht , dieses erlaubet werden kann , weil sie in diesem Falle ent- 
weder als Durchgang gilt, oder die Freiheit der Dominantsept ge- 
niesst. 

Von einer freien Begleitungsstimme bei diesem, wie bei anderen 
doppelten Contrapunkten wird später die Rede sein. 



177 



§*• 
Vom doppelten Contrapunkte in der Dezime. 

Ein solcher Satz erfordert, dass er nicht allein in der ersten Ge- 
stalt richtig sei, sondern auch richtig ausfalle , wenn er auf bekannte 
Weise um eine Dezime versetzt wird. Dadurch wird aber der Ein- 
klang zum Grundton der Dezime, die Secund zum Grundton derNon, 
die Terz zum Grundton der Octav, die Quart zum Grundtoh der Sept, 
die Quint zum Grundton der Sext, und folglich die Sext zum Grund- 
ton der Quint , die Sept zum Grundton der Quart , die Octav zum 
Grundton der Terz, die Non zum Grundton der Secund, und die De- 
zime zum Grundton des Einklangs, wie hier zu sehen : 

12 3 4 5 6 7 8 9 10 oder kürzer . 4 2 3 4 5 
40 9 8 7 6 5 4 3 2 4, ° der KUrZer * 40 9 8 7 6. 

Da hier die Consonanzen in der Umkehrung wieder zu Conso- 
nanzen werden, nämlich aus dem Einklang die Dez, aus der Terz die 
Octav, aus der Quint die Sext, und ebenso umgekehrt, so können 
alle diese frei eintreten. Nur dürfen weder offenbare noch verdeckte 
Sexten, Terzen und Dezimen gemacht werden, weil in der Umkeh- 
rung offenbare oder verdeckte Quinten , Octaven und Einklänge ent- 
stehen wurden ; es fällt also bei einem solchen Satze die gerade Be- 
wegung weg. Aus der allgemeinen Harmonielehre ist bekannt, dass 
die Secund in der unteren , und die Non in der oberen Stimme vor- 
bereitet und aufgelöset werden, und so bleibt es auch hier, wo diese 
beiden einander gegenüber stehen. Bekanntlich muss die Sept in der 
Oberstimme vorbereitet und aufgelöset werden , und da ihr hier der 
Grundton der Quart gegenüber steht , so muss letzterer ebenso seine 
Vorbereitung und Auflösung erhalten. 

Die Regeln dieses Contrapunktes sind im Kurzen folgende : 

4. Freie Intervalle sind : der Einklang, die Terz, Quint, Sext, 
Octav und Dezime, wobei aber die gerade Bewegung zu meiden ist. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind : die Non und Sept. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: die Secund und Quart. 

4. Die Non wird nur durch die Dezime oder Quint, und die Sept 
durch die Terz, Quint, Octav oder Dez vorbereitet; folglich wird um- 
gekehrt der Grundton der Secund durch jenen des Einklangs oder 
durch jenen der Sext , und der Grundton der Quart durch jenen des 
Einklangs , oder durch jenen der Terz , der Sext oder Octav vorbe- 
reitet. Alle lösen sich in der Gegenbewegung oder in der Seitenbe- 
wegung (d. i. während die andere Stimme stehen bleibt) auf. 

Ein Beispiel mit lauter. Consonanzen: 



"ay 



«= 



Sechter, Grundsätze d. musik. Komp. III. 



12 
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Umkehrung in die Dezime : 
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-«- 



-^- 



3E 



-W- 



-^> 



-tf?- 



-&&* 



Die Umkehrung in die Dez kann mit dem ersten Satze vereinigt 
werden: 
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Fund: CA D6C EGFDG G G ECFHE 
Ein Beispiel , wo auch die vier Dissonanzen vorkommen : 



Hauptsatz : 



i i «— j «w j 



l ^j^ C^t-^ ^F^E s 
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Umkehrung in die Dezime : 



|ip 



^=F3 



3s£ 
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Vereinigung der Umkehrung mit dem Hauptsatze : 



-#■ . Ä 



f-^n^^^Ff#=^l 



Fund. : C A D — H E C F D. G — E A 



HG CA 



Verschiedene Vorbereitung und Auflösung der Npn , und in der 
Umkehrung die verschiedene Vorbereitung und Auflösung des Grund- 
tons der Secund : 



Hauptsatz : 

g—j i — A t~l J. — J. J — J 



ijULii^^m^ürrfr^T^ M 



i 



Umkehrung in die Dez : 



jp- as kryQ{ J rV jiffi ^ffl 
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Vereinigung der Umkehrung mit dem Hauptsätze : 



r Jj- J 



teU^i^u^ 




Fund.: HG CAFHE AFD GEC F 



Verschiedene Vorbereitung und Auflösung der Sept , und in der 
Umkehrung die verschiedene Vorbereitung und Auflösung des Grund- 
tons der Quart : 

Hauptsatz : 

■J J. — J J~i j— \ . 



♦ . Ä - 
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Umkehrung in die Dez : 




Vereinigung der Umkehrung mit dem Hauptsatze 

«mi A —A 4 ~i + 



3 



Sö= 



ISSC 



: P=f^r=r^rT 



Fand.: A 



ITG C 



Obgleich die Non genug regelmässige Auflösungen hat , so kann 
man doch noch die durchgehende Auflösung derselben in die Sept 
hinzunehmen , wenn letztere sich noch in die.Quint auflöset ; daher 
kann auch umgekehrt der Grundton der Secund steh in jenen der 
Quart auflösen , wenn letzterer sich in den Grundton der Sext auf- 
löset. Z. B. 



Hauptsatz : 



-i'J 



Statt: 
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Umkehrung in die Dez : 



statt: 
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Vereinigung der Umkehrung mit dem Hauptsatze : 

statt: I . 
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■ n~r 



-&&' 



Fund.: G E A F H G C 



G E 



F HG C 



Hier folgt ein längeres Beispiel , wo die Umkehrung in der Bass- 
zeile zugleich verbunden ist : 

! - ! J gh-; 
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Fund. 
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Wenn man in diesem Gontrapunkt die Non als höher versetzte ' 
Secund behandeln will , wonach der Grundton als Dissonanz gelten 
muss (a.), so würdein derUmkehr^ing die Secund als näher gerückte 
Non behandelt werden müssen (b.); damit also die gehörige Entfernung 
herauskomme, mu§s die Umkehrung um eineOctav weiter aus einan- 
der gerückt werden, damit eine eigentliche Non zum Vorschein 
komme (c). Z. B. 

a. Ä £l b. übel: c. verbessert: 
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o. und c. vereinigt: 



Fund.: A F H 



§ 5. 

Vom doppelten Contrapunkte in der Undez. 

Ein solcher zweistimmiger Satz muss fähig sein , nach bekann- 
ter Weise in die Undez versetzt zu werden , ohne an Richtigkeit zu 
verlieren. Hier wird der Einklang zum Grundton der Undez, die Se- 
cund zum Grundton der Dez , die Terz zum Grundton der Non , die 
Quart zum Grundton der Octav , die Quint zum Grundton der Sept, 
die Sext zum Grundton der Sext, und folglich die Sept zum Grund- 
ton der Quint, die Octav zum Grundton der Quart, die Non zum 
Grundton der Terz, die Dez zum Grundton der Secund, und die Un- 
dez zum Grundton des Einklangs, nämlich : 

1 23456789 10 11 oder ku __ er . 1 2 3 4 5 6 
1110 9 8 7 6 5 4 3 2 1, ° aer KUrzer * 11 10 9 8 7 6. 

Hier bemerkt man, dass die Sext allein frei ist, und dass man 
aber derer, nach Belieben, einige nach einander machen kann. Der 
Einklang verliert seine sonstige Freiheit , da ihm die Undez gegen- 
über steht, welche in der Oberstimme vorbereitet und aufgelöset 
wird ; also trifft den Grundton des Einklangs dieselbe Beschränkung. 
Die Dez verliert ihre sonstige Freiheit , da ihr der Grundton der Se- 
cund als Dissonanz der Unterstimme gegenüber steht ; also gilt die 
Dez als Dissonanz der Oberstimme. Die Terz verliert ebenfalls ihre 
sonstige freie Bewegung , weil ihr die Non als Dissonanz der Ober- 
stimme gegenüber steht ; also ist bei der Terz der Grundton die Dis- 
sonanz. Die Octav verliert auch ihr sonstiges Recht, weil ihr die 
Quart gegenüber steht, welche oben oder unten vorzubereiten und auf- 
zulösen ist ; also muss auch bei der Octav unten oder oben das Nämliche 
geschehen. Endlich verliert auch die Quint ihre Freiheit, da ihr die Sept 
gegenüber steht , bei welcher bekanntlich die Vorbereitung und Auf- 
lösung in der Oberstimme geschieht; darum muss bei der Quint das- 
selbe in der Unterstimme geschehen. 

Die ersten Regeln für diesen Contrapunkt sind demnach im Kur- 
zen folgende : 

1 . Das einzige freie Intervall ist die Sext, mit welcher alle Dis- 
sonanzen vorbereitet und aufgelöset werden, mit Ausnahme der Non, 
welche durch die Dez vorbereitet wird. 
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2. Die Dissonanzen der Oberstimme sind: die Undez, hex, Non, 
Octav, Sept und Quart. 

3. Die Dissonanzen der Unterstimme sind: die Grundtöne des 
Einklangs, der Secund, Terz, Quart, Quint und Octav. 

Behandlung der Dissonanzen für die Oberstimme : 
Hauptsatz : 



I 



«ri Jni i— i j-j 



^FSffrT^^pfe^ 
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Behandlung der Dissonanzen für die Unterstimme : 
Umkehrung in die Undez : . 
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Die schweren Sprünge und die lange Dauer der Dissonanzen 
kann man mit Durchgangen leicht beseitigen, wie folgende Variation 
des vorigen Beispiels zeigt. 

Hauptsatz : 



-««- 




Die durchgehenden Auflösungen sind : die Undez in die Dez, die 
Dez in die Non, die Non in die Octav, die Octav in die Sept, welche 
Durchgänge sich abermals auflösen müssen, bis endlich die wahre 
Auflösung in die Sext erfolgt. Die durch Umkehrung derselben ent- 
stehenden durchgehenden Auflösungen sind : der Grundton des Ein- 
klangs in jenen der Secund , dieser letztere in jenen der Terz , der 
.Grundton der Terz in jenen der Quart, dieser letztere in jenen der 
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Quint , welche Durchgänge sich abermals auflösen müssen, bis end- 
lich die wahre Auflösung in den Grundton der Sext erfolgt. Z. B. 
Hauptsatz : 
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Umkehrung in die Undez : 
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Dass während des abwärts gehenden Durchganges die andere 
Stimme aufwärts gehende Durchgänge machen kann, zeigen folgende 
Beispiele. 

Hauptsatz : 

*7 l 1 ^r- J n y — aas 
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UmkehruBg in die Undez : 




Nun ein längeres Beispiel : 
Hauptsatz : 




» 
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Umkehrung in die Undez : 
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Wenn man in diesem Contrapunkt die Non als höher versetzte 
Secund betrachten will, wonach der Grundton als Dissonanz gelten 
muss (o.) : so muss umgekehrt die Terz als tiefer versetzte Dez, hier 
als Dissonanz der Oberstimme, betrachtet werden (&.). Z. B. 
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Wenn man die Undez als höher «versetzte Quart betrachten will, 
wonach auch der Grundton derselben als Dissonanz gelten kann (a.) : 
so muss man in der Umkehrung den Einklang als Dissonanz der 
oberen Stimme ansehen (2l). Da hernach die Auflösung in die Sext 
einen Septsprung abwärts machen würde, so kann man diesem 
Uebelstande dadurch abhelfen, dass man statt des Sprunges ent- 
weder mittelst Durchgängen stufenweise dahin geht , oder vorher die 
Gegenbewegung anwendet. Z. B. 




§ 6. 

Vom doppelten Contrapunkte in der Duodez. 

Ein solcher zweistimmiger Satz muss , nach bekannter Weise, 
fähig sein, in die Duodez versetzt zu werden, ohne an Richtigkeit zu 
verlieren. Hier wird der Einklang zum Grundton der Duodez , die 
Secund zum Grundton der Undez , die Terz zum Grundton der Dez, 
die Quart zum Grundton der Non, die Quint zum Grundton derOctav, 
die Sext zum Grundton der Sept , und folglich die Sept zum Grund- 
ton der Sext, dieOctav zum Grundton der Quint, die Non zum Grund- 
ton der Quart, die Dez zum Grundton der Terz, die Undez zum Grund- 
ton der Secund, und die Duodez zum Grundton des Einklangs, näm- 
lich so : 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 IS oder türzer . 1 2 3 4 5 6 
12 4110 98765 4 3 2 1, Qe Z 12 11 10 9 8 7. 

Der Einklang steht der Duodez gegenüber, die Terz der Dez, 
und die Quint der Octav : also wird aus jeder dieser Consonanzen 
wieder eine Gonsonanz, und diese sind demnach frei. Die Sext steht 
aber der Sept gegenüber , welche letztere Dissonanz der Oberstimme 
ist, darum ist bei der Sext die Unterstimme dissonirend. Bekannt- 
lich gilt die Undez als Dissonanz der Oberstimme und die Secund 
als Dissonanz der Unterstimme , und so wird es auch hier gehalten. 
Die Non steht der Quart gegenüber , bei welcher letzteren hier der 
Grundton als Dissonanz gilt , weil die Non als Dissonanz der Ober- 
stimme gilt. 

Kurz gefasst sind die ersten Regeln für diesen Contrapunkt folgende: 
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1. Frei sind: der Einklang, die Terz, Quint, Octav, Dez und 
Duodez. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Undez, Non und Sept. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: die Secund, Quart 
und Seit. 

Hier zuerst ein Beispiel mit lauter Consonanzen : 

Hauptsatz : 



H- i :i: i ;i*i' 
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& y± &— 



Umkehrung in die Duodez : 



w-+XX^ 




Hier ein Beispiel mit verschiedener Vorbereitung und Auflösung 
der Undez (a.), wo in der Umkehrung in die Duodez die verschiedene 
Vorbereitung und Auflösung des Grundtons der Secund vorkommt [b. j : 



r~J i— i J 
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fy ^ 1 * -— l - j > f~~ l =js=£ 



i— i 
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jr^r^rj^zj^^z^-^j '_ 1t 



Nun ein Beispiel mit verschiedener Vorbereitung und Auflösung 
der Non (a.) , wo in der Umkehrung in die Duodez die verschiedene 
Vorbereitung und Auflösung des Grundtons der Quart vorkommt (6.): 



.ff^ i~i A—A 



y *-+ 
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J. 



$r^f fjj£^-4-j - N- j "l iJ~=l 



Jetzt ein Beispiel mit verschiedener Vorbereitung und Auflösung 
der Sept (a.), und in der Umkehrung in die Duodez die verschiedene 
Vorbereitung und Auflösung des Grundtons der Sext (b.):' 
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o. — z: 's: 
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£ Ä 
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^S^ 



Ä= 
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ä^E 



2 =? F3^ 
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Obgleich die Undezime genug regelmässige Auflösungen hat , so 
kann man doch auch die durchgehende Auflösung derselben in die 
Non dazu nehmen . welche letztere sich wieder durchgehend in die 
Sept auflösen kann, welche sich dann in dieQuint auflöset (a.); dar- 
aus entsteht hier umgekehrt die Auflösung des Grundtons der Secund 
in jenen der Quart , welcher sich dann wieder durchgehend in den 
Grundton der Sext auflösen kann , welcher sich endlich in jenen der 
Octav auflöset (b.). Z. B. 
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crr-^UXJ- 



statt : 



rJfcß. 
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r f n r & ^^=fr = & = f- 



statt: 
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Nun ein längeres Beispiel : 
Hauptsatz : 



|nfai^gp 



jJ-^i 




mktmmm 






-&- 



ffffft 



Umkehrung in die Duodez : 
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f^rSF^W 



Wenn man in diesem Contrapunkt die Non als höher versetzte 
Secund ansehen will, wonach der Grundton als dissonirend.gilt (a.), 
so wird in der Umkehrung die Quart als Dissonanz der Oberstimme 
zu betrachten sein (£.)• z - B - 



m 



mm^m^^^ 



^Tfr^ 



Wenn in diesem Contrapunkt die Undez als Quart behandelt 
wird, wonach der Grundton als Dissonanz gelten kann (a.) , so muss 
die Umkehrung in die Duodez noch um eine Octav tiefer als gewöhn- 
lich geschehen (£>,) , damit nicht etwa die Secund die Stelle der Non 
vertrete (c). Z. B. 

Umkehrung in die entfernte Duodez : 

a - i A ± b - =" = * 
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Umkehrung in die eigentliche Duodez : 
c. übel. 



r 

Wenn aber die Quart als Undez behandelt wird, so ist diese 
grössere Entfernung bei der Umkehrung nicht nöthig. Z. B. 

_ j Umkehrung in die Duodez : 
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§7. 



Vom doppelten Contrapunkte in der Tredez. 

Ein zweistimmiger Satz , welcher fähig ist , in die Tredez ver- 
setzt zu werden , ohne an Richtigkeit zu verlieren , braucht folgende 
Erwägung : 
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Der Einklang wird zum Grundton der Tredez , die Secund zum 
Grundton der Duodez , die Terz zum Grundton der Undez , die Quart 
zum Grundton der. Dez , die Quint zum Grundton der Non, die Sext 
zum Grundton der Octav, die Sept zum Grundton der Sept, und folg- 
lich die Octav zum Grundton der Sext , die Non zum Grundton der 
Quint , die Dez zum Grundton der Quart , die Undez zum Grundton 
der Terz , die Duodez zum Grundton der Secund , und die Tredez 
zum Grundton des Einklangs, nämlich so : 

1 2 3 4 5 67 89 40 4148 13 odpr kürzpr . 4 2 3 4 567 
43 42 14 10 9 87 65 4 3 2 1, 13 12 11 10 9 8 7.' 

Da die Tredez (hier gleichbedeutend mit der Sext) dem Ein- 
klang und die Sext der Octav gegenüber stehen , und alle diese als 
Consonanzen bekannt sind , so sind sie es , welche frei sind und zur 
Vorbereitung und Auflösung der Dissonanzen dienen ; die Gegenbewe- 
gung aber wird nöthig, um offenbare und verdeckte Octaven zu ver- 
meiden. Da bei der Secund die Unterstimme als Dissonanz gilt, so ist bei 
der ihr gegenüber stehenden Duodez die Oberstimme dissonirend. 
Die Undez und Quart können bekanntlich einander ersetzen und da- 
her muss entweder die obere oder untere Stimme vorbereitet und 
aufgelöset werden ; daher kann sowohl die Terz als die Dezime unten 
oder oben als dissonirend angesehen werden. Da die Non in der 
Oberstimme dissonirt , so muss bei der Quint die untere Stimme als 
dissonirend gelten. Da die Sept nur als Dissonanz der oberen Stimme 
vorbereitet und aufgelöset werden kann , hier aber bei dei* Umkeh- 
rung die untere Stimme vorbereitet und aufgelöset werden müsste, 
was nicht angeht, so kann sie nur durchgehend vorkommen. 

Kurz gefasst sind die Regeln für diesen Gontrapunkt folgende : 

1 . Der Einklang, die Sext, Octav und Tredez sind frei, es muss 
aber die Gegenbewegung beobachtet werden , was auch bei der Vor- 
bereitung und Auflösung der Dissonanzen nöthig ist. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Duodez, Undez, Dez, 
Non, Quart und Terz. 

3. Dissonanzen der Überstimme sind: die Secund, Terz, Quart, 
Quint, Dez und Undez. 

4. Die Sept gilt nur im Durchgange. 

Hier ein Beispiel mit lauter Consonanzen : 
Hauptsatz : 



f\ 


- ♦ 


•*■ 


<v 






K> 


& . 




v 






*?*P 










■Jh — '■ 




5? 












«P — • 


GL 




, — . 


O 


— Ä 






J 














& 





190 



Umkehrung in die Tredez : 




♦ w ? ~ * 
Die Umkehrung kann hier dem Hauptsatze beigefügt werden, 
nämlich : 




Fund.: C A D G EG 

Dasselbe mit Durchgängen : 

J 



♦ a. 
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f=F=£-i l r-f - 




rr » 

Fund.rCFHGE ADGCFDHB — C — F 

Verschiedene Vorbereitung und Auflösung der Duodez (a.) ; Um- 
kehrung in die Tredez , wodurch sich die verschiedene Vorbereitung 
und Auflösung des Grundtons der Secund zeigt (b.) ; Vereinigung der 
Umkehrung mit dem Hauptsatze (c.) : 
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Fund. : C F 

Behandlung der Undez (a.) ; Umkehrung in die Tredez , wobei 
sich die Behandlung des Grundtons der Terz zeigt (6.) ; Vereinigung 
der Umkehrting mit dem Hauptsatze (c.) : 
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Fand.: C C AFH 



r— r r. 

DG CAD — GE A 



NB. Das beigesetzte Fundament erweiset die Notwendigkeit der Durchgänge. 

Behandlung der Dez (a.); Umkehrung in die Tredez, wodurch die 
Behandlung des Grundtons der Quart vorkommt (6.) ; Vereinigung der 
Umkehrung mit dem Hauptsatze (c.) : 
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Fund.: C 
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Behandlung der Non (a.); Umkehrung in die Tredez, wo die Be- 
handlung des Grundtons der Quint vorkommt (6.) ; Vereinigung der 
Umkehrung mit dem Hauptsätze (c): 



a. z 



-i A~A Jr-. 4 



S^su 



b. 




^p±ta 



c. 2: 
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Fund.: G 



Durchgehende Auflösungen der Oberstimme : 
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Umkehrung in die Tredez, welche die durchgehenden Auflösun- 
gen der Unterstimme enthält : 
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Vereinigung der Umkehrung mit dem Hauptsatze : 
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Fand.: C FisDGisEA D H £ A 
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Auch hier kann die Non als Secund behandelt werden , indem 
die untere Stimme als Dissonanz gilt, wodurch die Quint in der Um- 
kehrung zur Dissonanz der oberen Stimme wird. Z. B. 

Hauptsatz: j Umkehrung in die Tredez : 



£ ^Tqg jaJgg— -^- II <* H^ ^ ^ ^3^: 
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Vereinigung beider : 
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Fund.: G E A D G C 

Nun ein längeres Beispiel, sogleich mit der Vereinigung: 
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§ 8. 



Vom doppelten Contrapunkte in der Quatuordez. 

Wenn ein zweistimmiger Satz in die Quatuordez verkehrt wer- 
den können soll, so hat man auf Folgendes zu achten : Aus dem Ein- 
klang wird der Grundton der Quatuordez, aus derSecund der Grund- 
ton der Tredez , aus der Terz der Grundton der Duodez , aus der 
Quart der Grundton der Undez, aus der Quint der Grundton der Dez, 
aus der Sext der Grundton der Non , aus der Sept der Grundton der 
Octav , und folglich aus der Octav der Grundton der Sept , aus der 
Non der Grundton der Sext , aus der Dez der Grundton der Quint, 
aus der Undez der Grundton der Quart , aus der Duodez der Grund- 

Sechter, Grundsätze d. musik. Komp. III. 4 3 



194 



ton der Terz, aus der Tredez der Grundton der Secund, und aus der 
Quatuordez der Grundton des Einklangs, nämlich so : 
4 2 3 4 567894044 421344 ^l--- . 4 « 3 4 567 



44434241 109876 5 4 3 2 4, 



oder kürzer: 



44134241 4098. 



Da die sich gegenüber siehenden Intervalle : Terz und Duodez, 
Quint und Dez consonirend sind , so dienen sie zur Vorbereitung und 
Auflösung der Dissonanzen ; nur muss die Gegenbewegung beobach- 
tet werden, um offenbare und verdeckte Quinten zu vermeiden. 
Da die Tredez der Secund gegenüber steht, welche letztere in 
der Unterstimme dissonirt , so gilt die Tredez hier als Dissonanz der 
Oberstimme. Die sich gegenüber stehenden : Quart und Undez kön- 
nen einander ersetzen , und entweder in der oberen oder in der un- 
teren Stimme als dissonirend gelten. Da die Sept und Quatuordez, 
diese als höber versetzte Sept , Dissonanzen der Oberstimme sind, so 
müssen die Octav und der Einklang als Dissonanzen der Unterstimme 
behandelt werden. Da die Non als Dissonanz der Oberstimme gilt, 
so muss bei der ihr gegenüber stehenden Sext die Dissonanz in der 
Unterstimme sein. 

Kurz gefasst sind die Regeln für diesen Gontrapunkt folgende : 
4 . Frei sind: die Terz, Quint, Dez und Duodez, aber nur in der 
Gegenbewegung , welche auch bei der Vorbereitung und Auflösung 
der Dissonanzen nöthig ist. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind : die Quatuordez , Tredez, 
Undez, Non, Sept, Quart. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind : der Einklang, die Se- 
cund, Quart, Sext, Octav, Undez. 

Beispiel mit lauter Consonanzen : 
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Umkehrung in die Quatuordez : 
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Nun folgt: Behandlung der Quatuordez (a.) , Behandlung der 
Tredez (6.), Behandlung der Undez (c), Behandlung der Non (d.) : 
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Bei der Umkehrung in die Quatuordez ergiebt sich: Behand- 
lung des Einklangs (a.), Behandlung derSecund (6.)> Behandlung der 
Quart (c), Behandlung der Sext (d.) : 
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Hier folgt noch die Behandlung derSept (a.), und bei der Umkeh- 
rung in die Quatuordez die Behandlung des Grundtons der Octav (6.): 
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Wenn die Non als entfernte Secund behandelt wird , wodurch 
die Unterstimme als dissonirend gilt (a.), so kann umgekehrt bei der 
Sext, als näher gerückter Tredez, die Oberstimme als Dissonanz 
gelten (b.). Z. B. 
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Hier folgt ein längeres Beispiel, wobei auch Durchgänge vor- 
kommen : 
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Umkehrung desselben in die Quatuordez : 
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Von einer freien Begleitungsstimme wird später die Rede sein. 
Hier enden die sieben Hauptgattungen des doppelten Contrapunktes. 
Die folgenden sind Nebengattungen , die auch nicht ohne Werth sind. 

§ 9. 
Vom doppelten Contrapunkte in der Sept. 

Um einen in die Sept umzukehrenden Satz zu bilden, ist Folgen- 
des zu bemerken : 

Aus dem Einklang wird der Grundton der Sept, aus der Secund 
der Grundton der Sext, aus der Terz der Grundton der Quint, aus 
der Quart der Grundton der Quart, folglich aus der Quint der Grund- 
ton der Terz , aus der Sext der Grund ton der Secund , und aus der 
Sept der Grundton des Einklangs, nämlich so : 



1*1 to 5 £I oderkürzer: JJ{ * 
765432 4, 765 4. 

Da die Terz der Quint gegenüber steht, beide aber Consonanzen 
sind, so werden durch diese beiden die Dissonanzen vorbereitet und 
aufgelöset, und zwar in der Gegenbewegung. Da die Sept die Dis- 
sonanz der oberen Stimme ist, so ist der Einklang die Dissonanz 
der unteren. Da die Secund in der unteren Stimme dissonirt, so 
dissonirt die Sext in der oberen. Da die Quart wieder der Quart 
gegenüber steht, so kann entweder die obere oder die untere Stimme 
als Dissonanz gelten. 

In Kürze sind die Regeln dieses doppelten Contrapunktes folgende: 
4. Frei sind: die Terz und Quint, aber nur in der Gegenbewe- 
gung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Sept, Sext und Quart. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Secund 
und Quart. 
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Behandlung der Dissonanzen der Oberstimme : 



i. 



■iS lX ^-^g= : :=t=w=c= =g± ^— -*- g 



=£2= 



^ 



fäfee^E 



J=J: 



=f= 



Umkehrung in die Sept , wo sich die Behandlung der Dissonan- 
zen der Unterstimme zeigt : 

4. I , , 2. I • 
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Hier folgt ein längeres Beispiel, wo auch Durchgänge vorkommen 
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Umkehrung in die Sept : 
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% 10. 
Vom doppelten Contrapunkte in der Sext. 

Hier ändern sich die Intervalle bei der Umkehrung so : Aus dem 
Einklang wird der Grundton der Sext , aus der Secund der Grund- 
ton der Quint, aus der Terz der Grundton der Quart, folglich aus der 
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Quart der Grundton der Terz , aus der Quint der Grundton der Se- 
cund, und aus der Sext der Grundton des Einklangs, nämlich so : 

423456 , ... 423 



6 5 4 3 3 4, 



oder kürzer: 



6 5 4. 



Da der Einklang und die Sext sich gegenüber stehen und beide 
Gonsonanzen sind , so werden durch diese beiden die Dissonanzen 
vorbereitet und aufgelöset , aber nur in der Gegenbewegung. Da bei 
der Secund die Unterstimme di ssoin rt , so muss die ihr gegenüber 
stehende Quint als Dissonanz der Oberstimme behandelt werden. 
Da die Quart entweder in der oberen oder in der unteren Stimme 
als dissonirend angesehen werden kann, so muss auch die Terz 
entweder in der Unter- oder in der Oberstimme als dissonirend gelten. 
Im Kurzen heissen die Regeln dieses Contrapunktes so : 
4 . Frei sind : der Einklang und die Sext , aber nur in der Ge- 
genbewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Quint, Quart und 
Terz. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: die Secund, Terz und 
Quart. 

In folgendem Beispiele (a.) zeigt sich die Behandlung der oberen 
Dissonanzen , in der Umkehrung desselben in die Sext (6.) zeigt sich 
die Behandlung der unteren Dissonanzen , die Vereinigung der Um- 
kehrung mit dem Hauptsatze zeigt sich bei c. 




Fund.: E A D G 



Hier ein längeres Beispiel , wobei die Umkehrung in die Sext 
zugleich vereinigt erscheint : 




Fund. 
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Vom doppelten Contrapunkte in der Quint. 

Hier ändern sich die Intervalle bei der Umkehrung so : Aus dem 
Einklang wird der Grundton der Quint , aus der Secund der Grund- 
ton d«r Quart , aus der Terz der Grundton der Terz , folglich aus der 
Quart der Grundton der Secund , aus der Quint der Grundton des 
Einklangs, nämlich: 

42345, . -% 12 3 

5 4 3 a 4 f oder kurzer: 5 4 3 

Darum sind der Einklang, die Terz und Quint frei. Da bei der 
Secund die Unterstimme dissonirt, so gilt bei der Quart die Oberstimme 
als dissonirend. Z. B. 

Hauptsatz : 
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Umkehrung in die Quint : 




Vom doppelten Contrapunkte in der Quart. 

Hier ändern sich die Intervalle bei der Umkehrüng so : Aus dem 
Einklang wird der Grundton der Quart , aus der Secund der Grund- 
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ton der Terz, folglich aus der Terz der Grundton der Secund ; und 
aus der Quart der Grundton des Einklangs, nämlich : 

l32{,° derkü " er: 11 
Man sieht leicht , dass sich kein freies Intervall vorfindet , und 
dass daher nicht beide Stimmen zugleich anfangen und zugleich enden 
können. Folgendes Beispiel mit durchgehenden Auflösungen ist wohl 
die einzige, aber nicht zu verachtende Möglichkeit. (Siehe § 34 .) 



Hauptsatz : 
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Umkehrung in die Quart : 
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Vom doppelten Contrapunkte in der Terz. 

Hier wird aas dem Einklang der Grundton der Terz , aus der 
Secund der Grundton der Secund, und aus der Terz der Grundton 
des Einklangs , nämlich : 

< ^ oder kürzer: <| 

Die zwei Stimmen können sich nicht zugleich bewegen , und die 
Secund kann nur durchgehend vorkommen ; darum beschränkt sich 
die Möglichkeit auf folgende Fälle : 



Hauptsatz : 
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Umkehrung in die Terz : 
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Vereinigung der Umkehrung mit dem Hauptsatze : 
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Ein doppelter Contrapunkt in der Secund ist unmög- 
lich, weil aus dem Einklang der Grundton der Secund, und aus der 
Secund der Grundton des Einklangs wird. 



Vereinigung zweier doppelter Contrapunkte. 

Da der Gontrapunkt in der Dezime alle Consonanzen frei hat, 
nämlich den Einklang, die Terz, die Quint, die Sext, Octav und Dez, 
so lassen sich die Übrigen doppelten Gontrapunkte am leichtesten mit 
ihm vereinigen. 

§ U. 

Vereinigung des doppelten Gontrapunktes in der Octav mit 
jenem in der Dez. 

Zur bequemen Uebersicht werden die beiden Zahlenreihen der- 
selben neben einander gestellt : 

12 3 4 m , 4 2 3 4 5 
8 7 6 5, una: 10 9 8 7 6. 

Daraus ergeben sich folgende Bemerkungen ; 
\ . Wenn der zu verfertigende Hauptsatz in die Octav umgekehrt 
werden soll , so müssen in diesem die Non und Dez wegbleiben. 

2. Wenn der Hauptsatz in die Dez umgekehrt werden soll , so 
muss die gerade Bewegung durchgängig vermieden werden. 

3. Wenn der Hauptsatz in die Octav umgekehrt werden soll, so 
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verliert die Quiot ihre Freiheit, die sie im Contrapunkt der Dez hat, 
weil sie im Cqntrapunkt der Octav der Quart gegenüber steht. 

4. Wenn der Hauptsatz in die Dez umgekehrt werden soll, so 
muss die Quart in der unteren Stimme vorbereitet und aufgelöset 
werden, wie es die Sept in der oberen Stimme zu thun hat. Ist nun 
bei der Quart die Unterstimme die Dissonanz, so muss, weil im Con- 
trapunkt der Octav die Quart derQuint gegenübersteht, diese letztere 
Dissonanz der Oberstimme sein. 

5. Die Secund und Sept bleiben wie gewöhnlich zu behandeln, 
nämlich bei ersterer ist die Dissonanz unten, bei letzterer oben. 

Diese Regeln sind also in Kürze so:. 

\ . Frei sind : Einklang , Terz , Sext und Octav , aber nur in der 
Gegenbewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind : Sept und Quint. 

3. Dissonanzen der Unterslimrae sind: Secund und Quart. — Z.B. 
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Hauptsatz : 
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Umkehrung in die Octav : 
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Umkehrung in die Dez : 
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Sowohl bei dem Hauptsatze als auch bei der Umkehrung in die 
Octav können den beiden Stimmen die Umkehrungen in die Dezime 
beigefügt werden , wodurch vierstimmige Sätze entstehen , wie hier 
zu sehen. Die Fundamente bleiben wie bei a. so auch bei b. 
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Wenn von den zwei oberen Stimmen die oberste bei a. und b. 
um eine Octav herabgesetzt wird , und die zwei unteren so bleiben, 
wie sie sind, so entstehen noch folgende zwei Beispiele, wobei das 
Fundament immer dasselbe bleibt. 



I 



3E 



ZBL 



2z-?z; 



-««?- 



3C 



r 



g « r r 



O.J 



r r 1 i,-' 



j J~J «k 



s=£ 
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i 






=F 



1— 2 



f ^ r~] 



i 



3C 




I 



6. 






3^ 



^=^= 



Bt 



SP !'i 



3F±=* 



i 






g^^^fP^ 



12231 



^ 



^^?^5 



^ 



■■p— 



-ä»- 






-i-J- 



=?*= 



-ja — ^- 



-^- 



F= 



3=t 



Wenn von jedem dieser vier Sätze entweder die oberste oder die 
unterste Stimme weggelassen wird, so entstehen dreistimmige Sätze. 

§ 15. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Non mit 
jenem in der Dez. 

Zur bequemen Uebersicht werden die Zahlenreihen dieser beiden 
neben einander gestellt : 

42345 . 42345 
9 8 7 6 5, una: 40 9 8 7 6. 

Daraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
4. Wenn der zu verfertigende Hauptsatz in die Non versetzt 
werden soll, so muss in demselben die Dez wegbleiben. 

2. Da im Contrapunkt der Non nur die Quint frei ist, so verlie- 
ren die übrigen Intervalle, die im Contrapunkt der Dez sonst noch 
Consonanzen wären, ihre Freiheit. 

3. Der Grundton des Einklangs ist dissonirend, weil ihm im 
Contrapunkt der Non die Non gegenüber steht, welche oben dissonirt 

4. Die Octav ist dissonirend, weil ihr im Contrapunkt der Non 
der dissonirende Grundton der Secund gegenüber steht. 
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5. Der Grundton der Terz dissonirt, weil ihm im Gontrapunkt 
der Non die in der Oberstimme dissonirende Sept gegenüber steht. 

6. Der Grundton der Quart ist dissonirend, weil ihm im Contra- 
punkt dör Dez die Sept gegenüber steht. 

7. Da der Sext im Gontrapunkt der Non die Quart gegenüber 
steht , welche entweder oben oder unten dissonirt , so trifft dieses 
Loos auch die Sext. In Rücksicht des Contrapunktes der Dez aber, 
wo die Quart unten dissonirt, iquss die Sext nur Dissonanz der Ober- 
stimme sein, wie zuletzt gezeigt werden wird. 

Diese Regeln heissen in Kürze so : 

\ . Frei ist nur die Quint, und zwar in der Gegenbewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Non, Octav, Sept 
und Sext. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund, Terz, Quart und (wenn die Umkehrung in die Non allein be- 
rücksichtigt wird) die Sext. — Z. B. 

Hauptsatz : 



±T*—± 



'3S1 



f=f4 r -^^ zz^l^-p^^^ 




S^ 



r^T-f— 



& •*> 



Umkehrung in die Non : 



IM 



f- 



^=£. 






~&- 



=3= 



ist 



I f I - — -I 



ffi-r*: 



c* 



g - j'ÜF ^=- 3 ^ 



r 



^-H-ibJ^^ 



Umkehrung in die Dez : 



c. ja. 



U, 



3&k 



m 



t-tyCx -. 



SE 



5S 



^ 



=F= 



j====dq^bd^d^ 



SB 



P=F 



rcr 



i t 



Sowohl dem Hauptsatz (a.) als der Umkehrung in die Dez (c.) 
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können Dezimen beigefügt werden, wodurch zwei dreistimmige Sätze 
entstehen, nämlich: 



1 " 



?£E£ 



^s^ 



£ 



-i — r 



- r rT^T r 



g=ga=fe^te 



3==t 



Fund.: C 



A F H 



A D G 



— G F 



B E C 



I 



i=± 



sp* 



^ 



*(SC 



g 



.=fea- 



1 • I 



iE 



e£ee£ 



F — 



B E — C F 



D G C 



i 



JL-^o 



-&• 



ZDBL 



^Z3Öf^=£3= 



E 






-J 



3^ 



EjEEpS^ 



Fund.: A 



F D G 



FHE HGCAD BGCisA 



mm 



3^2 



zszz 



M 



Ä^ 



ist 



r^r^ 



D — 



D — G C — F 



T 



H E A 



Damit der Umkehrung in die Non (b.) auch Dezimen beigefügt, 
werden können, muss entweder im sechsten Takte die Bindung in der 
unteren Stimme wegbleiben, öderes muss der fünfte und sechste Takt 
übergangen werden, \teil im Contrapunkt der Dez die Quart nicht in 
der oberen, sondern nur in der unteren Stimme vorbereitet und auf- 
gelöset wird. Hier das Beispiel mit der Aenderung in der zugefügten 
Unterstimme im sechsten Takte : 



207 



|i=i 



m 



^ 



-« — <a- 



S^ 



i=t 



3t 



m 



*y*-- 



NB. 



ä^& 






-&- 



£ 



^ 



Fund.: F 



F B E 



CAD H6C 



C — A 



I 



« 4-^J - 



^r 



rfa^ri 



^=j= 



r frtr^ ^ 



H 



A FD G — 



E G F 



Es müsste daher in dem Hauptsätze bei der Sext nicht auch der 
untere Ton als dissonirend genommen werden, da sonst bei der Um- 
kehrung in die Non bei der Quart der obere Ton dissonirt, was her- 
nach dem Contrapunkt der Dez widerstreitet. Wenn übrigens nicht 
gefordert wird , dass der Verkehrung in die Non Dezimen beigefügt 
werden sollen, so ist gegen das Beispiel bei 6. nichts einzuwenden. 

§ 16. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Undez mit 

jenem in der Dez. 

Die Zahlenreihen dieser beiden sind folgende : 
4 2 3 4 5 6 , 4 2 3 4 5 
11 40 9 8 7 6, na * 40 9 8 7 6. 
Daraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
4 . Da der Hauptsatz auch in die Dez umgekehrt werden soll , so 
muss die Undez wegbleiben. 

2. Da im Contrapunkt der Undez nur die Sext frei ist, so ver- 
lieren die übrigen Intervalle , welche sonst im Contrapunkt der Dez 
Consonanzen wären , ihre Freiheit , und die Sext selbst tritt nur in 
der Gegenbewegung auf. 

3. Der Grundton des Einklangs gilt hier als Dissonanz, weil die 
Undez Dissonanz der Oberstimme ist. Wenn man aber die Umkeh- 
rung in die Undez wieder in die Dez verkehren will , so bleibt der 
Einklang ganz "weg! 

4. Da der Grundton der Secund dissonirt, so muss die Dez, 
welche im Contrapunkt der Undez der Secund gegenüber steht , in 
der oberen Stimme als Dissonanz gelten. 
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5. Da der Grundton der Terz im Contrapunkt der Undez der 
Non gegenüber steht , welche als Dissonanz der Oberstimme gilt , so 
muss dieser Grundton der Terz ebenfalls als Dissonanz gelten. 

6. Da der Grundton der Quart im Contrapunkt der Dez der 
Sept gegenüber steht, welche Dissonanz der Oberstimme ist, so ist. 
ersterer Dissonanz der Unterstimme ; und weil im Contrapunkt der 
Undez wieder die Octav dem Grundton der Quart gegenüber steht, so 
muss also auch die Octav Dissonanz der Oberstimme sein. 

7. Da der Grundton der Quint im Contrapunkt der Undez der 
Sept gegenüber steht, welche Dissonanz der Oberstimme ist , so ist 
ersterer Dissonanz der Unterstimme. 

Diese Regeln heissen in Kürze so : 

< . Frei ist nur die Sext, und nur in der Gegenbewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Dez, Non, Octav 
und Sept. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang (wenn das 
Zusetzen der Dezimen nicht verlangt wird) , die Secund, Terz , Quart 
und Quint. — Z. B. 

Hauptsatz : 



-H J -p J JrJ i * 



j^F3fe 



zst 



FPfS^ 



■^-#- 



ttt~ =n>-? t~rr 



Umkehrung in die Dez : 



*=^i 



£ 



Jrjrj: 



m 



±E$S. 



ipS^fS 



Umkehrung in die Undez : 



r 



mmm^mimMiäs. 



TETTT 



äbsö 



^t^L-J 



^^T^-fFrf 



Sowohl dem Hauptsatz (a.) als seinen beiden Umkehrungen (b. 
und c.) können Dezimen beigefügt werden, wodurch folgende drei 
dreistimmige Sätze entstehen : 



i 
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^*T - 1 J | j ^g 



P*räT^T7 



r i f =n — fz: 



~T1 



- i ffTf fTrrT 



^ 



T" I r f I 



3= 



Fand.: E E A D D — 



^PP 



GC CFH — EA FDG 

6. 



^m 



-%- r~-Tf "^rr^ th* 



P ! r ef r 



J= 



r ,r | r tff ' r r 



^F^gfe' r r r 

E CA D H — GC C FH — G 



C F DHE - 




C A FDG C — FDHE— G CF H — E 



i^ 



^ 



3E3=$ 



■^ Lg— pj „J 



^ 



^fp^g^ ^ 



^^ 



3T 



CADHG C — CFH H — EA— D G 

Hier folgt noch der Gebrauch des Einklangs, wobei aber die Um- 
kehrung in die Undez sich nicht wieder in die Dez umkehren lässt, 
weil die Grenzen der letzteren überschritten sind. 

Hauptsatz : Umkehrung in die Dez : Umkehrung in die 

Undez : 



mö 



=*=& 



±=& 



i 



m 



cctr '' " 'stf 



r 



Sechler, Grundsilie d. mtisik. Komp. III. 



u 
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§ 47. 

Vereinigung des doppelten Contrapunkles in der Duodez mit 

jenem in der Dez. 

Die Zahlenreihen dieser beiden sind folgende : 
4 23456 , 42345 
42 44 40 9 8 7, una: 40 9 8 7 6. 
Daraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
4 . Da der Hauptsatz auch in die Dez verkehrt werden soll , so 
müssen die Duodez und Undez in demselben wegbleiben. 

2. Der Einklang, die Terz, Qumt, Octav und Dez sind frei, weil 
diesen Consonanzen in den beiden vereinigten Gontrapunkten wieder 
Consonanzen gegenüber stehen ; nur muss die gerade Bewegung ver- 
mieden werden. 

3. Da der Seit im Contrapunkt der Duodez die Sept gegenüber 
steht , welche in der Oberstimme dissonirt , so muss der Grundton 
der Sext ebenfalls als Dissonanz behandelt werden. 

4. Der Grundton der Secund ist, wie gewöhnlich, Dissonanz. 

5. Da dem Grundton der Quart im Gontrapunkt der Duodez die 
Non gegenüber steht, und im Gontrapunkt der Dez die Sept, Non 
und Sept aber in der Oberstimme dissoniren , so trifft bei der Quart 
dasselbe Loos die Unterstimme. 

Diese Begeln gestalten sich in Kürze so : 

4. Consonanzen sind: der Einklang, die Terz, Quint, Octav und 
Dez, aber in der Gegenbewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind : die Sept und Non. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind : die Secund, Quart und 
Sext. 

Hier ein Beispiel mit lauter Consonanzen : 



Hauptsatz : 



p= &-Y— t*n 



& &> 



& 



-Ä- 



l " I * H 



Umkehrung in die Dez : 



|e 



Bg^ 



j-a— F*gRJ 



-♦- 



g^ 



3C 



• g F _ ^—jD & 



Umkehrung in die Duodez : 



% 



=&: 



ZBT. 



Sowohl dem Hauptsatze (gl) als den beiden Umkehrungen (b. und 
c.) können Dezimen beigefügt werden , nämlich: 
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o. £ 



— ■» 



Ä 



-^^- 



-fr 



■*• ja 



5= 



-«»- 



EgE 



-«P- 



Fund.: HE A 
b. 



D H E A 



-^ — * — ä~ 

'ü6 C 



F D G 



i 



E£ 



-«- 






if ' _ 



■*■ 



-sk: 



r^B 



yg . & J CM J 

ST ^g. ~ — 



GEAFHGCA 



H E 



77 
F H E 



-£ : 



£" 



D G C F H 



Jg~ 



Sr 



G C 



HG CA D H E 



Bei der Umkehrung c. können auch der oberen Stimme Unter- 
terzen oder Unterdezimen, welche letzlere jedoch noch um eine Oc- 
tav tiefer zu rücken sind, beigefügt werden, wodurch noch zwei vier- 
stimmige Sätze entstehen, wie hier zu sehen : 



rf:: 



~& 



:*==£ 



-£?= 



rf- 



,i 



I g g * «ps ^ * g * 



Fund.: GCF HGCFH HEA DHE 

oder: 



I 



fei 



=®?= 



V =x -*r x= %^gr^ 



-*- 



D H 



GC F HGCFH HEA 



i 



Zweites Beispiel , wo auch Dissonanzen vorkommen : 
Hauptsatz : 



^g^^ ^fca g 



£=£ 



fe =z^=- p-4 g= p 



Umkehrung in die Dez : 
b. 
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Umkehrung in die Duodez : 



i 



i ^ ' i — - — T j w — + 



^ 



r " 



- ' - ' g f - *— = — *= 
y * | ' -p- ♦ w 



I 



I 



Sowohl dem Hauptsatze (a.) als den beiden Umkehrungen (6. 
und c.) können Dezimen beigefügt werden, wodurch der Satz drei- 
stimmig wird , nämlich : 




Fund. :GEAF HGCADHGC— FDG— CAFH 



6. 



35* 



iz£& 



^ 



fl &&<^ -=>&- 



T2f 



~ r rT 



P£ 



qfe£ 



JL 



ECF— DGEAFH — GC A FDG CFisDG 



£ 



-«- 



^ 



Ä 



? 



^S 



3Batz£ 



S 



^— < ^gvX^ 






f 



7 



^ 



1 



-«>- 



ZE 



A D HGCFH G E A — DHE 



A - D G 



Wenn bei den dreistimmigen Sätzen bei a. und b. der Mittel- 
stimme Unterdezimen beigefügt werden, so entstehen zwei vierstim- 
mige Sätze. Will man den dreistimmigen Satz bei c. vierstimmig 
machen, so können der Oberstimme Unterdezimen beigefügt werden, 
wenn im fünften Takte die Bindung weggelassen wird ; und damit 
die zwei unteren Stimmen sich nicht kreuzen, muss man die Unter- 
dezimen noch um eine Octav tiefer rücken, welches den Lesern 
überlassen bleibt. 
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Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Tredez mit 
jenem in der Dez. 

Zuerst die Zahlenreihe von beiden : 

(23 4567 12345 

13 12 11 10 9 8 7, und: 10 9 8 7 6. 
Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

1 . Die Tredez , Duodez und Undez müssen im Hauptsatze weg- 
bleiben , damit er in die Dez umgekehrt werden kann. 

2. Dem Einklang, der Sext und Octav stehen in beiden ver- 
einigten Contrapunkten Consonanzen gegenüber, also sind diese frei, 
aber nur in der Gegenbewegung. 

3. DieSept, als beständige Dissonanz der Oberstimme , würde 
im Contrapunkt der Tredez zur Dissonanz der unteren Stimme , also 
kann sie nur durchgehend vorkommen. 

4. Bei der Terz musls die Unterstirame als Dissonanz gelten, 
weil sie im Contrapunkt der Tredez zur Undez wird , welche als 
Dissonanz der Oberstimme gilt. 

.5. Bei der Quart gilt der Grundton als Dissonanz, weil im Con- 
trapunkt der Dez derselben die Sept gegenüber steht , welche in der 
Oberstimme dissonirt. Daher muss die Dez, welcher im Contra- 
punkt der Tredez die Quart gegenüber steht , in der Oberstimme als 
Dissonanz gelten! 

6. Die Secund ist, wie gewöhnlich, Dissonanz der Unter- 
stimme, so wie die Non Dissonanz der Oberstimme. 

7. Da im Cpntrapunkt der Tredez die Non dem Grundton der 
Quint gegenüber steht , so ist letzterer ebenso als Dissonanz zu be- 
handeln , wie die erstere. 

Diese Regeln gestalten sich in Kurzem so : 

1 . Frei sind : der Einklang , die Sext und Octav , aber nur in 
der Gegenbewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Dez und Non. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: die Secund, Terz, Quart 
und Quint. 

4. Die Sept gilt nur im Durchgange. 

Hier ein Beispiel : 
Hauptsatz : 



0^mggg^ 
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Umkehrung in die Dez 



SEE 






l p £ P^SB 



F^ 



iE 



- ^ ^ 



St 



Umkehrung in die Tredez : 

J i i , J ^ 



c. Ä 



-^- 



^ 



=F 






~ I 



J^J- J-~J — i - 



m 



3 jj^-t. . Zjl 



f=ff^ä^ 



-Ä- 



^^ 



lT 






Dem Hauptsatze (a.) können entweder Dezimen oder Tredezi- 
men beigesetzt werden. Der Umkehrung in die Dez bei 6. können 
Dezimen , und der Umkehrung in die Tredez bei c. können Trede- 
zimen beigefügt werden , nämlich : 



~^&m 



Isli 



ö 



5 £ £ ? £ ^ -**0?_ * 



£*=. 



Fund.: A AD G — E A 



E A D HGC A F 




oder 
a. 



v- a j- — j j 



HÜÖEü^^^Päs 



f=T 



Se£ 



^ 



£=£ 



A F H G E A 



in 



& J--J ±r± ±=&± 



ÜH§ 



3^ 



P 



f=f^5f 



Si 



L*S ^U 



£=£: 



-^j. 



^P-s 



3= 



GCF DHECAD — 
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^a^TOFfe^üy iüJz 



t/r-^T r 



«Uj 



)LgZi-g=rr l r rfr f~ 



Fund. : A F D G E C F 



H — E— EAD HGCAF 



SZ*Lj | J J-^ 



P 



J, 



Ü 



.— J 



£ z ä 



f-M-f- ^s 



■ Jg - (g- 



^ 



A C 

oder : C 



A F H G E A 

A F H G C 







H — GEA FDGECF 



§ 49. 



J 



Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Quatuordez 
mit jenem in der Dez. 

Zuerst die Zahlenreihe von beiden : 

12 3 4 5 6 7 d . 12 3 4 5 
14 13 12 11 10 9 8, 10 9 8 7 6. 

Daraus ergeben sich folgende Bemerkungen ; 

1. Die Quatuordez, Tredez, Duodez und Undez bleiben im 
Hauptsatze weg, damit er in die Dez versetzt werden kann. 

2. Der Terz, Quint und Dez stehen in beiden Contrapunkten 
Consonanzen gegenüber , also sind sie frei , aber nur in der Gegen- 
bewegung. 

3. Die Secund ist , wie gewöhnlich , Dissonanz der Unterstim- 
me , so wie die Non Dissonanz der Oberstimme. 

4. Da dem Grundton des Einklangs im Contrapunkt der Qua- 
tuordez die Quatuordez gegenüber steht , so wie dem Grundton der 
Octav die Sept , so sind die Grundtöne des Einklangs und der Octav 
als Dissonanz zu behandeln. 
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5. Da dem Grundton der Quart im Contrapunkt der Dez. die 
Sept, und im Contrapunkt der Quatuordez die Undez gegenüber steht, 
so ist billig, dass er als Dissonanz gelte. 

6. Da dem Grundton der Sext im Contrapunkt der Quatuordez 
die Non gegenüber steht, so ist es ebenfalls billig, dass er als Disso- 
nanz gelte. 

Diese Regeln lassen sich kurz also fassen : 

4 . Frei sind : die Terz , Quint und Dez in der Gegenbewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Non und Sept. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund , Quart , Sext und Octav. 

Hier ein Beispiel , worin auch Durchgänge vorkommen. 
Hauptsatz : 

,r= J~Ui±~± J3 i A i _j_ 



^JEgEJ &ESEE Tf] ' -= j 



Ü 



d»fe 



3C 



Umkehrung in die Dez : 

»■ • A 




=22221 



^r-r 



==£= 



(ja-*~\u? J I tf^pe) jf 



^ rwnr 



=SC 



r 



i 



Umkehrung in die Quatuordez : 

- ■ A ■ 



=h 



-c r-H trj^t ur tf^rj 



ksl-^X 



ä 



zaz 



v ff- * 

Der Hauptsatz (a.) und die Umkehrung in die Dez (b.) können 
mittelst Hinzufügung der Dezimen dreistimmig werden , wie hier zu 




Fund.: C A D G G 



A 






r*- 



217 



^4$ä 



rfrts r 



p 



^- 



£ 



=e 



*=t 



? 



A P H — E A 



A F H 






E 



ff 



-^- 



£E 



-^~ 



?Z= 



H 



EA — D G E A — F H GGF 



Bei dem Beispiele b. können auch der Mittelstimme Unterdezi- 
men beigefügt werden , wodurch der Satz vierstimmig wird , wel- 
ches zu thun den Lesern überlassen bleibt. 

Da die oben gegebenen Regeln auch für den Contrapunkt in der 
Duodez , insofern er noch mit diesen beiden vereinigt werden soll, 
passend sind , so lässt der Hauptsatz sich auch in die Duodez ver- 
setzen, wie folgendes Beispiel (d.) zeigt. 



=i 



1 



sfe 



3£ 



^ 



^^ f er r -- znjTV^r-z 



-J ü i «.-a s 



1 



Tw 



r f 



Da nun die Umkehrungen in die Duodez und Quatuordez zusam- 
men Terzen machen , und da der oberen Stimme bei c. statt Unter- 
dezimen Unterterzen beigefügt werden können , so entsteht folgen- 
der vierstimmige Satz aus der Vereinigung der Sätze bei c. und d. 



p*g4+ j*-^$ 



3E 



m 



Kf fpf ff^ £&f#4 



£= 



Fund. : F 



H E 



B — GC 
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G — C F 



D B 



— C 



§ 20. 



Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Sept mit 
jenem in der Dez. 



5 
6. 



Die beiden Zahlenreihen sind : 

4 2 3 4 , 4 2 3 4 

7 65 4, 40 9 8 7 

Die Bemerkungen hierüber sind folgende : 
4 . Die Dez , Non und Octav bleiben im Hauptsatze weg , da er 
auch in die Sept umgekehrt werden muss. 

2. Der Terz und Quint stehen in beiden Contrapunkten Conso- 
nanzen gegenüber , darum sind diese frei, aber in der Gegenbewe- 
gung. 

3. Da im Contrapunkt der Sept dem Grundton des Einklangs 
die Sept gegenüber steht , so ist billig , dass er als Dissonanz behan- 
delt werde. 

4. Da dem Grundton der Quart im Contrapunkt der Des die 
Sept gegenüber steht, so ist dieser als Dissonanz zu behandeln. 
Wenn aber die Umkehrung in die Sept wieder in die Dez umgekehrt 
werden soll , welches nöthig ist , wenn ihr Dezimen beigefügt wer- 
den sollen , so kann die Quart nur im Durchgange vorkommen. 

Kurz sind die Regeln so : 

4 . Die Terz und Quint sind in der Gegenbewegung frei« 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind : die Sept und Sext. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, dieSecund 
und Quart , oder letztere nur im Durchgang. 

Hier ein Beispiel : 
Hauptsatz : 



W&3+ 



^ 



J 



fe^ P^PF^ i 



P 



Umkehrung in die Sept : 



E?b±i 






**fT 



rr 



ZSr 
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i 



Umkehrtmg in die Dez : 



m 



s 



^E3E 



rfr -• rf 

Dem Hauptsatze (a.) und der Umkehrung in die Dez (c.) kön- 
nen durchaus Dezimen beigefügt werden. Bei der Umkehrung in 
die Sept (b.) muss aber im vierten Takte die Bindung in der beizu- 
fügenden tieferen Stimme wegbleiben , wie hier zu sehen : 

J 



ji^###igiiig 



-s w ■*• 



ff'r.i- 



Fund. : E 



rf 



A D HGCAD H6C A F H — E A 




F B BEA DGEA 



F B 6 C F 



§ SM. 



Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Sext mit 
jenem in der Dez. 

Zuerst die beiden Zahlenreihen zur Vergleichung : 

4 2 3 , .42345 

6 5 4, 40 9 8 7 6. 

Die Bemerkungen hierüber sind folgende : 
4 . Die Dez , Non , Octav und Sept bleiben im Hauptsatze weg, 
weil er auch in die Sext umzukehren ist. 

2. Der Einklang und die Sext stehen in beiden Contrapunkten 
anderen Consonanzen gegenüber, und sind darum , aber nur in der 
Gegenbewegung, frei. 

3. Da die Quint im Contrapunkt der Sext 'der Secund als 
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unterer Consonanz gegenüber steht, so muss die Quint als Dissonanz 
der oberen Stimme gelten. 

4. Da der Grundton der Quart in dem Gontrapunkt der Dez 
als Dissonanz gilt , so muss , rückwirkend auf die Vereinigung mit 
jenem der Sext, die Terz als Dissonanz der oberen Stimme gelten. 

Die Regeln heissen also in Kurzem : 

\ . Einklang und Sext sind in der Gegenbewegung frei. 

2. Quint und Terz sind Dissonanzen der Oberstimme. 

3. Secund und Quart sind Dissonanzen der Unterstimme. 
Hier ein Beispiel : 



Hauptsatz : . 

i * ._J «^ J ;r>' i,^ 



~72fT % 



s 



j 

m 



Umkehrung in die Sext : 



g i J JtJ 



^&^^^ m 



=*C 




Umkehrung in die Dez : 



-^~ 



• tf > s/- 



^ 



r^ff^rr^ 



Dem Hauptsalze (a.) und der Umkehrung in die Sext (6.) kön- 
nen sowohl Sexten als Dezimen beigefügt werden ; der Umkehrung 
in die Dez (c.) kann man Dezimen beifügen. Hierdurch entstehen fol- 
gende fünf dreistimmige Sätze : 

J 



laazz 



TLj 1 3 T T ig ^r f *-^% 




£^ 



m 



pm 



-&- 



T- 



Fand. :E AFH E AD G E C F D G G 



fjitbjtüUitfi 



FDG C F DHE EADHE 

l 






^ 



E CAD GCA DG ECF HE 



22t 



Pili 



Tg J^T'i 



^ 



JiJ «h*l 



rsfcc 



G CFH GEAFH E CAD HGC 






yr 



rr 



C FDG C F HE GADHE A 

Da diese Regeln auch für den Contrapunkt in der Octav passen, 
insofern er noch mit diesen beiden vereinigt werden soll : so lässt 
sich der Hauptsatz (a.) sowohl als die Umkehrung in die Sext (b.) 
auch in die Octav umkehren , wie hier zu sehen : 

-T- J J-fJ J i J j i J-^ M 



ih-r+i' t \ r -?M' r*r c | - P 



b. 



J gl l 1 ^ J « T »J 



* 



s 



JL 



l^P 



*=*: 



^=f 



r f^ r 'f r y 



Wenn aber die Contrapunkte in der Octav und Dez vereinigt 
sind, so können den beiden Stimmen Dezimen beigesetzt werden, 
wodurch folgende drei vierstimmige Sätze entstehen : 




r-rir* r^ 



ö 



;i 



J J j J—J 



J 



t r Tr i r Lg 



^ l / 'Wfg^ 



I 



Fund.: C 



FDG 



H E C A D H E 



- ^ Tg ^g^ P^ 11 ^ 



m 



.1 « M 4 



5* 



f= 



rtr f j . i r 



^=J-ii 



^T J ln J fi/i m i 



-1 



£ 



A F H 



E A F H E 



CAD 
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=ät 



f^FF^Ff 



Jz 



-^- 



-f i r f Tf r 



P D G 



€ A D H E 



Dass der Hauptsatz (a.) und dessen Umkehrung in die Sext (b.) 
auch in die Tredez umgekehrt werden können, ist begreiflich. 



Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Quint mit 
jenem in der Dez. 

Zuerst die beiden Zahlenreihen zur Vergleichung : 



4 8 3 



und: 



12 3 4 5 

40 9 8 7 6. 



5 4 3, 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
\. Die Dez, Non, Octav, Sept und Sext bleiben im Hauptsatze 
weg, weil er auch in die Quint umzukehren ist. 

2. Dem Einklang, der Terz und Quint stehen in beiden Contra- 
punkten Consonanzen gegenüber, daher sind sie frei, aber nur in 
der Gegenbewegung. 

3. Da im Contrapunkt der Dez der Grundton der Quart disso- 
nirend ist, wo hingegen im Contrapunkt der Quint die Quart selbst als 
dissonirend angesehen werden mttsste^ so bleibt, um diesem Wider- 
spruch auszuweichen, nichts übrig, als die Quart nur im Durchgang 
zu gebrauchen. 

4. Der Grundton der Secund bleibt, wie gewöhnlich, die Disso- 
nanz. 

Im Kurzen heissen die Regeln so : 

4. Einklang, Terz und Quint sind in der Gegenbewegung frei. 
2. Die Quart gilt nur im Durchgang. 
* 3. Bei der Secund ist der Grundton Dissonanz. 

Hier ein Beispiel : 



Hauptsatz : 



Umkehrung in die Quint : 
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Umkehrung in die Dez : 

c. , 



asä 



S 



i 



-ä»- 



-^. 



3C 



W Z5. 



Dem Hauptsatze (a.) und der Umkehrung in die Dez (c.) können 
durchaus Dezimen beigesetzt werden. Um der Umkehrung in die 
Quint (b.) Dezimen beisetzen zu können, muss beim Zusätze im 
zweiten Takt die Bindung wegbleiben, weil die Quart im Contra- 
punkt der Dez nicht als Dissonanz der oberen Stimme gelten darf. Z. B. 




Wenn man den Hauptsatz sogleich darauf einrichten will , dass 
auch seine Verkehrung in die Quint durchaus wieder in die Dez um- 
gekehrt werden kann, so muss auch die Secund nur durchgehend 
vorkommen. Zu diesem Behufe folgt hier noch ein Beispiel : 

Hauptsatz : 



i 



ZStL 



t±a±± 



£^* 



3= 



3C 



Umkehrung in die Quint : 



i 



^ 



-grasr 



i EE ^E 



F^pr? 



-Ä>- 



Umkehrung in die Dez : 



±±?* 



-*- 



ryy 



r r? 



i i 



ff r 
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Non können Überall Dezimen beigefügt werden , nämlich : 



I 



±± 



±-> J i j.J i 



g ^ 



P 



-TTT 



Fand.: G 
6, 



F H 



B A 



rrr ff r 



D G 






D G 



rrr <= 



C Fis H E 



^d=y 



i ia 



3 



E ^ 



P 2 



¥T7? 



Fis H G C Fis 



D G 



Dass der letzte Hauptsatz und dessen Umkehrung in die Quint 
auch noch in die Duodez umgekehrt werden können, ist leicht einzu- 
sehen. 

Die Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Quart mit 
jenem in der Dez ist unmöglich. — Um jenen in der Terz mit je- 
nem in der D e z zu vereinen , braucht es nichts , als ersterem, statt 
Terzen, Dezimen beizufügen. 

Da nun der doppelte Contrapunkt in der Dez mit allen übrigen 
Contrapunkten in Vereinigung gezeigt wurde, so kommt jetzt die 
Reihe an die Vereinigung der übrigen doppelten Contrapunkte. 

§ 23. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Non mit 
jenem in der Octav. 

Zur Vergleichung folgen die Zahlenreihen dieser beiden Contra- 
punkte : 

4 2 3 4 5 , 4 2 3 4 
9 8 7 6 5, 8765. 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
\ . Die Non bleibt im Hauptsatze weg, weil er auch in die Octav 
umzukehren ist. 



225 



8. Da im Contrapunkt der Non nur die Quint frei ist, so fin- 
det man hingegen, dass im Contrapunkt der Octav die Quint zum 
Grundton der Quart , und die Quart zum Grundton der Quint wird ; 
und weil bei der Quart entweder die obere oder untere Stimme als 
dissonirend gilt , so muss also bei der Quint die untere oder obere 
Stimme als Dissonanz angesehen werden ; folglich ist hier kein ein- 
ziges Intervall frei. 

3. Da im Contrapunkt der Non der Grundton des Einklangs 
der Non gegenüber steht, so gilt er als Dissonanz. 

4. Da im Contrapunkt der Non der Grundton der Secund der 
Octav gegenüber steht, gilt letztere als Dissonanz. 

5. Da im Contrapunkt der Non der Grundton der Terz der 
Sept gegenüber steht, gilt ersterer als Dissonanz. 

6. Da im Contrapunkt der Non die Sext dem Grundton der 
Quart, und die Quart selbst dem Grundton der Sext gegenüber steht, 
so gilt die Sext entweder in der oberen oder unteren Stimme als Dis- 
sonanz. 

7. Da kein einziges Intervall frei ist, so kann nur eine Stimme 
anfangen und auch nur eine endigen , und die Auflösung aller Dis- 
sonanzen kann nur im Durchgange geschehen. 

Hier ein Beispiel : 



Hauptsatz : 



dJj± 



Biägfrtjj ffifg y^ 



Umkehrung in die Qctav : 



$m 



Si 



m^z 



ftf^^rPn 



rtf 



Umkehrung in die Non : 




ip^ gsa g g 



H* r £f - 



Bei Anfang jedes Taktes sind besonders die oben gegebenen Re- 
geln beobachtet worden. 

Sechter, Grundsätze d. musik. Komp. III. 10 



226 



12 3 4 

8 7 6 5. 



§ 84. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Undez mit 
jenem in der Octav. 

Hier die Zahlenreiben von beiden : 
1 2 3 4 5 6 d . 
11 10 9 8 7 6, " 

Hier folgen die nöthigen Bemerkungen : 

1 . Die Undez , Dez und Non bleiben im Hauptsatze weg , weil 
er auch in die Octav verkehrt wird. 

2. Der Sext stehen in beiden Contrapunkten Consonanzen ge- 
genüber, also ist sie frei. 

3. Dem Grundton des. Einklangs steht im Gontrapunkt der 
Undez die Undez gegenüber, also wird ersterer, wie letztere, als 
Dissonanz behandelt. 

4. Der Grundton der Secund ist, wie gewöhnlich, Dissonanz. 

5. Dem Grundtop der Terz steht im Contrapunkt der Undez 
die Non gegenüber, also wird ersterer, wie die letztere, als Disso- 
nanz behandelt. 

6. Da bei der Quart entweder die obere oder die untere Stimme 
dissonirt, so muss die ihr im Contrapunkt der Undez gegenüber 
stehende Octav auch entweder in der unteren oder oberen Stimme als 
Dissonanz behandelt werden. 

7. Dem Grundton der Quint steht im Contrapunkt der Undez 
die Sept gegenüber, also muss er, ebenso gut wie letztere, als 
Dissonanz gelten. 

Kurz heissen die Regeln : 

1 . Frei ist die Sext. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: 
Quart. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: 
cund, Terz, Quart, Quint und Octav. 

Nun ein Beispiel : 
Hauptsatz : 



die Octav, Sept und 
der Einklang, die Se- 




Umkehrung in die Octav : 

b. . 
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&— ■ affin st- 



W?^fm*f^ ß 



-& 



Umkehrung in die Undez : 




rrrf 



^-■)-r\-l ~F8 f 



f ff'f^rf-r 



--■»♦. *- 
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§ 25. 

Vereinigung, des doppelten Contrapunktes in der Duodez mit 
jenem in der Octav. 



Hier die beiden Zahlenreihen zur Vergleichung : 
4 2 3456 , 4234 
42 14 10 9 8 7, 8 7 6 5. 

Daraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
4. Die Duodez, Undez, Dez und Non bleiben im Hauptsatze weg, 
weil er auch in die Octav umgekehrt werden muss. 

2. Dem Einklang, der Terz und Octav stehen in beiden Contra- 
punkten Consonanzen gegenüber, darum sind sie frei. 

3. Die Sept und der Grundton der Secund sind, wie gewöhn- 
lich, dissonirend. 

4. Da im Contrapunkt der Duodez aus dem Grundton der Sext 
die Sept wird , so muss derselbe, wie letztere , eine Dissonanz vor- 
stellen. 

5. Da im Contrapunkt der Duodez aus dem Grundton der 
Quart die Non wird, so wird er, wie letztere, als Dissonanz behan- 
delt; deshalb muss auch die Quint als Dissonanz gelten, weil sie im 
Contrapunkt der Octav dem Grundton der Quart gegenüber steht. 

Im Kurzen sind die Regeln so : 

4. Einklang, Terz und Octav sind frei. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Sept und Quint. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind : die Secund, Quart und 
Sext. 

Hier ein Beispiel : 

45* 
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Umkehrung in die Octav : 




Umkehrung in die Duodez : 






r^rf 



§26. 



Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Tredez mit 
jenem in der Octav. 

Hier die beiden Zahlenreihen zur Vergleichung : 
4 2 3 4 5 6 7 ■ 4 2 3 4 

43 42 44 40 9 8 7, 8 7 6 5. 

Hieraus fliessen folgende Bemerkungen : 

4 . Die Tredez, Duodez, Undez, Dez und Non bleiben im Haupt- 
satze weg. 

2. Dem Einklang, der Sext und Octav stehen in beiden Contra- 
punkten Consonanzen gegenüber , und sie sind demnach frei , aber 
nur in der Gegenbewegung. 

3. Da im Contrapunkt der Tredez die Sept zum Grundton der 
Sept würde, so kann sie im Hauptsatze nur durchgehend gebraucht 
werden. 

4. Da im Gontrapunkt der Tredez die Non auch als entfernte 
Secund angesehen werden darf und folglich entweder in der Ober- 
oder Unterstimme als dissonirend gilt : so kann auch bei der ihr ge- 
genüber stehenden Quint entweder die untere oder obere Stimme als 
Dissonanz angesehen werden. Das Gleiche gilt von der Quart, welche 
im Contrapunkt der Octav der Quint gegenüber steht. 

5. Da im Contrapunkt der Tredez die Undez auch als Quart 
angesehen werden darf und folglich dabei entweder die obere oder 
untere Stimme als dissonirend gilt : so kann auch bei der ihr gegen- 
über stehenden Terz entweder die untere oder obere Stimme Disso- 
nanz sein. 

6. Der Grundton der Secund ist , wie gewöhnlich , Dissonanz. 
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Diese Regeln sind kurz folgende : 

i . Der Einklang , die Sext und Octav sind in der Gegenbewe- 
gung frei. 

2. Die Sept gilt nur im Durchgange. 

3. Dissonanzen der Oberstimine sind: die Quint, Quart, Terz. 

4. Dissonanzen der Unterstimme sind : die Secund, Terz, Quart 
und Quint. 

Hier ein Beispiel : 
Hauptsatz : 



Umkehrung in die Octav : 



^^^^Ä^^^^ 






f flf p-^— fCJf r 



i 



Umkehrung in die Tredez 
c. 



j^ qip L ^ _ü i j j-. 



t^t±±i 



~2T^ 



r rrcf '—fr r 'rr^-^T 



^j_j j | J-^-Jp | j J 



f r- 



-r-r 



Sowohl dem Hauptsatze (a.) als auch der Umkehrung in die Tre- 
dez (c.) können Tredezimen beigefügt werden: 



i 



— -jfl ~ 



i^L^J.^J 



^ E F^LXjfczg 



i 



££fe 



££ 



=£ 



£=F(t££ 



Fund. : C — A — F D G — C FDG C E AFH — 



j^LiJ 



j 
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*J= 



Wr^^trf^^^ 



A 



s 



^ 



Lt. | r i"~ff- r | r p 



H E A — FDG- GECF 



DHE 



j m .i J-p 1 J T J J-i 



iAi_o. 



-1 



4^ 



Ljaä 



g^=s 



fr — «gr 



E£ 



Fund : G 



F H — G C F H E E CAD — 



35fe 



Kj-J- ■ r 7T3- P 3 ' 



=Bt 



-^ 



<* J , j j— j 



^ FF q-TTTt^ ^B 



zäsc 



HGC — AFH— - ECF 



DHE 



Der Umkehrung in die Octav (6.) kann das Nämliche wie dem 
Hauptsatze (a,) beigefügt werden, wobei auch das nämliche Funda- 
ment gilt: 




^IzUM-U^h-^ 
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§ 27. 

Vereinigung des doppelten Contrapmnktes in der Quatuordez 
mit jenem in der Octav. 

Hier die beiden Zahlenreihen zur Vergleichufig : 
\ 2 34 567 ,.4234 
14 13 12 11 10 9 8, 8 7 6 5. 

Die hieraus folgenden Bemerkungen sind : 
4 . Die Quatuordez, Tredez, Duodez, Undez, Dez und Non blei- 
ben im Hauptsatze weg. 

2. Die Terz allein steht in beiden Gontrapunkten Consonanzen 
gegenüber , und ist daher frei , aber nur in der Gegenbewegung. 

3. Da dem Grundton des Einklangs und dem Grundton der Oc- 
tav im Contrapunkt der Quatuordez die Sept und Quatuordez ( hö- 
her versetzte Sept) gegenüber stehen , so müssen beide wie Disso- 
nanzen behandelt werden. 

4. Der Grundton der Secund und die Sept werden wie gewöhn- 
lich behandelt. 

5. Da im Contrapunkt der Quatuordez dem Grundton der Sext 
die Non gegenüber steht , welche letztere eine Dissonanz der Ober«' 
stimme ist, so muss insofern der Grundton der Sext die Dissonanz 
vorstellen: weil aber die Non in diesem Contrapunkt auch als Grund- 
ton der Secund behandelt werden kann , so kann die Sext auch als 
obere Dissonanz gelten. 

6. Da im Contrapunkt der Quatuordez dem Grundton der Quart 
die Undez gegenüber steht , letztere aber ebenfalls als Grundton der 
Quart, und erstere als Undez behandelt werden kann, so ist es 
möglich, sich bei der Quart entweder die obere oder die untere 
Stimme als dissonirend vorzustellen. Da nun im Contrapunkt der 
Octav die Quint der Quart gegenüber steht , so kann auch die Quint 
entweder unten oder oben als dissonirend behandelt werden. 

Die Regeln sind also in Kürze folgende : 

1 . Frei ist die Terz, aber nur in der Gegenbewegung. 

2. Dissonanzen der oberen Stimme sind : die Sept, Sext, Quint 
und Quart. 

3. Dissonanzen der unteren Stimme sind: der Einklang, die Se- 
cund, Quart, Quint, Sext und Octav. 

Hier ein Beispiel : 
Hauptsatz : 



feNfeE^Et^ sLTL ! * f - f-f f^ 
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Umkehrung in die Octav : 






Umkehrung in die Quatuordez 



=fr 



=± 



=ti 



j— ^ j^ 



i 






-r f ' f r r tf 



'— r ff 



§ 28. 



Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Sept mit 
jenem in der Octav. 



Hier die beiden Zahlenreihen : 

< 2 3 4 nn A. 12 3 4 

7 6 5 4, UDd> 8765. 
Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

1 . Die Octav bleibt im Hauptsatze weg , weil derselbe auch in 
die Sept versetzt werden soll. 

2. Die Terz steht in beiden Contra punkten Consonanzen gegen- 
über , daher ist sie, aber nur in der Gegenbewegung, frei. 

3. Da die Sext im Contrapunkt der Sept dem Grundton der 
Secund gegenüber steht , so wird sie Dissonanz der oberen Stimme, 
so wie die Sept , welche ihr gewöhnlich vorausgeht. 

4. Da die Sept im Contrapunkt der Sept dem Grundton des 
Einklangs gegenüber steht , so wird letzterer Dissonanz der unteren 
Stimme. 

5. Bei derQuint, so wie bei der Quart kann entweder die obere 
oder untere Stimme als Dissonanz gelten. 

Noch kurzer sind die Regeln so : 
\ . Die Terz ist in der Gegenbewegung frei. 
2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Sept, Sext, Quint 
und Quart. 
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3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund, Quart und Quint. — Z. B. 

Hauptsatz : 



um 



feb^u^ 



M£— j4r+P 




ferVli^ec 



ü 



Umkehrung in die Sept : 
b. 



.a 



J=^^^EJ 



% fy^ff£ : 




M^m^^^m 



SGh 



ft 



Tfr r 



^=r 



Umkehrung in die Octav : 



_Ä 



■ > J \ i J j l i 



r#a=? 



K-fV ?Üf f ^ 



T 



r 



^ 



^^ 



f 



Dass statt der Umkehrung in die Sept auch jene in die Qua- 
tuordez gemacht werden kann , ist nicht schwer einzusehen. 

§ *9. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Sext mit 

jenem in der Octav. 

Bier die Zahlenreihen von beiden zur Vergleichung : 

4 2 3 ,4234 

6 5 4, UDd: 8 7 6 5. 
Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
4 . Die Octav und Sept bleiben im Hauptsatze weg , um in die 
Sext verkehrt werden zu können. 

2. Dem Einklang und der Sext stehen in beiden Centrapunklen 
Gonsonanzen entgegen , daher sind sie frei , aber nur in der Gegen- 
bewegung. 

3. Da im Contrapunkt der Sext die Quint dem Grundton der 
Secund gegenüber steht, so muss erstere als Dissonanz der oberen 
Stimme gelten. 

4. Da im Contrapunkt der Sext die Terz dem Grundton der 
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Quart, oder die Quart dem Grundton der Terz gegenüber steht, so 
geltea sowohl Terz als Quart entweder als Dissonanzen deroheren 
oder der unteren Stimme. 

Kurz gefasst heissen die Regeln : 

4 . Einklang und Sext sind in der Gegenbewegung freL 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Quint, Quart und 
Terz. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: die Secund, Terz und 
Quart. — Z. B. 

Hauptsatz: ' 

Jrni J^L__> — -1 i 1. J J ' 



f^^^^^^^j 



Umkehrung in die Sext : 



^2 — ää^-I^Si 



p*^ 



33S 



e^s 



£ 



f= 

Umkehrung in die Octav: 



~-=r 



i 



„4J j i -d— ^-d-« 1 n I j-J =^ 



^f^-f^ ^r fTT^ 



^u 



Mit Zusatz der Sexten : 



j=j. 



&& 



& 



^§gmm^gßm& 



Fund.:C ADG G F DHE 
Mit Zusatz der Sexten : 



f-F 



CAD 



GE A 



jj^Nrt a^M ii 



^rr^-f 



jfrr 



r 



C F HG C F DHE — r-GCAD 

Die Umkehrung in die Sext und Octav zugleich : 



— G C 




CAD 



GEA 



Dass statt der Umkehrung in die Sext auch jene in die Tredez 
gebraucht werden kann, ist leicht zu sehen." 
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§ 30. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Quint mit 
jenem in der Octav. 

Hier die Zahlenreihen beider zur Vergleichung : 
1 2 3 , 4 2 3 4 

5 4 3, Una ' 8 7 6 5. 
Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
4. Die Octav, Sept und Sext bleiben im Hauptsatze weg, um in 
die Quint verkehrt werden zu können. 

2. Dem Einklang und der Terz stehen in beiden Contra punkten 
Gonsonanzen gegenüber, darum sind sie frei. 

3. Da im Contrapunkt der Quint die Quart dem Grundton der 
Secund gegenüber steht , so ist sie Dissonanz der oberen Stimme. 

4. Da die Quint im Contrapunkt der Octav der Quart gegen- 
über ist, so kann erstere Dissonanz der oberen oder unteren Stimme 
sein. 

Noch kürzer sind die Regeln so : 
4 . Einklang und Terz sind frei. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind : die Quint und Quart. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind : die Secund und Quint. 
— Z. B. 



Hauptsatz : 

«-rrJJrJ J 



Umkehrung in die Quint : 




Umkehrung in die Octav: 



i 



1 



3= 



IS?Z 



-^- 



■ r C~!^' 7 



Dass statt der Umkehrung in die Quint jene in die Duodez ge- 
macht werden kann, ist leicht einzusehen. 

§ 31. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Quart mit 

jenem in der Octav. 

Hier die Zahlenreihen beider : 

4 2 liml . 4 2 3 4 
4 3, und ' 8 7 6 5. 

Daraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
4. Die Octav, Sept, Sext und Quint bleiben im Hauptsatze weg, 
um in die Quart versetzt werden zu können. 
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2. Im Contrapunkt der Quart ist kein einziges Intervall frei, 
darum kann nur eine Stimme anfangen und nur eine enden. Die 
Quart ist nur in der Oberstimme vorzubereiten und löset sich durch- 
gebend in die Terz auf, welche sich wieder durchgebend in die Se- 
cund auflöset; diese geht wieder durchgehend in den Einklang herab, 
wonach der Grundton des letzteren ebenso durchgehend in jenen der 
Secund, Terz und Quart herab geht, wonach die Reihe wieder, wie 
von vorn an, fortgesetzt werden kann. — Z. B. 

Hauptsatz : 




Umkehrung in die Quart: 



fJH^N^^fa-i^ 



Umkehrung in die Octav : 



* 



eJeü 



p^±t=Fte 



f-TTy 1 "^ 



HTr 



i i 



Dass der Hauptsatz (a.) sammt der Umkehrung in die Quart (6.) 
wieder in die Sext umgekehrt werden können , zeigen folgende Bei- 
spiele : 



Umgekehrt in die Sext : 




^ 



±EtEk 



f r rV TT 



£^ 



Ebenso : 




^ r^-2 Ttj f 



Dass sich alle drei Sätze auch in die Undez umkehren lassen, 
davon folgt hier der Beweis : 



, Umgekehrt in die Undez : 



M±x-r I r- t^=p- r 



-^Jj.j 



«: 
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Ebenso : 



t-k i > . 



^ 



^J-J^J 



-4=t 



Ebenso : 

» j~j j 



s nrr r 




rr r 



Alle drei Sätze lassen sich ebenso gut in die Tredez umkehren, 
wie in folgenden Beispielen , welchen unten die Umkehrung in die 
Tredez beigefügt ist. 



°- ±rl. J j 



HV^ ny-, Am 



w*r 



V rr i f 



fc ^-E^^H-R f 



»£. 



=fcö 



lES mr^^rt f J J j i j 1 



i i 



P^P 



^azlz^azrr^ ^ 




Darum lassen sich auch dem Hauptsatze (a.) und dessen Um- 
kehrung in die Quart (fr.) deren Umkehrung in die Sext beifügen. 
Ebenso kann mit der Umkehrung in die Octav (c.) die Umkehrung in 
die Sext vereinigt werden , nämlich : 



J&LU 
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Ebenso können die Umkehrungen in die Undez und Tredez ver- 
einigt werden , nämlich : 



\im 



j, 



±M 



3E 



mm 



t— TT 



mm 



m 



^^ 



** 




Dass die Umkehrung in die Oclav bei c. und die folgenden 
zwei Umkehrungen in die Sext wieder der Umkehrung in die Dez 
fähig sind , zeigen folgende dreistimmige Beispiele : 




^ — rJ h 



3 



±t-t r ' rClSrffy'^ i 



"isnr 



TEE&m 
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üttlfe 



j^g Nt 



i 



£ 



ff*T 



i i 



S^H 



£hÖ 



äs: 



ÖS 



^^ 




Folgendes erste Beispiel enthält die Umkehrung des Hauptsatzes 
(a.) in die Quint und Sept. Das zweite folgende Beispiel enthält die 
Um kehrung des Beispieles c. in die Dez und Duodez. 




rrjf 



Auch folgende vierstimmige Sätze entstehen daraus : 




ppt 
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i~ i J 





fcfci 



im 



±M 



£SB=3 



Z^rtt 



l T 



^ 



^m^m 



tlf^i r rprt-lTf r 7 

In folgenden vierstimmigen Beispielen, entsprungen aus den 
vorigen , macht der Sopran zum Tenor durchaus Quarten , welche 
aber durch die übrigen Stimmen so gedeckt sind , dass sie keinen 
Fehler verursachen. 



P^ 



se 



±± 



m 







^ 



g^ 



M^TP^Ef fl f ' 1 11 I I 



'■ l i^rn^ - j 



IS 



3E 



fPP 



S 



rc 



, — l-r-J-T^J 



i i 



fes^f 
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fcjijzj 



fe fet^fr^ 




Es versteht sich von selbst , dass zu jedem dieser Beispiele ein 
freier Schluss gemacht werden muss, welches zu zeigen nicht hierher 
gehört , sondern zur allgemeinen Harmonielehre , wovon bereits frü- 
her gehandelt wurde. 

§ 32. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Terz mit 
jenem in der Octav. 

Vom Gontrapunkt in der Terz ist bekannt, dass der Einklang 
und die Terz nur in der Gegenbewegung gebraucht werden , und die 
Secund nur im Durchgang vorkommen kann. Da nun der Einklang 
und die Terz auch im Contrapunkt in der Octav frei sind , so wird 
der Hauptsatz , welcher der Umkehrung in die Terz fähig ist , auch 
der Umkehrung in die Octav fähig sein. Z. B. 



Hauptsatz : 



Umkehrung in die Ten : 
b. 



|^g^ r 1ttroMlrng 



Umkehrung in die Octav : 



fei£EE3E 



^rrY ^ -H-r^rrt 



*TT 



Dass die zwei ersten Beispiele das Hinzufügen der Terzen ver- 
tragen, ist bekannt. Ferner ist bekannt, dass alle drei Beispiele 
auch in die Dez umgekehrt werden können; folglich können sie durch 
das Zusetzen der Dezimen leicht drei- und vierstimmig gemacht 
werden. 

Da ferner der Einklang und die Terz auch im Gontrapunkt in 
der Duodez, so wie in jenem in derQuint frei sind: so ist der Haupt- 
satz (a.), so wie seine Umkehrung in die Terz (6.) auch fähig, in 
diese beiden Contrapunkte umgekehrt zu werden , nämlich : 

Scchter, Grundsätze d. rousik. Komp. III. 16 



uz 



Umkehrung in die Duodez : 

' JJ. j 



ebenso: 



«. * 



i ^J-iiJ- 



" f rr -irfr^J-f rr 1 r f 1 »" ^ 



^y= 



Umkehrung in die Quint : 

a. 



V- „ j i j 



n 



^T^T'r pVL^ 



ebenso : 



I 



•J-tHJ 



^ J tK j J 



*--r r *r 



r 



Vierstimmig werden diese Sätze , wenn der Oberstimme Unter- 
terzen, und der Unterstimme Oberterzen beigefügt werden, wie 
leicht zu bewerkstelligen ist. 

Die Umkehrung in dieOctav (c), wobei die Sext und Octav frei 
erscheinen , kann wieder in die Tredez umgekehrt , und diese Um- 
kehrung der vorigen beigefügt werden (1.). Dasselbe Beispiel wird 
vierstimmig, wenn der Mittelstimme Oberterzen beigefügt werden 
(2.), und fünfstimmig, wenn man zugleich der Bassstimme. Ober- 
terzen beifügt (3.). Z. B. 



^i=i 



wmm 



±L 









^^^IZt-fe^gl 



73-r 




^p=z=tX- ^ -4-1 = 



& 



ITp=f 



* 

Da nun auch der doppelte Gontrapunkt in der Octav mit den 
übrigen Gontrapunkten vereinigt wurde , so folgen nun die noch zu 
vereinenden übrigen Gonlrapunkte. 
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§ 33. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Undez mit 
jenem in der Non. 

Hier die Zahlenreihen beider zur Vergleichung : 

123456 , 42345 
11 10 98 7 6, 9 8 7 6 5. 

Daraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

1 . Die Undez und die Dez bleiben im Hauptsatze weg , damit 
er in die Non umgekehrt werden kann. 

2. Da im Gontrapunkt der Undez nur die Sext frei ist, welche 
es aber im Contrapunkt der Non nicht sein kann ; da ferner im Con- 
trapunkt der Non nur die Quint frei ist, welche es aber im Contra- 
punkt der Undez nicht sein kann : so ist bei Vereinigung dieser bei- 
den Contrapunkte kein einziges Intervall frei , daher kann nur eine 
Stimme anfangen und nur eine enden. 

3. Da dem Grundton des Einklangs im Contrapunkt der Non 
die Non, und im Contrapunkt der Undez die Undez gegenüber steht, 
so gilt er als Dissonanz. 

4. Da die Octav im Contrapunkt der Non dem Grundton der Se- 
cund gegenüber steht , so gilt erstere als Dissonanz der Oberstimme. 

5. Da dem Grundton der Terz im Contrapunkt der Non die Sept, 
und im Contrapunkt der Undez die Non gegenüber steht, so ist er 
Dissonanz. 

6. Da der Quart im Contrapunkt der Non die Sext, und im Con- 
trapunkt der Undez die Octav gegenüber steht , so behält man die 
Wahl, entweder die Quart oder ihren Gründton als Dissonanz zu be- 
trachten. 

7. Da im Contrapunkt der Undez dem Grundton der Quint die 
Sept gegenüber steht, so muss ersterer als Dissonanz gelten. 

8. Alle Auflösungen der Dissonanzen können nur im Durchgange 
geschehen. 

Im Kurzen heissen die Regeln so : 

1 . Frei ist kein Intervall , weswegen nur eine Stimme anfan- 
gen und nur eine enden kann. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Non, Octav, Sept, 
Sext, Quart. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund, Terzj Quart, Quint, Sext. 

4. Die Auflösung der Dissonanzen geschieht durchgehend. 
Hier ein Beispiel : 

16* 
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Hauptsatz : 



tu 



fiüj 



fee£^ 



^= 






rr 



Umkehrung in die Non : 






rrr 



*ui 



Sgg^g^ j 



feffl 



^e-^ 



Umkehrung in die Undez : 
c. 







1*03== 



Vereinigung beider Umkebrungen: 



m 






^l§§& 



W Ä' 



IUI 



= M* 



1 



S^ 



^ 








Uebrigens steht es frei , am Ende statt der Pause eine passende 
freie (d. h. eine nicht von diesen Contrapunkten abhängende) Note 
zu nehmen. 
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§ 34. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Duodez mit 
jenem in der Non. 

Hier die Zahlenreihen beider zur Vergleicbung : 

1 2 3 4 5 6 , 12 3 4 5 

42 11 10 9 8 7, 9 8 7 6 5. 

Daraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
f. Die Duodez, Undez und Dez bleiben im Hauptsatze weg, um 
in die Non versetzt werden zu können. 

2. Die Quint ist das einzige Intervall, welches in beiden Con- 
trapunkten frei ist. 

3. Der Grundton des Einklangs, welchem im Contrapunkt der 
Non die Non gegenüber steht, gilt als Dissonanz. 

4. Da im Contrapunkt der Non die Octav dem Grundton derSe- 
cund gegenüber steht, so muss sie als Dissonanz behandelt werden. 

5. Der Grundton der Terz wird als Dissonanz behandelt, weil 
er im Contrapunkt der Non der Sept gegenüber steht. 

6. Dem Grundton der Quart steht im Contrapunkt der Duodez 
die Non gegenüber, insofern muss er als Dissonanz gelten ; da aber 
die Non auch als entfernte Secund betrachtet werden kann, deren 
Grundton als Dissonanz gilt, so kann die Quart auch Dissonanz der 
Oberstimme sein. 

7. Da im Contrapunkt der Duodez die Sept dem Grundton der 
Sext gegenüber steht, so gilt letzterer als Dissonanz. 

Kurz heissen die Regeln so : 

1 . Frei ist die Quint. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind : die Non, Octav, Sept 
und Quart. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund, Terz, Quart und Sext. 

Hier ein Beispiel : 



Hauptsatz : 



tt 



■d 



fei 



SeS^ 



F^^ 2 



E£ 



Umkebrung in die Non : 
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^JErT M" T'-fT 



Umkehrung in die Duodez : 



e± 



J- 



^i-H-J^ U^ U J^ 



^ 



L * - E 



rr'-^rT^ 



rrT" 



~W 



i 



±2 



2^= 



-*- 



32Z 



s 



r IQ? r r-r r 



ff 



§ 35. 



Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Tredez mit 
jenem in der Non. 

Hier die Zahlenreihen beider : 

4 2 3 4 5 6 7 , 12 3 4 5 

13 12 11 10 9 8 7, 9 8 7 6 5. 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

1 . Die Tredez, Duodez, Undez und Dez bleiben im Hauptsatze weg. 

2. Kein einziges Intervall findet sich, das in beiden Contrapunk- 
ten zugleich gut wäre , also kann nur eine Stimme anfangen und nur 
eine enden. 

3. Der Grundton des Einklangs ist Dissonanz wegen des Con- 
trapunktes in der Non. 

4. Die Octav ist Dissonanz aus der nämlichen Ursache. 

5. Der Grundton der Terz ist Dissonanz wegen beider Contra- 
punkte. 

6. Bei der Quart kann sie selbst oder ihr Grundton als Disso- 
nanz gelten, wegen beider Contrapunkte. 

7. Der Grundton der Quint ist Dissonanz wegen des Contra- 
punktes in der Tredez. 

8. Die Sept gilt nur im Durchgange wegen des Contrapunktes 
in der Tredez. 

Kurz gefasst heissen die Regeln so : 

1 . Es kann nur eine Stimme anfangen und nur eine enden. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Non, Octav, Sext und 
Quart. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund, Terz, Quart, Quint und Sext. 
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4. Die Sept ist nur durchgehend. 
Hier ein Beispiel : 
Hauptsatz : 



a^ — 4 AI jj j J 




Umkehrung in die Non : 



i§üi 



b. ä 



U£f££g 



m^ 



zgszl 



*^rrü 



SE 



£1 



"P m r ' ^ 




Umkehrung in die Tredez : 

c. 




£~£ 



iferf 



ÖE 



-^~ 



^Ö^ 



^n-r^ 



=^= 



-*- 



e§eö 



Jedem dieser Beispiele können Tredezimen beigefügt werden, 
nämlich : 






Ö3E 



üppsp 



eÖeSMö 



gtcff^ 
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1 



^rfW 



^m 



b. 



&m ■ ■ W . X ^ L 



E^ 



frr 



PEE55 



W& 






^s 



frfjf^- 



^^ 



s 






iJ3 



£± 



g-j Ji jj ; j 



v^t^^r^^ -f -fA v-m^ 



j j j j i j 



gr "" 



^ 



^r f er 



§ 36. 



Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Quatuordez 
mit jenem in der Non. 

Hier die beiden Zahlenreihen : 

12 3 4 5 6 7 ,. 12 3 4 5 

44 43 42 11 10 9 8, 9 8 7 6 5. 

Daraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

1 . Die Quatuordez, Tredez, Duodez, Undez und Dez bleiben im 
Hauptsatze weg. 

2. Der Quint stehen in beiden doppelten Contrapunkten Conso- 
nanzen gegenüber, darum ist sie frei. 
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3. Der Grundton des Einklangs dissonirt wegen beider Contra- 
punkte. 

4. Die Octav sollte wegen des Contrapunktes in der Quatuordez 
in der Unterstimme , und wegen des Contrapunktes in der Non in 
der Oberstimme dissoniren; da nun hiermit nicht beiden gedient 
werden kann , so darf sie nur im Durchgange vorkommen. 

5. Der Grundton der Terz dissonirt wegen des Contrapunktes 
in der Non. 

6. Der Grundton der Sext ist dissonirend, weil im Contrapunkt 
in der Quatuordez die Non daraus wird: da aber die Non auch als 
eine höher versetzte Secund betrachtet werden kann, wobei der 
Grundton die Dissonanz ist, so kann die Sext auch als Dissonanz der 
oberen Stimme gelten. 

7. Da der Quart im Contrapunkt der Quatuordez die Undez, 
und im Contrapunkt der Non die Sext gegenüber steht , so kann sie 
als Dissonanz der oberen oder unteren Stimme gelten. 

Kurz gefasst heissen die Regeln : 
4 . Frei ist die Quint. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Non, Sept, Sext und 
Quart. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund, Terz, Quart und Sext. 

4. Die Octav gilt nur im Durchgange. 



Hier ein Beispiel : 
Hauptsatz : 



-■jj-j 



H^^k 



=e 



^ 



J-i 



-Ä>-a- 



öd= 



-gr; 



^F 



fcg= ~ q g ^— 77 



Umkehrung in die Non : 



^ 



7SrZZl>^0JSL 



=£3^ 



äfci 



m 



=* " <• r-^r r 



r r 



=S±32 



=fc 



>^Ui- 



3C 



rr=rrrr 
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Umkehrung in die Quatuordez : 

£ j I 



Llü-jzJülM 



±~<± J-ii j- 



SE 



-^* 



f**?^ 



T 



^U 



b i— i J 



Vereinigung der beiden Umkehrungen : 



4- 



±ttT7. 



"B^ZZZGL 



m M \* tfU : — 77 — z=^= 



?=£*£ 



-AT 



f T 



^¥£ 



^^ 



Fund. :C C -ADG- C F DHECF — H 




■r r'f f ' r rr 



^ 



w& 



C A D H B — A 



§ 37. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Sept mit 
jenem in der Non. 

Hier die beiden Zahlenreihen : 

1234 , 12345 

7 6 5 4, 98765. 

Daraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

1. Die Non und Octav bleiben im Hauptsatze weg wegen der 
Umkehrung in die Sept. 

2. Der Quint stehen in beiden Contrapunkten Consonanzen ge- 
genüber, sie ist also frei. 

3. Der Grundton des Einklangs dissonirt wegen beider Con- 
trapunkte. 

4. Die Sept ist, wie gewöhnlich; Dissonanz, so wie der Grund- 
ton der Secund. 
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5. Der Grundton der Terz dissonirt wegen des Contrapunktes 
in der Non. 

6. Da der Quart in keinem der beiden Contrapunkte etwas Ueb- 
leres gegenüber steht, so ist es gleich, die Unter- oder Oberstimme 
dissonirend zu behandeln. 

7. Da im Contrapunkt der Sept dem Grundton der Secund die 
Sext gegenüber steht , so ist letztere Dissonanz. 

Kurz gefasst heissen die Regeln : 

1 . Frei ist die Quint. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Sept, Sext und Quart. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund , Terz und Quart. 

Hier ein Beispiel : 

Hauptsatz : 



iüü| 



Jij.JtJ j 



fg^k 



ö± 



B= 



Umkehrung in die Sept : 



pif^-f^^^^MM Jt 



TftT 



Umkehrung in die Non : 




2 ß m 'i > ^ S* ' JQ i> ^ -» » + ^T 



lTT7=r* 



w — + "zr~: 



Vereinigung der beiden Umkehrungen : 



ftrr 




§ 38. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Sext mit 
jenem in der Non. 



Hier die beiden Zahlenreihen : 

12 3 4 2 3 4 5 

65 4, und: 9 8 7 6 5. 
Daraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
1 . Die Non, Octav und Sept bleiben im Hauptsatze weg. 
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2. Frei ist kein einziges Intervall, darum kann nur eine Stimme 
anfangen und nur eine enden. 

3. Beim Einklang, bei der Secund und der Terz ist der Grund- 
ton dissonirend wegen des Contrapunktes in der Non ; darum muss 
auch die Quart als Dissonanz der oberen Stimme gellen. 

4. Die Quint ist Dissonanz der Oberstimme wegen des Contra- 
punktes in der Sext; ebenso ist die Sext Dissonanz der Oberstimme 
wegen beider Contrapunkte , weil kein grösseres Intervall da ist. 

5. Die Auflösung der Dissonanzen kann nur im Durchgange ge- 
schehen. — Z. B. 



Hauptsatz : 



B 



^ 



±±± 



¥ 



^2ZE 



*=r 



Umkehrung in die Sext : 




i 



Umkehrung in die Non : 

4—1 



,_^ u. 



^ 



Dem Hauptsatze (a.) und der Umkehrung in die Sext (b.) können 
Sexten beigesetzt werden. Bei der Umkehrung in die Non (c.) kön- 
nen der oberen Stimme Unterterzen, und der unteren Oberterzen bei- 
gefügt werden. 

±*-TjjJ J , „: 



±& 



$^n^^^^ ^ 



1 ^Pf^T^» ^/f jS ^ zfr^l^^ 




Der Hauptsatz (a.) und seine Umkehrung in die Sext (b.) sind 
auch fähig, in die Contrapunkte der Octav, Dez und Tredez umgekehrt 
zu werden. Der Hauptsatz (a.), wobei hier keine Sext vorkommt, 
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kann deswegen noch in die Quint, Sept, Duodez und Quatuordez 
umgekehrt werden , wie hier zu sehen : 

In die Octav : 



BTtts^ m—, _ * 



^g 



^F=f 



In die Octav : 

». * — A j. j 



t^^F=^^m 



tttt 






In die Dez : 

Ü 'mr 



^^ 



1 U 



3=P 



^T 



In die Dez : 



g^^ 




^fT 



In die Tredez : 

± — - A i j 



ef^ 



£EfEf3E 



In die Tredez : 



e±e± 



|3Z ^} : 
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In die Quint : 

'- — =** 
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In die Sept : 
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In die Duodez : 
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In die Quatuordez : 



= |a - ^ 



*ij 



-Lu 



fr 



Dass bei der Verkehrung in die Octav beiden Stimmen Dezimen 
beigefügt werden können, dass bei der Umkehrung in die Tredez 
Tredezimen hinzukommen können, dass die Umkehrungen in die 
Dez und Duodez , die Umkehrungen in die Duodez und Quatuordez, 
jene in der Quint und Sept, so wie jene in der Sext und Octav ver- 
einigt werden können , braucht nicht mehr gezeigt zu werden. 

Uebrigens ist noch zu erwähnen, dass die Umkehrung in die 
Non (c.) noch in die Dez, Duodez und Quatuordez umgekehrt werden 
kann , wodurch es auch möglich war , der Oberstimme Unterterzen 
und der Unterstimme Oberterzen beizufügen. 

Statt der Pause am Ende kann ein passendes freies Intervall ge- 
braucht werden. 

§ 39. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Quint mit 

jenem in der Non. 

Hier die beiden Zahlenreihen : 

\ 2 3 ,.42345 

5 4 3, 9 8 7 6 5. 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
4 . Die Non, Octav, Sept und Seit bleiben im Hauptsatze weg. 

2. Der Quint stehen in beiden Gontrapunkten Consonanzen ge- 
genüber, also ist sie frei. 

3. Die Grundtöne des Einklangs, der Secund und der Terz 
sind als Dissonanzen zu behandeln wegen des Contrapunktes in der 
Non. 

4. Die Quart ist Dissonanz der Oberstimme wegen des Con- 
trapunktes in der Quint. — Z. B. 

Hauptsatz : Umkehrung in die Quint : 

_J_, , Ul , »■ 
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Umkehrung in die Non : 



Dass der Hauptsatz (a.) sich auch in die Sept, Duodez und Quatuor- 
dez umkehren lässt, dass die Umkehrung in die Quint (6.) sich wie- 
der in die Octav, Sext und Tredez verkehren lässt , dass endlich die 
Umkehrung in die Non (c.) neuerdings in die Dez umgekehrt werden 
kann , ist leicht einzusehen. 

§ 40. 

Vereinigung des doppelten Conträpunktes in der Duodez mit 
jenem in der Undez. 

Hier die beiden Zahlenreihen zur Vergleichung : 
4 2 3 4 5 6 , 4 2 3 4 5 6 

42 44 40 9 8 7, 44 40 9 8 7 6. 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
4 . Die Duodez bleibt im Hauptsatze weg. 

2. Kein einziges Intervall ist in beiden Contrapunkten zugleich 
frei , darum kann nur eine Stimme anfangen und nur eine enden. 

3. Die Undez ist Dissonanz der Oberstimme wegen beider Con- 
trapunkte, darum ist auch der Grundton des Einklangs Dissonanz. 

4. Die Dez ist ebenfalls Dissonanz der Oberstimme wegen des 
Contrapunktes in der Undez, weil sie da dem Grundtone der Secund 
gegenüber steht. 

5. Die Non ist, wie gewöhnlich, Dissonanz der Oberstimme, folg- 
lich sind auch die Grundtöne der Terz und Quart, welche ihr in bei- 
den Contrapunkten gegenüber stehen, dissonirend; folglich muss die 
Octav als Dissonanz der Oberstimme gelten, weil ihr im Contrapunkt 
der Undez die Quart gegenüber steht. 

6. Die Sept ist, wie gewöhnlich, Dissonanz der Oberstimme, folg- 
lich sind auch die Grundtöne der Quint und Sext, welche ihr in bei- 
den Contrapunkten gegenüber stehen, dissonirend. 

7. Alle Dissonanzen können nur durchgehend aufgelöset werden. 
Kürzer heissen die Regeln : 

4 . Nur eine Stimme kann anfangen und enden. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Undez, Dez, Non, 
Octav und Sept. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Secund, 
Terz, Quart, Quint und Sext. 

4. Alle Dissonanzen lösen sich durchgehend auf. — Z. B. 
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Hauptsatz : 

.£TJ J5i J i 




UmkehniDg in die Undez : 




-mf 




UmkehniDg in die Duodez : 



c. z: 
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=m 



&£: 



^m 



i i-k i^ 



m 



'-j J j j- 



Nr^rf 



S^E£ 



22= 



§ H. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Tredez mit 
jenem in der Undez, 



Hier die beiden Zahlenreihen : 



1234567,. 123456 
43 42 \\ 10 9 8 7, ' \\ 10 9 8 7 6. 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

1 . Die Tredez und Duodez bleiben im Hauptsatze weg. 

2. Die Sext allein ist dasjenige Intervall, welchem in beiden 
Contrapunkten Consonanzen gegenüber stehen, darum ist sie frei, 
aber nur in der Gegenbewegung. 

3. Die Sept kann wegen des Contrapunktes in der Tredez nur 
im Durchgange vorkommen. 

4. Da der Undez in keinem der beiden Contrapunkte eine Dis- 
sonanz gegenüber steht y so kann sie als Dissonanz der oberen oder 



257 



unteren Stimme gelten ; ein Gleiches gilt von den ihr gegenüber ste- 
henden Grundtonen des Einklangs und der Terz. 

5. Insofern die eigentliche Non gemeint ist, ist sie Dissonanz 
der Oberstimme ; insofern sie aber als höher versetzte Secund gilt, 
dissonirt der Grundton ; deswegen verbleibt es auch bei dem vorigen 
Ausspruch, dass bei der Terz, welche im Gontrapunkt der Undez der 
Non gegenüber steht, sie selbst oder ihr Grundton Dissonanz sein kann. 

6. Da die Dez im Gontrapunkt der Undez dem Grundtone der 
Secund gegenüber steht , so gilt sie als Dissonanz der Oberstimme. 

7. Die Quart, welche in beiden Contrapunkten keiner Dissonanz 
gegenüber steht, kann als Dissonanz der oberen oder unteren Stimme 
gelten ; folglich kann auch die Octav , welche im Contrapunkt der 
Undez der Quart gegenüber steht , unten oder oben als dissonirend 
angesehen werden. 

8. Da der Grundton der Quint im Contrapunkt der Undez der 
Sept gegenüber steht, so gilt er als Dissonanz, oder noch besser: im 
Durchgange. 

Kurz gefasst heissen die Regeln : 

\ . Die Sext ist frei, aber in der Gegenbewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Undez, Dez, Non, 
Octav, Quart, Terz, und der Einklang. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund, Terz, Quart, Quint, Octav, die höher versetzte Secund, und die 
höher versetzte Quart (Undez). 

4. Die Sept gilt nur im Durchgange. — Z. B. 

Hauptsatz : 



*U^ UkJ- 



^-T^g ^F^FP^ ^^^ 




Umkehrung in die Undez : 



^ff^^^^^ 



jBH 






Stehler, Grondaltse d. nosik. Roap. III. 
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Umkehrung in die Tredet : 




A ^ 



-^ ^-J^fi 



Dem Hauptsatze (a.) kann die Umkehrung in die Tredez (c), 
und als zweite Begleitungsstimme sogar die Umkehrung in die Undez 
(b.) beigefügt werden. Auch bei der Umkehrung in die Tredez (c.) 
können Tredezimen , grösstenteils auch Undezimen beigefügt wer- 
den , wie hier zu sehen : 



(i fll ^ vLrtex ^fTT^ 



m 



§-# i^i * 



*==Ft 



OÖS^g aa 



Fand.: D DH-B A-FH 



E A D G E G F - H 




B -A 



D — F HGC — F AFH 



G -EA 



Das Ganze um eine Octav höher gerückt : 



uMiuJkL*. 






r,f ff f , _; 



^m 



Fund. : F F H E A 



D HG C F H G E 
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Anmerkung. Bei den vier NB. musste geändert werden, da, wie schon 
vorhin gesagt wurde, die Undezimen fcier sich nur grösstenteils , also nicht 
immer beisetzen lassen. Dass dieses Hinzufügen der Undezimen bei dem 
Hauptsatze keine Schwierigkeit machte, kam daher, weil die Anlage schon 
darauf gemacht war. 

§ 42. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Quatuordez 

mit jenem in der Undez. 

Hier ist leicht einzusehen , dass wieder mit lauter durchgehen- 
den Auflösungen gearbeitet werden müsse , weil sich kein einziges 
Intervall vorfindet , welches in beiden Contrapunkten frei wäre. Ein 
ähnlicher Fall tritt bei Folgendemein, womit dies kurzer zu fassen ist. 

Vereinigung des doppelten Gontrapunktes in der Sept mit 
jenem in der Undez. 

Hier die Zahlenreihen dieser beiden letzten : 

12 3 4 . 423456 

7 6 5 4, Una '* 1110 9 8 7 6. 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

4 . Die Undez, Dez , Non und Octav bleiben im Hauptsatze' weg. 

2. Frei ist kein Intervall in beiden Contrapunkten zugleich, da- 
her kann nur eine Stimme anfangen und nur eine enden. 

3. Die Grundtöne des Einklangs, der Secund, Terz und Quint 
sind Dissonanzen. 

17* 
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4. Die Sept und Sext sind Dissonanzen der Oberstimme. 

5. Die Quart selbst oder ihr Grundton kann Dissonanz sein. 

6. Die Auflösungen der Dissonanzen geschehen im Durchgange 
Hier ein Beispiel : 

Hauptsatz : 



Ö3 



-»- 



-&- 



=t 



=P= 



Umkehrung in die Sept: 



-nr 




Umkehrung in die Undez : 



iggj ü ^ ^ j^= 



4Ü 



$ 



Die Sätze a. und c. sind der Umkehrung in die Dez fähig; a. und 6. 
können in die Octav umgekehrt werden ; c. kann man auch in die 
Duodez umkehren ; b. auch in die Sext oder Tredez. 

Statt der letzten Pause kann ein passendes , von diesen Contra- 
punkten unabhängiges Intervall genommen werden. 

§ 43. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Sext mit 
jenem in der Undez. 

Hier beide Zahlenreihen zur Vergleichung : 

4 2 3 , 4 2 3 4 5 6 

6 5 4, 41409876. 

Hierüber folgende Bemerkungen : 

4. Die Undez, Dez, Non, Octav und Sept bleiben im Hauptsatze 
weg. 

2. Da die Sext in beiden Umkehrungen Consonanz wird, so ist sie 
frei , aber nur in der Gegenbewegung. 

3. Die Quint sollte vermöge des Contrapunktes in der Sext oben, 
und vermöge des Contrapunktes in der Undez unten als dissonirend 
gelten ; da nun beides sich nicht anders vereinigt, so kann sie nur im 
Durchgange vorkommen. 

4. Der Grundton der Secund ist, wie gewöhnlich, Dissonanz. 

5. Die Grundtöne des Einklangs und der Terz sind vermöge des 
Contrapunktes in der Undez Dissonanzen. 
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6. Da der Quart in beiden Contrapunkten keine Dissonanz ge- 
genüber steht , so kann sie selbst oder ihr Grundton als Dissonanz 
gellen. 

Hier ein Beispiel : 

Hauptsatz : 



m 
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Umkehrung in die Sext : 



gffiMs^ 
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Umkehrung in die Undez : 



& &, < * ■ ***& 1&** ** 



Vereinigung von a. und b. : 
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Vereinigung von Ä. und c. : 
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Der Hauptsatz (a.) und die Umkehrung in die Sext (b.) können 
in die Octav umgekehrt werden, und alle drei Sätze kann man in 
die Tredez umkehren. 

Die Vereinigung der doppelten Contrapunkte in der Quin t, Quart 
und Terz mit jenem in der Undez ist nicht nöthig anzuführen. Nun 
zu den übrigen Vereinigungen. 
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§ 44. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Tredez mit 
jenem in der Duodez. 

Hier beide Zahlenreihen zur Vergleichung : 

4 83 4567, 4 23456 
13 4* 44 40 9 8 7, 42 4t 40 9 8 7. 

Hierüber folgende Bemerkungen : 
4. Die Tredez bleibt im Hauptsatze weg. 

2. Dem Einklang und der Octav stehen in beiden Contrapunk- 
ten Consonanzen gegenüber, daher sind beide in der Gegenbewe- 
gung frei. 

3. Die Sept wird wegen des Contrapunktes in der Tredez nur 
im Durchgange gebraucht. 

4. Da im Contrapunkt der Tredez die Duodez, und im Contra- 
pupkt der Duodez die Undez dem Grundtone der Secund gegenüber 
stehen , so müssen sowohl Duodez als Undez Dissonanzen der Ober- 
stimme sein. 

5. Insofern die Terz der Undez als oberer Dissonanz gegenüber 
steht, muss der Grundton der ersteren als Dissonanz gelten ; insofern 
aber die Undez die hoher versetzte Quart vorstellt, wobei der Grund- 
ton derselben als Dissonanz gelten kann, darf die Terz auch als Dis- 
sonanz der Oberstimme gelten. 

6. Insofern man die eigentliche Non als Dissonanz der Ober- 
stimme im Sinne hat, müssen die Grundtöne der Quart und Quint, 
die ihr gegenüber stehen, als Dissonanzen gelten; insofern man aber 
die Non als höher versetzte Secund ansieht,. deren Grundton als dis- 
sonirend gilt, so sind Quart und Quint auch als Dissonanzen der 
Oberstimme möglich; daher kann auch bei der Dez sowohl die Ober- 
stimme als die Unterstimme als Dissonanz gelten. 

7. Da im Contrapunkt der Duodez dem Grundton der Sext die 
Sept gegenüber steht, so gilt er als Dissonanz. 

Kurz heissen die Regeln : 

4 . Frei sind der Einklang und die Octav. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind : die Duodez, Undez, Dez, 
Non, Quint, Quart, Terz. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: die Secund, Terz, Quart, 
Quint, Sext, Dez. 

4. Die Sept kommt nur durchgehend vor. — Z. B. 
Hauptsatz: 




PP^E 




263 






fd&z 






^M ^ = g ^? 



Umkebrung in die Duodez : 
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Umkehrung in die Tredez, sogleich mit dem Hauptsatze ver- 



einigt : 



-», T T , , . W | ^a . f £. 



^-= — T - - I r i ' i * * J 



= £f~i 



f=J=^x&^^E 



iS 



£=£ 



Fund. : E A D G G A F H — 



G E A — FDG CA 
oder : F D G C -*- 






T^r==f^=ffT^ 






w^zj ^& miFm^ 



ZZSJ. 



m 



£3 



FH- E — CF DHE 



A — D G 



F — 



264 




G — C 
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§ 45. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Quatuordez 
mit jenem in der Duodez. 

Hier die Zahlenreihen von beiden : 

«234567, 123456 
14 13 12 11 10 9 8, 12 11 10 9 8 7. 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

1 . Die Quatuordez und Tredez bleiben im Hauptsatze weg. 

2. Der Terz, Quint, Dez und Duodez stehen in beiden Contra- 
punkten Consonanzen gegenüber, sie sind also frei, aber nur in der 
Gegenbewegung. 

3. Da dem Grundton der Secund im Contrapunkt der Duodez 
die Undez gegenüber steht , so ist letztere bloss Dissonanz der Ober- 
stimme. 

4. Da dem Grundton des Einklangs, so wie jenem der Octav, 
im Contrapunkt der Quatuordez die höher versetzte und eigent- 
liche Sept gegenüber stehen, so sind diese beiden Grundtöne als 
Dissonanzen zu behandeln. 

5. Da dem Grundton der Quart theils die Undez und theils die 
Non gegenüber steht , so ist er Dissonanz. 

6. Da dem Grund ton der Sext in beiden Contrapunkten Disso- 
nanzen gegenüber stehen, so ist er Dissonanz. 

Kurz heissen die Regeln so : 

1. Frei sind: die Terz, Quint, Dez und Duodez in der Gegen- 
bewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind : die Undez, Non und Sept. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund, Quart, Sext und Octav. 

Hier, ein Beispiel : 
Hauptsatz : 
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Umkehrung in die Duodez : 
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Umkehrung in die Quatuordez : 
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Die Umkehrung in die Duodez und in die Quatuordez vereinigt : 
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Bei dem Hauptsatze können der oberen Stimme Unterterzen, oder 
der unteren Stimme Oberterzen beigefügt werden. Bei der Umkeh- 
rung in die Duodez können am sichersten der Oberstimme Oberter- 



266 

zen beigefügt werden, was die nämlichen Verhältnisse giebt, als wenn 
bei der Umkehrung in die Quatuordez der oberen Stimme Unterterzen 
zugesetzt werden. Auch bei dem letzten Beispiele, wo die Umkeh- 
rungen in die Duodez und Quatuordez vereinigt sind, könnten der 
Oberstimme Unterterzen beigefügt werden, wenn im siebenten Takte 
in der nächsten Stimme über dem Basse die Bindung wegbleibt. 

§ 46. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Sept mit 
jenem in der Duodez. 

Hier die Zahlenreihen beider : 

4 2 3 4 .423456 

7 6 5 4, 42 44 40 9 8 7. 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

4 . Die Duodez, Undez, Dez, Non und Octav bleiben im Haupt- 
satze weg. 

2. Der Terz und Quint stehen in beiden Contrapunkten Conso- 
nanzen gegenüber, also sind sie frei, aber nur in der Gegenbewe- 
gung. 

3. Der Grundton des Einklangs ist wegen des Contrapunktes in 
der Sept Dissonanz. 

4. Die Sext mttsste wegen des Contrapunktes in der Sept als 
Dissonanz der Oberstimme, und wegen des Contrapunktes in der 
Duodez als Dissonanz der Unterstirame gelten ; da nun beiden nicht 
zugleich Genüge geleistet werden kann, so gilt die Sext nur als 
Durchgang. 

5. Der Grundton der Quart soll wegen des Contrapunktes in der 
Duodez als Dissonanz gelten , es wäre denn, dass man die gegen- 
über stehende Non als höher versetzte Secund betrachtet ; dann kann 
auch die Quart Dissonanz der Oberstimme sein. 

Die Regeln sind in Kürze folgende : 

4 . Frei sind die Terz und Quint in der Gegenbewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind : die Sept und ausnahms- 
weise auch die Quart. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund und Quart. 

4. Die Sext gilt nur durchgehend. — Z. B. 

Hauptsatz : 



267 



I 



Umkehrcmg in die Sept 
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UmkehraDg in die Duodez : 
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Vereinigung der beiden Umkehrungen : 




Fund. : B 
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§ 47. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Sext mit 
jenem in der Duodez. 



Hier die beiden Zahlenreihen : 

1 2. 3 . 12 3 4 5 6 

6 5 4, \Z \\ \0 9 8 7, 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

\ . Die Duodez , Undez, Dez , Non, Octav und Sept bleiben im 
Hauptsatze weg. 

2. Dem Einklang stehen in beiden Contrapunkten Consonanzen 
entgegen , darum ist er frei. 

3. Dem Grundton der Sext steht im Contrapunkt der Duodez die 
Sept gegenüber, darum wäre er dissonirend ; da aber kein grösseres 
Intervall als die Sext gebraucht werden darf und die Gegenbewegung 
nöthig ist, so kann die Sext nur als zurückkehrender Durchgang vor- 
kommen. 

4. Die Quint steht im Contrapunkt der Sext dem Grundtone 
der Secund gegenüber, also ist erstere Dissonanz der Oberstimme. 

5. Da die Non auch als höher versetzte Secund gelten kann , so 
kann bei der Quart, welche ihr im Contrapunkt der Duodez gegen- 
über steht, die obere oder untere Stimme als dissonirend gelten; 
darum gilt dasselbe von der Terz , welche im Contrapunkt der Sext 
der Quart gegenüber steht. 

Die Regeln sind also im Kurzen folgende : 

4s Frei ist der Einklang in der Gegenbewegüng. 
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2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Quint, Quart und Terz. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: die Secund, Terz und 
Quart. 

4. Die Sext gilt nur im zurückkehrenden Durchgange. 
Erstes Beispiel : 
Hauptsatz^ 
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Umkehrung in die Sext: 
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Umkehrung in die Duodez : 
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Vereinigung von a. und 6. : 



■ffff 



^m^^ m^s ^m 
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Zweites Beispiel. 
Hauptsatz : 
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In die Sext 
6. 
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In die Duodez : 

c. 




Fand 



Die Sätze bei a. und 6. können auch in die Octav umgekehrt 
werden. Bei den Umkehrungen in die Duodez können der Ober- 
stimme Unterterzen, und der Unterstimme Oberterzen beigefügt wer- 
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den, weil der Hauptsatz so wie die Umkehrung in die Sext auch die 
Umkehrung in die Dez vertragen. Dass die Sätze bei a. und b. 
auch in die Tredez umgekehrt werden können, ist natürlich. 

§ 48. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Quint mit 
jenem in der Duodez. 



Die beiden Zahlenreihen sind : 

\ 2 3 ' . 12 3 4 5 6 
5 4 3, 42 \\ \0 9 8 7. 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

1 . Im Hauptsatze bleiben die Duodez, Undez, Dez, Non, Octav, 
Sept und Sext weg. 

2. Dem Einklang, der Terz und Quint stehen in beiden Contra- 
punkten Gonsonanzen gegenüber, sie sind demnach frei. 

3; Da im Contrapunkt der Duodez dem Grundton der Quart die 
Non gegenüber steht , so wäre er dissonirend ; da aber im Contra- 
punkt der Quint die Quart dem Grundton der Secund gegenübersteht, 
so müsste im Gegentheil die Quart selbst die Dissonanz sein ; also 
sind nur zwei Mittel : entweder muss die Non nur als höher versetzte 
Secund behandelt werden, damit die Quart als Dissonanz der oberen 
Stimme gelten könne, oder sie muss bloss durchgehend sein. 

In Kürze heissen die Regeln : 

\ . Gonsonanzen sind der Einklang , die Terz und Quint. 

2. Dissonanz der Oberstimme oder durchgehend ist die Quart. 

3. Dissonanz der unteren Stimme ist die Secund. — Z. B. 



Hauptsatz : 



mm 



J_JL 



^^ 



Umkehrung in die Quint : 



-Tg-g*- 



?S2 



FF^h^ g 



■^ g > 



Umkehrung in die Duodez : 

C zJ— * 




Die Vereinigung der doppelten Contrapunkte in der Quart oder 
Terz mit jenem in der Duodez zu zeigen , ist unnöthig. 
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§ 49. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Quatuordez 
mit jenem in der Tredez. 

Hier die Zahlenreihen beider : 
4 4 3 4 5 6 7 . 4 2 3 4 5 6 7 

44 13 42 44 40 9 8, 43 42 44 40 9 8 7. 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
4 . Die Quatuordez bleibt im Hauptsatze weg. 

2. Kein Intervall ist, welches in beiden Contrapunkten zugleich 
frei wäre, darum kann nur eine Stimme anfangen und nur eine 
Stimme schliessen. 

3. Die Tredez, Duodez, Undez, Dez und Non sind Dissonanzen 
der Oberstimme. 

4. Die Grundttfne des Einklangs , der Secund , Terz , Quart, 
Quint, Sext und Octav sind Dissonanzen. 

5. Die Sept tritt nur durchgehend ein. 

6. Die Auflösung aller Dissonanzen ist durchgehend. 
Hier ein Beispiel : 

Hauptsatz : 



a 



r^ü&i 



^^ 



¥*TT 



^srl 



-IT 



Umkehrung in die Tredez : 



tttt 




jUl 



yr rrnf i »-= ii;; ri ri=4 

u i - ' IT ff '* " - ' 



Umkehrung in dieQuatuordez : 



IÜ 



ssen 




fn r cj I ~ _J ^== 
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§ 50. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in d$r Sept mit 
jenem in der Tredez. 

Hier die Zahlenreihen beider : 

12 3 4 • 1234567 
7 6 5 4, 13 12 11 10 9 8 7. 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

1. Die Tredez, Duodez, Undez, Dez, Non und Octav bleiben im 
Hauptsatze weg. 

2. Da kein Intervall in beiden Contrapunkten zugleich frei ist, 
so beginnt und endet nur eine Stimme. 

3. Die Sext, Quint, Quart und Terz sind Dissonanzen der Ober- 
stimme. 

4. Der Einklang, die Secund, Terz, Quart und Quint sind Dis- 
sonanzen der Unterstimme. 

5. Die Sept tritt nur im Durchgange ein. 

6. Alle Dissonanzen lösen sich durchgehend auf. — Z. B. 

Hauptsatz : . 

-4 Ül ) 




Umkehrung in die Sept : 




Umkehrung in die Tredez : 



p§ 



±* 



tap 



TW 



r "■ 

Hier noch ein zweites Beispiel : 
Hauptsatz : 



Tfff 




Umkehrung in die Sept : 

*■ <^ j i j 



m 






^a 



m 






m 



Umkehrung in die Tredez : 

~^ i J 



B 



I 



i§£ 



s 



M 



i rf - — Tfff 5 

Allen diesen Beispielen können Tredezimen beigefügt werden. 
Die Beispiele a. und 6. können auch in die Octav und Dez umgekehrt 
werden 9 darum können ihnen auch Dezimen beigefügt werden. 

§ 54. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Sext mit 

jenem in der Tredez. 



Hier die Zahlenreihen beider: 

423, 4234567 
6 5 4, 43 42 44 40 9 8 7. 

Hierüber folgende Bemerkungen : 

4 . Die Tredez, Duodez, Undez, Dez, Non, Octav und Sept blei- 
ben im Hauptsatze weg. 

2. Einklang und Sext sind in beiden Contrapunkten frei, aber 
nur in der Gegenbewegung. 

3. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Quint, Quart und Terz. 

4. Dissonanzen der Unterstimme sind: die Secund, Terz und 
Quart. — Z. B. 

Hauptsatz : 




Umkehrung in die Tredez : 



c. 



-^- 



^=fc 



« ny ^|j^-^ 



3Z 



'rrr r r ft^r^ 

Allen diesen Beispielen können Sexten oder Tredezimen beige- 
fugt werden. Die Beispiele a. und b. können sich auch in die Octav 
und in die Dezime umkehren , darum können ihnen auch Dezimen 
beigefügt werden. 
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§ 52. 

Vereinigung des doppelten Contrapunktes in der Quint mit 
jenem in der Tredez. 

Hier die Zahlenreihen beider : 

1 2 3 • , 12 3 4 5 6 

5 4 3, 43 12 11 10 9 8 

Hierüber folgende Bemerkungen : 

1. Die Tredez, Duodez, Undez, Dez, Non, Octav, Sept und Sext 
bleiben im Hauptsatze weg. 

2. Der Einklang ist in beiden Contrapunkten frei. 

3. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Quint, Quart und Terz. 

4. Dissonanzen der Unterstimme sind: die Secund und Terz. — 
Z. B. 



7 
7. 



a. *»£> ' 



Hauptsatz : 

.-J.J- 






m 



- Q&iijsaL 



Umkehrung in die Quint : 



^^^^m 



«U^U-4- 



*&■ 



Umkehrung in die Tredez : 



C. Ä 



J^i 



■±±± 



mm 



"Tf-r f 

oder : Umkehrung in die Sext : 

l 






ri 



A. & /g — « — . T -— 



*fe£ 



Der Hauptsatz (o.) und die Umkehrung in die Sext (d.) lassen 
sich in den Contrapunkt der Octav umkehren. Der Hauptsatz lässt 
sich auch in die Dez umkehren. Der Satz bei b. lässt sich wieder 
in die Sept, Duodez und Quatuordez umkehren. Den Sätzen bei a. 
und c. können Tredezimen oder Sexten beigefügt werden. 

* 

Die Vereinigung der doppelten Contrapunkte in der Quart und 
in der Terz mit jenem in der Tredez zu zeigen, ist unnöthig. 



Sechter, Grundsätze d. rnusik. Komp. III. 
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Vereinigung dreier doppelter Contrapunkte. 

Obgleich bisher schon Öfters zufällig von der Vereinigung dreier 
doppelter Contrapunkte die Rede war, so muss doch das Verfahren 
gezeigt werden, wenn man eine solche Vereinigung im Vorhinein be- 
absichtigt. Uebrigens wird nur mehr von solchen die Rede sein, 
welche wenigstens ein Intervall gemeinschaftlich frei haben. 

§ 53. 

Vereinigung der doppelten Contrapunkte in der Octav , der 
Dez und der Duodez. 

Hier die Zahlenreihen von allen dreien zur Uebersicht und zur 
Vergleichung : 

* 2 3 4 »rwi . «8845 „ . .423456 
8 7 6 5, una * iO 9 8 7 6, una * *2 111098 7. 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

4. Die Duodez, Undez, Dez und Non bleiben im Hauptsatze weg. 

2. Dem Einklang, der Terz und der Octav stehen in allen drei 
Contrapunkten Consonanzen gegenüber, darum sind sie frei, aber 
nur in der Gegenbewegung. 

3. Die Sept und der Grundton der Secund sind, wie gewöhn- 
lich, Dissonanzen. 

4. Da im Contrapunkt der Dez, so wie in jenem der Duodez, 
der Grundton der Quart als Dissonanz betrachtet werden muss: so 
muss die Quint, die im Contrapunkt der Octav dem Grundton der 
Quart gegenüber steht, Dissonanz der Oberstimme sein. 

5. Da im Gontrapunkt der Duodez dem Grundton der Sext die 
Sept gegenüber steht , so muss er als Dissonanz gelten. 

Kurz heissen die Regeln : 

\ . Frei sind : der Einklang, die Terz und Octav, aber nur in der 
Gegenbewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Sept und Quint. 

3. Dissonanzen derUnterstimme sind: die Secund, Quart und Sext. 
Hier ein Beispiel : 
Hauptsatz : 

a. zT^A A J , I Jr-J> 



^^u^-^^^ m 



§i 



. Umkehrung in die Octav 




L I J Jl _E ^f=j t 
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Umkehrung in die Dez : 



i 



'^-M-M-^U^-LjJ . 






s 



*p 



Umkehrung in die Duodez : 
d. ä ^ 



^J^y ^ 



g 



hj j , ^ j , j ^ qj 



■fff-rf 



e^ 



r ' " ' r * ■ 

Nun folgen alle diese Beispiele , mittelst Hinzufügung der Dezi- 
men, vierstimmig. 

3. 2? "ZL &. Z! 



\ 



ig 



iÖbteUaU 



fite 



E 



ö 



<a>&L<Q 



rtf=^ 



^ 






H^rif-rt^l^ 



i 



Fund.: AFHGEA— FH G C F HGC FH GC 

6. 



I 



-7SSg-=2£g: 



£ 



liSÄta^ 



r 



•« ggkuP j g - 



jj^^t4^=jU^ 



^trföN^g 



*e|3eeS 



=3T 



Tt 



AFHGEA— FH GGF HGC FH GC 



jjr^fp^pff j 



2zr^2gEi£Ö 



^^ 



3fc 



rr 



* 



33*5 



BiH 



"ST 



I I 



I I 



PTff? 



^=p 



AFHGEA— FHG CF HGC FH GC 



P 




^^^ 



i s i * ' ^a 



j^fn n ^- 1 ^g a _ e.t^ 



F H ECF — DG — EAD HGC F H GEA 

18* 
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§ 54. 

Vereinigung der doppelten Contrapunkte in der Octav, der 

Undez und der Tredez. 



4 

40 



5 6 7 
9 8 7. 



Hier die Zahlenreihen von allen dreien : 
* 2 3 4 „nH 423456 , 123 
8 7 6 5, una ' 11 10 9 8 7 6, una * 13 12 11 

Daraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

1. Die Tredez, Duodez, Undez, Dez und Non bleiben im Haupt- 
satze weg. 

2. Der Sext stehen in allen drei Contrapunkten Gonsonanzen 
gegenüber, darum ist sie frei, aber nur in der Gegenbewegung. 

3. Die Sept ist nur durchgehend zu gebrauchen. 

4* Bei dem Einklang, bei der Octav und Quart ist entweder das 
Intervall oder der Grundton als dissonirend zu behandeln. 

5. Da der Quint im Contrapunkt der Undez die Sept gegenüber 
steht, sowie im Conlrapunkt der Tredez die Non, so ist deren 
Grundton als dissonirend zu behandeln. 

6. Der Grundtoif der Secund ist, wie gewöhnlich, dissonirend. 

7. Der Grundton der Terz steht im Contrapunkt der Undez 
der Non gegenüber; insofern diese als eigentliche Non betrachtet 
wird , ist der Grundton der Terz eine Dissonanz ; insofern aber die 
Non als höher versetzte Secund gilt, ist die Terz selbst dieDissonanz. 

Kurz heissen die Regeln : 

1 . Die Sext ist in der Gegenbewegung frei. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Octav, Quart, Terz 
und der Einklang. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund, Terz, Quart, Quint und Octav. 

4. Die Sept ist nur durchgehend. — Z. B; 

Hauptsatz ; 



^^^S 



-ö»-. 



M^M£ 



=t 




Umkehrung in die Octav : 



^Si^sö 



% 



=** 



^fe^ffHTf^ 
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Umkehrung in die Undez : 

.2 J i~ stJ. £ *-4 J-~J Ji3 



^Eft sMep ^gESl?^ 



ijjja^iu^ 



j£^ 



n^ 



-Ä- 



£^ 



^^ß 1 ^ 



e^^^r 3 



Umkehrung in die Tredez, verbunden mit dem Hauptsalze (a.) : 

*3 T Ä l_^rr I i ■ -^ T Jr3T^ X 5! 



im 



-& — \-&- 



s±=i= 



^ 



E^ 



g^^ gz: 



43= 



^ 



p=^^^feg£j%^£Mjfe ^ 



Fund. :C CFHGEA— G EAFH E — A — CFDG - 



A^Nta^p^ 



^ 



^2- ^ 



-^~ 



G — G — AD G C 



E— C F 



Noch einmal die Umkehrung in die Tredez , verbunden mit der 
Umkehrung in die Octav (6.) : 



m 



^± 



#==4=* 



71: :— ä^J3£^ 



? 



^ 



r^^^f 



p^ 



* #. 



5=h 






♦ * * 



EöM 



-#HÖ- 



=Pt= 



Fundament wie zuvor. 
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Noch einmal die Umkehrung in die Tredez , verbunden mit der 
Umkehrung in die Undez (c.) : 

4- 



i 



ä^kt 



^ "- & ^-dh 



3E& 



rs£ 






ÜD? 



W^ 



tjt 



Ä *. 



^ 



fri" frrf i rtf^ 






=t=t 



Fund.: B CAD HG C — 



AD G — C 



AFH — 




E - A 



F— DG — E — CF 



H — E 



Dem Hauptsatze kann nebst der Umkehrung in die Tredez auch 
jene in der Undez (im Tenor) beigefügt werden , wodurch der Satz 
vierstimmig wird, wie hier zu sehen : 



i^g s g 



£=Mf rtf l 



m 



*~&t T &tf 1 * T rtt&£ff 



1 



Fund.: C GFH GE A 



F H E — A - G FDG — 







f^^r- 



T 



tm&u 



FDG — 



l 



E — CF 



D G— C— AD— FDG 



Das Nämliche kann bei der Umkehrung in die Octav geschehen. 
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§ 55. 

Vereinigung der doppelten Contrapunkte in der Non, der 
Dez und der Duodez. 



Hier die Zahlenreihen von allen dreien : 



3 
10 



U3i5 . . 12 3 4 5 , . 1 2 

9 87 65, UDd - 109 87 6, Und - 12 11 
Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
\ . Die Duodez , ündez und Dez bleiben im Hauptsatze weg. 

2. Die Quint, weicher in allen drei Contrapunkten Consonanzen 
gegenüber stehen , ist frei. 

3. Da die Non im Contrapunkt der Non dem Grundtone des 
Einklangs gegenüber steht, so ist letzterer dissonirend, wie es die 
Non in der Oberstimme ist. 

4. Da die Octav im Contrapunkt der Non dem Grundtone der 
Secund gegenüber steht , so muss erstere als Dissonanz gelten. 

5. Da die Sept im Contrapunkt der Duodez dem Grundtone 
der Sext gegenüber steht, so ist letzterer ebenso dissonirend , wie es 
die Sept in der Oberstimme ist. 

6. Da der Grundton der Quart im Contrapunkt der Dez der Sept 
gegenüber steht, und im Contrapunkt der Duodez gegenüber der Non, 
so muss er als Dissonanz gelten. 

7. Da die Sept im Contrapunkt der Non dem Grundtone der 
Terz gegenüber steht, so ist letzterer ebensowohl Dissonanz als 
erstere. 

Kurz heissen die Regeln so : 
\ . Frei ist die Quint. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind : 
cund, Terz, Quart und Sext. — Z. B. 

Hauptsatz : 

~4 ±—± A. ', j~j 




fM 



-k 



die Non, Octav und Sept. 
der Einklang, die Se- 



J 



•jg f^y gy 



± 



~& — <s-^S 



1 \ 



T 



Umkehrung in die Non : 
*■ - I J 



m^ ^ ^^^m 
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Umkehrung in die Dez : 







Umkehrung in die Duodez : 

* - I I , , L 



Ü 



-J J ■ I l-L I 



■> g> - 



^^ = rf^"fT 



j^M 



£3: 



-£>-- 



r 



^ 



r f 



r ? 



Die Beispiele bei a., 6. und c. können durch Hinzufügung der 
Dezimen dreistimmig werden ; das Beispiel bei d. sogar vierstim- 
mig. Hier folgt letzteres : 




4m& s k ^ h£=&±=u 



£ =M 



^i 



2 



Fand.: E CAD F HGC AFH GBA D G E 




D G — C F — D G E 



E A D 
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§ 56. 

Vereinigung der doppelten Contrapunkte in der Octav , der 
Dez und der Tredez, 

Hier die Zahlenreihen von allen dreien : 



12 3 4 



und: 



4 2 3 4 5 



und: 



4 2 3 4 5 6 7 

8 7 6 5, 40 9 8 7 6, 13 42 44 40 9 8 7. 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
4. Die Tredez, Duodez, Undez, Dez und Non bleiben im Haupt- 
satze weg. 

2. Dem Einklang, der Sext und Octav stehen in allen drei Con- 
trapunkten Consonanzen gegenüber, sie sind daher., aber nur in der 
Gegenbewegung, frei. 

3. Die Sept jst wegen des Contrapunktes in der Tredez nur 
im Durchgange zu gebrauchen. 

4. Da dem Grundton der Quint im Contrapunkt der Tredez die 
Non gegenüber steht , so milsste er dissonirend sein ; wenn aber die 
Non als höher versetzte Secund angesehen wird, wobei der Grundton 
als Dissonanz gilt, so kann die Quint auch als Dissonanz der oberen 
Stimme gellen. Wenn aber hernach der Umkehrung in die Octav 
Dezimen beigefügt werden sollen, so darf die Quint nur im Durch- 
gange vorkommen. 

5. Da dem Grund ton der Quart im Contrapunkt der Dez die 
Sept gegenüber steht, so ist er als dissonirend zu behandeln. 

6. Da im Conlr^punkt der Tredez sich die Terz und Undez ge- 
genüber stehen, so muss bei ersterer entweder die obere oder untere 
Stimme als dissonirend gelten. 

7. Der Grundton der Secund ist, wie gewöhnlich, dissonirend., 

Kurz heissen die Regeln : 

4 . Einklang, Sext und Octav sind in der Gegenbewegung frei. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Quint und Terz. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: die Secund, Terz, Quart 
und ausnahmsweise die Quint. . 

4. Die Sept ist nur durchgehend. — Z. B. 



Hauptsatz : 



üü 



iAAl^J- 




I 



>3 1 — &- 






^=1 



*EE*E& 
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Umkehrang in die Octav 

». . . I 



J=fc 



& ' : \ '■ J i -^T^-Mrr-rr^ 



M 



J J . J 



^^ 



~mr 



T& 



S* 



W^ 



-Ä- 



r 



-i 



Umkehrang in die Dez : 



i 



c. 



"Ö" 



=t 



^t 



ÜÜ 



rfTPf r- 



WfT 



-&- 



-BT 



$ 



J- «* I J & 1 I *I 



1 



:i 



s 



f~ r r" Vtr^ 



^Ä>- 



Umkehrung in die Tredez : 



P= 



j=* 



iä: 



^^ 



3E 



-^~ 



=RT 



i 



» rfrr 



1 rrr r r~ 



i i i 



^^ 



i 



i 



f _f p f D" f ff 



Dem Hauptsatze (a.) kann die Umkehrung iu die Dez (c.) oder 
jene in die Tredez (tf.) beigefügt werden. Der Umkehrung in die 
Dez , bei c. , können Dezimen, und der Umkehrung in die Tredez, 
bei d. , können Tredezimen beigefügt werden. Der Umkehrung in 
die Octav dürfen die Tredezimen nur wie im Hauptsatze beigesetzt 
werden, oder was eben so viel ist: die Umkehrung in die Octav und 
jene in der Tredez passen zusammen. 

Sollen aber die Beispiele a. , b. und c. durch Zusatz von Dezi- 
men vierstimmig gemacht werden können, so muss im Hauptsatze 
die Bindung der unteren Stimme im vierten Takt wegbleiben, wodurch 
auch in den Umkehrungen zu gleicher Zeit die Bindung der oberen 
Stimme wegbleibt, wie hier zu sehen : 



M 



<Ofo^ 



wm 
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^U j .jj- 



WE 



UU % ÜU.4 Jr 




pe£ 



jjf^^JMA^ 



m 



A D HGCA D— G 



E A 




Fund.: E 



A D H E A 



D G C 



A F H G 



NB. 




3b=Jf 
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3t 



=i 



I 






ifluJ^Jfe: 



DHE 



A — D 



Das letzte Beispiel d. enthalt nebst der Umkehrung in die Tre- 
dez auch jene in die Undez, mit Ausnahme der ersten Hälfte des 
siebenten Taktes. Der Zusatz der Tredezimen ist in der Bassstimme. 



§ 57. 

Vereinigung der doppelten Contrapunkte in der Dez, der 
Duodez und der Quatuordez. 



1 

10 



3 
12 



5 
10 



Hier die drei betreffenden Zahlenreihen : 
2345 123456 12 

9 8 7 6, und: 12 11 10 9.8 7, und: 14 13 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 

1. Die Quatuordez, Tredez, Duodez und Undez bleiben im 
Hauptsatze weg. 

2. Der Terz, Quint und Dez stehen in allen drei Gontrapunkten 
Consonanzen gegenüber, sie .sind demnach frei, aber nur in der 
Gegenbewegung. 

3. Die Non wird wegen des Zusatzes der Dezimen als wesept- 
lich, nämlich als Dissonanz der oberen Stimme gebraucht. 

4. Bei der Octav ist der Grundion Dissonanz, weil ihm im Con- 
trapunkt der Quatuordez die Sept gegenüber steht, welche letzlere, 
wie immer, Dissonanz der oberen Stimme ist. 

5. Bei der Quart zeigt sich, dass ihr Grundton Dissonanz sein 
muss , weil ihm in allen drei Gontrapunkten eine Dissonanz gegen- 
über steht. 

6. BeiderSext zeigt sich ebenfalls, dass ihr Grundton Dissonanz 
sein muss, weil ihm sowohl im Gontrapunkt der Duodez, als in je- 
nem der Quatuordez eine Dissonanz gegenüber steht. 

7. Der Grundton der Secund ist, wie gewöhnlich, Dissonanz. 

8. Beim Einklang zeigt sich der Grundton dissonirend, weil 
ihm im Gontrapunkt der Quatuordez die Quatuordez (höher ver- 
setzte Sept ) gegenüber steht. 

Kurzer heissen die Regeln so : 

1. Frei sind: die Terz, Quint und Dez in der Gegenbewegung. 
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2. Dissonanzen der Oberstimme sind :; die Non und Sept. . 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind : der Einklang, die Secund, 
Quart, Sext und Octav. 

Hier ein Beispiel : ' 



Hauptsatz : 



i 



Zär^pstz^ 



-GL 



3Ü3^ 



=(32= 



■J u. 



sPe^ 



$ 



s 



f&£ 



^A 






J J 



J: 



> 






^ 



T^ 



^ 



-r^T 



Umkebrung in die Dez : 






rr 



T 



N^^^^^Ä 



Umkehrung in die Duodez : 




ini^feJE 



w 



i i 



T 






Umkehrung in die Quatuordez : 



.sr ~. j Jr»i i^i «r? j ,5 j j j /ju j 



1 



^=^ 






JE 



-<g_ 



Dass dem Hauptsatz (a.) und der Umkehrung in die Dez (6.) De- 
zimen beigesetzt werden können, ist bekannt. Die Umkehrung in die 
Dez und jene in die Duodez sind vereinbar. Ebenso sind die Umkeh- 
rungen in die Duodez und Quatuordez vereinbar. Als vierte Stimme 
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gelten im letzten Beispiel die Unterterzen der Oberstimme, welche 
die Unterdezimen ersetzen. 



i 



Vereinigung von 6. und c. : 



S 



m 



^ 



^ 



-#- 



FF 



Fund.: C AFHGC— AD— G— TI — F — H — 



m^w^ 



L^Tt) J- 



~ CAFH-EA 



GE A DHE AD 

Vereinigung von c. und d. 




Fund.: A Fis D Gig E A — F H — E 



D — G 




ksfr f \ f f ipTlf P - ff ^ 



ECF HGC F B E AFDG— C F 

§ 58. 

Vereinigung der doppelten Contrapunkte in der Octav, der 
Duodez und der Quatuordez. 

Hier die Zahlenreihen derselben : 

4234 » n A 4 2 3 4 5 6 m , .4234567 
8 7 6 5, una: 42 1H098 7, una * 44 43 42 44 40 9 8. 
Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
4. Die Quatuordez, Tredez, Duodez, Undez, Dez und Non blei- 
ben im Hauptsatze weg. 

2. Die Terz steht in allen drei Contrapunkten Cönsonanzen ge- 
genüber, sie ist demnach frei, darf aber wegen des Contrapunktes 
in der Quatuordez nur in der Gegenbewegung gebraucht werden. 
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3. Der Grundton des Einklangs und der Oclav sind Dissonanzen, 
weil ihnen im Contrapunkt der Quatuordez die höher versetzte und 
eigentliche Sept gegenüber stehen. 

4. Der Grundton der Sext ist Dissonanz, weil ihm im Contra- 
pünkt der Duodez und in jenem der Quatuordez Dissonanzen der 
Oberstimme gegenüber stehen. 

5. Der Grundton der Quart ist aus der nämlichen Ursache Dis- 
sonanz; dafür ist die Quint, die im Contrapunkt der Octav dem 
Grundtone der Quart gegenüber steht , Dissonanz der Oberstimme. 

6. Der Grundton der Secund ist, wie gewöhnlich, Dissonanz. 
Kurz gefasst heissen die Regeln so : 

4 . Frei ist die Terz in der Gegenbewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Sept und Quint. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Secund, 
Öuart, Sext und Octav. 

Hier ein Beispiel : 

Hauptsatz : 



st=i 



:& 



^ 



£ 



w^ 



i 



j. 



±> 



T& 



jSLL 



£ 



0ZZIJ1 



Umkehrung in die Octav : 
b. 



i^rtp^^^ 



J=i 






ü 






*A- 



m 



3E 



^r 



TT 



Umkehrung in die Duodez : 

c. 



j, " | J-^b^Uü 



E£5£ 



ä=L 



m 






lEEE^ 



I «■ J ~-\- 



r f 
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Umkehrung in die Quatuordez : 



:fc 



jd-^-J t -j -z-H ^a 



4-± 



r r-r t : 



— w 



I I "I 



Ä 



=kfe 



±EE2 



~25r 



ruf * tf fl£T r= p 

Wenn man diese Regeln beobachtet hat, so zeigt sich/ dass der 
Hauptsatz auch fähig ist, in die Dez versetzt zu werden, weil nichts 
ihm Widersprechendes vorkommt, wie hier zu sehen : 



Umkehrung in die Dez : 



3= 



3^^ 






ät=± 



ist 



-^- 






ZZX1 



-rr 



^=^ 



y ■— y — 



I 



Daher kann jedes Beispiel vierstimmig gemacht werden, nämlich 



Ä 






** 



^erren-^i 



ü^u. 



* . ^ 



^= pTf7=tfT^ 



Fund. :C FH 6EA F — DG 



G F H G 




«Li r a r _ l x £Q t l J J 



C — AD HGEA 



D G 



289 



b. 



Z2ZZ. 



i \ ± ' h^m^f f^ 



f=^ Lf~p 



1 



(^^,^=10 _j_ * ^J 



at=± 



r^ 



ig J E 



r f ' n 



m 



Ü=A 



£ 



^ 



^ 



^ 



T=^ 



fr' '" I j! 1 1 frijfffizfo±g^ 



£=Z* * fi 



*=Slgg=g 



* s 



Fuiid.: C F H G E A D G 



C A H G 



^S 



Ä^ 



v : 



• 



-*- 



4gM 



m 



C A F H — G E A 



F — D G 




Fund. : A Fis D G — C Fis H - G - E A Fis H ~E 



^ÖP 



sk 



P 



ggfej^ 



Ä: 



!£Äl 



i 



Eg= 



A Fis D G 



C Fis 



Sechter, Gruodsltze d. mvsik. Komp. III. 



D — H E 

*9 
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s-1 






& 



-&~ 



* 



^E=E^==e^ E6^^ 




§ 59. 

Vereinigung der doppelten Contrapunkte in der Non , 
Duodez und der Quatuordez. 



der 



Hier die drei Zahlenreihen derselben 
2.3 4 5 _ j .423456 



und: 



und: 



5 6 7 
40 9 8. 



12 3 4 
8 7 6 5, 42 44 40 987, UiIU ' 44 43 42 44 

Hieraus ergeben sich folgende Bemerkungen : 
4. Die Quatuordez, Tredez, Duodez, Undez und Dez bleiben im 
Hauptsatze weg. 

2. Die Quint ist frei, weil ihr in allen drei Contrapunkten, Con- 
sonanzen gegenüber stehen. 

3. Da dem Grundtone des Einklangs im Contrapunkt der Non 
und in jenem der Quatuordez Dissonanzen der Oberstimme gegen- 
über stehen, so ist er als Dissonanz zu behandeln. 

4. Da im Contrapunkt der Non die Octav Dissonanz der Ober- 
stimme, hingegen im Contrapunkt der Quatuordez Dissonanz der Un- 
terstimme sein müsste, so kann sie nur durchgehend gebraucht 
werden. 

5. Der Grundton der Secund ist, wie gewöhnlich, Dissonanz. 

6. Der Grundton der Terz ist Dissonanz, weil ihm im Contra- 
punkt der Non die Sept gegenüber steht. 

7. Der Grundton der Quart ist Dissonanz, weil ihm im Contra- 
punkt der Duodez und in jenem der Quatuordez Dissonanzen der 
Oberstimme gegenüber stehen. 

8. Vom Grundton der Sext würde dasselbe gellen; da er aber 
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im Contrapunkt der Non der Quart gegenüber steht, bei welcher der 
Grundton Dissonanz ist, so gilt die Sext nur im Durchgange. 

9. Es bleiben also nur die Non und die Sept als Dissonanzen 
der Oberstimme. 

Die Regeln heissen in Kürze so : 

4 . Frei ist die Quint. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind : die Non und Sept. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund, Terz und Quart. 

4. Durchgehende Dissonanzen sind : die Seit und Octay. 
Hier ein Beispiel : 

Hauptsatz : 

a. ä~^ J; J> J— J 



% 



Ä± 






=P=F 



f=^rf?-£ 2f =?^lf fjtfr 



Umkehrung in die Non : 



i 



■ijju j 






Umkehrung in die Duodez : 



i 



Jk^ft-THf'Tff i 



'fr f ffr 



f^mr 



Umkehrung in die Quatuordez : 






g^L-sL 



fe 



^=g 



^pg^^ 



Vereinigung von 6. und d. 



^^^^^ ^^^^ 



P= 



fe 



^^ 



crff r 



ESO 



i^sM 



Mr 



f^ 



Fund.: A ADG— GCF 



DGC AFH - 



I I 
E - 

49* 
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Vereinigung von c. und d. : 



^N^trF=^f^# 



kgtJXJg it+? i p^mä 



Fund. : C A F H 



E A F — C — A D — 43 



Vereinigung von 6., c. und d. : 




Fund.: A ADG- GCF 



DGC AF H — E 



Nun lässt sich leicht bemerken , dass nach Beobachtung dieser 
Regeln der Hauptsatz sich auch in die Dez verkehren lässt, weil 
nichts diesem Contrapunkte Widersprechendes dabei vorkommt, wie 
hier zu sehen : 




^rf ffff 



Folglich lassen sich die drei ersten Beispiele durch Zusatz der 
Dezimen dreistimmig, und die letzteren zwei sogar vierstimmig 
machen, nämlich: 






g 



- , f HffTf 



«■•#■ 



u. r i ti f 



m 



Fund. : E A D — HGG F D— G — E A FDHE 

"■ 4- 



Fund.: A FDG— GCF D-6CAFH -E A 



i 
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Fund.: C F H — GEA DH— E CA D — G 






^ ^^rA^Fr^^H 



Fund.: C F H — GEA DH E — C F DHGG 



§ 60. 

Der doppelte Contrapunkt in der Dez, in welchem alle 
Consonanzen frei sind , ist derjenige , welcher die Vereinigung der 
Übrigen Contrapunkte vermitteln kann , und zwar : 

\ . Insofern er die Quint frei hat , kann er in Vereinigung mit 
denjenigen doppelten Contrapunkten kommen, welche auch die Quint 
frei haben ; also mit jenen in der Non, Duodez, Quatuordez, Sept und 
Quint. 

2. Insofern er die Terz frei hat, kommt er in mögliche Vereinigung 
mit jenen in der Octav, Duodez, Quatuordez, Sept, Quint und Terz. 

3. Insofern er die Sext frei hat, ist die Vereinigung mit den 
doppelten Contrapunkten in der Octav, Undez, Tredez und Sext 
möglich. 

4. Insofern er die Octav frei hat, ermöglicht sich die Vereinigung 
mit jenen in der Octav, Duodez und Tredez. 

5. Insofern er den Einklang frei hat, wird die Vereinigung mit 
jenen in der Octav, Duodez, Tredez, Sext, Quint und Terz möglich. 
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6. Insofern er die Dez frei hat , ist die Vereinigung mit jenen in 
der Duodez und Quatuordez möglich. 

Es ist zwar alles dieses bereits abgehandelt worden ; nun han- 
delt es sich aber zu untersuchen, ob sich eine Compositum, welche aus 
der Vereinigung derjenigen Contrapunkte besteht, worin sich die 
Quint frei findet, durch die Umkehrung in die Dez , wo aus jeder 
Quint eine Sext wird, auch in diejenigen Gontrapunkte umkehren 
lässt, wo sich die Sext frei findet, nämlich in die Octav, Undez und 
Tredez. Hier werde es mit der Umkehrung in die Dez des Beispiels 
vom vorigen § versucht. Dort heisst es nämlich bei e.) : 




"Tf r 



fjrT 

Wenn dieses Beispiel als Hauptsatz genommen wird, so soll 
jetzt die Umkehrung desselben in die Octav, Undez und Tredez ver- 
sucht werden. Weil im Thema (e.) die Grenzen der Octav überschrit- 
ten wurden , so wird es nöthig, die Stimmen um eine Octav weiter 
aus einander zu rücken , wenn es in die Octav umgekehrt Werden 
soll, wie hier zu sehen : 



i*üüiü 



mm 



f 



rrr f 



r T—T r—r p 

Nun folgen die Umkehrungen in die höhere Undez und Tredez 
r-J Jr—. i J-J J3_, 



JOE 



^rWf 




fSf 



s-i-J—- iA-Aj) t 



T 



NB. übel. 



j | j- j i jjj 



S^fH^^s^j 



Bei der .Umkehrung in die Tredez mttsste, um richtig zu sein, 
bei dem NB. im fünften Takte die Bindung der unteren Stimme weg- 
bleiben, d. h. sogleich f eintreten. 

Die Vereinigung der noch übrigen doppelten Contrapunkte mit 
kleinerem Umfange kann den Lesern nun selbst überlassen werden. 
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Von einer freien Begleitungsstimme, welche zu einem 
doppelten Contrapunkte hinzukommen kann, möchten folgende Be- 
merkungen am wichtigsten sein. 

4. Am leichtesten ist es, wenn die Begleitungsstimme in der Mitte 
steht; etwas vorsichtiger ist zu verfahren, wenn man die Begleitungs- 
stimme zur Oberstimme macht, weil das geringste Unmelodische 
fühlbar wird ; am strengsten muss verfahren werden , wenn sie Un- 
terstimme wird, weil in dieser alles geregelt sein muss. 

8. Die freie Begleitungsstimme soll nicht hinzu kommen, um die 
Folge der Harmonien noch mehr zu verwickeln, sondern um sie deut- 
licher zu machen. 

3. Der Bezug der Intervalle auf ein bestimmtes Fundament wird 
die Sache deutlich machen : 

a) Wenn die zwei gegebenen Stimmen eine Quint zusammen 
machen, so wird am natürlichsten der untere Ton als Grundton und 
der obere als Quint eines Dreiklangs betrachtet ; es wird also in der 
Begleitungsstimme die fehlende Terz genommen. Damit der untere 
Ton als Terz und der obere als Sept eines Septaccordes betrachtet 
werden könne , muss der obere Ton sogleich fallen ; insofern wird 
in der Begleitungsstimme das fehlende Fundament genommen. 

6) Wenn die zwei gegebenen Stimmen eine Quart zusammen 
machen , so wird am natürlichsten der untere Ton als Quint und der 
obere als Octav eines Dreiklangs betrachtet ; es wird also wieder in 
der Begleitungsstimme die fehlende Terz genommen. Damit der un- 
tere Ton als Sept und der obere als Terz eines Septaccordes betrachtet 
werden könne , muss sogleich der untere Ton fallen ; insofern wird 
in der Begleitungsstimme das fehlende Fundament genommen. 

c) Wenn die zwei gegebenen Stimmen eine Terz zusammen 
machen, so wird am natürlichsten der untere Ton als Grundton und 
der obere als Terz eines Dreiklangs betrachtet; in diesem Falle kann 
nach Umständen die fehlende Quint, oder die Verdoppelung des Grund- 
tons oder der Terz in die Begleitungsstimme kommen. Wenn der un- 
tere Ton als Terz und der obere als Quint eines Dreiklangs betrachtet 
wird , so kommt in die Begleitungsstimme der Grundton. Wenn der 
untere Ton als Quint und der obere als Sept eines Septaccordes be- 
trachtet werden können soll, so muss wenigstens der obere Ton, wenn 
nicht auch der untere , sogleich fallen ; es wird aber in der Beglei- 
tungsstimme seltener der fehlende Grundtön als die fehlende Terz 
genommen. 

d) Wenn die zwei gegebenen Stimmen eine Sext zusammen 
machen , so wird am natürlichsten der untere Ton als Terz und der 
obere als Octav eines Dreiklangs betrachtet ; in diesem Falle kann 
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nach Umständen die fehlende Quint , oder die Verdoppelung der Terz 
oder Octav in die Begleitungsstimme kommen. Wenn der untere Ton 
als Quint und der obere als Terz eines Dreiklangs betrachtet wird, 
so kommt in die Begleitungsstimme der Grundton. Wenn der untere 
Ton als Sept und der obere als Quint eines Septaccordes gelten soll, 
so muss wenigstens der untere, wenn nicht auch der obere Ton, so- 
gleich fallen ; es wird aber auch hier in der Begleitungsstimme selte- 
ner der fehlende Grundton als die fehlende Terz genommen , weil es 
angenehmer ist, einen Dreiklang zu hören, wenn er auch die Stelle 
eines Septaccordes vertritt. 

e) Wenn die zwei gegebenen Stimmen einen Einklang oder eine 
Octav zusammen machen , so werden sie entweder als verdoppelte 
Grundtöne oder als verdoppelte Terzen eines Dreiklangs betrachtet ; 
im ersten Falle bekommt die Begleitungsstimme die fehlende Terz, 
im zweiten den fehlenden Grundton. Ob nun die Folge nöthig macht, 
die gegebene Octav als verdoppelte Quint , Sept u. s. w. zu betrach- 
ten , ändert in der Begleitungsstimme nichts. 

f) Wenn die zwei gegebenen Stimmen eine Sept zusammen 
machen, so wird am natürlichsten der untere Ton den Grundton und 
der obere die Sept eines Septaccordes bedeuten ; es wird also in der 
Begleitungsstimme die fehlende Terz genommen. Wenn der untere 
Ton die Terz und der obere die Non des Fundamentes vorstellen soll, 
so dar£die Begleitungsstimme, wenn sie das Fundament nehmen soll, 
auf keinen Fall. die oberste sein, sondern es muss dieses, wie be- 
kannt, um eine" Non tiefer stehen als die Non selbst; das Beste ist 
wohl, wenn der Bass das Fundament bekommt. Am gewöhnlichsten 
nimmt die Begleitungsstimme hierbei die Quint des Fundamentes, 
wonach der Accord wie ein Septaccord klingt, wenn er auch durch 
die Folge davon unterschieden werden kann. 

g) Wenn die zwei gegebenen Stimmen eine Secund zusammen 
machen , so gilt am natürlichsten der untere Ton als Sept und der 
obere als Octav eines Septaccordes ; es wird also in der Begleitungs- 
stimme wieder die fehlende Terz genommen. Wenn der untere Ton 
die Non und der obere die Terz eines Fundamentes vorstellen soll, 
so wird es mit der Begleitungsstimme ebenso gehalten wie zuvor 
bei f). 

h) Wenn die zwei gegebenen Stimmen die Entfernung einer Non 
haben , so kann entweder der untere Ton das Fundament und der 
obere die Non vorstellen , was man daraus erkennt , wenn die obere 
Stimme hernach um eine Stufe abwärts geht, wobei die Begleitungs- 
stimme die fehlende Terz bekommt ; oder es kann die untere Stimme 
die Sept und die obere Stimme die höher versetzte Octav des Fun- 
damentes sein , was man daraus erkennt , wenn die untere Stimme 
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hernach um eine Stufe abwärts geht , wobei die Begleitungsstimme 
die Terz des Fundamentes erhält. 

i) Wenn die zwei gegebenen Stimmen die Entfernung einer Un- 
dez haben , so kann erstens die untere Stimme das Fundament und 
die obere die Undez vorstellen , wenn diese hernach um eine Stufe 
abwärts geht ; die Begleitungsstimme kann nach Umständen die Quint 
oder die Octav des Fundamentes bekommen, zuweilen auch, in einer 
oberen Stimme , die Non, welche dann sich abwärts aufzulösen hat. 
Zweitens kann die Undez wie eine Quart behandelt werden, nämlich 
wie bei 6) . 

k) Wenn die zwei gegebenen Stimmen die Entfernung einer 
Tredez haben, so kann erstens die untere Stimme das Fundament 
und die obere die Tredez vorstellen , wenn letztere hernach um eine 
Stufe abwärts geht; die Begleitungsstimme bekommt sodann die Terz, 
oder wohl auch die Undez des Fundamentes, welche letztere auch so- 
dann abwärts zu gehen hat. Zweitens kann die Tredez wie eine Sext 
behandelt werden, nämlich wie bei d). 

Anmerkung. Wenn der Bass die Quint des Fundamentes haben soll, so ist 
entweder ein Quart sext- oder ein Terz qua rtsextaccord gemeint. Im ersten 
Falle muss der Bass oder die Quart vorbereitet sein, und eins von beiden ent- 
weder noch bleiben, oder sich stufenweise bewegen. Z. B. 




Fund.: G C G 
oder: CG — 



CA D 



^=*t 



3C 



* 



CA D 

A— D 



E 
E 



G 
G 



Im zweiten Falle müssen der Bass und die Terz vorbereitet sein, und 
sodann entweder beide abwärts gehen , oder wenigstens die Terz , als Sept 
des Fundamentes, während der Bass entweder steigt, oder als Sept des 
nächsten Fundamentes bleibt. Z. B. 




Fund.: D 



HG C 



In den oberen Stimmen, unter sich; ist der freie Eintritt der Quarten 
gestattet, wovon bereits mehrere Beispiele vorgekommen sind. 
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§ 63. 
Zur Anwendung des im vorigen § Gesagten soll hier das letzte 
Beispiel im doppelten Contrapunkt der Nön , so wie dessen Umkeh- 
rung, (vgl. § 3, S. 173) mit einer Begleitungsstimme vorkommen, in- 
dem dieselbe erst als mittlere (a.) , dann als obere (fr.) , und zuletzt 
als untere Stimme (c.) erscheint. 

J- 



äs =N^ 



i 



-^- 



PF% 



-&-- *t~*& 



rfTTTH^ f 1 r "raSF 



g^^^ Sp^ 



Fund.: C A D — HGCisAD 



db 



H9-\-p~ 



^ 



DHE A D G 



rWE*=e^ 



^ 



-^*- 



^ ^g 



m 



^ä: 



£ 



G - ECFis H - G E A D — G Cis A D 



ü 



3 



Eise 



fafgB 






^f-^g 



^j»j ,.«-;4> 



f^g-^ qg 



p 



Fund.: CA D — HGCisAD 



DHE A — D — G 



Nf^lp 



j#^- 




"TT 



r 



"ff 1 ffl 



A' \^ 



G — ECFis H 



G E A D — HGCisA D 



^^^ ^^^ 



-^~ 



•d?- 



r 



fr 



r f 



?■ r J i J-^ü i 



^^i 



-Ä-£- 



Fund.: CA D — G Cis AD — H EC Fis - D G 
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=3= 



iJ=i 



JB- 



Iffi — ^j-f-^ ^^^rF r -f 



— ^p- 



b^^ 



(»— »~ 



*e 



G — C Fis H — E A D — G Cis A D 

« 

Die öfters vorkommende .durchgehende Tredez macht mit der 
vorbereiteten Undez keine üble Wirkung. 

Hier folgt , als weitere Uebung , das letzte Beispiel und dessen 
Umkehrung von § 9 im doppelten Contrapunkt der Sept (S. 497), 
mit einer freien Bassstimme. 



M^g# pj^pl 



^=f^rf-^=m 



k 



£=fcÜ=£*E2 



5=1= 



Fund. : C — A D — G 



F D G . D G 






F=£3£ £ ^|g. fl 



^^^ 



m 



F — D H EAD— G 



Umkehrung in die Sept : 






.k 



s^i 



Fund. :F -DG- G C — F 



p?w$^ ?^mm 



a ^lX ^^^^ 



^^ 



221 



D G E C F C 
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Wenn diese Bassbegleitung bleibt, so können die beiden oberen 
Stimmen ohne Gefahr auch in die Octav umgekehrt werden ; denn 
wenn auch aus jeder frei eintretenden Quint eine frei eintretende 
Quart entsteht, so wird dieses durch den Bass gedeckt. 

Nun folgt auch das am Ende des § 2 (S.469) vorkommende Bei- 
spiel im doppelten Contrapunkt der Octav mit einer freien Bassstimme. 

*2 



f Fwm m^mm 



j-r-f 



p-'if -■ I f" r 



£ 



^ 



Fund. : C 



— C 



P — D G 



C — F — A 



<L 




-^&^ m 



i-U-si\l j J 



¥ 



r 



m 



S=|f VUtr l 



C — A 




G C G — 



Dass die nämliche Bassbegleitung bleiben kann , wenn die bei- 
den oberen Stimmen in die Octav umgekehrt werden, ist natürlich. 
Aber diese beigefügte Bassstimme lässt sich nicht in die Octav um- 
kehren , weil hier im zweiten Takt und in der zweiten Hälfte des 
vierten Taktes die Quint frei eintritt, und zu Anfang des dritten und 
vierten Taktes eine Non gebraucht wird, welches für den Contra- 
punkt in der Octav nicht taugt. Es müsste also die Begleitungsstimme 
in einer der beiden oberen Stimmen hie und da anders ausfallen, als 
die hier angegebene Bassbegleitung, die auch wohl anders sein könnte, 
welches die Leser nach der vorhergegangenen Anleitung selbst ver- 
suchen mögen. 

§ 63. 

Die zumeist vorkommenden Fortschreitungen der Stimmen 
bei den doppelten Contrapunkten sind die stufenweise gehenden; 
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zunächst solche , die einen Quartsprung aufwärts oder einen Quint- 
sprung abwärts machen ; dann solche, die einen Terzsprung abwärts 
oder einen Sextsprung aufwärts machen. Dieses sind aber lauter 
Fortschreitungen, die bei der Fortschreitung des Fundamentes um eine 
Quart aufwärts oder um eine Quint abwärts vorkommen können. 
Dass einige darunter sind , welche auch bei der Fortschreitung des 
Fundamentes um eine Terz abwärts vorkommen, ändert an der Haupt- 
sache nichts. 

Folgende Beispiele mit beigefügtem Fundamente sollen es deut- 
lich machen : 



4. 



i. 



±& 



4. 



-&- 



2C 



3C 



-«- 



=az; 



G C — 
H G C — 



Fund.: D G C 
oder : H G C 



DG C — 
DH E C 



D 
D 



G G 
H G C 



D 
D 



•■^"%»^<g- J 7 --^ "% 



8. 



ig: 



I3C 



22= 



-&- 



G C D G C 

H G C D H G C 



D G C 
D H G C 



9. 



:£= 



xLAJl 



-&- 



44. 



tttJ J - 



41. 



rr - fr 



I 



DGC — 

48. , . 44. 



SEÜ 



DG CDGC— DGC 

45. 46. 



1 



±± 



-&* 



• && & ~7p?? ^ — —^- 



IZC 



sfr 



r&- 



D G 



D G C — 
D H E C 



DGC 



DGC 



C — 



47. 



48. 



E£ 



* 



-^~ 



49. 



E£ 



=£= 



20. 



=£: 



*U: 



«= 



nr—z : 



DGC 
D ~ H G C 



D 
D 



G C 
H G C 



DGC 



DGC - 




DGC — 

DHE-C 



DGC 



DGC — 
D H E C 



D G C 
F H G C 




302 



«7. 



18. 



M-\-a* I I * g 



^Tr 



-^ 



pl 



so. 



S4. 



81. 



sm 



-Ä- 



&&~r 



*Tf 



^ 



D G 



-i J ^ 



>~ ij J 






C — 




-Ä- 



87. 



88. 



=2C 



I3ZZ 



ae 



c 

B 



=S= 



F HG C 



G 
G 



G 
G 



i 



89. 



_Ä- 



40. 



-^~ 



" ^ _ffj 



C 
E 



r 



G 
G 



C 
E 



D G 
D G 



G — 
E G 



. Diese Beispiele lassen sich folgenderweise in doppelte Contra- 
punkte versetzen , wobei freilich andere Fundamente , aber in ähn- 
licher Fortschreitung, zum Vorschein kommen werden. 

4 . lässt sich in die Octav, Dez und Tredez umkehren. 

'S. in die Octav und Dez. 

3. in die Octav, Dez, Undez und Tredez. 

4. ebenso. 

5. in die Octav und Undez. 

6. in die Non, Dez und Sept. 

7. in die Non, Dez, Duodez, Quatuordez und Sept. 

8. in die Octav, Dez, Duodez, Quatuordez und Sept. 

9. in die Octav, Duodez, Quatuordez und Sept. 

40. in die Dez, Duodez und Tredez. 

41. ebenso. 

42. in die Octav und Undez. 
13. ebenso. 

4 4. ebenso. 
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45. 
16. 
47. 
48. 
49. 
20. 
24. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
34. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 



in die Octav, Dez, Duodez und Tredez. 
in die Dez, Duodez und Tredez. 
in die Octav, Duodez und Quint. 
in die Octav, Dez, Duodez, Quatuordez und Sept. 
in die Octav, Duodez und Quint. 
ebenso, 
ebenso. 

in die Octav, Dez, Duodez und Quint. 
ebenso. 

n die Octav, Dez, Undez und Tredez. - 
n die Octav, Dez und Tredez. 

n die Octav, Dez, Duodez, Quatuordez, Sept und Quint. 
n die Octav, Dez, Duodez, Quint und Terz, 
n die Dez, Duodez und Quatuordez. 
n die Octav, Dez und Duodez, 
n die Octav, Dez, Duodez und Quint. 
n die Octav, Dez, Tredez und Sext. 
n die Non, Dez, Duodez und Quatuordez. 
n die Non, Dez und Quatuordez. 
n die Non, Dez, Duodez und Quatuordez. 
n die Non, Dez, Duodez, Quatuordez und Sept. 
n die Non, Dez, Duodez und Quatuordez. 
n die Dez und Duodez, 
n die Duodez und Quint. 
in die Dez, Duodez und Quatuordez. 
n die Octav und Dez. 



§ 64. 
Wenn man nebst den stufenweise gebenden diejenigen Stirn- 
menfortschreitungen nimmt, die einen Quintsprung aufwärts oder 
einen Quartsprung abwärts , dann diejenigen, die einen Terzsprung 
aufwärts oder einen Sextsprung abwärts machen : so gehören diese 
derjenigen Fundamentalfortschreitung an, welche um eine Quint auf- 
wärts oder um eine Quart abwärts geschieht. Dass hierunter auch 
einige sind, welche bei der Fortschreitung des Fundamentes um eine 
Terz aufwärts vorkommen , ändert an der Hauptsache nichts. Fol- 
gende Beispiele, minder an Anzahl , als die im vorigen § vorgekom- 
menen, sollen es mit dem beigefügten Fundamente deutlich machen ; 
wobei man Übrigen? sehen wird , dass diejenigen Beispiele , in wel- 
chen beide Stimmen stufenweise gehen , auch zu der im vorigen § 
herrschenden Fundamentalfortschreitung gerechnet werden können. 
Also kämen noch zehn von diesen Beispielen weg , wenn sie nicht 
glücklicherweise zu beiden Fundamentalfortschreilungen passend 
wären. 
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i 



«: 



~^- 



s. 



-*- 



4. 



=£= 



Fund.: G G 
oder: G E 



C — 
C F 



C — G 
C F H 



C — 
G F 



G 
H 



IM 



8. 



9. 



40. 



"g" I— <g>~ 



s 



#: 



*: 



-^~ 



- ^ sL^ 



C 
E 



C — G 
C F H 



C 
E 



G 
G 



G 
G 



C 
C 



G 
E 



G 
C 



G 
E 



44. 



4». 



48. 



44. 



±E£ 



iBsaz 



m 



&& 



49 ' & ' ^ 

C — G C 

C F H C 



C 
G 



G 
E 



C 

c 



G 
E 



G 
E 



45. 



^ 



46. 



1 ' i gJ" 



^^ 



- a* 



ST 



r 



C — G — 

C A D G 

oder: C F H - 



~. — r ? 

C — G — C 

C A D G G 

C F H — C 



A 

F 



G — 
D G 
H — 



% 



ff ^p-aL-J— .11 ' frXjU-^-rn; e) ~j~~ j: 



^ 



c 
c 



24. 



3C 



G — 
E G 



=i=5b 



C — G - 
C — E G 
C F H — 



C — 
E — 



G 
G G 



SS. 



4^t-UJ.lUL 



^m 



m 



C 
E 



G — 
E G 



C 
A 



§ 



S4. 



^=3: 



S5. 



_Ä- 



D G — 



±& 



C 
A- 



_ G — 
DG — 



3fc 



32^ 



=321 



_^_ 



C — G — 
CAD G 
oder: C F H — 



Die Beispiele lassen sich auf folgende Weise in doppelte Contra- 
punkte umkehren, wobei öfters zwar andere, aber ähnliche Funda- 
mentalschritte zum Vorschein kotnmen werden. 
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4. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
Die 
nehmen. 



lSsst sich in die Octav, in die Dez und Duodez umkehren, 
in die Octav, Dez und Tredez. 
in die Dez und Duodez, 
in die Octav, Dez, Duodez, Quint und Terz, 
in die Dez, Duodez und Quatuordez. 
in die Octav, Duodez und Quint. 
in die Dez. 

in die Dez und Duodez, 
in die Octav und Dez. 
ebenso. 

in die Octav, Dez, Duodez und Quint. 
n die Octav, Dez, Tredez und Sext. 
in die Octav und Undez. 
in die* Octav und Duodez, 
in die Octav, Dez und Undez. 
in die Dez, Duodez und Quatuordez. 
in die Octav, Dez, Duodez, Quatuordez, Sept und Quint. 
n die Dez und Quatuordez. 
n die Octav, Duodez und Quint. 
in die Octav, Dez, Undez, Tredez und Sext. 
in die Dez. 

in die Octav und Duodez. 
in die Octav, Dez und Tredez. 
in die Octav und Undez. 
in die Non, Dez und Duodez. 
Leser können als Uebung diese Umkehrungen selbst vor- 



§ 65. 

Vom doppelten Contrapunkte in der melodischen Gegen- 
bewegung. 

Darunter versteht man einen Satz , welcher bei der Umkehrung 
der Stimmen zugleich die Melodien in verkehrter Bewegung darstellt, 
womit also statt dem Steigen sich ein Fallen , und statt dem Fallen 
ein Steigen bildet. Z. B. 



f ^y^-f-lr^ ^Mpp 



TTT- 



Umgekehrt und in der. Gegenbewegung: 



^^^j^4 ^ ^^d 



Sechler, Grundsätze d. mnsik. Komp. III. 
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Der Abstand der Stimmen bleibt bei der Umkehrung der näm- 
liche, d. h. aus der Octav wird wieder die Octav, aus der Sext wie- 
der die Sext u. s. w. 

Will man am genauesten verfahren , so dass die Intervalle bei 
der Umkehrung ihre gante Eigenschaft behalten, nämlich dass aus 
einer kleinen Terz wieder eine kleine Terz , und aus einer grossen 
Terz wieder eine grosse Terz wird u. s. w. , so stellt man sich vor 
allem die auf- und absteigende Dur-Tonleiter so gegenüber, dass die 
dritte und vierte Stufe der achten und siebenten , und ebenso die 
siebente und achte der vierten und dritten Stufe, wo die kleinen Se- 
cunden sind, gegenüberstehen. Wenn also die eine Stimme von der 
ersten Stufe bis zur achten Stufe aufwärts geht , so geht die andere 
von der zehnten bis zur dritten Stufe abwärts. Hier die Gegenüber- 
stellung : 



^ 



iinu 



JL 



oder: 



±±± 



1AÄI 



Nach dieser genauen Ansicht mUsste die Umkehrung des oben 
gegebenen Beispiels in der melodischen Gegenbewegung so werden : 



i 



3 



üb 



£ 



^^ 



3= 



J^U-J- ^ 



-&~ 



Die Regeln zur Verfertigung eines solchen Satzes sind folgende : 
\ . Es werden alle Consonanzen zum Gebrauche frei gestellt. 

2. Die Dissonanzen werden nur im Durchgange gebraucht, nicht 
aber wie sonst : eine eigene Stelle durch Vorbereitung und Auflösung 
einnehmend, weil sie, wenn man sie auch in dem ersten Satze gehö- 
rig abwärts auflöset, bei der Umkehrung in die Gegenbewegung auf- 
wärts gehen würden. Im Durchgange aber können sich die Disso- 
nanzen auf- und abwärts bewegen. 

3. Da in der Versetzung einer Melodie in die Gegenbewegung 
gar oft eine andere Fundamentalfolge zu Grunde liegt, als in der 
ersten Gestalt , so kommt man bei Sprüngen öfters in Verlegenheit, 
wo es also rathsam ist, sich am meisten der stufen weisen Fortschrei- 
tungen zu bedienen. Insofern leisten die Durchgänge besondere 
Dienste. 

Hierein Beispiel mit lauter Consonanzen (a.), worauf die genaue 
Umkehrung in der Gegenbewegung folgt (&.). 



307 



Ü 



3SOu 



fi 



Ü 



J> 



-is 



P=TFf 



i 



s 




.~J i Jji *— ä 



ii 






Nun dasselbe Beispiel mit Durchgangen gemischt, wodurch die 
Umkehrung in der Geigenbewegung die Schroffheit der Folge verliert. 



^^^£3pg£äfipp§ä 



Ü 



:^=faj 



0^3 



i 



^i 






m 



J: 



-U t ^ 



^gf^* **^ 



1 



-<*- 






§=Üi 



1 



EjSSS 



Unter den weniger genauen Umkehrungen in die Gegenbewe- 
gung ist diejenige noch am besten, wo die Dominant der Tonica, und 
die Tonica der Dominant gegenüber gesetzt wird, wie beim ersten 
Beispiel in diesem § geschah. Nach dieser Weise wäre das zuletzt 
gegebene Beispiel mit lauter Gonsonanzen folgenderweise in die Ge- 
genbewegung umzukehren : 



mt^^mmmß^ 



-OL- 



Dasselbe Beispiel mit Durchgängen ist nun leicht auf diese Art 
bei der Umkehrung einzurichten. 

* 
Dass ein solcher Satz so eingerichtet werden kann , dass nebst 
der Umkehrung in die Gegenbewegung auch die früheren doppelten 
Contrapunkte damit verbunden werden können , soll nun gezeigt 
werden. 

20* 
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§ 66. 
I. Verbindung des doppelten Contrapunktes in der melodi- 
schen Gegenbewegung mit dem doppelten Contrapunkte 
in der Octav. 

Im letzteren sind frei : der Einklang, die Terz, Sext und Octav; 
daher können die Secund, Quart, Quint und Sept nur durchgehend 
vorkommen. 

Hier ein Beispiel : 

Hauptsatz : 






mw^wmm 



3^ 



Pfr 



Umkehrung in die Gegenbewegung 



ü 



i 



&& 






ee gg^Bä 



Umkehrung in die Octav : 



a. 



i 



fete^ldggip^PPäi 



Umkehrung in die Octav : 



=±^F»^Ü 






pg&&te 0mm 



9 JZ ±ß&. 



?TF 



IL Verbindung desselben mit dem doppelten Contrapunkte 

in der Non. 

Im letzteren ist nur die Quint frei , und die übrigen Intervalle 
werden nur im Durchgange gebraucht. Da nun Quinten in der gera- 
den Bewegung nicht taugen , so hat man die Grenzen bis zur Duodez 
erweitert, um mit Duodezimen und Quinten abwechseln zu können 
(A.). Um nun die Magerkeit eines solchen Satzes zu decken, hat man 
die Durchgänge zu Hülfe genommen , wodurch die bereits öfters er- 
wähnten durchgehenden Auflösungen der Dissonanzen wieder in An- 
wendung, kommen (B.). — Z. B. 

Hauptsatz : Umkehrung in die Gegenbewegung : 



Ä. a. 



6. 



Z2C 



jfi- 



132= 
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Umkehrung in die weiter versetzte Non : Ebenso : 



■ ♦-...-— - <* — « "" ■*• 

■Jfc * i» » *— ' • * 


§* g - 4— ~—±_r— H— g— ft-^L-h h* J — * 



Hauptsatz : 

B. 4. | I J J_J_ 



J_J-J jJ- J J . j J J 



Umkehrung in die Gegenbewegung: 



IHil 



^r^rFFff^^ 3 ^ 



. , ) Urakehru 



Um kehrung wie oben in die Non: 



üAy 



ma 



rnr- 



r r r 



Ebenso : . 



^ff^ä^MPN 



Da diese Sätze auch der Umkehrung in die Duodez und Quatu- 
ordez fähig sind, so können überall der Oberstimme Unterterzen und 
der Unterstimme Oberterzen beigefUgT werden , wodurch man sie 
vierstimmig macht. 

III. Verbindung desselben mit dem doppelten Contrapunkte 

in der Dez. 

Im letzteren sind in der Gegenbewegung frei : der Einklang, die 
Terz, Quint, Sext, Octav und Dez; daher kommen die. Secund, 
Quart, Sept und Non nur im Durchgange vor. 

Hier ein Beispiel, wo die Umkehrung in die Dezime sogleich bei- 
gefügt ist : 

Hauptsatz : 



I 



I 



ü ij i U ^U-^-hUM^im 



F^fTE 



1 



r= t F=s 



itf 



y ^g^^^&^^g jj^ ^! 
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iac 



Umkehrung in die Gegenbewegung : 



i^sfef^ 



Trr mrrr^ 



— «— 



3^ 



■&'- 



=FS= 



*3: 




"^Tf f f-sS* 



^g=g=Eg^ggi 



Dass der Umkehrung in die Dez wieder Dezimen beigefügt wer- 
den können , ist bekannt. 

IV. Verbindung desselben mit dem doppelten Contrapunkte 

in der Undez. 

Im letzteren ist nur die Sext frei , und die übrigen Intervalle 
taugen nur im Durchgange. Zum Glück dürfen mehrere Sexten nach 
einander folgen (A.). Damit aber der Satz reicher werde, können 
Durchgange zu Hülfe kommen (#.).— Z. B. 



Hauptsatz : 

A. a. 



3^ 



-*=s£ 



^ 



Umkehrung in die Gegenbewegung : 

4- i ' i 



*E£te^M 



w-r-f^- f^r- 



i 



TT 

Umkehrung in die Undez : 



1 r r 



"(5Ü 



I I 



Umkehrung in die Undez : 

las! 






Hauptsatz: — _. 

— *~ — ar# 



=p 



^ 



SEffiF 



EÖÖE^gS 



Umkehrung in die Gegenbewegung : 



m 



api^lgi 



tQfT3^ ± f*T r ^T £ff= E" 
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Umkehniog in die U ndez : 



± 



^Is fF^— f-^-taj^ 



Umkehrung in die Undez : 



s&UJl 



ß^=T-=$^ 



^ 



? 



eFss? 



Dass die Octav und Quart zur Ergänzung des Accordes einige- 
mal sprungweise angebracht sind, soll kein Bedenken verursachen. 

§ 67. 

I. Verbindung des doppelten Contrapunktes in der melodi- 
schen Gegenbewegung mit dem doppelten Contrapunkte 
in der Duodez. 

Im letzteren sind frei : der Einklang , die Terz , Quint, Octav, 
Dez und Duodez ; die Secund , Quart , Sext, Sept, Non und Undez 
werden nur durchgehend gebraucht. 

Hier ein Beispiel : 

Hauptsatz: jiijj. JJ... 



£ 



Ä^Ü^f^ 



i 



fc 



Umkehrung in die Gegenbewegung : 






2 



I 



Umkehrung in die Duodez : 



FPFP 3 ? 



^ -» 

Umkehrung in die Duodez : 






^^^SM^I 



-«- 



r f rro^ffff 
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IL Verbindung desselben mit dem doppelten Contrapunkte 
in der Tredez. 

Im letzteren sind frei: der Einklang, die Seit, Octav und Tre- 
dez, aber nur in der Gegenbewegung; die Übrigen Intervalle sind 
alle durchgebend. Da die Umkehrung in die Tredez sowohl dem 
Hauptsatze als dessen Umkehrung in die Gegenbewegung beigefügt 
werden kann, wodurch ein dreistimmiger Satz entsteht, so erscheint 
sie sogleich mit ihnen vereint. — Hier das Beispiel : 

Hauptsatz : 




-£±UP Fi 



^S^3^ 



Umkehrung in die Gegenbewegung : 

b. 



-^-^ ^ g^^^^z zB 



# 



/3 fl,i i^ 3 



J. 



IZEZZ 



p 






S^ 6 



n 



Der Umkehrung in die Tredez können bekanntlich wieder Tre- 
dezimen beigefügt werden. 

III. Verbindung desselben mit dem doppelten Contrapunkte 
in der Quatuordez. 

Im letzteren sind frei : die Terz, Quint, Dez und Duodez, aber 
nur in der Gegenbewegung. Die übrigen Intervalle sind nur durch- 
gehend anwendbar. — Hier ein Beispiel : 




^ 



Umkehrung in die Gegenbewegung : 



I^^^^Fllljx c ^ 



3)3 



=J=fi 



jzö * 



fl33i 




Umkehrung in die Qualuordez : 



^ 



=^f=»- 



So 



s^^g^i 



1 



Umkehrung in die Qualuordez : 



^ezf 



-— M -^ ' a ^r — 



&±± 



aß £ 




Dass in diesen Beispielen der Oberstimme Unterterzen oder der 
Unterstimme Oberterzen, oder beide zusammen, beigefügt werden 
können, ist begreiflich ; jedoch ist anzurathen, die beiden Hauptstim- 
men um eine Octav weiter auseinander zu rücken, damit die Durch- 
gänge sich nicht zu nahe kommen. 

Die Uebung mit den doppelten Gontrapunkten von kleinerem 
Umfange mögen die Leser selbst versuchen. 

IV. Verbindung des doppelten Contrapunktes in der melodi- 
schen Gegenbewegung mit den doppelten Contrapunkten in 
der Octav und in der Dez. 

Wenn diese beiden letzteren in Vereinigung kommen, so sind 
der Einklang, die Terz, Sext und Octav frei, aber nur in der Gegen- 
bewegung; die Secund, Quart, Quint und Sept sind Durchgänge. 
Dass sodann jeder Stimme des Hauptsatzes und seiner Verkehrung 
in die Gegenbewegung, und ebenso bei der Umkehrung dieser beiden 
in die Octav Dezimen beigefügt werden können, ist bekannt. Hier 
soll der Hauptsatz und seine Umkehrung in die melodische Gegenbe- 
wegung zweistimmig erscheinen, wonach den Lesern überlassen 
bleibt, das Uebrige auf angezeigte Weise zu ergänzen. 

Hauptsatz : 



i 



±± 



i 

feg 



i 



^m^mF 



~&~ 
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Umkehrung in die Gegenbewegung : ^^^^^ 




Die übrigen Verbindungen eines Satzes in der melodischen Ge- 
genbewegung mit zwei anderen doppellen Conltopunkten werden die 
Leser nun schon selbst vorzunehmen im Stande sein. 

§ 68. 

Alle bisherigen Beispiele waren gross tent hei Is aus der Dur-Ton- 
leiter hergeleitet, oder vielmehr Hess Öfters das Ende zweifelhaft, ob 
es in Dur oder Moll sei , und zwar je nachdem die Gattung des dop- 
pelten Contrapunktes ein unbestimmtes Ende hervorbrachte. 

Wenn man aber einen Satz des doppelten Contrapunktes für die 
Moll - Tonleiter bestimmt, so wählt man am natürlichsten den 
Contrapunkt in der Octav, weil in diesem die Grundharmonien sich 
nicht ändern. — Hier ein Beispiel : 



Hauptsatz : 



±±A 






=£ 
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Umkehrung in die Octav : 




Im Contrapunkt der Dez einen Satz in Moll zu entwerfen, erfor- 
dert eine besondere Achtsamkeit auf die tiefste Stimme. — Hier ein 
Beispiel sogleich mit der Umkehrung in die Dez : 




r * r »er 

Nun soll ein Beispiel vom Contrapunkt in der Duodez in der 
Moll-Tonleiter gezeigt werden, wo in der Umkehrung eine verwandte 
Moll-Tonleiter erscheint. 



Hauptsatz : 



& 
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Umkehrung in die Duodez: 
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Nun noch ein Beispiel vom doppelten Contrapunkt in der Tredez 
in Moli, und zwar sogleich mit der Umkehrung vereinigt. 



n±^._±.i ^i 
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Wenn man einen Satz des doppelten Contrapunktes in der me- 
lodischen Gegenbewegung für die Moll-Tonleiter bestimmt, so wird 
bei der Umkehrung die Dominant der Tonica gegenüber gestellt. Z.B. 
a Hauptsatz: - , ^ | | , , , ,, fe- 



il- 






ZOt 



— gyn 



im 
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Mm 
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Umkehrung in die Gegenbewegung : 
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§ 69. 

Wenn man chromatische Beispiele im doppelten Contra- 
punkte machen will , so lässt sich ordentlicherweise nur der Contra- 
punkt in der Octav dazu verwenden, weil in diesem sich die Grund- 
harmonien gleich bleiben. — Hier ein Beispiel : 

Hauptsatz: ___ \ i 






Fund.:C — • F — D G 



Umkehrung in die Octav : 



b. I — ^ — ' 

C — F — D G — E A — D G 
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Wenn ein Satz im doppelten Contrapunkt der melodischen Ge- 
genbewegung zugleich chromatisch gemacht werden soll, so muss die 
genaue Umkehrung angewendet werden. (Siehe § 65.) 

Hier ein Beispiel : 

Hauptsatz : 




i 



'Hß I t" 4— f : 



^^Pr 



i 

Genaue Umkehrung 




fedä^g 






Si^^g 



§ 70. 
Vom doppelten rückgängigen Contrapunkte. 

Dieses ist ein zweistimmiger Satz , der nicht allein vom Anfange 
nach dem Ende zu, sondern auch vom Ende nach dem Anfange zu, 
nebst der Umkehrung der Stimmen, ausgeübt werden kann. Es ist 
am besten, die Umkehrung nur nach dem Contrapunkt in der Octav 
einzurichten. Um in harmonischer Rücksicht einen Anhaltepunkt zu 
haben, erinnere man sich, dass die Tonica mit beiden Dominanten in 
Wechselwirkung ist, und dass folglich in C dur die Folge der Funda- 
mente: C, G, C, F, C untadelhaft ist, woraus folgender zweistim- 
mige Satz gebildet wurde, welcher auch rückwärts ausgeübt werden 
kann. 

-j- 
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Bei Betrachtung dieses Beispiels wird man finden , dass bei je- 
dem Wechsel des Fundamentes in beiden Stimmen die melodische, 
d. i. die stufenweise Fortschreitung beobachtet wurde. 

Nun die Umkehrung beider Sätze in die Octav : 



st 
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±aiAj. 



f 55 ^ 
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rückwärts : 



b. 



^m 



7 



^^i^ 
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Insofern der grösste Theil der Forlschreitungen stufenweise ge- 
schieht , können die Fundamentalfolgen auch gemischter erscheinen, 
wodurch sie sich beim Rückgang zuweilen ändern. Die regelmässi- 
gen Durchgänge werden beim Rückgänge zu unregelmässigen. Z. B. 



Fund. : C A D — G E A — DG C — 



rückwärts : 



b. 
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Bei den Umkehrungen in die Octav wird die durchgehende Quint 
zur durchgehenden Quart, wie hier zu sehen :. 



^ N-J-J-T-fa t 






if^Ff^pä^OT? 



Bei eigenen Versuchen wird man finden, dass Bindungen und 
punktirte Noten bei dem Rückgange zuweilen zu unrichtiger Bewe- 
gung in der Takteintheilung Veranlassung geben , in welchem Falle 
man den Satz lieber ändert , als dass man die unrichtige Bewegung 
gelten lässt. (Siehe: Vom strengen Satze § 25.) 
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§71. 

Vom doppelten rückgängigen Contrapunkte in der melodischen 
Gegenbewegung. 

In einem solchen zweistimmigen Salze werden entweder nur 
Gonsonanzen gebraucht, oder die Durchgänge so vorsichtig angewen- 
det, dass, wo beide Stimmen zugleich fortschreiten, es immer in Gon- 
sonanzen geschehe. Je mehr stufenweise Fortschreitungen, desto 
sicherer. Z. B. 

Hauptsatz : 
a. 



SS 



E — - "-g^T tr — £* : = a 1 






^T 



b. rückwärts: 



ffl-f-f . ^^^pyt^^ P^^F 
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Dasselbe in der melodischen Gegenbewegung : 
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In Rücksicht der Takteintheilung gilt auch hier die am Ende des 
vorigen § gemachte Bemerkung. 

Uebrigens folgt hier noch eine Veränderung des obigen Satzes 
mit anderen brauchbaren Taktehitheikmgen : 



m^trfi'vr^ 
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Wie dieser veränderte Satz rückwärts, dann in der melodischen 
Gegenbewegung , und endlich hernach wieder rückwärts zu machen 
ist, lässt sich nun leicht einsehen. 

§ 72. 

Einige erlaubte Verzierungen beim doppelten Contrapunkte in 

der Octav. 

Hauptsatz: ^^^ statt: 



Umkehrung in die Octav: 



statt : 



ig=P* 



fctz&Jfei 
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Dass diese beiden Sätze auch in die Dez umgekehrt werden kön- 
nen, weil die Summen in der Gegenbewegung fortschreiten, und dass 
also entweder einer, oder allen beiden Stimmen Dezimen beigesetzt 
werden können, ist nun leicht einzusehen. Der Hauptsatz (a.) kann 
auch in die Duodez, und die Umkebrung in äie Octav (b.) kann aucb 
in die Undez umgekehrt werden, nämlich : 

Umkehrung in die Duodez : Umkehrung in die Undez t 

J A A-jLsm. mxiro 



u. 
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m 
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Durch den Zusatz von Dezimen können auch diese beiden Bei- 
spiele dreistimmig werden. 

Hauptsatz : 



Hauptsatz: ^^^ NB. 



statt : 



Ml 11 



E 
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Umkehrung in die Octav : 
6. . NB. 



statt: 



iPPPPPÖi 



»^** 



3C 



umw'mnE. 



NB. Im Hauptsatze tritt in der zweiten Halft e des zweiten Taktes eine falsche 
Quint nach einer reinen ein ; ebenso bei der Umkehrung in die Octav eben- 
daselbst eine übermässige Quart nach einer reinen ; beides wird durch die 
Freiheit des Dominantseptaccordes entschuldigt. 

Bei a. können entweder der Oberstimme Unterdezimen oder 
der Unterstimme Oberdezimen beigesetzt werden ; ebenso kann man 
bei b. entweder der oberen Stimme Untersexten oder der unteren 
Stimme Obersexten ( gleich mit Tredezimen) beifügen. 
Hauptsatz : 




statt: 




Bei dem Hauptsatze (a.) können der Oberstimme Unterdezimen, 
und bei der Umkehrung ip die Octav (6.) der Oberstimme Untertre- 
dezimen beigefügt werden. Ferner lässt sich der Hauptsatz (a.) in 
die Duodez umkehren, so wie sich der Satz bei b. in die Undez um- 
kehren lässt. 

Da nicht die Absicht sein kann, von allen möglichen Verzierun- 
gen zu handeln, so mögen die gehabten Beispiele nur die Ueberzeu- 
gung gewähren , dass jedem verzierten Beispiel ein einfacher Satz 
zu Grunde liegt. 

Zum Schlüsse mögen die Leser bemerken , dass alles hier Abge- 
handelte nur die Mittel anzeigen sollte, wodurch ein Satz sich ver- 
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schiedenartig gestalten kann, nicht aber dass die Beispiele vollendete 
Compositionen enthalten sollten. 

Ohne die allgemeine Harmonielehre und den einfachen Contra- 
punkt zu Hülfe zu nehmen, kann der doppelte Contrapunkt nicht 
alles ausrichten, und — jenen in der Octav ausgenommen — nicht 
einmal einen ordentlichen Schluss bewerkstelligen. Da dieses Not- 
wendige bereits in den früheren Abhandlungen gezeigt wurde, so 
werden die Leser nun um so mehr veranlasst, dieselben mit erneu- 
erter Aufmerksamkeit durchzustudiren. 



§ 73. 
Vom dreifachen Contrapunkte überhaupt. 

Der dreifache Contrapunkt ist viel beschränkter als der doppelte, 
weil nicht aHein die Verhältnisse der oberen und der Mittelstimme 
zur unteren , sondern auch die Verhältnisse der oberen zur Mittel- 
stimme in Betracht kommen ; denn die Mittelstimme ist in Bezug 
auf die Oberstimme auch Unterstimme, und in Bezug auf die untere 
ist sie auch Oberstimme. Darum wird sich im Verlauf der Unter- 
suchung zeigen, dass nicht alle sieben Hauptgattungen des doppelten 
Contrapunktes dreifach gemacht werden können. 

§ 74. ' 
Vom dreifachen Contrapunkte in der Octav. 

Zur Vergleichung des doppelten mit dem dreifachen Contrapunkt 
in der- Octav werde erinnert, dass in ersterem folgende Regeln ange- 
geben sind : 

4. Frei sind: der Einklang, die Terz, Sext und Octav. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Sept, Quint und 
Quart. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: dieSecund, Quart und 
Quint. 

Hier muss nun berücksichtigt werden, dass auch zwischen der 
Mittel- und Oberstimme dasselbe beobachtet werden muss, darum 
heissen hier die Regeln noch bestimmter so : 

4 . Mit ihrem Grundton können folgende Intervalle zugleich frei 
eintreten: Einklang und Terz*, Terz und Octav, Sext und Octav, 
Einklang und Sext, doppelte Terz, doppelte Sext, Einklang und 
Octav, doppelte Octav, doppelter Einklang. Z. B. 
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Igg- 
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^g&7 



-^~ 



-Ä- 



2. Da weder die Quint noch die Quart frei ist, so ist auch we- 
der der Dreiklang mit Terz und Quint, noch der Sextaccord mit Terz 
und Sext, noch der Quartsextaccord frei zu behandeln. Es sind also 
vorzubereiten und aufzulösen : Beim Dreiklang entweder die Quint 
oder der Grundton (o. ) , beim Sextaccord entweder die Terz oder 
Sext (6.), und beim Quartsextaccord der Grundton oder dieQuart(c). 
Z. B. 

Fund.: C FDG 
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3. Die Sept und der Grundton der Secund sind, wie gewöhn- 
lich, Dissonanzen. Nimmt man beim Septaccord die Terz und Sept, 
so ist letztere allein Dissonanz (a.). Nimmt man beim Quintsextac- 
cord nur Quint und Sext, so ist erstere allein Dissonanz (6.). Nimmt 
man beim Secundaccord nur Secund und Quart, so ist bloss der 
Grundton Dissonanz (c). Z. B. 



% 



*a j 



2£f ±2Z 



=st 



ZJBSO. 



=ZC 



P^ 



gr 



T 



-*■ 



i 



Fand.: CAD 



Nimmt man aber beim Septaccord die Quint und Sept , so sind 
diese beide dissonirend zu behandeln (a.). Nimmt man beim Terz- 
quarlaccord nur die Terz und Quart, so sind die Terz und der 
Grundton Dissonanz {b.). Nimmt man beim Secundaccord die Secund 
und Sext, so sind der Grundton und die Sext als Dissonanzen zu 
betrachten (c). Z. B. 
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Fund.: A 



Wenn bei einem Dreiklange die Terz und Quint dissonirend be- 
handelt werden , so vertritt er die Stelle eines Quintsextaccordes. 
Wenn bei einem Sextaccord die Terz und der Grundton dissonirend 
behandelt werden , so vertritt er die Stelle eines Terzquartaccordes. 
Wenn bei einem Quartsextaccord der Grundton und die Sext disso- 
nirend behandelt werden , so vertritt er die Stelle eines Secund- 
accordes. Bei allen bisher gegebenen Beispielen kann a. als Haupt- 
satz, und b. sowohl als c. können als Umkehrungen desselben in die 
Octav gelten. Wenn bei a. , b. und c. die Unterstimme dieselbe 
bleibt, so lassen sich noch die beiden oberen Stimmen in die Octav 
umkehren. Dieses Verfahren soll nun in dem folgenden Beispiele 
deutlicher gezeigt werden. Die Fundamente bleiben, wie auch bisher 
geschah , in jeder Umkehrung so, wie bei a. 




Fund.: C 
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Bei a. ist der Hauptsatz ; bei 6. wird die Mktelslimme des Haupt- 
satzes zur unteren ; bei c. wird die Oberstimme des Hauptsatzes zur 
unteren; bei d. bleibt die Unterstimme wie im Hauptsatze (a.), aber 
die oberste wird zur mittleren ; bei e. bleibt die Unterstimme wie bei 
b. , aber die Oberstimme wird zur mittleren ; bei f. bleibt die Unter- 
stimme wie bei c, während die Oberstimme zur mittleren wird. 

Wenn der Hauptsatz a. mit Durchgangen gemischt wird, so 
werden dieselben auch bei den Umkehrungen gemacht. Hier soll 
bloss der verzierte Hauptsatz angegeben werden, wonach die Leser 
die Umkehrungen leicht selbst einrichten können. 
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Uebrigens ist sehr anzurathen , sich die drei contrapunktischen 
Stimmen anfangs ohne Durchgänge zu entwerfen , weil sich dann die 
Regeln leichter .beobachten lassen. Ist der einfache Satz ganz rein 
entworfen, so sind die Durchgänge leicht dazu zu finden. 

§ 75. 

Die Unmöglichkeit eines dreifachen Contrapunktes in der Non 
wird man einsehen, wenn man sich erinnert, dass im doppelten nur 
die Quint frei ist. Was soll nun die dritte Stimme Freies haben? 
Will man die Quint verdoppeln , so machen diese beiden einen Ein- 
klang, welcher in der Umkehrung zur Non wird. Will man über 
die Quint wieder eine Quint setzen, so macht letztere zum, Grundton 
selbst schon eine Non. Will man zu der Quint noch eine Terz hinzu- 
fügen, so kommt statt letzterer in der Umkehrung eineSept zum Vor- 
schein. Ohne noch weiter zu untersuchen, weis£ Derjenige, der den 
doppelten Contrapunkt in der Non kennt, dass in der dritten Stimme 
jederzeit eine Dissonanz zum Vorschein kommen wird, man möge 
was immer für ein Intervall wählen. 

§ 76. 

Dreifacher Contrapunkt in der Dez mit jenem in der Octav 

vereinigt. 

ZurVergleichung des doppelten mit dem dreifachen Contrapunkt 
in dieser Vereinigung wird erinnert, dass im ersteren folgende Regeln 
angegeben sind : 

4 . Frei sind : der Einklang, die Terz, Sext und Octav. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind : die Sept und Quint. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind : die Secund und Quart. 

4. Die gerade Bewegung ist ausgeschlossen. 

Da nun im dreifachen Contrapunkte zwischen der Mittel - und 
Oberstimme dasselbe zu beobachten ist , so heissen die Regeln hier 
noch bestimmter so : 

\ . Da der Contrapunkt in der Dez die gerade Bewegung aus- 
schliesst, so ist für drei Stimmen kein besserer Fall möglich, als dass 
entweder zwei Stimmen bleiben und nur eine sich bewegt, oder dass 
eine Stimme fällt, die andere steigt und die dritte bleibt. 

2. Mit ihrem Grundtone sind zugleich frei : Einklang und Terz, 
Terz und Octav, Sext und Octav, doppelte Terz, Einklang und Sext, 
doppelte Sext. 

3. Diejenige Stimme , welche die Dissonanz hat, muss fallen; 
darum können nicht zwei Dissonanzen zu gleicher Zeit sein, weil 
sonst beide fallen müssten, was hier nicht sein kann , da die gerade 
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Bewegung ausgeschlossen ist. Es erscheinen daher: die Sept in 
Verbindung mit der Terz ; die Quint als Dissonanz entweder in Ver- 
bindung mit der Terz oder mit der Octav, oder mit dem Einklang ; 
der Grundton der Quart als Dissonanz in Verbindung mit der Sext 
oder mit einer zweiten Quart ; der Grundton der Secund in Verbin- 
dung mit einer Quart. 

4. Diejenige Stimme, welche steigt, während die andere mit der 
Dissonanz fkllt, steigt nach Umstanden um eine Secund oder um eine 
Quart. 

5. Die Grenze einer Octav soll mit den drei Stimmen nicht über- 
schritten werden; dafür werden auch leere Harmonien (nämlich: 
Quint und Octav, Einklang und Quint, doppelte Quart ) gestattet, 
die hernach durch das Zusetzen der Dezimen ausgefüllt werden 
können. 

Hier ein Beispiel , wo die bei a. angezeigten Fundamente auch 
bei b. und c. gelten. 



Hauptsatz : 




Fund.: C 



Umkehrung in die Octav : 
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Zweite Umkehrung 
in die Octav : 
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Diese Sätze werden vierstimmig, wenn man einer* von den drei 
Stimmen Dezimen beisetzt, und zwar: I. der Oberstimme , IL der 
Mittelstimme, III. der Unterstimme. Z. B. bei dem Hauptsätze a. so: 
I. 
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Aus diesem geht nun auch hervor , dass , weil man jeder der 
drei Stimmen Dezimen beifügen kann , der Satz mit leichter Mühe 
sechsstimmig wird , wie hier zu sehen : 
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Auf eben dieselbe Weise kann man mit den Beispielen bei b. and 
c. verfahren. 

Mit Durchgängen gemischt kann dieses Beispiel folgende Gestalt 
erhalten : 
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Dass dieses ebenso in die Octav und Dez umgekehrt werden 
kann, braucht nicht wieder gezeigt zu werden. 

Nun folgt noch ein Beispiel mit lauter Consonanzen, zugleich 
mit dem Zusatz der Dezimen von allen drei Stimmen. 




Das Umkehren der drei oberen Stimmen in die Octav, das aber- 
malige Zusetzen der Dezimen, so wie das Ausschmücken mit Durch- 
gängen kann den Lesern Überlassen werden. 



§ 77. 

Die Unmöglichkeit eines dreifachen Contrapunktes in der Und ez 
wird man einsehen, indem man sich erinnert, dass im doppelten 
nur die Sext frei ist. Nun ist aber für die dritte Stimme nicht ein- 
mal mehr die Sext frei : denn die Verdoppelung der Sext bildet einen 
Einklang, welcher in der Umkehrung zur Undez wird, und eine Sext 
noch über die Sext bildet selbst schon zum Grundtone eine Undez. 
Ohne noch weiter zu untersuchen , weiss man schon nach Eenntniss 
des doppelten Gontrapunktes in der Undez, dass in der dritten 
Stimme jederzeit eine Dissonanz zum Vorschein kommen wird , man 
möge was immer für ein Intervall wählen , denn wenn es auch im 
Hauptsatze gut wäre, so wird es doch bei der Umkehrung übel. 
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§ 78. 
Dreifacher Contrapunkt in der Duodez. 

Zur Vergleichung des doppelten mit dem dreifachen Contra- 
punkte in der Duodez ist zu erinnern, dass im ersteren folgende 
Regeln angegeben sind : 

1. Frei sind: der Einklang, die Terz, Quint, Octav, Dez und 
Duodez. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: dieUndez,Non und Sept. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind : die Secund, Quart und 
$ext. 

Da hier aber zwischen der Mittel- und Oberstimme dasselbe 
zu beobachten ist , so heissen die Regeln noch bestimmter so : 

4 . Mit ihrem Grundton dürfen folgende Intervalle zugleich ein- 
treten: der Einklang und die Terz , die Terz und Quint, Octav und 
Dez , Dez und Duodez , Einklang und Dez , Terz und Duodez-, dop- 
pelte Terz, Terz und Dez. Leerer, aber erlaubt sind: Einklang und 
Quint, Octav und Duodez , Einklang und Octav, Quint und Duodez, 
doppelter Einklang, doppelte Octav, doppelte Quint. Z. R. 

Hauptsatz : 




Die Oberstimme, um eine Duodez hinabgerückt, wird zur Unter- 
stimme : 
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Die Unterstimme, um eine Duodez hinaufgeruckt, wird zur 
Oberstimme, aber der Bequemlichkeit wegen alle drei Stimmen uin 
eine Octav tiefer : 



330 




2. Ein Dreiklang mit Terz und Octav ist aber nicht frei, weil 
die Terz und Octav eine Seit zusammen bilden , wobei der untere 
Theil , hier die Terz , vorbereitet sein und aufgelöset werden muss ; 
eben dasselbe gilt von einem Dreiklang mit Quint und Dez, weil 
auch diese eine Sext zusammen machen, weswegen die Quint, als 
der untere Theil , als Dissonanz zu behandeln ist. Folgendes Bei- 
spiel bei o. möge zur Erklärung dienen ; denn bei b. und c, als den 
Umkehrungen in die Duodez, erscheinen die Dissonanzen. 

Hauptsatz : D* 6 Oberstimme um eine Duodez 

6. hinabgerUckt : 



n^ 



:t 



*=: 



^t£ 



m 



Fund.: G 



G C F DHE 



S 



CAD 



H G C 



Die Unterstimme um eine Duodez hinaufgerückt : 



i 



c. e: 



* 



#- 



?a.X-.ig 



JL 



* 



H G E A F D G 

3. Bei einem Sextaccord mit Terz und Sext sind sowohl die 
Mittelstimme als die unterste dissonirend zu behandeln; hat der 
Sextaccord statt der Terz eine Dez oder eine Octav , so ist bloss die 
Unterstimme dissonirend. Im ersten Falle macht nämlich die Sext 
zur Terz eine Quart. Z. B. 

Hauptsatz : 



o. 



uO-. 



I 



=•= 



^^ 



IZ2T 



s 



rf= 



D 



nar 



Fund.: F 



DHE 



C A 



H G C 



Die Oberstimme um eine Duodez hinab : 



|g=^ rN.ljl | 



tsoz 



F D 



G 



g 



G A 
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I 



Die Unterstimme um eine Duodez hinauf : 



s 



I2SI 



D 



H G 



4* Bei dem Quartsextaccord ist die Unterstimme aus zwei Ur- 
sachen, nämlich als Grundton der Quart und als jener der Sext, dis- 
sonirend zu behandeln. Z. B. 



Hauptsatz : 



(fty ^= ^g^ : — & r^Tj s>- 



£- 



Die Oberstimme um eine Duodez 
hinab : 



^ 



-tf>- 



3^ 



=£ 



T D 



Fund.: A D G C F A F H E 

Die Unterstimme um eine Duodez hinauf: 






=r 



&■ 



& 



£- 



^^ 



CAD 



6 G 



5. Bei dem Septaccord mit Terz und Sept, oder Dezime und 
Sept, oder mit Quint und Sept ist die Sept allein die Dissonanz. Z.B. 



Hauptsatz : 



^=s>*- 



Die Oberstimme um eine Duodez 
hinab : 
6. 



^ 






p 



T 



T 



D 



Fund. : D HB A F H B 



r — r f rf 

HGC AFHGCA 



Die Unterstimme um eine Duodez hinauf, aber alles um eine 
Octav tiefer : 



*±H£. 



=ut 



i 



3»" 



E A D G C 



r 

F DHE 



6. Der Quintsextaccord ist hier nicht anwendbar. 

7. Bei demTerzquartaccord, welcher etwas leer klingt, sind die 
Terz und die Unterstimme Dissonanzen; ein Gleiches gilt von der Dez, 
wenn sie statt der Terz gebraucht wird. Z. B. 
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Hauptsatz : 



Die Oberstimme um eine Duodez hinab: 

«Kl i 



♦ w ♦ ' ' ' 



Fund. 



G E A — D G 



I 
FDG — CF — DHE 



Die Unterstimme um eine Duo dez h inauf: 






5fe^ 




na^z 



CAD 



H G C —AD 



8. Bei dem Secundaccord mit Secund und Quart, oder mit Se- 
cund und Sext ist der Grundton Dissonanz. Es ist aber dabei nicht 
möglich, die Secund in der Entfernung einer Non über die Quart zu 
stellen , weil dann die Oberstimme gegen die Mittelstimme eine Sext 
machen würde und also die Mittelstimme ebenfalls Dissonanz sein 
mUsste. 

Hier das Beispiel für den wirklichen Gebrauch : 



Hauptsatz : 



Die Oberstimme um eine Duodez hinab: 



r ' ' ' * w f :» ' 



f 



r ■ ■ ' «: - 

Fond.: AFH G C FDG E FDG -EA FDG C 

Die Unterstimme um eine Duodez hinauf: 




_=~± Lj +—a_a 



^m 



p 



A F H — G G 



D G 



9. Die Non, als Dissonanz der Oberstimme, wird mit Terz, Dez 
oder Sept begleitet; letztere ist ebenfalls Dissonanz. Z. B. 

Hauptsatz : 

S: "■£ A "z. I I 

- — =-=-^-±=& 




Fund.: C A D . — G G — 



E - G F — 
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i 



Die Oberstimme um eine Duodez hinab : 
6. 



-r 



$m 



i j- 1 J J = P Lj 



^ 



«r 



r 

G E A — 



F 



P 

H 6 C 



AD — 



Die Unterstimme um eine Duodez hinauf, aber alles um eine 
Octav tiefer : 




ji M r *r+ry 



C A D H E — 



40. Die Undez, als Dissonanz der Oberstimme , wird mit der 
Non, welche ebenfalls Dissonanz ist, oder mit der Quint oder Terz 
begleitet. Z. B. 

Hauptsatz : Die Oberstimme um eine Duodez hinab: 



i 



-«, 



ä 



4 






-&-*-- 



-*■ 



r fTT 

Fund.: D H E — A D — G C — DHE CADHGCA 
Die Unterstimme um eine Duodez hinauf: 

l 



^^«4tL^ 



% 



3ÖE 



p 



* 



HE — 



Dass bei allen diesen Beispielen eine freie Begleitungsstimme 
hinzukommen kann, um das Fehlende an den Accorden zu ergänzen, 
ist begreiflich. Was fehlt, kann man aus den darunter gesetzten 
Fundamenten ersehen. 

§ 79. 

Dreifacher Contrapunkt in der Duodez mit jenem in der 
Octav vereinigt. 

ZurVergleichung des doppelten mit dem dreifachen Contrapunkte 
in dieser Vereinigung wird erinnert , dass im ersteren folgende Re- 
geln angegeben sind : 

\ . Frei sind : der Einklang, die Terz und Octav. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Sept und Quint. 
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3. Dissonanzen der Unterstimme sind : die Secund, Quart and 
Sext. 

Da hier aber zwischen der Mittel- und Oberstimme dasselbe gilt, 
so heissen die Regeln noch bestimmter so : 

4. Vollkommen frei sind mit dem Grundton: Einklang und Terz, 
doppelte Terz, Einklang und Octav, doppelte Octav. Z. B. 



Hauptsatz : 



Umkehrung in die untere Duodez : 




FüDd.: E 
Umkehrung in die obere Duodez : Umkehrung in die untere Octav : 

C. A"~"\Ä ' "A' ^ A d. 




Umkehrung in die obere Octav : 






ZSS2Z 



ÜOBBSÜ. 



2. Bei Terz und Quint ist die Oberstimme dissonirend zu be- 
handeln. B. Z. 



Hauptsatz : 



j^L^^d^^^zz^^^ 



Umkehrung in die untere Duodez : 
Sir 




Fand. : E 



CA D 



H G C 



--r r~ 



C — F H — B A 



Umkehrung in die obere Duodez, 

aber um eine Octav tiefer : Umkehrung in die untere Octav 

J -i i J * 



J 



^L 



W—^^^Msrir^ ^^Mp 



E —AD — GC E CAD HGC 

Umkehrung in die obere Octav , aber tiefer versetzt : 




HGC 
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3. Da Terz und Octav eine Sext zusammen machen, so muss 
die Mittelstimme, die Terz, dissonirend behandelt werden. Z. B. 

Umkehrung in die Umkehrung in die obere 
Hauptsatz : untere Duodez : Duodez, aber tiefer versetzt : 

b. c. 




± 



-*- 



-«- 



-&S- 



■&*sr 



H 



Fund.: H G K A 



ET 
G 



G 



A 



Umkehrung in die untere Octav : Umkehrung in die obere Octav : 
d. e. ä 



1= 



. aa- 



nsoz 



G E 



H 



G E 



4. Bei Terz und Sext macht die Sext zur Terz eine Quart, darum 
wird sowohl die Mittelstimme, welche die Terz hat, als der Grundton 
dissonirend behandelt. Z. B. 



Hauptsatz : 



Umkehrung in die 
untere Duodez : 
6. 



Umkehrung in die 
obere Duodez : 



*n±A ? 




Umkehrung in die untere Octav : Umkehrung in die obere Octav 



^^M 



3E 



-BBT, 



2ZC 



=g 



^T=F 



AFDG C A FDG C 

5. Bei Quart und Sext ist der Grundton die Dissonanz. Z. B. 

Umkehrung in die 
Umkehrung in die obere Duodez : 
Hauptsatz : untere Duodez : - — - I 




Fund.: A D G C 
Umkehrung in die untere Octav 
d. 



i 



IST- *- 



BGBA CADHGC 

Umkehrung in die obere Octav : 



-aer 



-ims- 



^ 



s 



A 
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6. Bei Terz und Sept ist die letztere Dissonanz. Z. B. 

Umkehrung in die Umkehrung in die obere 
Hauptsatz : untere Duodez : Duodez, aber tiefer ver- 

a. , 6. , c. ^ 



setzt: 



f+'i\3£& ^m 



=± 



Z2Z 



Fond.: D 



H G E A 



f 

H 



Umkehrung in die untere Octav : Umkehrung in die obere Octav : 



|P^ 



ÜBBl 



Ä 



*■ 



■X- 



im 



7. Bei Quint und Sept sind beide dissonirend. Z. B. 

Umkehrung in die Umkehrung in die obere 
untere Duodez : Duodez , aber tiefer ver- 
I setzt : 



Hauptsatz : 



&- 



b. 



3E 



d= 



Tgy 



^ 



IT G K A 



^ 



■*" 



Fand.: DGC IfGEA D — G C 

Umkehrung in die untere Octav : Umkehrung in die obere Octav : 

OL 



I 



•-*A 



-f g lg- 

-T- *T 



SG- 



zc: 



8. Der Quintsextaccord ist nicht anwendbar. Statt dessen 
nimmt man Terz und Quint, wie bei 2. 

9. Bei Terz und Quart sind Grundton und Terz dissonirend. Z.B. 

Umkehrung in die 
Umkehrung in die obere Duodez : 
Hauptsatz : untere Duodez : - — - I I 



^^ 



£ 



^ 



=& 



1SS~- 



=g= 



3221 



jOZ 



r 

Fund.: A DGEA .f DG -cf CADHEA 

Umkehrung in die untere Octav : Umkehrung in die obere Octav : 

d. , e. „*.^~\J J[ ^ 



i=i^ 



*=* 



izzs: 



>gr-^- 



£ 



^ 

D G E 



T 



G E 
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40. Bei Secund und Quart ist der Grundton dissonireroj. Z. B. 



Hauptsatz : 



Umkehrung in die obere 
Umkehrung in die Duodez , aber tiefer 
untere Duodez : versetzt : 



b. 



äi5Ö^£^^i 



Z2SC 



J J ,g 



=£ 



3=t 



E A D — G C 



Fund.: CAD H 6 C 



AFH - 



■E A 



Umkehrung in die untere Octav : Umkehrung in die obere Octav : 



d. 



^3= 



~gg~ 



=f= 



!3E 



-ä^- 



zzssc 



örzset 



H G C 



CAD 



CAD HG 



Auch hier kann eine freie Begleitungsstimme hinzukommen, 
wozu das beigefügte Fundament Anleitung giebt. 



§ 80. 

Mit dem dreifachen Contrapunkte in der Tredez sollte 
man glauben, dass es ebenso leicht zugehen werde, wie bei jenen in 
der Octav, in der Dez und Duodez, obgleich man das Gegentheil 
sehen wird. Um es zu untersuchen, erinnere man sich also, dass im 
doppelten Contrapunkte in der Tredez folgende Regeln gelten : 

- \ . Frei sind : der Einklang, die Sext , Octav und Tredez , aber 
nur in der Gegenbewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Duodez, Undez, Dez, 
Non, Quart und Terz. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind : die Secund, Terz, Quart, 
Quint, Dez und Undez. 

4. Die Sept gilt nur im Durchgänge. 

Wenn nun in Erwägung kommt, dass die Oberstimme gegen die 
Mittelstimme dasselbe zu beobachten hat, so ergeben sich folgende 
Bemerkungen : 

4. Da der Contrapunkt in der Tredez die gerade Bewegung aus- 
schliesst, so ist für drei Stimmen nichts anderes möglich, als dass 
entweder die eine Stimme steige, die andere falle und die dritte 
bleibe ; oder noch besser , dass zwei Stimmen bleiben und sich nur 
eine bewege. 

2. Mit ihrem Grundton zugleich sind frei: Einklang und Sext, 
Einklang und Octav, Einklang und Tredez, Sext und Tredez, Octav 
und Tredez, doppelte Sext, doppelte Octav, doppelte Tredez. Z. B. 

Sechter, Grundsätze d. musik. Komp. III. 22 
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Hauptsatz : 

o. 



ZBZ 



^ä^Pj 



asfe 



^ 



-^- 



1 






♦"^ 


^•^^ 


**"«*- 


5 " 


^S?" 


~"ä 


tfv 












ä 




p- 


^P 


"Z3-" 


ä - - 


=Ä-^*-Ä^ 


i^" Ä 






r _ 














i — ^— i 



Umkehrang in die untere Tredez : 
6. 




Umkehrung in die obere Tredez : 
c. 



-g^<x>g< ; 



» 



*^- 



TCigg 



Q^ 



•g^ ^&a/^ 



^f=g= 



Z3ZI 



■Ä — ' ■d P ^ **T*^ ?^ *"^ ^P(y' 




Bei allen diesen drei Beispielen können entweder der oberen 
Stimme Untertredezimen, oder der unteren Obertfedezimen beigefügt 
werden. Immer wird aber der Satz noch leer bleiben, wenn nicht 
eine freie Begleitungsstimme hinzukommt. Lebendiger kann der Satz 
werden , wenn die Sprünge mittelst Durchgängen ausgefüllt werden. 
Hier soll es nur beim Hauptsatze a. gezeigt werden , wonach sich die 
Umkehrungen zu richten haben. 




üüä?iÄÄ 



13:: 
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sQCto^ 



^Üjä 




E J^sta?^ 



3. Da Sext und Octav eine Terz zusammen bilden, so muss 
entweder die Sext oder die Octav als Dissonanz gelten. Die Auflö- 
sung derselben kann nur durchgehend geschehen, bis sie damit zu 
gulligen Verhaltnissen gelangen. Z. B. 



Hauptsatz : 
I. a. , 



Umkehrung in die Umkehrung in die obere 
untere Tredez : Tredez : 




b. J3. 



_<2_ 



SfEfe 



-^>- 



Zadl 



Hauptsatz 
II. a. 



ws TTr 



Umkehrung in die 
untere Tredez : 




Umkehrung in die 
obere Tredez : 

.-j i 



4. Da die freien Intervalle in diesem Contrapunkte so weit von 
einander entlegen sind (weil die zunächst liegenden , nämlich Sext 
und Octav zugleich genommen, nicht frei sind) und zugleich die ge- 
rade Bewegung ausgeschlossen ist , so ist die Vorbereitung oder Auf- 
lösung der meisten Dissonanzen unmöglich, ausser wie in den beiden 
folgenden Beispielen, welchen man die Aehnlichkeit mit dem zuletzt 
gegebenen (II.) ansieht. 
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u. «. 



i^ 



ZW 



r 



mm 



±ji 



^= 



-Ä-- 



k 



% 



AJS& 



tt 



/9i»g #■ 



Ü? 



■ä 



* 



-rtfF 



Auch bei diesen Beispielen kann man entweder der Oberstimme 
Untertredezimen , oder der Unterstimme Obertredezimen beifügen; 
jedoch wird immer noch eine freie Begleitungsstimme nöthig sein. 

§ 81. 

Mit dem dreifachen Contra punkte in der Quatuordez 
hat es dieselbe Bewandniss wie mit dem vorigen. 

Beim doppelten Contrapunkt in der Quatuordez waren fol- 
gende Regeln : 

\ . Frei sind : die Terz , die Quint , Dez und Duodez , aber nur 
in der Gegenbewegung. 

2. Dissonanzen der Oberstimme sind: die Quatuordez, Tredez, 
Undez , Non und Sept. 

3. Dissonanzen der Unterstimme sind: der Einklang, die Se- 
cund, Quart, Sext und Octav. 

Wenn nun im dreifachen dasselbe auch zwischen der Ober- 
und Mittelstimme beobachtet werden soll , so ergeben sich folgende 
Bemerkungen : 

\ . Da die gerade Bewegung ausgeschlossen ist , so können die 
drei Stimmen sich nie zu gleicher Zeit bewegen ; es bewegen sich 
also höchstens zwei Stimmen , indem die eine steigt und die andere 
fällt, während die dritte bleibt, oder es bewegt sich nur eine Stimme, 
während die zwei anderen bleiben. 

2. Gleichzeitige Consonanzen sind nur: Terz und Quint, Terz 
und Duodez, Dez und Duodez. Z. B. 

Hauptsatz : Umkehrung in die untere 

<*• b Quatuordez :ä g' ä 



-ä: 



: 3i 



=ei 



IQ- 



Ögjjjg 



Umkehrung in die obere Quatuordez : 



£ 



m 



«= 



341 



Dieses Beispiel mit Durchgängen gemischt hat folgende Gestalt: 




Nach diesem Muster werden auch die Umkehrungen bei b. und 
c. gemacht. 

3. Terz und Dez, so wie Quint und Duodez zugleich sind nicht 
frei, weil sie eine Octav zusammen machen, wo in diesem Contra- 
punkte der untere Theil als Dissonanz gilt. Z. B. 

Hauptsatz: Umkehrung in die Umkehrung in die obere 

untere Quatuordez. Quatuordez, tiefer ver- 
I. o. I | &• c. setzt: 



i 



E^ P T*^ 



'JSt. 



7S=£-ZS£ 



■&-&- 



" r r 

Fund.: D —HE C 



Hauptsatz : 
H.a. 



H E 



A — 



F 

oder: F 



HE — 
— G E 



Umkehrung in die untere Quatuordez : 
6. 




Umkehrung in die obere Quatuordez, tiefer versetzt : 






' 4. Doppelte Terz (I.), doppelte Quint (IL), doppelte Dez (III.). und 
doppelte Duodez (IV.) sind wieder nicht frei, weil sie einen Einklang 
bilden , dessen unterer Theil als Dissonanz gilt. Z. B. 

Umkehrung in die Umkehrung in die 
Hauptsatz : untere Quatuordez : obere Quatuordez : 

I i 

I. «. b. & 



I 



* 



m 



$ 



iL iL cL 



¥ 



^ 



;*= 



=F=fp= 



s=?z; 



& 



TT 

Fund.: D —HE G 



H E A — 



F 
oder: F 



— HE 
C 
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Hauptsatz : 



Umkehrung in d ie untere Quatuordez : 

zzz 



IL q. . b. a ^2 ^J J 



Umkehrung in die obere Quatuordez : Hauptsatz : 




Umkehrung in die untere 
Quatuordez : 



Umkehrung in die obere Quatuordez, 
aber tiefer versetzt : 



l^^^g ^f^^ i 



* 



^ 



H E 



Hauptsatz 
IV. a. M 



F 
oder: F 



— H 



E — 

C E 






A- 



Umkehrung in die 
untere Quatuordez : 



ö 



Umkehrung in die 
obere Quatuordez : 

— ^..t&rr:* #— # — _ 



C - 



* 



G — E 



5. Auch Quint und Dez zugleich sind nicht frei, weil sie eine 
Sext zusammen bilden , deren unterer Theil dissonirend zu behan- 
deln ist. Z. B. 



Hauptsatz : 



j^fe 



3SS 



Umkehrung in die untere Quatuordez : 



^ 



-Sr- 



i 



f- 



* 



w 



Fand. 



7 

DHE 



P 

C 



i 



Umkehrung in die obere Quatuordez : 

c ' = ^ £ 



F D G 



Bei den gegebenen Beispielen und ihren Umkehrungen sieht man 
auch die Behandlung der Secund, der Quart und Undez, der Tredez 
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und der Sext als deren Stellvertreterin , so wie die Behandlung der 
Sept , Quatuordez und Non. 

Dass noch eine freie Begleitungsstimme zur Ergänzung der Har- 
monie hinzukommen soll , ist begreiflich , und nach Angabe der Fun- 
damente ist sie leicht zu bewerkstelligen. 



§ 82. 

Dreifacher Contrapunkt in der melodischen Gegenbewegung. 

(Vergleiche § 65.) 

Da die Oberstimme zur untersten wird, so ist nöthig, nebst 
Vermeidung derjenigen Dissonanzen, die nicht durchgehend sind, 
auch die Accorde so zu stellen , dass keine Stimme gegen die andere 
eine Quart mache, ausser im Durchgange, damit kein wirklicher 
Quartsextaccord zum Vorschein komme. Um am sichersten zu ver- 
fahren , entwerfe man sich den Satz anfangs nur mit reinen Accor- 
den. Z. B. 




Umkehrung in die melodische Gegenbewegung : 




Nun ist nicht zu läugnen , dass der Satz in der melodischen Ge- 
genbewegung , ohne dass Durchgänge zu Hülfe kommen , eine unna- 
türliche Harmonienfolge und folglich auch eine unnatürliche Melodie 
hat, welches die Durchgänge, wie man unten sehen wird, angenehm 
vermitteln können. Nichtsdestoweniger ist es wohlgethan, zuerst 
die nackten Accorde zu entwerfen , weil man da die Harmonien am 
leichtesten übersehen kann. Hier folgt das nämliche Beispiel mit 
Durchgängen. 



m 



Fund.: C 




3=i=£i 



yjr— tf^fi 



^ 
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$ 



S 



& 



rfTT^TTT 



"TBgr 



^V^fe 



FD G 



1 D 



^i^i— j^^jj j.jji ^ 



jj^-irrllf^ p ^aFF. | v , vm 



C F — D —G C — A — D 



G C 



Da die zwei oberen Stimmen unier sich nichts dem Contrapunkte 
in der Octav Widersprechendes haben , so können sie bei bleibender 
Unterstimme bei a. und 6. verwechselt werden. 

Damit aber alle drei Stimmen nebst der Versetzung in die me- 
lodische Gegenbewegung auch in die Octav umgekehrt werden kön- 
nen , darf auch keine Stimme gegen die andere eine Quint haben, 
wodurch der Satz in der Harmonie etwas ärmlich erscheint, und 
wodurch man gezwungen ist, die Stimmen weiter aus einander zu 
setzen , als sonst beim Contrapunkt in der Octav gebräuchlich ist. 
Zuerst ein einfaches Beispiel: 



Hauptsatz : 



l 



-*• 



^ 



^ 



3K 



-«- 






w^- 



* 



_^- 



=g= 



Umkehrung in die melodische Gegenbewegung : 



b. 



i 



3E 



3E 



-^-- 



* 



=2 



E& 



-«»- 



r 



^ « 



Nun dasselbe Beispiel mit Durchgängen : 

- -^ da 




^^5^ ^^ 



rrf? 



ff? 



^3^ 
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^^^l^f^m^J. JT^rg 



flÜi 



4-U 



3^± 



r f r runlx? fffj 



zzc 



Sr 



Umkehrung des einfachen Hauptsatzes und der melodischen Ge- 
genbewegung in die untere Octav , indem der Sopran um zwei Octa- 
ven herabgesetzt wird : 



i 



-Ä — zzs. 



2S=b=z-=& 



=a= 



=8= 



-*" 



w? 



r 



w 



^m 



31 



I3C 



ii 



i 



?? t «g 



-»" 



2. ' g 



^ 



:2z: 



ümkehrung desselben in die höhere Octav, indem die zwei oberen 
Stimmen um eine Octav hinab-, und der Bass um eine Octav hin- 
aufgesetzt wird : 



^ I &^\ — ^. 



3 



Z2C 



Z2C 



-*~ 



•sr x <g 



#T 



-<*- 



,i 



* 



-Ä- 



-ä>- 



-O-. 



I 



^ 



6. 



zac 



-9- 



^ 
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Dass bei dem Hauptsatze und bei den beiden Umkehrungen bei 
bleibendem Basse noch die beiden oberen Stimmen in die Octav ver- 
setzt werden können , ist bekannt. Zur Uebung mögen die Leser die 
mit Durchgängen gemischten Beispiele auf eben diese Weise in die 
Octav versetzen. 

§ 83. 
Einfach rückgängiger dreistimmiger Contrapunkt. 

Dieser erfordert reine Accorde , und eine besondere Achtsamkeit 
darauf, dass nicht allein vorwärts, sondern auch rückwärts keine 
verdeckten Quinten und Octaven zum Vorschein kommen. Hier zu- 
erst ein einfaches Beispiel : 

Hauptsatz : 



$=^ mfr^ m 



=b 



:£ 



r 



rückwärts : 



ÜB 



E2; 



3£ 



3E 



3Sfe 



F 



TT 



&z 



■*- 



Ä 



E£ 



Ä 



£ 



r ' ' r 

Nun dasselbe mit solchen Durchgängen gemischt , welche dem 
Rückgänge nicht schaden. 

Hauptsatz : 






* 



£-Hl-a 



fefe 



B^! 



^Sf 



TT 



rT 



rückwärts : 



SffS 



gfe^ 



s 



Tr r^^f r "^ r 



F 



fr 



^^ 






tzci 
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E^^d 



^frrF^ 



E£ 



"f 



f-TTT 



Die zwei oberen Stimmen sind glücklicherweise so beschaffen, 
dass sie in den doppelten Contrapunkt in der Octav passen, was 
sehr leicht zu versuchen ist. 



§ 84. 
Rückgängiger dreifacher Contrapunkt. 

Hier kann man wohl keinen andern , als jenen in der Octav ge- 
brauchen , und da die Dissonanzen ausgeschlossen werden müssen, 
so hat man nur Accorde mit Terz und Octav, Einklang und Terz, 
Sext und Octav , Einklang und Sext , mit doppelter Terz und dop- 
pelter Sext. Wenn nun zugleich darauf gesehen werden muss , dass 
weder vorwärts noch rückwärts verdeckte Octaven vorkommen, so 
sieht man leicht voraus , dass keine volle Harmonie zum Vorschein 
kommen kann. Hier ein Beispiel in der Nacktheit: 

Hauptsatz : 



i 



i: 



£_±_<g^t=r 



-&&- 



El 



^T£E 



-£- 



rückwärts : 



i 



~BlZ 



IWE. 



-&&- 



fP==2g2= 



"«- 



-* 



kehrt: 



Den Hauptsatz und den Rückgang in die untere Octav umge- 



E£: 



HEE^E 



=££= 



-9&- 



■£ g 



ZZBSC 



3E 



:Sf 



ESE 



$£E<2^ 



E^=fe5 



^Z- 



-&- 



Z5SCL 



Dieselben in die obere Octav versetzt: 



m 



ZZS&O. 



-~&- 



3"E 



ZfSjg- 



*& 



ifc 



z&ziz 



rasg-j-gg: 



% 



1*22221 



zHF fifa^ 



ZSESLl 



I22SC 



zsaz 



Die Nebenversetzungen verstehen sich von selbst. 
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Nun dasselbe Beispiel im Hauptsatz mit solchen Durchgängen 
gemischt, die bei dem Rückgänge nicht schaden. 

Hauptsatz : 



ä£* 



Pf^HfrT-^l^j ^ p 



JBE 




Rückgang : 



wm$=^m^g^^&ä : 



tE^m^ ^^m 



£±£=ä 



Die Umkehrungen sind nach obigem Muster leicht zu machen. 
Dass diese Sätze zugleich in der melodischen Gegenbewegung 
taugen , werde zum Ueberflusse bemerkt. 



§ 85. 
Vom vierfachen Contrapunkte. 

Wer die Schwierigkeiten des dreifachen Contrapunktes ken- 
nen gelernt hat, wird einsehen, dass im vierfachen sich noch we- 
niger Möglichkeiten darbieten. Auch ist es bloss jener in der Octav, 
welcher einen guten Gebrauch zulässt. Nachdem die Leser das § 73 
Gesagte nachgesehen haben, werden sie das Folgende bald verstehen. 

\. Folgende Intervalle vereinigt sind frei : Einklang, Terz und 
Octav ; doppelte Terz und Octav ; Einklang , Sext und Octav ; dop- 
pelle Sext und Octav ; Terz und doppelte Octav ; Sext und doppelte 
Octav ; Einklang und doppelte Terz ; Einklang und doppelte Sext. 




E^E 



=:^BE 



2. Bei Terz, Quint und Octav ist die Quint dissonirend zu be- 
handeln (a.); bei Terz und doppelter Quint ist der Grundton dissoni- 
rend zu behandeln (6.); ebenso kann es sein bei doppelter Terz "und 
Quint (c.). Z. B. 
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HGC CE — ADGC 

3. Bei Terz und doppelter Sext ist die Terz dissonirend zu be- 
handeln (a.); bei doppelter Terz und Sext ist letztere dissonirend 
zu behandeln (6.); ebenso kann es sein bei Terz, Sext und Octav (c). 
Z.B. 

b. 




Fund.: C 




^^^N 




^E 



=* 



f 



■$ 



W=^ 



E 



4. Bei Sext und doppelter Quart ist der Grundton dissonirend 
zu behandeln (a.); bei Quart, Sext und Octav gilt die Quart als Dis- 
sonanz (6.); bei doppelter Sext und Quart kann ebenfalls letztere als 
Dissonanz gelten (c). Z. B. 

b. ^ ^1 




HGC C E — A D G C 

5. Zugleich dissonirend können behandelt werden: Bei Terz 
und doppelter Quint der Grundton und die Terz (a.); bei Sext und 
doppelter Terz die Sext und der Grundton (6.); bei Quart, Sext und 
Octav die Quart und Sext (c). Z. B. 




Fund.: C 
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6. Zugleich dissonirend müssen behandelt werden: Bei Terz, 
Quint und Sept die beiden letzten (a.) ; bei Terz, Quint und Sext die 
Terz und Quint ( fr.) ; bei Terz , Quart und Sext die Terz und der 
Grundton (c); bei Secund, Quart und Sext der Grundton und die 
Sext (d.). Z. B. 




7. Bei Terz, Sept und Octav dissonirt nur die Sept (a.) ; bei 
Quint und doppelter Sext dissonirt nur die Quint (fr.) ; bei doppelter 
Secund und Quart dissonirt nur der Grundton (c). Z. B. 



^$ 



*L* ßj A $ A±2 



t^fäg 



3 



^ 




^5&* 



Fund.: E 



H G 



Ä^p^ 




Bei allen diesen Beispielen könnte statt der am Ende vorkom- 
menden Pause in den oberen Stimmen das g noch bleiben, aber im 
Basse müsste c folgen. Das Nämliche gilt auch bei folgenden Bei- 
spielen. 

8. Die Sept kann nach der Octav desselben Grundtons als 
Durchgang vorkommen (a.) ; ebenso die Quint nach der Sext dessel- 
ben Grundtons (6.) ; ebenso die Terz nach der Quart desselben 
Grundtons (c.) ; dann der Grundton der Secund, wenn letztere zu- 
vor Octav des vorausgegangenen Grundtons war [d.). Z. B. 




Fund.: D 



d. £ 



G — C 



y ^r sf ■< 



oder : a. ^^1 




Fund. : E 
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2 &rr-J*J - 



-*- 



*=r 



Zäail 
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Da in allen diesen Beispielen keine verdeckte Octav vorkommt, 
so können die Sprünge mit Durchgängen ausgefüllt werden. Hier 
soll es mit den beiden Hauptsätzen (a.) bei 8. gezeigt werden , weil 
die Sätze bei 6., c. und d. nur Umkehrungen der Häuptsätze sind, 
welche ebenso behandelt werden können. 
Erster Hauptsatz bei 8. : 




Zweiter Hauptsatz bei 8. : 




Es können auch chromatische, so wie auch zurückkehrende 
Durchgänge dabei angebracht werden. Z. B. 




In allen diesen Beispielen kann es auch geschehen , dass zuerst 
nur eine oder zwei Stimmen anfangen, und zwar diejenigen; welche 
als Dissonanzen vorzubereiten sind. 

Hier folgt noch ein Beispiel, wo die vier Stimmen nach einander 
eintreten : 




-r rrr 



Jeder im vierfachen Contrapunkt in der Octav entworfene Satz, 
den man Hauptsatz nennt , hat drei Hauptumkehrungen. Die erste, 
wenn der Tenor des Hauptsatzes zum Bass gemacht , und der erste 
Bass um eine oder zwei Octaven höher gesetzt wird ; die zweite, 
wenn der Alt des Hauptsatzes zum Bass gemacht, und der erste Bass 
um eine oder zwei Octaven höher gesetzt wird ; die dritte, wenn der 
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Sdpran des Hauptsatzes zum Bass gemacht , und der erste Bass, wie 
früher, hoher gesetzt wird. Man nennt sie Hauptumkehrungen, weil 
jederzeit ein anderer Bass und folglich eine andere Bezifferung 
entsteht. 

Sowohl der HauptsaU, als jede der drei Hauptumkehrungen hat 
noch fünf Neben verkebrungen , wobei der Bass an setner Stelle 
bleibt, und nur die drei übrigen Stimmen versetzt werden, also 
keine andere Bezifferung entsteht. Das Verfahren braucht nur beim 
Hauptsatze gezeigt zu werden , weil es bei jeder Hauptumkehrung 
ebenso gehalten wird. 

Bei bleibendem Basse kann nämlich erstens noch einmal der 
nämliche Tenor bleiben, während durch Umkehrung in die Octav der 
Sopran zum Alt , und der Alt zum Sopran wird ; zweitens kann der 
Alt zum Tenor werden, während der Tenor, höher versetzt, zum Alt 
wird ; drittens kann noch einmal der Alt zum Tenor werden , wäh- 
rend der Tenor, höher versetzt, zum Sopran wird ; viertens kann der 
Sopran , tiefer versetzt , zum Tenor werden , während der Tenor, 
höher versetzt, zum Alt wird; fünftens kann der Sopran noch einmal 
zum Tenor werden, während der Tenor, höher versetzt, zum Sopran 
wird. So kann es auch bei jeder der drei Hauptumkehrungen ge- 
schehen, wodurch der vierstimmige Satz in vierundzwanzig ver- 
schiedenen Stellungen erscheinen kann. 

Da die früheren Beispiele zur Ersparung des Raumes auf ein 
Liniensystem zusammengedrängt wurden, so folgt hier noch ein kur- 
zes Beispiel mit Rücksicht auf die Singstimmen mit den drei Haupt- 
umkehrungen und mit den Nebenumkehrungen des Hauptsatzes, 
wonach sich das Uebrige von selbst ergiebt. 



Hauptsatz : 



Erste Hauptumkehrung : 



I 



- g.^1 j & . 



=&& 



^=* 



m 



3t 



± &j_ 






r 



-Ä- 



r 



g^ 



- f ü - - 



«L 



^m 



^ 



-■(g- -j g 



Zweite Hauptumkehrung : 



m 



^L-j ^j_i 



Dritte Hauptumkehrung . 



-£=ä 



-*- 



-f — ■- 



=KF=p 



-«- 



m 



Z22ZL 



j j,j j 



m 



?=i 



3C 



=J=: 



^ 
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Nud folgen die fünf Nebenumkehrungen des Hauptsatzes : 




PEE5 



aL_ 



±> ~ d A J, 



nHy^dE ^priTT 



1 



3.» 



ar: 



_ä! *. 



^j 



ä=e 



a=i 






:£" "*L £L 



mm*. 



-J J- 



^ 



i 5 ^ 



^ 



N 4 r^^ 



*' Ä £ 4* J. 



^ 



-dP— 



=F^F E 



Auf ähnliche Weise werden auch von jeder Hauptumkehrung die 
fünf Nebenverkehrungen gemacht. 

§ 86. 

Vierfacher Contrapunkt in der melodischen Gegenbewegung. 

(Vergleiche § 65 und § 82.) 

Hier soll nebst der Versetzung der Melodie in die Gegen Bewe- 
gung der Sopran zum Bass, der Bass zum Sopran, der Alt zum 
Tenor, und der Tenor zum Alt werden. Die reinen Accorde werden 
entweder so gestellt, dass keine Stimme gegen die andere eine Quart 
macht, oder man kann sich zwischen dem Tenor und Alt , welche 
auch bei der Versetzung in die Gegenbewegung Mittelstimmen blei- 
ben , erlauben, Quarten zu machen. 

Hier von beiden Arten Beispiele : 

Hauptsatz : 
I. 



I 



OST- 



ü^gg 



:az 



iß: 



-*■ 



£ Ä - 



^^-fi>^^- 



_ä: 



rg^gr 



^m 



I2C 



Sech (er, Grundsatze d. rousik. Komp. ff F. 
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In die melodische Gegenbewegung umgekehrt 

JSL 



-&- 



^0 



£S 



_SE^ 



=a^ 



*&* 



— «-^ä 



iL^X 



-^- 



$ 



-^ 



^^ 



ZOO 



NB. 

AimerklBg. Hier wurde die freiere Urakehrung gewählt, wodurch aber 
die Harmonie der Tonica unverändert bleibt. Au* der Octav der Tonica 
zwischen dem Bass und Tenor im Hauptsatze anfangs wurde in der Um- 
kehrung die Octav der Dominant zwischen dem Sopran und Alt; aus der 
Dominant im Alt des Hauptsatzes im Anfange wurde im Tenor bei der Um- 
kehrung die Tonica ; aus der Terz der Tonica im Sopran des Hauptsatzes 
anfangs wurde wieder dieselbe Terz im Basse bei der Umkenrung. 

Die strenge Umkehrung findet man, wenn alle Stimmen eine Terz tiefer, 
.als bei der freieren gesetzt werden, wobei der übermässige Quartsprung 
bei NB. vermieden wird; aber es werden aus den Dur -Harmonien Moll- 
Accorde, und umgekehrt. 



Hier folgt das obige Beispiel mit Durchgängen gemischt : 




:£: 



i-liMM 



jg^=g 



-Ä- 



Ö3 



fPJSS 



e±j 



-&- 



^TT^7££ff-ST 




Gegenbewegung : 




r-rrn 



~u jjj ifii j 
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^^ 







Hauptsatz : 
II. 



p 



ZOO. 



E£ 



cd ^ I g -J ^g— l- g: 



* * 



.b 



_ä: 



s 



3ZSZ= 



122= 



=22= 



=22= 



In die strenge melodische Gegenbewegung umgekehrt : 



=32= 



=22= 



3sEt222= 



--«>- 



=g^ 



— ~ , «Q» . ■*. . * , g • 



Will man die freiere Umkehrung dafür nehmen ; wodurch die 
Harmonie der Tonica nicht verändert wird , so braucht man nur alle 
Stimmen um eine Terz höher zu versetzen. 

Nun folgt auch dieses Beispiel mit Durchgängen : 



i 



3 



spteüi 



3£ 



22= 



^^^^^m 






^S 



m 



-gr 



-*- 



-^-*- 



=22= 



jjajj 



^5^1 



^=p 






S 



^ 



=32= 



% 



Gegenbewegung : 






^fr r^cjlf^^e^ ^ ^g 
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&^ä*nrr* 



¥^m 



* 



Das einfache Beispiel bei I. ist auch , sammt der Umkehrung in 
der melodischen Gegenbewegung , fehig , im Rückgänge ausgeübt zu 
werden , wenn man sich aus den verdeckten Quinten , die zwischen 
dem achten, und neunten Takte von rückwärts gezählt vorkommen, 
kein Bedenken macht, weil sich selbst strenge Meister dieselben er- 
laubten. Bei dem einfachen Beispiele IL, wo im Rückgange zweimal 
verdeckte Quinten vorkommen, kommt es darauf an , ob man mebr 
oder minder streng ist. 

Beschluss. 

So wäre denn alles Nöthige vom doppelten Contrapunkte , wo- 
runter man im Allgemeinen auch den drei- und vierfachen Contra- 
punkt begreift , so verständlich als möglich abgehandelt. 

Gerade dadurch, dass die Beispiele anfangs nackt hingestellt 
sind, kann man den Bau derselben leichter überblicken, und das Zu- 
fällige vom Noth wendigen unterscheiden. 

Wie bereits öfters angedeutet wurde, wird hier noch einmal 
wiederholt , dass man , theils zur Vervollständigung der Harmonie, 
theils zur Herbeiführung eines natürlichen Schlusses , den einfachen 
Contrapunkt zu Hülfe nehmen muss, wozu die Beispiele der Ab- 
handlung von der »Kunst, zu einer gegebenen Melodie die 
Harmonie zu finden«, besonders nützlich sein werden ; eben- 
so nützlich sind die Beispiele vom »strengen Satze«, angefangen 
von § 29 bis § 37. 

Die volle Anwendung des hier Abgehandelten lernt man erst am 
besten aus den praktischen Beispielen von anerkannten Meistern in 
dieser Art , und vielleicht noch manches andere , was in der Theorie 
sich schwer oder äusserst unvollkommen darstellen lässt. Uebrigens 
wird Derjenige , der die Theorie gründlich studirte, alles das besser 
und richtiger auffassen, was in einer Composition enthalten ist. 



Berichtigungen. 

Seite 33 , fünfte Notenzeile im zweiten Takte müssen die letzten beiden Noten 

der Oberstimme ebenfalls Achtel sein. 
Seite 92 , zweite Notenzeile beim Beispiele c. muss die Unterstimme im ersten 

Takte a (statt f) haben. 
Seite 220, oberste Zeile stehe Dissonanz statt Consonanz. 
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